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Her klirentcig des deutschen dauern
kmpfang von Sauern und tandarbeitern durch Neichsminister Vr. Soebbels und Neichsbauernfüstrer darre

Hannover , 6. Oktober.
Dem Erntedankfest auf dem Vückeberg ging am

Sonnabendnachmittag ein Empfang der
Abordnungen von Bauern und Land¬
arbeitern  aus allen Gauen des Reiches durch
Neichsminister Dr . Goebbels  und Reichsbau¬
ernführer Darrs  im „Eeorgen -Earten ", der
schönen Gaststätte in den Parkanlagen von Herren¬
hausen . voraus . Etwa 140 Bauern und Land¬
arbeiter hatten sich eingefunden , und mit ihnen
die führenden Männer der Landesbauernschaft
und der Partei , an ihrer Spitze Gauleiter Schmalz
und Landeshauptmann Dr . Essener . Als Dr.
Goebbels und Reichsbauernführer Darrs erschie-

Unssr lagesspisgsl
Der Erntedanktag nahm gestern mit einem
Empfang von Bauern und LandarLeitern
durch Dr . Goebbels und Darre seine»
Auftakt.
Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront und
der Reichsbauernführer erklären den Reichs¬
nährstand zum Mitglied der DAF.
Aus Grund des Gesetzes zur Sicherung der
Deutschen Evangelischen Kirche wurde ein
Reichskirchenausfchutz gebildet.
Um den Besitz Aduas finden wechseloolle
Kämpfe zwischenitalienischenund abessi-
nischen Truppenstatt.
In festlicher Veranstaltung wurde die Ernte¬
krone für Bremen aus dem Domshos
aufgerichtet.
Zur Errichtung eines riesigen Parkplatzes
wurden die ersten Häuser an der Balgebruck¬
st ratze abgebrochen.
Das Bremer Bataillon L. P . Jnf .-Reg . 27
zog in die Neustadts -Kaserue ein.
Die „B Z " veröffentlicht heute ihr Preis¬
ausschreiben.

nen und im Kreise der Nährstandsvertreter aus
dem Reiche Platz nahmen , klangen ihnen jubelnde
Heil -Rufe entgegen . Ferner waren erschienen
Reichsführer der SS . Himmler,  Oberpräsident
und Stabschef der SA . Lutze , die Staatssekre¬
täre Backe und Willikens,  SS .-Eruppen-
führer Jeckeln,  Reichsobmann Staatsrat
Meinberg,  der stellvertretende Reichspropa-
aandaleiter Fischer,  der Leiter der Abteilung
Propaganda im Propagandaministerium Hae-
gert,  Oberrsgievungsrat Gutterer,  in dessen
Händen die Oberleitung der Veranstaltung des
Erntedanktages ruht , und andere mehr . Neben
Reichsminister Dr . Goebbels hatte der Bauer
Georg Sichler  aus Drotzau im Chiemgau , der
einen 560jährigen Alpbesitz sein eigen nennt , uno
sechs Kinder am Leben hat , während zwei ge¬
storben sind, seinen Platz . Neben Reichsbauern¬
führer Darrs saß der Landarbeiter Robert Föh -
renbach  aus Rödenbach bei Neustadt im
Schwarzwald . Zwei Frauen sind ihm gestorben.
Von ihnen und der dritten hat er 32 Kinder , von
denen 16 am Leben sind . Vier seiner Sehne sind
in den Weltkrieg gezogen , einer von ihnen ist ge¬
fallen , drei wurden verwundet . Die Minister
unterhielten sich lebhaft mit den Männern aus
dem Volke . Dann nahm Neichsminister

0r. Soebbels
das Wort zu einer Ansprache , in der er u . a . fol¬
gendes ausführte:

Deutsche Bauern und Landarbeiter ! Ich habe
die hohe Ehre , Sie im Namen der Reichsregie¬
rung am Vorabend des Deutschen Erntedankfestes
1936 hier in Hannover zu begrüßen . Das bereitet
mir besondere Freude , weil ich weiß , daß der
deutsche Bauer ein schweres Jahr  hinter
sich hat und manchmal ' nicht mit dem Lohn be¬
dacht worden ist, den er eigentlich verdient hat.
Das Publikum ist manchmal sehr undankbar dem
Bauern gegenüber und schließt von hier und da
einmal vorkommenden schlechten Vertretern des
Standes auf den ganzen Stand . Aber wie man
von einem schlechten Arbeiter nicht auf den gan¬
zen Stand des deutschen Arbeiters schließen darf,
darf man auch nicht von einem schlechten Bauern
auf den gesamten Bauernstand schließen.

Zwei Zahlen möchte ich herausstellen : Als der
Nationalsozialismus an die Macht kam , mutzten
wir jährlich für 2,5 Milliarden Reichsmark Le-
bensmittel einführen . Der intensiven Arbeit der
deutschen Bauern und des Reichsnährstandes ist
es gelungen , diese Summe auf eine Milliardc
herabzudrücken . Wir wissen sehr wohl , welche Un
summe von Arbeit , Mühe und Sorge in diesen
beiden Zahlen eingeschlossen ist. Es ist jedermann
klar , datz dieses Geld nicht für Luxus ausgegeben
worden ist. Wenn wir die grotze Arbeitsschlacht
angekurbelt haben und etwa fünf Millionen
Menschen wieder in Arbeit brachten , weih auch
der wirtschaftliche Laie , datz dazu Rohstoffe not
wendig sind, die in Deutschland nicht zu haben
find und eingeführt werden müssen.

Daß sich hier und da auf dem deutschen
Lebensmittelmarkt Verknappungserschei¬
nungen  zeigen können , ist ganz natürlich , aber
es ist kein Zeichen von Disziplin , wenn diese von
unverständigen und ganz böswilligen Elementen
ausgenützt werden . Wenn zurzeit in Deutschland

10 v. H. der zum Verbrauch erforderlichen Butter¬
menge fehlen , so glaube ich, daß bei der notwendi¬
gen Disziplin das deutsche Volk diesen kleinen
Fehlbetrag ertragen könnte.

Wenn aber manche Hausfrauen in eine Angst¬
psychose verfallen und , wie es auf dem Berliner
Wochenmarkt vorgefallen ist, eine Hausfrau acht
Pfund Butter in Mertelpfundstücken hamstert , so
müssen Regierung und Öffentlichkeit eingreifen,
um diesen Schädlingen das Handwerk zu legen.
Ich spreche nicht nur im Interesse des deutschen
Bauerntums , sondern des gesamten deutschen Voll
kes, wenn ich sage, daß das deutsche Bauerntum an
diesen Erscheinungen keine Schuld trägt und daher
mit innerer Befriedigung das Erntedankfest feiern
kann . Deshalb glaube ich auch, Latz es unserer Ar¬
beit gelingen wird , diese Schwierigkeiten zu über¬
winden . Wir haben größere Aufgaben überwunden.

Wenn andere Völker heute für nationale Ziele
sogar Krieg auf sich nehmen , muffen wir für na¬
tionale Ziele wenigstens eine kleine Vutterknapp-
heit auf uns nehmen können . Durch Miesepeter
wird sich das deutsche Volk seine Freude an der
Ernte nicht verkümmern lassen . Wir , die wir in
die Maschinerie des deutschen Nährstandes hinein¬
schauen, können sagen:

Der deutsche Bauer hat seine Pflicht er¬
füllt und mehr als das . Er wird es auch in
alle Zukunft tu ».

Deshalb ist es für mich ein besonders freudiges
Gefühl , Sie hier begrüßen zu können . Sie wer-

Berlin , 6. Oktober.
Im Geiste des Erlasses des Führers Adolf Hit¬

ler vom 21. März 1834 ist zwischen dem Michs-
bauernfiihrer und dem Leiter der Deutschen Ar¬
beitsfront eine Vereinbarung getroffen worden,
welche das Ziel hat , die im Volke wurzelnde na¬
tionalsozialistische Verbundenheit beider Organi¬
sationen immer mehr zu vertiefen.

Die hohen Aufgabe », welche der Reichsnährstand
erfüllt , und diejenigen , welche zur Erfüllung der
Deutschen Arbeitsfront übertragen sind. dienen
gleichermaßen der ständigen Verbesserung d«r Le¬
benshaltung der schaffende» Deutschen . Es wurde
daher notwendig , die Aufgabengebiete beider Or¬
ganisationen so genau festzulegen , datz künftig jeg¬
liche Doppelarbeit vermieden wird . Dieses Ziel
wird durch folgende Vereinbarung erreicht;

1. Der Reichsnährstand ist körperschaftliches
Mitglied der DAF . und tritt an die Stelle der
Reichsbetriebsgemeittschaft XIV.

den die Ehre haben , vor dem Führer selbst zu
stehen und ihm ihre Gedanken und Sorgen mit¬
zuteilen . Heute wollen wir uns der Freude hin¬
geben und hoffen , daß der Himmel uns seinen
Regen und seine Sonne zur rechten Zeit gebe,
damit unsere Arbeit dem deutschen Volke Brot
und Nahrung geben kann . Diese Aufgabe wird
der deutsche Bauer im Zeichen des Nationalsozia¬
lismus immerdar und treulich erfüllen.

Die oft von stürmischem Beifall unterbrochene
Rede des Reichsministers Dr . Goebbels löste am
Schluß langanhaltende Zustimmungskundgebungen
aus . Unmittelbar darauf erhob sich Reichsbauern¬
führer

N. Mattster llarrS
zu einer kurzen Ansprache . Er dankte Dr . Goebbels
im Namen des Reichsnährstandes für den Emp¬
fang durch die Reichsreaierung . Das deutsche
Landvolk , so sagte er , wisse eine solche Stunde zu
schätzen, wie wohl wenige Stände sonst in Deutsch¬
land . Das deutsche Landvolk sei sich bewußt , daß
seine Geschichte in den letzten Jahren eine trau¬
rige gewesen sei. Der Bauernstand sei ein ver¬
achteter Stand gewesen und erst durch den Natio¬
nalsozialismus sei das anders geworden . Der
Bauer danke daher von ganzem Herzen dafür,
daß er als Mensch und Stand wieder geachtet sei.

Der Reichsbauernsührer sprach dann Dr . Goeb¬
bels den Dank des Reichsnährstandes für die ge-

2. Die Sachbearbeiter für die sozialpolitische Be¬
treuung werden vom Reichsbauernführer im Ein¬
vernehmen mit dem Leiter der DAF . ernannt.
Die Kosten für die Besoldung der Sachbearbeiter
sowie die sachlichen Verwaltüngsbedürfnisse trägt
der Reichsnährstand.

3. Mitglieder des Reichsnährstandes , die in den
Genuß der Leistungen der DAF . gekommen sind
oder kommen wollen (Ilntörstützungseinrichtungen,
Kraft durch Freude ) zahlen ein besonderes Ent¬
gelt an die DAF ., dessen Höhe noch festgesetzt wird.

4. Die Organe des Reichsnährstandes (Reichs¬
bauernführer , Landesbauernführer , Kreis - und
Ortsbauiernführer ) treten in die Selbstverwal¬
tungsorgane der DAF . bzw. des Arbeitsordnungs¬
gesetzes (Reichsarbeits - und -wirtschafisrat , Reichs¬
arbeitskammer , Gauarbeits - und -Wirtschaftsrat,
Gauarbeitskammer usw.) ein . Die Rechts¬
beratungsstellen der DAF . stehen den Mitgliedern
des Reichsnährstandes zur Verfügung . Ueber die
Beteiligung an den Kosten der Rechtsberatungs¬
stellen wird zum 1. 3. 1936 durch den Reichsbauern-
führer und den Leiter der DAF . eine Regelung
erfolgen.

wältige Arbeit aus , die er mit seinen Mitarbei¬
tern auf sich genommen habe , um den Tag des
Deutschen Erntedankfestes besonders würdig zu
gestalten . Insbesondere danke das Landvolk auch
für die Worte , die Reichsminister Dr . Goebbels
in seiner Rede in Halle für das Landvolk ge¬
funden habe . Wie immer , habe es sich gezeigt,
daß , wenn zwei alte Nationalsozialisten sich zur
Ueberwindung von Schwierigkeiten Zusammen¬
setzen, sie auch ohne weiteres den rechten Weg
zu finden wüßten.

Darre fuhr fort : „Wir als Landvolk wollen
nichts Besonderes sein , sondern sind nur ein
Glied des deutschen Volkes . Wir wollen uns als
ein solches Glied fühlen und als solches dienen.
Das ist das Gelöbnis , das ich hier im Namen
des deutschen Landvolkes zum Ausdruck bringe.
Das deutsche Bauerntum ist ein Stand , der ge¬
wohnt ist, hart zu arbeiten . Es gibt keine Bauern¬
arbeit , die leicht wäre . Es ' gibt auch keine
Bauernarbeit , die man mit der Gewißheit tun
kann , daß der Gewinn sicher ist.

Wir wissen , daß man niemals mit schwäch¬
lichem Zagen einer Schwierigkeit Herr werden
kann , sondern daß nur der Wille , sich nicht un¬
terkriegen zu lassen , zum Ziele führt ."

Auch den Ausführungen des Reichsbauernfüh¬
rers folgte stürmischer Beifall . Abends wohnten
die Minister der Aufführung des Ahlerschen
Volksspieles „Erde " im Städtischen Schauspiel¬
haus bei.

8. Diese Vereinbarung tritt sofort in Kraft.
Ueber die Ueberführung der Einrichtungen der
bisherigen Betriebsgemeinschaft XIV auf den
Reichsnährstand ergeht besondere Anweisung.

Leneralprobe auf dem vückeberg
Vückeberg , 6. Oktober

Zu Tausenden und aber Tausenden strömte am
Sonnabend früh die Einwohnerschaft der Städte
Hameln und VadPyrmont  und der umlie¬
genden Dörfer nach dem Festplatz am Bückeberg.
Die meisten dieser Volksgenossen haben morgen,
wenn viele Hunderttausende von Gästen aus dem
Reiche eingetroffen sind, alle Hände voll zu tun
und selbst keinen Augenblick Zeit mehr . In großen
Kolonnen marschierten schon früh um 6 und 7 Uhr
HJ ., BDM . und Jungvolk mit Gesang und Musik,
die Schulklassen wurden von ihren Lehrern Her¬
angeführt . Alle wollten sie die Generalprobe zu
der großen Schau der Wehrmacht  sehen.
Auf den Tribünen und auf dem Hang des Bücke¬
bergs standen Zehntausende von Menschen , alt
und jung . (Fortsetzung auf Seite 2)

krnte-Vank
* Bremen , 6. Oktober.

Erntedanktag!  Mit Freude und Stolz
begeht ihn das deutsche Volk zum dritten
Male . Da ihn der Führer zum Festtag für die
Nation bestimmte , geschah es nicht allein , um der
hohen Wertung der Landwirtschaft im national-
sozialichischen Staate einen glanzvollen Aus¬
druck zu verleihen , sondern ganz besonders auch,
ja in erster Linie , um seine eigene innige Ver¬
bundenheit mit dem Bauernstände zu bekunden,
eine Verbundenheit , die wahrlich mehr als bloße
Form , die tiefinnere , blutsbedingte , also schlecht¬
hin naturgegebene Gefühlssache ist.

Aus altem Bauerngeschlecht entsprossen , bestes
Vauernblut in den Adern , hat der Führer , ob¬
wohl ihn das Schicksal seiner Jugend in die Groß¬
stadt führte , seine tiefstinnerste Verbundenheit
mit dem Lande niemals gelöst ; ja er ist — viel¬
leicht gerade , weil er vom Leben gezwungen , in
Großstädten zu sein , dort aufgeschlossenen Sinnes
und klaren Auges den Krebsschaden der Vauern-
abwanderung in die Städte zu beobachten und
richtig zu beurteilen lernte — schon sehr früh
dahinter gekommen , daß mit der Rettung des
deutschen Bauernstandes  die Rettung
Deutschlands beginnen mutzte . Danach hat er denn
auch sofort gehandelt , als er die Verantwortung
der Staatsführung übernommen hatte , und wenn
schon alle Stände im deutschen Volke reichlich Ur¬
sache haben , dem Führer unendlich dankbar zu
sein , so vor allem der Stand der Bauern.

Wo wäre auch der Bauernstand hingekommen,
wenn nicht gerade noch zur rechten Stunde für
die Landwirtschaft wie für Deutschland über¬
haupt die nationalsozialistische Bewegung dem
Treiben derer Herr geworden wäre , die , teils
aus jämmerlicher Ratlosigkeit , teils aus hoch¬
verräterischem Zielstreben , das deutsche Bauern¬
tum zugrunde gehen ließen , also den Teil des
Volkes , von dem der Führer in seinem Buche
sagt , daß er die Erundlage der Nation  ist.

Man braucht ja heute nur einmal etwas schär¬
fer über die Grenzen des Dritten Reiches zu
blicken, um zu erkennen , wie es auch heute noch
in vielen Ländern den Bauern ergeht . In
Frankreich  herrscht unter den Bauern stärkste
Unzufriedenheit , und die Apostel Moskaus
haben es nicht schwer, mit ihrer Paradiesesbot¬
schaft bei den über ihre wirtschaftliche Lage höchst
mißmutigen Bauern Gehör und Beifall zu fin¬
den . Und dies , obwohl es wahrlich auch den
französischen Bauern nicht unbekannt sein kann,
wie gerade die russische Landwirtschaft , die , dem
fruchtbaren Boden Rußlands entsprechend , fast
die ergiebigste der Welt sein könnte , durch das
bösartige Pfuschertum der Sowjets zur arm¬
seligsten der Welt geworden ist. Daß es in
Litauen  dieser Tage zu blutigen Bauern¬
revolten kam , ist noch in lebhafter Erinnerung,
und daß auch in den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika,  trotz aller Sanierungs¬
versuche des amerikanischen Präsidenten Roose-
velt , die Landwirte mehr und mehr verarmen,
ist uns Deutschen ja auch nicht unbekannt.

In Deutschland liegt die Bauernnot längst
hinter uns . Dank dem Führer und seiner das
Bauerntum erlösenden Fürsorge ! Nicht mehr hat
es der Bauer nötig , nach Bomben zu greifen , um
die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf sich
und seine Verzweiflung zu lenken . Nicht mehr
braucht er schwarze Fahnen zu entfalten , unter
denen er gewaltsam gegen Vollstreckungsbeamte
vorgeht , um die Vertreibung von Haus und Hof
zu verhindern . Nicht mehr braucht er gegen
Finanzämter anzustürmen , von wo ihm die
Vollstreckungsbefehle dereinst in Haus flogen.

Der Bauer im nationalsozialistischen Deutsch¬
land ist frei und sitzt wieder sicher auf seiner
Scholle . Schieber und Spekulanten sind . aus¬
geschaltet , und eine geniale Absatzregelung sorgt

> dafür , daß das deutsche Volk , unabhängig vom
^ Ausland , seines Nahrungsmittelsbedarfs sicher

ist und der Bauer innerhalb des deutschen Vol-
. kes zu dem ihm zukommenden Verdienst kommt.

Die im Reichserbhofgesetz am anschaulichsten
zum Ausdruck gekommene Bauernfllrsorge steht
längst nicht mehr allein . Mit dem Bauern ist auch
dem Landarbeiter  geholfen worden , dem
besten und treuesten Helfer des Bauern . Dem tüch¬
tigen Landarbeiter sind Aufstiegsmöglichkeiten ge¬
geben , Aufstiegsmöglichkeiten , die nicht unbenutzt
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Sonntag , den 6 . Oktober 1935

blieben , was die Tatsache beweist , daß über 40
Prozent der bisher angesetzten Neu -Bauern dem
Landarbeiterberuf entstammen . Was im einzelnen
und im großen an Hebung bäuerlicher Kul  -
tur  und zwar nicht bloß einfacher Wohnkultur , zu
der wir auch den Landarbeitcr -Wohnungsbau zäh¬
len , sondern vor allem auch im bäuerlichen Bil¬
dungswesen  sowohl durch Fach« und Werk-
schulen, als auch durch Lehrgänge zur Förderung
bäuerlicher Handfertigkeiten erreicht worden ist, —
kann von dem deutschen Bauerntum gar nicht hoch
genug eingeschätzt werden.

Was aber an Sozialpolitik  im Landarbei-
terwesen (Urlaubsgestaltung , Abschaffung des Hof-
gängertums , erweiterte Einstellung verheirateter
Landarbeiter , Einführung der Rechtsberatung des
bäuerlichen Menschen , Gestaltung von Betriebs¬
abenden ) bisher schon geleistet worden ist, wird
noch weiter ausgebaut und vervollkommnet wer¬
den , zumal durch die soeben bekannt gewordene
grundsätzliche Vereinbarung zwischen dem Leiter
der Deutschen Arbeitsfront und dem Reichsbauern¬
führer , — diesem neuen gewaltigen Baustein zur
sozialistischen Gemeinschaft zwischen Bauern - und
Landarieitertum — eine ganz breite Grundlage
geschaffen wurde , auf der innerhalb der Or¬
ganisation der Gemeinschaft aller
schaffenden Menschen , der Deutschen
Arbeitsfront,  die Volksgenossen des Reichs¬
nährstandes noch weit zusammenfassender als bis¬
her betreut werden können.

An Stelle der Verzweiflung ist auf dem Lande
die sichere Ruhe des Schaffens getreten , und wie
immer es das Spiel des Wetters mit dem Ernte¬
ausfall jeweils meinen mag , so kann es in
Deutschland niemals mehr dazu kommen , daß
die Volksgenossen in den Städten hungern
müssen und der Bauer auf seinem Hofe auf dem
Lande verkommt . Dies weiß der deutsche Bauer,
und dies dankt er dem Führer.

llnid wenn die ganze deutsche Bauernschaft ne¬
ben der Industriearbeiterschaft und sämtlichen an¬
deren deutschen Berussständen heute das Ernte¬
dankfest auf dem Bllckeberg , dem heiligen Berg
unserer Vorfahren , mit vielen vielen Tausenden
seiner Vertreter beschickt, und wenn die Bauern,
die nicht persönlich an dem Tage von Bückeberg
teilnehmen können , wie auch alle übrigen deutschen
Volksgenossen , wenigstens im Geiste und am
Rundfunk das große Erleben dort mitmachen , füh¬
len unser « Bauern mit berechtigtem Selbstgefühl,
was der Bauer heute in Deutschland bedeutet , füh-
len Bewunderung und Dank für den Führer , d«r
ihnen wie dem ganzen Volk zum Retter wurde
und fühlen des weiteren aber auch, daß diese Ret¬
tung sie dem Führer und dem ganzen deut,
schen Volke verpflichtet,-  denn darüber
wird am Tag von Bllckeberg kein Zweifel aufkom¬
men können - daß kein Stand in Deutschland
seiner selber willen vom nationalsozialistischen
Staate betreut wird , sondern um des gesamten
Volkes willen , also auch der Bauer nicht um
seiner selbst , sondern um des Volkes
willen  die Fürsorge der Staatrführung genießt.
Nationalsozialistische Bauernpolitik ist Volkrpoli-
tik und nicht Politik für eine einzelne Berufs-
gruppe.

Und so ist das Erntedankfest , das die ganze Na¬
tion heute mit der erhebenden Weihe auf dem
Bllckeberg begeht , nicht allein der Ausdruck einer
Wertschätzung Deutschlands für seinen Bauern¬
stand , sondern gleichzeitig auch ein hehres Be¬
kenntnis des deutschen Bauerntums zu seinen
Pflichten gegenüber dem deutschen
Volke.  In diesem Bekenntnis liegt aber gleich-
zeitig auch der Dank des Bauernstandes an den
Führer und seine Bewegung . Und begreiflich ist es,
wenn das deutsche Bauerntum , nachdem es dies
erfaßt hat , sich durch nichts abhalten ließ , zu
vielen Tausenden zum Bllckeberg zu eilen , um sei¬
nem Treuebekenntnis zu Volk und Führer einen
möglichst machtvollen und gewaltigen Ausdruck zu
verleihen und dem in die Augen zu schauen, der
ihm Erlösung und Errettung brachte.

Und wenn der Führer hinwiederum die Massen
der ihn umjubelnden Bauern sieht und ihnen in
die frohen , begeisterten Gesichter blickt, wenn er
sieht, wie sie keine Mühe und keinen Weg scheuten,
um wenigstens eine Stunde um ihn zu sein, dann
erkennt er aus alledem , daß ebenso innig , wie er
sich dem deutschen Bauerntum verbunden fühlt,
dieses ihm verschworen ist und verschworen
bleibt für alle Zeit ! ) . L . v.

wechselndes Schlachtenschichsal um sidua
Schwere Kämpfe im Sänge — Vas Hauptquartier des abessinischen Kronprinzen mit vomben belegt

Addis Abeba , 8. Oktober
Adua , das Sonnabend morgen von italienischen

Truppen erobert wurde , hat im Verlauf erbit¬
terter Kämpfe seither mehrmals den Besitzer ge¬
wechselt. Zurzeit befindet es sich in den Händen
der Abessinier . Es ist allerdings fraglich , ob die
abessimschen Truppen , die mit großer Kühnheit
kämpfen , die Stadt halten können . — Von ita¬
lienischer  Seite wird diese Meldung demen¬
tiert.

In Addis Abeba ist eine telegrafische Meldung
des abefsinischen Heerführers Ras Seyoum einge¬
laufen , wonach in der Umgebung von Wayeta
und Enguela  eine Schlacht zwischen italie¬
nischen und abefsinischen Truppen entbrannt sei.
Nach dieser Meldung sollen die Abessinier Ge¬
wehre und Maschinengewehre erbeutet haben,
Weiter heißt es , daß die italienischen Truppen
starke Verluste erlitten hätten.

Der italienische Vormarsch hat Adigrat noch

nicht erreicht , doch stehen die italienischen Truppen
bereits bei Haoariat , eine Stunde vor Adigrat.
Trotz heftiger Bombenangriffe leisten die Abes¬
sinier heftigen Widerstand.

Die Ortschaft Dcssie, in dem sich das Haupt¬
quartier des abessimschen Kronprinzen be¬
findet , wurde von starken italienischen Lust-
streitkriiftcn mit Bomben belegt.

In Addis Abeba wird betont , daß das abessi-
nische Hauptquartier aus strategischen Gründen
die Truppen an der Nordfront um hundert Kilo-
meter zurücknehme . Die abefsinischen Truppen
hätten dort nur Widerstand geleistet , um den
Italienern nicht die offene Tür zu zeigen . Der
wirkliche Entscheidungskampf  werde
viel weiter in Innern des Landes  vor sich
gehen . Man ist sich über die Stärke der mit allen
Kroßkampfmitteln ausgerüsteten italienischen
Truppen Durchaus im klaren , hasst aber , daß die
abessinische Hauptwiderstandslinie von Makale
Westen über Attaba nach Massini den italieni¬

schen Vormarsch aufhalten wird . An der südlichen
Front üer Provinz Ogadeir haben dre Äbessrmer
180 Mann verloren . Die Zahl der Toten un
Verwundeten an allen abefsinischen Fronten wir
auf fünftausend geschätzt.

In der nordwestliche Provinz Walkait haben
die Abessinier in der Nacht erfolgreiche Eegen-
an grisfe  unternommen . Die Italiener haben
in der Verlängerung der Straße Vereritu-
Hemberti angegriffen , aber nur geringe ^ ori-
schritte erzielen können . Der Führer der ihnei
gegenüber liegenden Truppen , Dedzas Ayalu . grt
in abefsinischen Kreisen als hervorraaender Stra¬
tege . Die Gefechte , die weltlich des Tekese-Flu ses
begonnen haben , werden im abesstnilchen Haupr-
quartier als Ablenkungsmanöver geweitet.

Infolge der Gerüchte über einen Fliegeranmisl
auf Addis Abeba bringen die Bauern der Um¬
gebung seit zwei Tagen kaum noch Lebensrnittel
in die Stadt . Viele Frauen und Kinder ver¬
lassen Addis Abeba.

fluch In bens fallen die Würfel
Italien und flbessinien am öenfer Naislisch — Mittwoch Völkerbundsversammlung

Gens , 8. Oktober.

2m Zusammenhang mit dem italienisch -abessi-
nischen Streitfall ist die Bölkerbundsversamm-
lung auf Mittwoch einberufen worden . Wie ver¬
lautet , soll ihr vorgeschlagen werden , einen Aus-
schuß für die Siihnemaßnahmen einzusetzen . Die¬
ser Ausschuh soll das Programm für die zu er¬
greifenden Maßnahmen ausstellen and seine
Durchführung verfolgen.

Der vom Völkerbund eingesetzte Dreizeh-
ner - Lusschuß
Völkerbund die
knapp gefaßten .
lung des Konfliktes zu unterbreiten . Die
Empfehlungen werden in der Aufforderung an
die beiden Parteien bestehen , die Feindseligkei¬
ten sofort einzustellen und Verhandlungen auf
der Grundlage oes Berichts , den der Genfer
Fünfer -Ausschuß ausgearbeitet hatte , aufzuneh¬
men . Der Bericht des Dreizehner -Ausschusses
dürfte damit als eine eindeutige Ablehnung
des italienischen Standpunktes  an¬
zusehen sein.

Die öffentliche Sitzung des Völker¬

bundsrates  begann kurz vor 6 Uhr . Am
Ratstisch hatten der italienische Vertreter Aloisi
und auf die Aufforderung oes Ratspräsidenten
auch der abessinische Vertreter Tecle Hawariate
Platz genommen . Der Ratspräsident legte den
Bericht des Dreizehner -Ausschusses vor mit dem
Bemerken , daß die Abstimmung über den Bericht
nicht vor Montag stattfinden soll.

Die Vertreter der beiden streitenden Parteien
gaben darauf die Erklärung ab , daß sie noch
nicht die Zeit gehabt hätten , den Bericht zu
prüfen.

Der italienische Delegierte Aloisi verlas dann
eine längere Erklärung , in der die Bemühungen
des Rates um die Schlichtung des Streites zwar
anerkannt wurden , jedoch der Einwand erhoben
wird , daß der Völkerbund es abgelehnt habe , eine
Prüfung der Zustände in Abessinien vorzuneh¬
men . Auf dieser Prüfung müsse Italien noch
heute bestehen . Die inneren Zustände und das
Verhalten Äbessiniens seien eine ständige Gefahr
für Italien , durch die es zu Verteidigungsmaß¬
nahmen gezwungen sei. Durch eine Agitation,
die mit dem Problem selbst nichts zu tun habe,
sei das Problem auf den Kopf gestellt und Ita¬

lien als der Angreifer hingestellt worden . Zum
Schluß kam Aloisi auf die Anfang September
von Italien vorgebrachte Anregung zurück, Abessi-
nien als unwürdig aus dem Völkerbund auszu¬
stehen.

Nach Aloisi sprach der abessinische Vertreter
Tecle Hawariate,  dessen Erklärungen in
Form und Inhalt sehr maßvoll gehalten waren.
Die Erklärung gipfelte in dem Antrag festzu¬
stellen , daß Italien unter Verletzung des Paktes
zum Kriege geschritten ser und daß demgemäß
Artikel 16 anwendbar sei. Darüber hinaus be¬
antragte der abessinische Vertreter noch, daß der
Rat Italien auffordern solle , die militärischen
Operationen einzustellen und dem Morden unter
der Zivilbevölkerung ein Ende zu machen.

Hierauf erklärte der Ratspräsident , daß der
Rat sofort zu der Prüfung der ihm unterbrei¬
teten ernsten Mitteilungen übergehen müsse. Zu
diesem Zweck schlug er vor , einen Ausschutz von
sechs Mitgliedern einzusetzen , der bis spätestens
Montag dem Rat Bericht erstatten soll. Dem Aus-
schuß gehören England , Frankreich , Dänemark,
Rumänien , Portugal und Chile an . Der Rat
billigte diesen Vorschlag ohne Aussprache.

frankreltli auf feiten Englands
krgebnisse des französischen Ministerrats

Paris , 6. Oktober.
Der französische Mimsterrat hat sich, wie in gut

unterrichteten Kreisen verlautet , fü dieDurch-
führungdesArtikelslüder  Völkerbunds¬
satzungen ausgesprochen , der Maßnahmen für den
Fall eines Angriffs gegen ein Völkerbundsmit-
glied vorsieht.

Die französische Regierung hat die Absichten La-
vals einmütig gebilligt , zum einen , um die Ach¬
tung vor dem Völkerüundspakt sicherzustellen , zum
anderen , um die Belange Frankreichs zu vertei¬
digen , die sich nach Lavals Ausrus an das Land
mit der Sache des Friedens decken. Man erwartet
daher , daß Ministerpräsident Laval in Genf seine
Bemühungen zur Mäßigung und zur Aussöhnung
sortsetzen wird.

Der Ministerrat befand sich mit Laval in Ueber¬
einstimmung , daß jeder Gedanke an militäri-
s che SUHuemaßnahmen gegen den Angreifer zu¬
rückgewiesen wird.

Ministerpräsident Laval hat in der Sitzung des
Ministerrates die Natur der „wirtschaft¬
lichen Druckmaßnahmen"  zur Kenntnis
gegeben , die er für seinen Teil zu unterschreiben
bereit ist und die automatisch gegen den Angrei-
serstaat ausgelöst werden , sobald der Völkerbunds¬
rat den Angreifer bezeichnet haben wird . Diese
wirtschaftlichen Sühnemagnahmen gehen von der
Kreditverweigerung bis zum Verbot
der Waffenausfuhr  und der Ausfuhr
solcher Rohstoffe,  die für die Kriegsindustrie
notwendig sind. Sie gehen schließlich bis zur Be¬
schränkung und sogar bis zum Verbot von
Käufen  in dem Land , das als für den Streit¬
fall verantwortlich bezeichnet werden wird.

Frankreich wird also , so betont man , sich keiner
Verpflichtung entziehen , die sich aus den Völker-
bundssagungen ergeben . Aber es will auch nicht
auf seine versöhnende Rolle  verzichten , die
es von Beginn des Streitfalles an übernommen
hat . Frankreich wird seine Bemühungen darauf

NMskirchmauMuß eingesetzt
Verordnung zur Sicherung der Deutschen evangelischen Kirche

Berlin , g. Oktober-
Der Reichsminister für die kirchlichen Ange.

legenheiten , Kerrl , hat folgende Verordnung er¬
lassen:

Auf Grund des Gesetzes zur Sicherung der deut¬
schen Evangelischen Kirche vom 34. September
1835 (Reichsges .-Bl . 1, 2 . 1178) wird hiermit ver¬
ordnet:

8 1
1. Der Reichsminister für die kirchlichen Ange¬

legenheiten bildet aus Männern der Kirche einen
Reichskirchenausschuh.

3. Der Reichrkirchsnausschuß leitet und vertritt
die Deutsche Evangelische Kirche und erläßt Ver¬
ordnungen  in den innerkirchlichen Angelegen¬
heiten . Er bestimmt insbesondere die Grundsätze
für die Arbeit der Dienststellen der Deutschen
Evangelischen Kirche und gibt sich eine Geschäfts¬
ordnung.

3. Die Ernennung und Entlassung der Ve.
amten  der Deutschen Evangelischen Kirche er¬
folgt durch den Reichskirchenausschuh im Einver¬
nehmen m,t dem Reichsminister für die kirchlichen
Angelegenheiten.

4. Für die Beziehungen der Deutschen Evan-
gelischen Kirche zu ihren außerdeutschen Teilen
und zu den Kirchen des Auslandes bleibt das
kirchliche Außenamt der Deutschen Evangelischen
Kirche zuständig.

8 2.
1. Der Reichsminister für die kirchlichen Ange¬

legenheiten bildet für die Evangelische Kirche der
Altpreußischen Union aus Männern der Kirche
einen Landeskirchenausschuh und Pro¬
vinz i a I - Kirchenausschiisse.

2. Auf dem Landeskirchenausschuh finden § 1
Abs. 2 und 3 entsprechende Anwendung.

3. Der Provinzialkirchenausschuh verwaltet den
Provinzialsnnodalverband und wirkt an Stelle des
ProvinziaMrchenrates bet der Verwaltung der
Kirchenprovinz mit.

4. Die Befugnisse der Finanzabteilungen beim
Evangelischen Oberkirchenrat und den Konsistorien
bleiben unberührt.

8 S
D,e Mitglieder der gemäß §8  1 und 2 gebildeten

Ausschüsse sind ehrenamtlich tätig.
8 I

1. Bei der Deutschen Evangelischen Kirchen-
kanzlei wird eine Finanzabteilung  ge¬
bildet . Die Bestimmungen oes preußischen Ge¬
setzes über die Vermögensverwaltung in den evan¬
gelischen Landeskirchen vom ll . März 1835 (Preu¬
ßische Gesetzsammlung Seite 89) und die Durch¬
führungsverordnung vom 11. April 1935 (Preu¬
ßische Gesetzsammlung Seite 57) finden entspre¬
chende Anwendung.

2. Die Finanzabteilung bei der Deutschen Evan¬
gelischen Kirchenkanzlei vertritt die Deutsche
Evangelische Kirche unbeschadet der Rechte des
Reichskirchenausschusses in vermögensrechtlichen
Angelegenheiten.

8 S
Die Verordnungen des Reichskirchenausschusses

und des Landeskircheyausschusses werden im Ge¬
setzblatt der Deutschen Evangelischen Kirche ver¬
kündet.

^ 86
Die Verordnung tritt mit dem auf die Verkiin-

dung folgenden Tage in Kraft . Sie gilt längstens
bis 30. September 1937.

Entgegenstehende Bestimmungen treten für die
Dauer der Geltung dieser Verordnung außer
Kraft.

richten , eine Ausdehnung des Streitfalles zu ver¬
hindern , und es wird zu erreichen versuchen , daß
der Friede sobald wie möglich wiederhergestellt
wird.

2m Ministerrat ist weiter die Antwort der fran¬
zösischen Regierung auf die englische Anfrage we¬
gen der Haltung Frankreichs im Falle eines
Streitfalles im Mittelmeer ohne Abänderung an¬
genommen worden . Der Wortlaut der Antwort
zielt daraus ab , die von England geforderte Zu¬

sammenarbeit zur See aus alle  militärischen Ge¬
biete zu erweitern , zu Wasser , zu Lande und in
der Luft.

„ks gibt gar keinen krieg"
Paris , 6. Oktober

„Es gibt gar keinen Krieg ", stellt der „Paris midi"
ironisch fest, denn „dank dem Völkerbund und
seinen Anstrengungen gibt es keine Kriegserklä¬
rungen mehr . Zwar gibt es Feindseligkeiten,
Bombardierungen , Tote und Verwundete , sogar
unter Frauen und Kindern , aber einen Krieg gibt
es nicht und das ist die Hauptsache . Nunmehr
schlagen sich die Völker nach Art räuberischer
Stämme , die ein Dorf überfallen , niederbrennen
und die Bevölkerung töten . Das ist ein großer
Fortschritt , den man allein dem Völkerbund zu
danken hat ."

eMeitetterSchMMMliisineondoli
kngland lelznt eine kinstellung der Vorbereitungen im Miktelmeer ab

London , 8. Oktober.
Zwischen dem englischen Außenminister Haare

unv dem italienischen Botschafter in London,
Er andi,  hat eine Unterredung stattgefunden,
in der dem englischen Außenminister eine Bot¬
schaft Mussolinis übermittelt wurde . Danach ist
Mussolini mit einem neuen Verhand¬
ln  n g s a n g e b 0 t an die englische und die fran¬
zösische Regierung herangetreten . Die Botschaft
stellt einen Appell an die beiden Länder dar , mit
Italien zusammenzuarbeiten , um den Krieg auf
Afrika zu beschränken ; besonders solle die gegen¬
wärtige Spannung im Mittelmeer  be¬
seitigt werden . Mussolini wolle sich nicht von
den internationalen Besprechungen in Genf zurück¬
ziehen.

Reuter zufolge wurden im einzelnen folgende
Vorschläge gemacht : 1. Die beteiligten Parteien
sollen gleichzeitig ihre Vorsichtsmaßnahmen im
Mittelmcer aufheben , die angesichts einer nicht-

bestehenden Gefahr ergriffen worden sind.. 2. 2n
einem solchen Fall würde sich 2talien verpflichten,
nicht aus dem Völkerbund auszutreten.

Im Verlaufe der Unterredung erklärte der eng¬
lische Außenminister , die Haltung Englands sei
während des ganzen Streites von italienischer
Seite in verhängnisvoller Weise mißverstanden
worden . Die militärische Aktion in Ostafrika mache
zum mindesten eine friedliche Lösung des Kon¬
flikts äußerst schwierig.

Auf die italienische Anregung , die vorbereiten¬
den Maßnahmen im Mittelmeer rückgängig zy
machen , ist der englische Außenminister überhaupt
nicht eingegangen . Der Streitfall befinde sich nach
britischer Ansicht in den Händen des Völker¬
bundes ; man wolle daher keine Wiederaufnahm«
der Dreimächte -Besprechungen . Eine formelle Ant,
wort wird Mussolini nicht erhalten ; sein diplomati.
scher Schritt ist also gescheitert.

Zunelzmende Streikunrulzen
in den Vereinigten Staaten

Newyork, 8. Oktober
Aus verschiedenen Landesteilen Nordamerikas

wird am Sonnabend eine Zunahme der Streik¬
unruhen gemeldet . 2 » verschiedenen Bezirken
drohen neue Ausstände . 2n Neworleans kam es
wiederum zu blutigen Unruhen streikender Ha¬
fenarbeiter . Dabei wurde eine Person getötet.
Zahlreiche Personen trugen Verletzungen davon.
2n 2llinois und Wisconsin versperrten streikende
Milchfarm « die Landstraßen , um die Milchzufuhr
nach den Großstädten zu verhindern . Aus zahl¬
reichen Milchsarmen gössen die Streikende » Pe¬
troleum in die Milchkannen , um diese unbrauch¬
bar zu machen . Bei Cenosha (Wisconsin ) ver¬
suchte eine Farmergruppe mehrere Milchlastwagen
anzuhalten . Bei dem Zusammenstoß wurde ein
Farmer getötet . Das Ziel des Streiks ist eine
Erhöhung der Milchpreise.

flmerika gibt in Speger 1V Luftschiffe
in flustrag

Speyer , 4. Oktober.
Mit dem 1- Oktober wurde die Deutsche Lufi-

sahrzeugbau -A .-G. Speyer in die Offen « Handels¬
gesellschaft Deutsche Lustfahrzeugbaugesellschast
Otto Brinkmann -5, Eo . umgewandelt . Zugleich
wurde mit dem eigentlichen Luftschiffbau begon¬
nen . Das erste dieser Luftschiffe sollEndeMärz
1 9 3 6 so weit sein , daß mit den Werkstättensahrten
begonnen werden kann.

Bis jetzt sind zehn Luftschiffe von Ame¬
rika in Auftrag gegeben.  Nach dem
Bau des ersten Luftschiffes soll zur Serienherstel-
lung übergegangen werden . Die Luftschiffe sind
für Reklamezwecke  bei Nacht bestimmt.

Morgen abend
Memelwatzlkrgebnis!

Kowno , 6. Oktober.
Wie die litauische Telegraphenagentur meldet,

wurde am Freitagabend die Zahlung der Um¬
schläge die die Stimmzettel der Memelwahlen
enthalten , beendet . Die Auszählung der Stim¬
men nach Kandidaten beginnt nunmehr . Das
Ergebnis der Wahlen wird für Montag abend
erwartet . — Nach Meldungen aus Memrl da¬
gegen dürste das Ergebnis nicht vor Mitte der
Woche bekannt werden.

Die litauische Presse einschließlich der amtlichen
Telegraphen -Agentur versucht den unzweideutigen
Wahlsälschungsversuch des litaui¬
schen Studenten  als eine Provokation hin¬
zustellen , obgleich der Zwischenfall durch das Ge¬
ständnis des verhafteten Fälschers einwandfrei
als Wahlbetrug erwiesen ist.

Neues krplosionsungliick
Zwei Tote auf Zeche Mont Cenis

Herne , 6. Oktober.
Sonnabend früh gegen 7 Uhr ereignete sich auf

der Zeche Mont Cenis ein neues Unglück, das
zwei Todesopfer forderte . Zur angegebenen Zeit
wollten der Betriebssichrer . Ov er hag en und der
Vergassessor Neddermann  einen Branddamm
im Revier ll aus seinen guten Zustand hin prü¬
fen . Kaum hatten sie den Ort betreten , auf dem
sich übrigens kein Betrieb mehr befindet , als plötz¬
lich eine Explosion hinter dem Brand-
damm  diesen zerstörte . Beide Personen wurden
von der Stichflamme erfaßt . Die Rettungstruppe
konnte die Verunglückten in kürzester Zeit bergen.
Wiederbelebungsversuche waren leider erfolglos.
Die Ursache der Explosion , die mit der des Vor¬
tages nichts zu tun hat , ist noch unbekannt . Das
letzte Opfer der Schlagwetterexplosion vom Frei¬
tag früh aus derselben Zeche ist bisher noch nicht
geborgen . Bisher wurden fünf Tote und fünf
Verletzte dieses Unglücks zu Tage gefördert.

Seneralprobe aufLemviickeberg
(Fortsetzung von Seite 1.)

Die Organisationsleitung , die Aufmarschleir^
die Führung der Reichswehr , der Polizei und d"°
Arbeitsdienstes hatten sich eingesunken . Bald na»
zehn Uhr begann dann die große Uebung , an de,
sich alle Waffengattungen , insgesamt mehre,,
tausend Mann , beteiligten . Am Fuß des Buh.
beras , in unmittelbarer Nähe der unteren Red!
nertribüne , war ein Dorf mit Kirche und eiw,
zwölf Wohnhäusern aufgebaut worden ; um dieß;
Dorf geht der Kampf . Verteidiger und Anmesse,
boten alle modernen Waffen einschließlich Taniz
Fuqzeugabwehr , Flugzeuge , Vernebelung ns«
auf Eine gute halbe Stunde dauerte das nssli.
tärische Schauspiel , das von den Zuschauern m„
großer Spannung und höchstem Interesse verfolgt

" Zum ersten Mal ist hier Gelegenheit geboten
das gleichzeitige Zusammenwirken aller Wasser
qattungen zu zeigen , was in Nürnberg bei dee
räumlichen Beschränkung nicht möglich gewesen
ist Besonders ist darauf Gewicht gelegt worden
daß die Zuschauer möglichst viel zu sehen und z„
höre » bekommen , wenn das auch zum Teil «,s
Kosten der kriegsmäßigen Durchführung geht.

Bei der gestrigen Probevorführung wurde mi,
der Munition noch gespart . Am heutigen Sonnteg
wird es lebhafter und lauter hergehen . Auch des
aufgebaute Dorf wurde gestern noch nicht zerstört,
morgen aber wird es in Brand geschossen werden.
An der Uebung sind in der Hauptsache Truppen-
teile des neunten Armeekorps beteiligt , verstört,
durch Zuteilung von Spezialtrupps anderer Be¬
fehlsbereiche . „ „ .

Auf dem Festgelande ist nun alles bereit . In
den umliegenden Orten sind bereits die ersten
Sonderzüge  eingetroffen . Sonderzug folgt
fetzt auf Sonderzug in kürzesten Abständen . In
Bad Pyrmont kamen bereits 1480 Oberbayern an,
die bis spät in die Nacht hinein Bewohner und
Kurgäste mit Gesang und Tanz unterhielten . In
Hannover ist ein Sonderzug mit den ersten W
Thüringer Bauern eingetroffen und im Kreist
Holzminden sind 1000 rheinländische Landleute
und Winzer untergebracht worden.

Nach der MiikirMatirt des sichre«
Ueberreichung des Ehrenbürgerbrieses der St -di

Königsberg
Königsberg , 6. Oktober.

Der Führer war Freitag mittag nach seiner
Triumphfahrt durch Königsberg Lei Gaglerter Pg,
Erich Koch zu Gast , wo ihm im Kreise der eng¬
sten Mitarbeiter vom Oberbürgermeister der Stadt
Königsberg , Pg . Dr . Will,  der Ehrenbürger-
brief der Stadt KönigsLergfstrdgovceneiaubmlhw
Lrief der ostpreußischen Provinzialhauptstadt über-
reicht wurde . Der Führer nahm die Urkunde mit
herzlichen Worten ves Dankes für diese Ehrung
entgegen.

vberprösident Lulze im Sachsenlzain
Berden , 6. Oktober

Auf seiner Besichtiaungsreise durch den Regie¬
rungsbezirk Stade nahm Oberpräsident Lutze auch
den Sachsenhain bei Verden in Augenschein . Der
Adjutant des SS .-Reichsführers Himmler , Precht,
hielt dem Oberpräsidenten an Ort und Stell:
einen Vortrug über den Ausbau dieser Ehren-
stätte für die 4500 durch Karl den Franken hin-

Niedersachsen . Regierunasbaumeiste:
en, der Hauptpsleger für Bodenschicht,_ _ . . . ,_ _ »schätzt

referierte über die freigelegten Funde auf dem
Gelände des Sachsenharnes . Diese Fund «, die
beim Ausbau der Thingstätte gefunden wUtAÄi,
ergaben den Beweis , daß hier schon vor der -Hin¬
richtung der Niedersachsen eine altaermainsche
Kultstätte bestand und es ist mit Sicherheit an¬
zunehmen , daß sich der Frankenkaiser mit Absicht
diese heilige Stätte für Las furchtbare Blutgericht
auserwählte.

Zwei volksschödlinge
Stuttgart , 6. Oktober.

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Die
beiden Händler Hermann und Waizenegger von
Aldingen bzw . Stetten , Kreis Spaichingen , wur¬
den wegen Ueberschreitung der vom Reichsnähr¬
stand festgesetzten Höchstpreise für Schweine in
Schutzhaft genommen . Die Festgenommenen haben
neben den festgesetzten Höchstpreisen ein Hohes
Trinkgeld bezahlt . Sie haben dadurch die vom
Reichsnährstand erlassenen Bestimmungen auss
gröblichste verletzt.

Botschafter von Ribbentrop ist am Freitag in Kralen
eingetroffen . Er wird sich nach Lancut begeben, wo er
als Jagdgast des Grasen Alfred Potocki bis Sonntag
bleiben wird.

Zum Präsidenten der Reichsstelle für Getreide er¬
nannt . Der ReichSbeaustragte für die Getreide- und
Mühlenwtrtschast , Herbert Daßler , ist vom Reichs- und
preußischen Minister für Ernährung und Landwirt-
jchast, R. Walther Darr «, zum Präsidenten der Reichs-
stelle für Getreide , Futtermittel und sonstige laudwm-
fchajtliche Erzeugnisse berufen worden.

Separatistenprozetz in Köln. Bor dem VoWgerW-
hos in Köln ging am Sonnabend der Prozeß gegen den
35jöhrigen Heinrich Schachtenseld auß Duisburg p
Ende. Der mehrfach vorbestraste Angeklagte, der eme
Zeitlang Mitglied der KPD . war und dann der soge¬
nannten Rheinischen Unabhängigkeitspartei angehörte,
wurde wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu drei
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.

89 «99 Mark
waltung des Provinzialverb _ _ _
mit Genehmigung des LeiterS des Provinzialverbandes,
des Gauleiters und Oberpräsidenten Staatsrat Wilhelm
Kube, für die Olympischen Spiele die Summe von
50 000 RM . bereitgestellt.

Wegen Verbrechens gegen das BokkSderratsgesetz
wurde ein Hamburger sestgenommen, bei dem Gold-
dedisen in größeren Mengen beschlagnahmt

für die Olympischen Spiele . Die Der-
rovinzialverbandes von Brandenburg hm

konnten.
werden

Henry de Jouvcnel gestorben. Der frühere französische
Botschafter in Rom, Henry de Jouvenel , ist in der
Nacht zum Sonnabend an einer Gehirnblutung im Alter
von 59 Jahren gestorben. Er war im zweiten Kabinett
Daladier im Februar 1934 Koloniakminister.

Riickberusung schwedischer Offiziere aus « bessinien.
Der schwedischeKriegsminister hat die AufenthM-
erlaubnis für die fünf schwedischenOffiziere, die sich

„längerer Zeit als militärische Jnstruktoren m
Abessinien befinden, zurückgezogen.

Massenvcrgiftungcn im japanischen Heer. Während
der lapanischen Manöver sind über L09 Mann eines
Regiments an den Folgen einer Nahrungsmittelbergis-
tung schwer erkrankt . Drei Mann sind bereits gestor¬
ben, SO Männer befinden sich in Lebensgesahr. DaS Re¬
giment wurde an ? den Manövern zurückgezogen.

OraaL nuS Varlse , „ Krewor Loitaoe " . ll8 . -6 »avsi !ox
essr -Lors kt . m . d . ff . , Lremoo , VeriLgmäirvktor:
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^ ? l » trlvb!  StsUrortivwr : «oöoll rlütl - r-
Oder V . : Raöolk Küllsr;  Vsr-
notvortlwd tui - l -olMb : kack oll dlüllsr!  tbr
walturoolittk aoö votsraattane - Loro  k -e r -i
, XVLNsokLtt . LLväsl uvä kodikkLkrt:
m , küi LrsnUsvdssr Rsiur
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S. Wer seine Schulden bezalzlt , verbessert sein Vermögen , ftlso bezalzle Seinen kandwerker!
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kin niebersächsisches Dorf in der Slowakei
75 Jalire„plattdeutsch" in den Karpathen— Ischermanp, die Sprachinsel im Kampf um deutsches volkstum

Ueberall , wo die deutsche Zunge klingt , ist ein
Stuck Deutschland . Nicht die Zufälligkeit oder
Mllkürlichkeit der staatlichen Grenzen bestimmt
Umfang und Ausdehnung unseres deutschen Volks-
tums . Deutsche Volksgenossen leben überall in der
Welt . ringen heute vielfach mehr denn je um die
Erhaltung von Sprache , Art und Sitte , wie sie
ihnen von alters her eigen sind.

Etwas mehr als 100 Millionen Deutsche bevöl¬
kern die Erde . Don ihnen sind rund 85 Millionen
in Europa und etwas über 11 Millionen in
Amerika ansässig , während als Deutschtum in der
Zerstreuung (vorwiegend Reichsdeutsche im Aus-
land ) etwa eine halbe Million gezählt werden
Das außerhalb der Reichsgrenzen lebende Deutsch¬
tum wird wesensmägig in drei Gruppen geglie¬
dert , und zwar in das Grenzlanddeutsch-
tum , in die bodenständigen deut¬
schen Siedlungsinseln und in das
Streudeutschtum.

Heute steht das deutsche Volk am Ende
einer Wanderepoche.  die fast an die 200
Jahre gedauert hat . Beginnend in der Mitte des
18. Jahrhunderts und bis in die unglückseligen
Nachkriegsjahre anhaltend , haben Millionen von
Volksgenossen ihre deutsche Heimat verlassen und
sich in allen Erdteilen , ja , in fast allen Staaten
der Welt , ein neues Zuhause geschaffen. In wel¬
chem Matze Niedersachsen  an diesem Ge¬
sehen seit dem Mittelalter beteiligt ist, hat Dr.
Norbert Zimmer in seinem Buch „Der Sieolungs-
weg der Niedersachsen über die Erde " eingehend
dargestellt.

Ein plattdeutsches Dorf inmitten der Slowakei?
Jawohl , das gibt es . Tschermany heitzt der Ort,
Niedersachsen aus dem Hannover - und Olden-
Lurger Land sind seine deutschen Bewohner . Vor
75 Jahren find sie in das damalige ungarische Land
hinausgezogen , haben Grund und Boden erworben
und — sind Bauern geworden in der Fremde , so¬
weit sie es nicht schon vorher waren.

Tschermany ist ein slawischer Name , der schon
vor der Einwanderung der Teutschen bestand , her

dem ward allen Männern , die in Deutschland ge¬
boren waren , in ihrer neuen Heimat völlige Mi¬
litärfreiheit zugesichert.

Bie erste löruppe zieht hinaus
Zuerst traten einige Familien aus dem König¬

reich Hannover den Weg in die Fremde an . S,e
kamen aus dem Gebiet von Arenberg -Mepven,
Nortrup , Süttrup , Ankum und einige andere kleine
Orte waren bisher die Heimstätte der Auswan¬
derer gewesen . Niedersachsen von ech¬
tem Schrot und Korn  machten sich also auf
den Weg . um in der Fremde ihr Glück zu ver¬
suchen. Das Gut des Grafen Degenfeld — 780
Joch Land — sowie das dazugehörige Kastell mit
den Wirtschaftsgebäuden und einem Park war von
ihnen gemeinschaftlich erworben worden . Unter
Anführung des Kötters Gerhard Heuer  aus
Suttrup trat diese Gruppe im Jahre 1858 den
gemeinschaftlichen Besitz an.

Die Uebersiedlung der zweiten löruppe
Das Graf Splenyische Gut war kaum ein Fahr

später von einer Anzahl Familien aus dem
Lande Oldenburg erstanden , die 1859 aus den Ort¬
schaften Bewend . Voringhausen , Lastrup , Neuen¬
kirchen, Rllschendorf , Steinfeld . Schemde . Nelling-
hwusen und Warnstädt nach Tschermany auswan¬
derten . Der Führer dieser Gruppe war der O'lden-
burger Henrich Arnd Steltenpohl.  der . wie
aus dem nebenstehend wisdergegebenen Patz her¬
vorgeht , mit Frau und fünf Kindern den Weg in
die Fremde antrat.

Beginn der Siedlung
Gemeinschaftlich waren die beiden neuen Besitz¬

tümer von den Deutschen erworben und gemein¬
schaftlich wurden sie auch zunächst bewirtschaftet.
Aber dieser Geist der gemeinsamen Verbunden¬
heit erstreckte sich nicht nur auf die ökonomische
Verwaltung des Besitzes , sondern er herrschte auch
in familiärer Beziehung vor . Es wurden also
nicht nur von den mitgebrachten Geldmitteln
Ackergeräte , Vieh und andere erforderliche Dinge
«ms dem Gesichtspunkt der GemeinschaftswLrt-

Lander null liebt — sls eedt deutscher Lanernkok

also nicht etwa von dem Worte „Germanen " abge¬
leitet worden ist.

Vorgeschichte der Siedlung
Trotz der ausgedehnten Kolonisation , die in

Ungarn seit dem 1l . Jahrhundert namentlich durch
Deutsche viel llrland in Wirtschaftsgebiete umge¬
wandelt hat , blieb noch manche Gegend , die guten
Ertrag verhieß , infolge des Mangels an mensch¬
licher Arbeitskraft bis in die neueste Zeit unge-
rodet . Das Land war auf Zuwanderung von
außen angewiesen und sandte Agenten in dicht¬
bevölkerte Gebiete , um hier durch Anbieten von
Grund und Boden zu günstigen Bedingungen ent¬
sprechende Kräfte zu finden . So kamen vor 75
Jahren auch Agenten des Grasen Adolf Tegenfeld-
Schinburg und des Barons Heinrich von Eplenyt
nach Norddeutschland,  und zwar in die
Länder Hannover und Oldenburg,  um
deren Güter in einem Gesamtausmatze von 1580
Joch 500 Klaftern zum Verkauf anzubieten.

Der Hunger nach Cigenland war der Grund,
daß niederdeutsche Menschen den Weg ins Unge¬
wisse antraten . Landwirtschaftliche Arbeiter,
kleinere Bauern , Fischer und Matrosen nahmen die
günstige Gelegenheit zur Landerwerbung wahr.
Sie erhielten ein von der Kaiserlichen Kanzlei in
Wien ausgestelltes Privilegium , das ihnen eine
Steuerfreiheit von 10 Jahren sicherte und außer¬

schaft heraus angeschafft , sondern man fand sich
auch zur gemeinsamen Einnahme der Mahlzeiten
stets zusammen.

Die für ein« Siedlung notwendigen Vorrichtun¬
gen waren in keiner Weise vorhanden . Man
mußte zunächst einmal an die Einrichtung der
Gutshäuser dergestalt gehen , daß man die für die
vielen Familien notwendigen Schlaf - und Wohn-
räume abteilte und notdürftig einrichtete . Und
was die Schaffung der für eine erfolgversprechende
Bewirtschaftung notwendigen Voraussetzungen be¬
traf , so wird heute noch in Tschermany von der
Uebervorteilung berichtet , der die ersten Siedler
bei den damaligen jüdischen Vermittlern anheim¬
gefallen sind.

Für die Hannoveraner brachte überdies das
erste Jahr in ihrer neuen Heimat eine schwere
wirtschaftliche Krise,  die sie zwang , von
ihrem erworbenen Gute einen Teil zu veräußern.
Denn das deutsche Geld stand im Jahre 1858 so
niedrig im Kurs . daß für einen Taler nur ein
Gulden zwanzig Kreuzer gezahlt wurden , so daß
ein nicht geringer geldlicher Verlust eintrat , den
niemand bei der Ausreise hatte vorhersehen kön¬
nen . Die Oldenburger hingegen waren in dieser
Hinsicht mehr vom Glück begünstigt ; denn rm
Jahre darauf erhielten sie bei ihrer Ankunft genau
das Doppelte für ihr Geld.

Der Schwierigkeiten waren im Anfang natur¬
gemäß gar viele , und es ist unmöglich , sie in ihrer
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vielfältigen Auswirkung an dieser Stelle erschöp¬
fend wiederzugeben . Aber niedevsächsische Zähig¬
keit , der unbeugsame Wille , dem unwirtlichen
Beden in unermüdlicher Arbeit einen annehm¬
baren Ertrag abzuringen , haben in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit einen guten Erfolg zeitigen
können.

Das Hauptstreben war natürlich auf die Ge¬
winnung von Ackerland  gerichtet , und
Wald und Weide wurde infolgedessen mit aller
Energie zu Leibe gerückt. Darüber hinaus ging
das streben verständlicherwoife dahin , aus der
Gemeinschaftswirtschaft so bald wie möglich her¬
auszukommen und durch entsprechende Aufteilung
des gemeinsamen Besitzes zur Eigenverant¬
wortlichkeit  eines jeden Besitzers zu gelangen.
Denn man erkannte sehr richtig , daß auf die Dauer
und nach Erledigung der eine geschlossene Stoß¬
kraft erfordernden Vorarbeiten nur die gesteigerte
Verantwortung des einzelnen die geschaffenen
Werte zu erhalten und neue zu erwerben imstande
war.

Nach sieben Jahren härtester Arbeit und ent¬
sagungsvollem Leben war das Ziel der Auf¬
teilung  endlich erreicht . Aus dem überwiegend
größten Teil des Bodens , den bis dahin tausend¬
jährige Wurzeln durchzogen hatten , war Acker¬
land  geworden , auf dem hauptsächlich Weizen,
Roggen , Gerste , Hafer , Kartoffeln und Rüben an¬
gebaut wurden . So gelangten im Jahre 1865
unter den Hannoveranern 580 Joch zur Auftei¬
lung . während gepachtete 200 Joch gemeinschaft¬
licher Bearbeitung auch weiterhin unterlagen.
Die Oldenburger waren infolge des besseren Kurs¬
standes ihres Geldes in der Lage , 800 Joch aufzu¬
teilen . Das größte Besitztum betrug Lei den Han¬
noveranern nach der Aufteilung 70 Joch , das
kleinste 8 Joch . Auf oldeniburgischer Seite war
der größte Besitz 80 Joch , der kleinste dagegen
10 Joch groß.

Aber auch jetzt war mancher Ansiedler noch nicht
in der Lage . eigenen Grundbesitz zu erwerben , und
eine ganze Reihe von ihnen , die sich zunächst noch
an der gemeinsamen Arbeit beteiligte , kam erst
nach und nach dazu , von den Slowaken Land an¬
zukaufen.

fluf eigener Scholle
Der bittere Anfang war überstanden . Menschen

echten niedersächsischen Schlages , die nur der Land¬
hunger zum Verlassen des Vaterlandes veranlaßt
Hatte , waren in der Fremde zu Eigenbesttz gekom¬
men , hatten der Natur mühevoll jene Gaben ab¬
gerungen . deren sie zum Leben bedurften . Und
echt niederfächsisch ist auch die Art , in der nunmehr
ein jegliches Besitztum angelegt wurde . Mitten in
den Landbesitz hinein errichtete ein jeder Bauer
seinen Hof und auf diese Weise entstanden rings
um das Dorf Tschermany inmitten der Felder ein¬
same deutsche Bauernhöfe . Und es ist bezeichnend
für die Ausdauer und auch für die Zuversicht der
deutschen Siedler , daß nur eine einzige Familie
wieder den Rückweg in die alte Heimat angetre¬
ten hat.

Keiner von ihnen war hinausgezogen mit dem
Gedanken , große Reichtümer erwerben zu können.
Ein jeder war sich darüber klar , daß seiner harte
Arbeit und Entbehrungen harrten und daß nie¬
mandem auch nur das geringste ohne weiteres in
den Schoß fallen würde . Aber sie haben es ge¬
schafft . Die Besitztümer brachten zufriedenstellenve
Erträge , und darüber hinaus ist es manchem An¬
siedler gelungen , zu Wohlstand zu gelangen.

Rückschläge und — Zuwanderungen
Das Jahr 18'66 war für die Siedler wohl das

schwerste. Löse wütete die Cholera und forderte
auch unter den Teutschen ihre Opfer . Aber auch
Mißernten . Viehsterben und Wassernot machten
manchen Erfolg zunichte und stellten die Betrof¬
fenen auf eine harte Probe . Hinzu kamen Strei¬
tigkeiten mit den slowakischen Nachbarn , denen die
kulturelle Ueberlegenheit oer Zugewanderten un¬
angenehm war und die infolgedessen nicht selten
Schlägereien heraufbeschworen . Aber auch das
ward im Laufe der Jahre anders , und an die
Stelle des Unfriedens rückte ein friedliches Neben¬
einander unter Führung der Deutschen . Dieser
deutsche Einfluß kommt deutlich durch die Wahl
des Gerhard Heuer zum Richter (Bürgermeister)
zum Ausdruck , die bereits 6 Jahre nach der Zu¬
wanderung erfolgte . 2i Jahre verwaltete Heuer
dieses Amt . das auch in der Folgezeit regelmäßig
in die Hände von Deutschen überging . Unter der
Führung Houers war eine Periode friedlicher Ent¬
wicklung in wirtschaftlicher Beziehung eingetre¬
ten . so baß in den Jahren 1869 und 1870 weitere
Familien aus Hannover und Oldenburg ihren
Weg in die Slowakei nahmen und sich in dem
etwa 5 Kilometer vor Tschermany entfernten Dorf
Grotz-Ripnjany ansiedelten . Im Jahre 1885 er¬
folgten erneut Zuwanderungen aus den genannten
Leiden Ländern . Die letzte Einwanderung nach
Tschermany ist im Jahre 1890 erfolgt , und zwar
zog Hermann Vehner aus Ankum als Grundbesitzer
dorthin.

Die Oldenburger hatten inzwischen ihren
Grundbesitz  beträchtlich erweitern  kön¬
nen . Sie hatten im Jahre 1880 das Gut des
Barons Stummer , das dieser 1867 von dem Grafen
Erdödy erworbek hatte , in ihren Besitz gebracht
und unter sich aufgeteilt . Ihr Gesamtbesitz war da¬
mit auf 1102 Joch angewachsen.

Feuersbrunst und Neuaufbau
Da brachte das Jahr 1881 einen Rückschlag von

geradezu verheerender Wirkung . Zur Erntezeit
brach ein Feuer aus . dessen Gewalt kaum etwas
widerstehen konnte . Die wochenlange Sonnenglut
hatte den Ort völlig ausgedörrt , so daß fast sämt¬
liche Baulichkeiten und der größte Teil der Ernte
ein Raub der Flammen wurden , ganz abgesehen
von manchem Stück Vieh , das nicht rechtzeitig
hatte geborgen werden können . Herbst und Win¬
ter nähten , und die Siedler standen fast ohne
Nahrungsmittel und ohne genügende Kleidung den
heranstürmenden Gewalten obdachlos gegenüber.

Aber auch dieser furchtbare Schicksalsschlag ver¬
mochte die Niedersachsen nicht in die Knie zu
zwingen . Mit aller Energie wurde zugegriffen,
und schon das nachfolgende Jalst sah kaum noch
Spuren der entsetzlichen Brandkatastrophe . Die
Hannoveraner konnten sogar die im Jahre 1860
infolge ihrer schlechten finanziellen Lage veräußer¬
ten 200 Joch von der Baronin Splenyi , deren
Mann inzwischen verstorben war . mitsamt dem
Kastell und den Wirtschaftsgebäuden wieder zu¬
rückkaufen . - Das Kastell , die Wirtschaftsgebäude
und sämtliche Gartenmauern wurden sofort abge¬
tragen und das auf diese Weise gewonnene Ma¬
terial für den Wiederaufbau verwendet . In die¬
ser Gestalt steht die Siedlung heute noch

krsialtuni) deutscher Sitte
Bis auf den heutigen Tag sind deutsche Art und

Sitte in Tschermany sorgsam gehütet worden . Nicht
nur . daß nach wie vor die plattdeutsche
Muttersprache  als unmißverständliches Zei¬
chen der Herkunft dieser deutschen Siedler er¬
klingt . auch die Vererbung  des Hofes ist nach
allem was sich ieststellen läßt . stets ungeteilt
an den ältesten Erben erfolgt . Mischehen sind nur
in den seltensten Fällen geschlossen worden ; Hei¬
raten zwöben deutschen Paaren sind in der er¬
drückenden Mehrzahl.

Was ist wohl verständlicher als der Wunsch der
niedersächsischen Siedler , auch in der Fremde ihre

Dias deutsche Lauern-
kamilie , rvie nie sie tu
der Ueinmt nickt anders

sehen

Kinder in der Muttersprache unterrichtet zu sehen?
Voraussetzung für die Erfüllung dieses Wunsches
aber war das Vorhandensein einer deutschen

Interrichtung höchst fragwürdiger
war . Als 1871 die Deutschen die Führung des
Schnfftuhls übernahmen , änderten sich die Verhält¬
nisse . Aber erst im Jahre 1921 kam es zur Eröff¬
nung einer zweiten Schulklasse , für deren Errich¬
tung die Siedler mit 69 000 tschechischer Kronen
92 Prozent der Baukosten aufbrachten , während
die Slowaken etwas weniger als 8 Prozent bei¬
steuerten . obwohl von ihrer Seite erheblich mehr
als die doppelte Schülerzahl der Teutschen in die
Schule gesandt wurde.

Zur Errichtung einer deutschen Schule ist es bis
heute infolge des Widerstandes der tschechischen
Behörden nicht gekommen . Bis zum Jahre 1907
war der Unterricht gemischtsprachig , als das Ap-
ponyische Schulgesetz die Madjarisierung des ge¬
samten ungarischen Schulwesens durchführte . Da¬
mit gingen die Deutschen des deutschen Sprach¬
unterrichts völlig verlustig . Es mußte daheim die
Unterrichtung der Kinder im Lesen und Schreiben
der Muttersprache erfolgen , wenn sie derer nicht

vollkommen unkundig werden wollten . Der Um¬
sturz brachte lediglich die Ablösung der madjari-
schen durch die slowakische Schule . Denn die Vor¬
stellungen der deutschen Gemeinde , die Erhaltung
einer deutschen Klasse auf eigene Kosten zu über¬
nehmen , wurden von den Behörden stets abschlägig
beschieden.

So fehlt allein in Tschermany über 100 deutschen
Kindern die deutsche Schule . Daß sie ein großes
Betätigungsfeld vorfinden würde , vermag mit
vernünftigen Argumenten kaum ein Mensch zu
widerlegen.

Aber auch dieser Mangel hat die Erhaltung
deutschen Volkstums hier nicht zu untergraben
vermocht . Im Gebiete dieser deutschen Sprach¬
insel , die jetzt bei der Feier ihres 75jährigen Be¬
stehens etwa 400 Seelen zählt , erklingt nach wie
vor das geliebte „Plattdütsch " . Es ist die Haus¬
und Umgangssprache geblieben trotz aller Schwie¬
rigkeiten , die man der Erhaltung des deutschen
Sprachgutes in den Weg gelegt hat . Und daß sich
altes deutsches Brauchtum in einer ständigen Welle
des Angriffs bis auf den heutigen Tag unge¬
brochen behaupten konnte , zeugt von niedersächsi¬
scher Treue und Stärke in eindrucksvollem Maße.

8i.

bü» uns der guten alten Lleit — hoekamtlieb und geviebtig , der dem Inhaber die 6renren
mir ^ns - und Hinreise ökknete

löroßlzerzogtlium Oldenburg
Reise-Paß

kjerzogchum Mdenburg
Alle Civil - und Militair -Vehörden

Nr . 19
Bezeichnung des Inhabers

dieses Passes .
Religion : katholisch.
Alter : 50 Jahre
Größe : 5 Fuß 85L Zoll.
Statur : mittler.
Haare : hellblond.
Stirn : frei.
Augen : blau.
Augenbrauen : blond.
Mund ) .
Nase / proportioniert.
Zähne : gesund.
Kinn : rund.
Bart : blond.
Eesichtsform : oval.
Gesichtsfarbe : gesund.
Besondere Kennzeichen:

keine.

werden hierdurch ersucht

fjenrich, flrnd SteltenpmZ
nebst Frau und 5 Kindern.

Gebürtig aus ) ^ .
und wohnhaft ) Schemde.

Der von hier über Leipzig nach Ungarn zu reisen
gervillet ist. frey und ungehindert passiren und
repassiren zu lassen , auch demselben nöthigerifalls
zur Beförderung seiner Reise behilflich zu seyn.

(Dieser Paß ist gültig auf 2 Monate.
Oldenburg,  den 10. Juni 1859.
Eroßherzoglich Oldenburgische Regierung

des Herzogthums Oldenburg:
H. Steche.

Bemerkung:  Der Inhaber dieses ist verbunden in den Städten und Orten , wo er länger
als eine Nacht bleibt , seinen Platz visiren zu lassen ; auch diese Visirung bei den Gesandten und
Consuln aller Staaten außer dem Deutschen Bunde wohin detselbe zu gehen beabsichtigt , zu be¬
wirken.

Ausgefertigt Dinklage,  1859 Juni 10.
Nr . 3084 gratis . Gesehen und gültig nach Ungarn.

Großh . Oldenvurgisches Amt Steinfeld:
S chm a a r.

K. S . Polizei -Direktion Dresden.

K . k. Oestr . Gesandtschaft in Dres den  am 17. Juni 1859.
K. k. Grenz Polizei -Commissariat.

Gesehen beim Eintritte aus Sachsen.
Vodenbach,  am 18. Juni 1859.
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Hirelie und blaikt in Tseberinanz-
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Erstes Kapitel

Wüst wie die Erde , als Gott , der Herr , die Beste
von den Wassern schied, lag das Teufelsmoor
jahrhundertelang , seinen schlammigen Boden
bedeckte unabsehbar der braune Wollteppich des
Heidekrauts . Tief hingen die Wolken darüber,
und die Tiere der Wildnis hausten darin . Die
menschlichen Anwohner hielt abergläubische Scheu
auf der Geest zurück. Selten nur setzte ihrer einer
seinen Fuß in das fluchbeladene Dreieck zwischen
Oste , Hamme und Wiimine . Im dreizehnten Jahr¬
hundert hatten die Klöster Lilienthal und Oster-
holg schwächliche Kolonisationsversuche unternom¬
men . Darnach versank der Landstrich wieder in
Einsamkeit und Grauen . Der Dreißigjährige
Krieg tobte um seinen Rand . Man erzählte , daß
ganze Reiterzüge , die das Moor zu durchqueren
versucht hatten , in seinem tückischen Schlamm ver¬
sunken seien . Städte und Dörfer erstanden rings¬
um und wurden von der Kriegsfurie wieder zer¬
stört . Doch unberührt von Krieg und Frieden,
von dem Wechsel der Dynastien , von der Umge¬
staltung ganzer Länder lag das Moor in seiner
feierlichen Oede . Und nur die Elstern schwatzten
in seinen spärlichen Virkenbüschen , nur die Raben
und Krähen unterhielten sich über seinen Tüm¬
peln von ihrer Beute auf den Schlachtfeldern
ringsum . Der Menschen waren wenige geworden
im römischen deutschen Reich . Es gab nicht einmal
genug Hände , die fruchtbare Erde zu bestellen.
Wie hätte jemand sich um die unfruchtbare küm¬
mern sollen ? Erst im Anfang des achtzehnten
Jahrhunderts besannen sich die Landesherren dar¬
auf . daß ihre Herrschaft um viele wertvolle Bau-
ernstellen im brach liegenden Land vergrößert
werden könne. Dazu mußte freilich der Sumpf
entwässert werden . Sachverständige wurden be¬
rufen , Kanäle angelegt , die die überflüssige Feuch¬
tigkeit ableiteten . Man pflanzte Birken an ihre
Ufer , versah sie mit Stauklappen . In dem weg¬
lasen Land sollten sie zugleich Straßen bilden für
den Absatz der Güter , die das Moor erzeugte.
Tann berief man Kolonisten , jüngere Söhne aus
umliegenden Bauernhöfen . Knechte , die sich selb¬
ständig machen wollten , Menschen , die an Land¬
arbeit gewöhnt waren , wetterfest und zäh , und
die keine Mühsal scheuten . Unentgeltlich wurde
jedem ein Stück Land hart am Ufer eines der Ka¬
näle zugeteilt . So entstanden ums Jahr 1720 die
ersten Dörfer . Auf Schiebkarron oder gar auf ihren
Schultern schleppten die Siedler das Baumaterial
in die pfadlofe Wüste und richteten ihr « Wohn-
stätten auf nach Art aller ländlichen Wohnstätten
auf der nordwestlichen Abdachung des deutschen
Landes : eine geräumige Diele mit weitem Flü¬
geltür und Ständen für das Vieh , dahinter das
Fl «t mit dem Herdfeuer , das in einem Loch im
Erdboden brannte . Hinter dem Flet zwei bis drei
Stuben mit eingebauten Wandbetten , und über all
diesem das fast bis zum Erdboden Herabreichende
Strohdach mit der Oeffnuna für den Abzug des
Rauches in seiner Mitte . Einige der Kolonisten
besaßen ein Sparsllmmchen für den Ankauf des
notwendigsten Hausrats , für ein paar Stück Meh,
für Ackergerät . Sie brannten ein Stück Heide
hinter ihren Häusern ab und säten Buchweizen in
die warme Asche. Ein anderes Stück Heide gruben
sie um und versuchten , Korn darauf zu ziehen . Sie
gruben Brunnen , tiefe Ziehbrunnen , sie mauerten
Backöfen . Es war kein Schlaraffenleben , das die
jungen Siedler auf ihrer Scholle führten , und
einige wurden schlaff und gaben das Unternehmen
auf . Aber andere traten an ihre Stelle , und mit
verbissener Hartnäckigkeit wurde der Kampf wei¬
tergeführt , der Kampf gegen einen Boden , der
zunächst Frucht verweigerte , der Kampf gegen das
böse Fieber , das aus .dem ungenügend entwässer¬
ten Sumpfland stieg, der Kampf auch gegen mensch¬
liche Widersacher . Ja . Menschen , von denen bis
dahin niemand gewußt hatte , die Jahrhunderte
lang dort unenideckt gehaust hatten und mit Un¬
willen das Eindringen der Siedler ertrugen . Ein
eigenartiger Volksstamm war es , klein , behende,
mit straffen schwarzen Haaren und bräunlicher
Haut , ganz raffesremd den niedersächsischen und
friesischen Eindringlingen . Im wilden Moor ver¬
streut lagen ihre Behausungen , tief in den Erd¬
boden gewühlte Vierecke unter einem Dach von
Heidepollen über krumm gebogenen Birkenstämm-
chen, so daß sie in dem endlosen , einförmigen
Heidekrautteppich kaum zu entdecken waren . Zum
offenen Kampf gegen die Kolonisten , die ihnen
-hre Jagdgebiete schmälerten , gebrach es ihnen an
Mut . Gewohnt , sich zu verstecken, verharrten sie
zunächst in verhaltener Feindschaft lauernd , bis sie
erkannten , daß auch dies Uebel , wie die meisten,
seine gute Seit « hatte . Denn setzt sproßten in dem
bisher wüsten Land plötzlich Ernten auf , Ernten
an Buchweizen . Kartoffeln , Torf , an Jungvieh , an
geräuchertem Fleisch . Sie waren auf dem Boden
gewachsen , den die braunen Leute als ihnen ge¬
hörig betrachteten , und sie hielten sich für berech¬
tigt , sich ihrer zu bemächtigen , wie und wo sie
konnten . Sie stahlen das Brot aus dem Backofen,
die Wäsche von der Leine , die Kartoffeln aus der

Grube , und es war ein be¬
ständiger Krieg zur Ver¬
teidigung ihrer mit sau¬
erm Schweiß errungenen
Güter , den die Ansiedler
führen mutzten gegen dies
Taternvolk , das — nie¬
mand konnte sagen , wann
und aus welchem Grunde
— wahrscheinlich schon vor

_ _ der Zeit der Völkerwan-
derung her in dieser Wü-

^ stenei sitzen geblieben war.
In steten Kämpfen und

sich mühend vom ersten bis
zum letzten Tagesstrahl
kamen die Kolonisten vor¬
wärts . Bald wogten
Aehrenfelder auf einsti¬
gem Oedland : der zähe
Torf wurde gestochen, zu¬
bereitet , feste Kähne brach¬
ten ihn nach Bremen oder
Vegesack: auf den Dielen
stand schmuckes Rindvieh
hinter den Holzstäben.
Schweine grunzten , Hüh¬
ner gackerten . In zartem
Blau blühten die Flachs¬
felder , und fleißige
Frauenhände webten köst¬
liches Leinen . Eine Wind¬
mühle erhob sich im Moor.
In der Kolonie Grasdorf
wurde eine Kirche gebaut,
dreizehn Gemeinden ge¬
hörten dazu und kamen oft
drei Stunden Wegs zur
Prangt.

Auch Lebensfreude und Lebenswille forderten
ihr Recht bei dem in überholtem Schaffen gestähl¬
ten Geschlecht und wirkten sich aus in der langen
Winterzsit , wenn die Erde unter ihrer Schneedecke
schlief. Reihum wurden dann in den einzelnen
Höfen Spinnstuben abgehalten . Die Frauen und
Dirnen ließen die Räder schnurren , die Burschen
strickten , die alten Männer spielten Solo , und
der Rauch ihrer laugen Pfeifen verwob sich mit
dem Tovfrauch zu einem dichten Schleier , in dessen
Wolken die schauerlichen Märchen , die die alten
Weiber zu erzählen wußten , doppelt gruselig wirk¬
ten . Auch Tanzvergnügen gab 's ab und an für
heimliche Liebe ungestört ihr Wesen treiben konn¬
ten . Auch Tanzvergnügen gab 's an und an für
das Jungvolk , in denen seine unbändige Lebens¬
lust bis zum Taumel stieg . Wunderbar war nur,
daß auch nach seiner Bevölkerung das Moor wie
durch einen unsichtbaren Gürtel abgeschieden blieb
von seiner Umwelt . Mit den Eeestdörfern gab es
kaum irgendwelchen Verkehr . Und um das Ge¬
schehen im wettern deutschen Vaterland kümmerten
sich die Moorkolonisten so wenig , wie das von
Kriegen zerrissene Deutschland sich um sie küm¬
merte . Sie waren erfüllt von einem hohen Ge¬
fühl von Solbstachtuna und schufen sich ihre eige¬
nen Gesetze. Mochte ihrer einer noch so schwer sich
benachteiligt fühlen in seinen Rechten von einem
Nachbar , nie wäre es ihm in den Sinn gekommen,
bei den Landesgerichten Schutz zu suchen. War
er nicht ein Mann ? Hatte er nicht seine Fäuste
und ein nimmer fehlendes Gewehr ? Er machte
allein seine Rechnung mit dem Gegner glatt . Und
es zog ihn auch niemand zur Rechenschaft , wenn er
es getan hatte.

Neben diesen allgemach zu protziger Wohlhaben¬
heit und starrem Bauernstolz enrporgestiegenen
Kolonien war im Lauf der Jahr « in der ödesten
Ecke des Moores eine neue entstanden . Keine
Obrigkeit hatte ihr Land zugeteilt , sie log an
keinem Kanal , an keiner der mühsam hergestellten
Klinkerstraßen . Niemand wußte , wo ihre Bewoh¬
ner hergekommen waren , niemand wußte , wovon
sie lebten . Mit den anderen Moorkolonisten pfleg¬
ten sie keinen Verkehr , und die andern Kolonisten
achteten sie wenig höher als das Taternvolk und
mieden sie grundsätzlich , wo sie ihnen auf dem
Markt in Scharmbeck oder in der Kirche in Gras¬
dorf begegneten . Es standen einige Pappeln in
der Nähe dieser Siedlung , in denen zahlreiche El¬
stern nisteten , und weil sie doch einen Namen
haben mußte , hatte man sie Heisterbusch getauft.
Verrufen war sie im ganzen Teufelsmoor als „die
wüste Kolonie " .

Ein « einzige Verbindung gab es zwischen ihr
und den Nachbarsiedlungen — nicht eben rühm¬
lich für beiden Teil «. Einer der Heisterbuscher
hatte eine Bretterbude an der Kamme aufgeschla¬
gen , einen alten Kahn erworben und macht« sich
ein Gewerbe daraus , Reisende über den brücken-
losen Fluß zu setzen und den Torfschiffern , die vor-
überfegelten , Zigarren , Vier , Schnäpse und aller¬
lei Kleinkram zu verkaufen . Sein Hauptgeschäft
aber begann , wenn die Sterne funkelten . Das
Moor hatte kein Wirtshaus . Der Wsq nach
Quelkhorn oder Scharmbeck war weit . Und die
überall umherschweifenden Landjäger störten sehr
das Behagen , wenn man in einer Gaststube auf
der Geest etwa ein flottes Kartenspiel auflegte
oder der Würfelbecher kreiste . Drum stahlen sich
die Söhne der reich gewordenen Moorbauern häu¬
fig nächtlicherweile zur Fährhütte an der Hamme,
wohin nach Sonnenuntevganq kein Diener des
Gesetzes sich wagte , und ließen auf den ungehobel¬
ten Tischen dort die blanken Taler ihrer Väter
rollen.

Man schrieb das Jahr 1800. Ueber Deutschland
fegten die Napoleonischen Krieg «. Hie und da
erhob sich ein Volksaufstand und erstickte in einem
unwürdigen Frieden , bis an anderer Stelle ein
neuer ausbrach , dem es nicht glücklicher erging.
Königreiche erstanden und verschwanden . Fast In
jedem Jahr veränderte sich die Landkarte . In star¬
rem Frieden aber lag das Moor , von diesen
Stürmen so wenig bewegt wie von den Nordwest¬
stürmen , die jahraus , jahrein dariiberbrausten.

An einem Augusttag wurde in der Kolonie
Moorholm feierlich die Hochzeit von Sabine Kro¬
ger begangen , der ältesten Tochter des Kolonisten
Wilin Kröger . Der Bräutigam war Janhinnerk
Vrandhake . der reichste Bauer aus der benachbar¬
ten Kolonie Torfhausen . Und da Krügers es auch
zu zwei schmucke» Pferden und sechs blanken Kühen
gebracht hatten , war diese Verbindung eine große
Begebenheit , zu der die Hochzeitsbitter mit ihren
buntbeüänderten Stäben und blumengeschmückten
Hüten die gewichtigsten Kolonisten der beiden
Kolonien geladen hatten . Seit Wochen war dafür
geschlachtet und gebacken worden . Und eine ganze
Reihe von Fässern voll von im eigenen Haufe ge¬
brauten Bieres lagen aufgespeichert zum Ver¬
brauch . Die Tische brachen fast unter der Last
all der Gaben . die ° die zum „Aufputzen " Gelade¬
nen gespendet halten . Auf der geschmückten Diele
stand der Altar . Der Pastor von Grasdorf , in der
eigenen Kalesche des Krögerhofes herbeigeholt,

V. V,

hatte eine sehr schöne Rede gehalten , bevor er die
Hände des Brautpaares ineinanderlegte.

Das Festmahl wurde in andächtigem Schweigen
verzehrt . Die junge Frau wartete auf . Sie war
eine stämmige Deern mit arbeitsgewohnten Glie¬
dern , das Gesicht ein wenig rundlicher , die Lip¬
pen voller , die Züge weniger scharf geprägt als
die der meisten Moordirnen . Und heut war in
ihren Augen etwas Flackerndes , angstvoll Erwar¬
tendes . „Die bmreifliche Aufregung einer Braut " ,
urteilten die Matronen , aber Wöbke , Klägers
jüngere Tochter , beobachtete besorgt die Schwester.

„Mäken ", fragte sie verstohlen, ' „was glupschst
bloß immerlos nach achtern ? Ein könnt meinen,
du bist bang vor irgend was ."

Vine warf den Kopf zurück. „Müßt nich vor
was . Laß dein unkluge Suakerei sein un rühr
lieber dein Händens , daß wir die Diele klar
kriegen zum Danz auf den Abend.

Wöbke half . Sie hatten es eilig . Denn schon
brach die Hochzeitsgesellschaft auf , um bei den
vier nächsten Nachbarn alter Sitte gemäß Kaffee
zu trinken und Kuchen zu essen. Aber auch bei die¬
sen Besuchen spähten die Augen der Neuvermähl¬
ten mit scheuem Ausdruck nach allen Seiten . Jan-
hinnevk Vrandhake , der junge Ehemann , hatte
nicht acht darauf / nicht Vinens Bruder Jörk noch
einer der Gäste . Nur Wöbke sah es . Es geschah
aber nichts Ungewöhnliches.

Mit der hereinbrechenden Dämmerung kehrte die
Hochzeitsgesellschaft auf Krögers Hof zurück, und
auf der abgeräumten und mit Tannennadeln be¬
streuten Diele begann der Tanz im Schein der
kleinen Oellämpchen , die an den laubumwunde-
nsn Holzstäben vor den Ständen der Kühe befestigt
waren . Zuerst einige Rundtänze , dann wurde
der Brautkranz abgetanzt . Wer den Borzuq haben
wollte , sich mit der jungen Frau im Tanz zu
drehen , mußte einen harten Taler in die bereit¬
stehende Zinnschale werfen . Dann standen die
andern Tänzer zurück. Das Paar hatte das Feld
allein . Die Zahl der Geladenen war groß . Bine
Kröger durste auf viele harte Taler rechnen . Sie
rechnete scharf, und sie fühlte Kraft und Willen,
auf solch erwünschte Art ihren Brandschatz zu ver¬
größern.

Als die Lust den höchsten Grad erreicht hatte,
öffnete sich plötzlich die Flettllr und ein junger
Bursch trat auf die Schwelle . Durch die vor Ver¬

blüffung starren Reihen der Hochzeitsgäste schritt
er unerschrocken . Er trug nicht Festgewand , nur
den im Moor üblichen blauen Kittel , die blaue
Hose. Die Mütze hatte er weit von seinem Blond¬
haar zurückgeschoben, und aus dem schmalen , son-
nengebräunten Gesicht blitzten helle Augen , scharf
wie die des Habichts , über die vor Schreck und
Staunen verstummte Versammlung . Grad auf den
Tisch der Musikanten schritt er zu, warf zwei harte
Taler in die schon randvolle Schale und befahl:
„Aufspielen , Jungs ! Einen flotten Danz für
mich un die Hochzeiten » ."

Und während die Musikanten ibre Instrumente
ansetzten , schritt er auf die junge Frau zu.

„Bin willens , dich im Tanz zu swenken an dein
Hochzeitsdag , Vine Kröger ."

Aus Bines Gesicht war jeder Blutstropfen ge¬
wichen . Bebend lehnte sie an der Wand des
Pferdeverschlags.

„Wat denn ? " fragte der Bursch . „Soll ich dich
vandage nich in mein Armens halten dürfen?
Hast 's doch an manchem Dag gern gelitten im
Moor draußen im Virkenbusch ."

Sprachlos vor Scham fand die junge Frau kein
Wort.

„Komm !" gebot er herrisch und wollte den Arm
um ihren Leib legen.

Aber da packte der Mut .der Verzweiflung die
Beschimpfte . Mit der Faust schlug sie dem Burschen
ins Gesicht.

„Ausverschäinter ! Wie darfst mir so'n Beleidi¬
gung anduhn an mein Ehrendag ! — Janhinnerk!
Jörk ! Vadder ! Helft mir ! Helft !"

Der junge Ehemann stürzte herzu . Er stand schon
nicht mehr ganz sicher auf seinen Füßen.

„Was — was erdreistest du dich" , stotterte er,
„hier hereinzubrechen du — du Heisterbuscher
Lump ? "

„Den Ehrendan,z mit der Braut bin ich ver¬
langend " , antwortete der Bursch . „Ich hab ihn
mit zwei harte Dahlers bezahlt , un er is mein
Recht . Denn — Janhinnerk Vrandhake , wenn
Bin « Kröger dir auch zwei Kühe un einen Ernte¬
wagen voll Hausrat auf den Hof 'bringt — das
Sich -absinucken -Lasseir hab doch ich ihr beigebracht ."

„Lllgenbüdel !" schrie Jörk Kröger , Mnes Bru¬
der . „Marsch ! Marsch von unsern Hof !"

„Nich eh bevor ich den Danz mit mein alten
Schatz gedanzt hab —"

„Er lügt !" schrie Vine schluchzend. „Glaubt ihm
nich. Er tracht all lang darnach , daß er mir was
anduht ."

Alles , was auf Krögers Diele männlichen Ge¬
schlechtes war , drang auf den Frechen ein , während
die Weiber , halb in Neugier , halb in Schaden¬
freude , zuschauten . Drvhreden flogen ihm ent¬
gegen , dreister Spott hallte zurück.

„Ich sich uns mein Recht . Mein Danz ver¬
lang ich!"

Wer nun griffen zwanzig Fäuste zu , packten den
ungebetenen Gast , suchten ihn über oie Schwelle
des Hauses zu drängen . Er wehrte sich kräftig.
Da faßte Janhinnerk Vrandhake seine Arme von
rückwärts , und sich balgend , schreiend , schimpfend
wälzte der Schwärm sich hinaus in die Mond¬
nacht . Sie rissen dem Heisterbuscher den Kittel in
Fetzen , die Mütze vom Kopf , dicht wie Hagel pras¬
selten ihre Hiebe ihm auf Kopf und Nacken.

„Slagt den Sund dot ! — Ersäuft ihn wie 'ne
Ratte im Kanal !" gellten die Rufe der Wütenden.

Der Heisterbuscher trotzte , blutend , noch immer:
„Mein Danz ! Mein Danz ! Ich steh auf mein
Recht !"

Aber die llebermacht war zu groß . Schon war er
in die Knie gerissen , und es wäre wohl gekommen,
daß die Halbberauschten ihre Drohung wahr ge¬
macht , ihn erschlagen hüllen . Da gebot eine her¬
rische Stimme : „Halt !"

Unbeachtet war einer über die Kanalbrücke ge¬
kommen und stand jetzt vor den Raufenden.

„Halt ! sag ich. Habt ihr keine Scham ? Lands¬
leute gegen einen Landsmanu ! Und zwanzig gegen
einen ! Halt !"

Der so sprach , war ein sehniger Bursch von etwa
fünfundzwanzig Jahren . Er trug eine abgewetzte
Montur und eine verblichene Soldatemnütze . Von
den Hochzeilsgästen kannte ihn keiner.

Einen Augenblick hatten die Raufenden vor
Ueberraschung abgelassen von ihrem Opfer . Aber
sie faßten sich rasch. Was wollte der Fremde ? Was
gingen ihn die Händel zwischen den Moorleuten
an ? — Wieder höben sich die Fäuste.

„Halt !" herrschte der Freinde abermals . „Halt,
sag ich — oder seht zu euerm Leben !"

Er hatte eine Pistole aus seinem Gürtel gerissen
und hielt ihre Mündung auf die Angreifer ge¬
richtet.

„Wenn einer sich noch rührt , so schieße ich!
Du da — komm mit fort ! Komm !"

Mit der freien Hand half er dem halb Betäub¬
ten sich von den Knien ausrichten.

Der wiederholte noch immer : „Mein Danz!
Mein Recht !"

„Dein Recht kannst du dir ein andermal holen.
Upstunn komm ! Komm !"

Er zerrte den Taumelnden mit sich zur Kanal¬
brücke. Rasch schritt er aus , um aus dem Bereich
der Tobenden zu kommen , und im Gehen schaute
er wachsam zurück

Der Grasfleck zwischen dem birkenbestandenen
Kanal und dem Kolonistenhans lag in fast tag¬
hellem Mondschein , und dicht gedrängt stand dar¬
auf die ergrimmte Schar — aber ste stand still.
Denn den Weg vertrat ihr . hoch ausgereckt , eine
Frauengestalt . ' Ihr schmales Friefengesicht er¬
schien von durchsichtiger Weihe im Mondlicht . und
wie eine Gloriole leuchtete darüber silberhelles
Haar . Die Hand hatte sie abwehrend erhoben . Sie
sprach auch — der Fremde konnte die Worte nicht
verstehen . Aber sie hatten die Flut der Rasenden
gebannt . Ohne angegriffen zu werden , gelangte
der Retter Mit dem Geretteten über das Wasser
auf die Dorfstraße.

Da steckte er aufatmend die Pistole wieder in
den Gürtel.

Zweites Kapitel
Ohne zu sprechen , leitete der Fremde den Tau¬

melnden vorwärts die lange Dorfstraße entlang,
bis das letzte der dunkel daliegenden Gehöfte hin¬
ter ihnen geblieben war . Dem schwer Mißhandel¬
ten floß das Blut an den Schläfen nieder und sein
Atem ging hastig . Als sie auf die freie Landstraße
gelangten , die weißglänzend zwischen dem Kanal
und unfruchtbarem Moorland hinlief , schnur¬
stracks in unübersehbare Weite , und auf die nur
die Birken am Kanalufer ihren Zitterschatten war¬
fen , begann der Fremde zu reden.

„Das Marschieren wird dir sauer , Kamerad.
Ich will dich zu deinen Leuten bringen . Wo bist
du daheim ?"

„Hast mich brav herausgehauen " , antwortete der
noch immer schwer Atmende . „Sollst bedankt sein.
Ohne dein rechtzeitigen Beistand wär 's leicht aus
mit mir gewesen _ Aber ich zahl 's den baldadigen
Dickwänsten heim ! Ich zahl 's ihnen heim ." Seine
Hand ballte sich. Seine Augen blitzten.

„Was hai 's denn gegeben zwischen such? "
Der Bursch pfiff durch die Zähne . „Die ver¬

flüchtigen Weibsbilder ! Die abgrundfalschen !"
„Ja so" , antwortete der andere verständnisvoll.
Der Bursch ließ sich auf den Kanalrand nieder¬

sinken.
„Laß mich ein Augenblicking verpusten . — Süh,

das is so: Sie haben Hochzeit gehalten vandage
beim Kolonist Kroger in Moorhölm . Ein mächtig
reicher Kerl is der Bräutigam . AVer was die
Braut is , die heut vor dem Pastor aus Erasdorf
gelobt hat . daß sie ihn in Ehren halten un lieb
haben will ihr Leben lang — die hat dasselbige
woll hundertmal mir zugesworen , freilich nich vor
'nein Pastor , sondern im Birkenbusch im wilden
Moor . fein heimlich , verstehst ? Lieb hätt sie mich,
wie sie kein andern lieb haben könnt , un wollt
nich von mir lassen , nie un nie ! lln wollt nich
selig werden , wenn das nich ihr heilig Vornehmen
wär . Ich hatt ihr auch lieb — Herrgott , wie lieb!
Ju Stücken hätt ich mich hacken lassen für ste. Iln
geglaubt hab ich an ihre Treu , ich Narr ! — lln
denn , an einem Dag , kennt sie mich nich mehr,
wend ' t die Augen , wenn sie mich sieht , lln als ich
sie zur Red stell — .Einmal muß ein verständig
werden ' , sagt sie. Un ich soll mich nich unner-
stehn , was verlauten zu lassen von unser Bekannt¬
schaft. — Mir war , als hätt ich ein Slag vor 'n
Kopp bekommen — nee , als wär mir das Herz aus
der Brust gerissen . So einfältia is ein — ja . lln
wie ich denn wieder zu mein Sinnen kam, da is
die rote Wut aufgestiegen in mir . Ungeladen
hab ich mich eingestellt zu ihrem Hochzeitsfest,
wollt doch helfen her jungen Frau den Braut¬
kranz abtanzen — Ha ha ! Ich mein , ich hatt ein
Berechtigung dazu . Ja — un denn is es gekom¬
men . wie es kam. Wer — vergessen is das nich ."

„Ja , das sind so Sachen " , meinte der andere
achselzuckend. „Für dich , in deinem Zustand is es
woll geraten , du kommst bald unter Dach . Sag
mir deine Heimat . Ich bring dich hin ."

In Heisterbusch bin ich zu Haus . Das wirst nlch
kennen ."

„Heisterbusch ? — Dahin geht auch mein Weg ."
Der Bursch horchte auf . Er war aufgestanden.

Im Mondlicht musterte er des Fremden Züge.
.Das is kurios . Nach Heisterbusch willst ? Ich

hab dich doch meiner Tage nich gesehen . Un Be¬
suchers kommen dr nich oft hin ."

„Ich will zu meinem Vater . Klaß Klaffen schreibt
er sich. Wenn du dort zu Haus bist — kannst du
mir sagen , ob er noch am Leben ist? "

„Klaß Klassen —" wiederholte der andere ge¬
dehnt . „Jo , am Leben is er . Tu also bist sein
Sohn ? Hab nich gewußt , daß er ein hat ."

„Das glaub ich woll . Ich selbst kenn ja meinen
Vadder nicht . Als einjährigen Buben hat er mich
zu seinem Bruder ins We'sertal gebracht . Wir
stammen aus dem Hessischen, weißt . Der Kurfürst
wollte meinen Vadder in eines von den Regimen¬
tern stecken, die er den Engländern für ihren Krieg
in Amerika verschachert hat . Und Vadder ist ge¬
flüchtet un hat sich im Moor verkvupt ."

„Denn hast dein Vadder gar nie mal wieder¬
gesehn ?"

Mn Wiegenkind konnt Vadder ja nich mitslep-
pen auf seiner Flucht , un er meint , ich wär gut
aufgehoben Lei Johann Klassen , meinem Onkel.
Das war auch so. Der Onkel hatt ein lütjes An¬
wesen im Kalenberger Land , keinen Bauernhof,
verstehst , man bloß so 'ne Ackerstelle, etwas ab¬
seits vom Dorf . Aber eine Familie hatt ihr Aus¬
kommen draufk Seine Ehefrau und zwei Kinder
hatte die Seuche weggerafft . Da war 's ihm recht,
in mir wieder einen Sohn zu bekommen . Und,
weiß Gott ! wie mein Vadder ist er mir gewesen.
Mein rechter hat nicht nach mir verlangt . Nur
einmal brachte ein Händler aus Bremen einen
Brief mit , Da schrieb er , er hätt ' sich in der Ko¬
lonie Heisterbusch niedergelassen im Teufelsmoor
und er hätt da seinen Frieden , wenn auch sonst
nicht viel . Und er hoffte , daß es seinem Bruder
und mir gut gehen möcht. Ja . das ist es . Sehr
gut ging es uns . Wir werkten hart . aber wir
hatten unser Brot und machten uns keine Gedan¬

ken - Wie ich denn so n Bursch von achtzehn Iah.
ren war anno 18G , Mit ems brachen die Fia „-
zo en in unser Hannoverland . Es war ein Streich
gegen England , aber wir bezahlten die Zeche. Zn
ganzen schwärmen rückten die sranzschen Regi¬
menter ein und überschwemmten das Land . Bis
in die abgelegensten Dörfer erhoben sie Kontri.
butionen . Was die festen Regimentsverbände
waren , die hielten woll Zucht . Es liefen aber viel
Marodeure mit . An einem Tag wurde ich aus
das Amt in Hameln befohlen.

Und wie ich am Abend heimkomm , da war unser
Haus Schutt und noch glimmende Asche, unser
Vieh weggetrieben , und auf der Hausschwelle lag
mein guter Onkel Jehann erschlagen . — Ich hab
geplärrt . Es ist nicht mein Art , aber an dem
Tag hab ich geplärrt wie ein lütjer Jung , un ich
hab einen heiligen Eid geschworen : Tiefe Greuel¬
tat zahl ich den Franzfchen heim wie und wo ich
kann ! — Sobald ich meinen Onkel zur Ruh bestall-
tet hatte — ich konnt nahsten keinen Pastor krie-
gen , der sich traute , seine letzte Bettstatt einzu¬
segnen — hab ich mich fortgemacht , bin gewandelt
weit durchs Land und hab mich anwerben lassen. I
bei dem preußischen Heer , weil ich vermeinte , dort '
ginge es am ersten los . Mußt lange warten . '
Aber Lei Jena , dä war ich dabei . An meinem/
Fuvor hai 's nicht gelegen , daß die Schlacht vei- " !
lorenging un ich dr mit heiler Haut davonkam.
Dann gab 's einen faulen Frieden . In Wut bin ich ^
weggelaufen vom preußischen Heer , hab mein heil
bei den Lesterreichern gesucht. Denn da fing es
an zu gären unter dem niedern Volk . Was die
Fürsten waren , die hielten die Hände still . End¬
lich kam 's doch zum Klappen . Wo immer es gegen
die Franzosen ging , hab ich in den ersten Reihen
gestanden . Aber da kam Austerlitz — und wie¬
derum ein fauler Frieden . Und wurde totenstill
im deutschen Land . Bloß unser Herzog von Braun,
schweig hielt den Kopf hoch. Er wollt keinen
Frieden machen , schwor er . Da hab ich mich ihm
angeschlossen . Wurde ein wilder Zickzagzug durch
deutsches Land . Hab da viel Verwüstung gesehen,
viel brach liegendes Land und verbrannte Dörfer.
Aber wir schlugen uns durch. Der Herzog , das
war ein Mann ! Wie wir zuletzt an die Weser
kamen und wir nicht viel weiter konnten , da nah-
men die Engländer den Herzog und seine Schar auf '
ihre Schiffe . Ja , da hätt ich mich auch einschiffen
können . Aber es hielt mich wie mit Zangen . Ich
wollt nicht fort aus meinem mißhandelten Heimat¬
land . Ich wollt nicht . Bloß nichts mehr hören
und sehen wollt ich von seiner Schande und seinem
Elend . Die Sehnsucht packte mich, wieder den
Pflug durch meine Muttererde zu ziehen , zu säen,
zu ernten drauf wie bei meinem Onkel Jehann.
Bei euch im Moor hofft ich noch Ordnung und
Frieden zu finden ."

Henning tat einen tiefen Atemzug . „Von all
dem , was du verteilst , weiß ich nix , un keiner
aus 'm Moor hat dr was von zu spüren gekriegt,
unserm Herrgott sei Tank ! Wer was den Frie¬
den anlangt , ich mein , den findst nirgends , wo
Menschen wohnen ."

Mährend er sprach, bog er ab von der Land - ,
straße am Kanal und schritt gradaus in wegloses,
heidekrautbestandenes Land . j

„Was denn ? " erkundigte sich der Nsugekom-
mene . „Ich denk, wir gehn nach Heisterbusch ." 4

„Nach Heisterbusch gehn wir " , beschied Henning , „k
„Aber ein Wog dahin suchst umsonst . Brauchst des- .H
wegen kein Bange zu haben . Ich kenn mich hierH
aus . auch bei nachtslafender Zeit . Henning 'D
Homeier schreib ich mich ."

Verwundert ging der Neugekommene weiter an
der Seite seines mit jedem Schritt kräftiger aus - />
schreitenden Führers . /

„Denn so liegt die Kolonie Heisterbusch in einer '
weglasen Wüstenei ? " fragte er.

„Wege sind dr woll " , belehrte der Heisterbuscher.
„Man bloß führen kein zu den andern Moorkolo - '
nie » . Die woll » nix wissen von uns , un wir nix
von ihnen . Wo der Dllwel uns doch zusammen¬
führt , da gibt 's Mord un Dotslag . Tas hast ja
gesehen ."

Eine Weile schwieg der . Soldat . Dann fragte,
er : „Was is das für 'n Nebel dort nach links zu?
Wogt auf und ab . sieht fast aus wie schwebende
Menschen ."

„Das sind die Moorfrauen , tanzen auf dein
Sumpf , lauern dort auf Tänzer . Weckeen sieM
fassen kriegen , den halten sie fest. An den M
Erde trau dich ja nich."

Sie wanderten und wanderten . Tageshelle goß
der Mond über den Purpur der in AugustpiM
blühenden Heide , die unabsehbar endlos sich»er
ihnen dehnte . Silbern qlänzte im Mondlicht das -
Flockengras in den Tümpeln , und nichts zu er¬
blicken sonst als der wogende Nebel in weiter
fterne und der durchsichtige Himmel , der wie eine
fahlblaue Glasglocke sich über ihnen ' wölbte.

„Auf meinem Herweg durch das Moor ", erwog
der Soldat , „bin ich vorbeigekommen an hoch'
stehenden Aehrenfelder » ' und ' hab meine belle
Freude gehabt an der großen Fruchtbarkeit nach
lo viel wüstem Land und zerstampften Korubrei-
ftN . Aber hier is nix zu sehen von bebautem
^.and . Kommen wir noch immer nicht nach Hep
sterbusch ?"

„Doch. Wo die großmächtiqen Bäume stehen,
die drei Pappeln — da liegt 's ."

,.,/ch seh keine Felder . Baut denn ihr Keister-
bwssher gar kein Korn ? "

„Mein Vadder , Anton Homeier , war der Vor¬
steher von der Kolonie is , der hat ein paar Mor-
gen unterm Pflug genommen , un Holländer eben¬
falls . Was die andern Heisterbuscher anlangt , die
^7 ha — die kommen zu ihrem Brot mit we¬
niger Muh ."

Eine Weile schwieg der Soldat . Tann begann

Lippen brannte ihm schon lange auf den
„Sag doch, was war das für 'n Dem , die den

wütigen Haufen zum Halten brachte , als er uns
nach wollte über den Kanal ?"

saAt ? " ^ uix von wahrgenommen . Ein Dein,

c. hochaufgeschossene Der » mit einem wei¬
ßen Gesicht und Haaren die im Mondlicht gegleißt
haben wie Silber ."
, „Das möcht denn woll Wöbke Kröger gewesen
lein . Auf die paßt dein Schilderung . Du . von - er
halt dich man fern . Die is noch viel hochgestoche¬
ner als mein verflossene Liebste . Wenn der ein
aus Heisterbusch am Rocksau,in lang streift , kriegt
sie die Fräjen vor Hochmut ."

Der Fremde tat kein« Frage mehr . In seinem
tief gebannten Gesicht verstärkte sich mehr und
mehr ein Ausdruck von Sorge und Spannung.

(Fortsetzung folgt)

UrftsbsrsLliutr bsi „Union,", Osutsclis VsniLgSÄNStLlt 3tuttgan





2 )^ / von We,ne5/ckumann
Joden Morgen um neun sieht man das dunkle

Fräulein Alma Klinisch nach dem Briefträger aus¬
spähen . Sie öffnet das Fenster ihres Wohnstübchens
zu ebener Erde , schaut nach rechts und schaut nach
links , grad so, als wolle sie einmal zusehen , was es
auf der Dorfstrage Neues gäbe . Plauscht wohl auch
mit dem alten Kossäten Schmidt , derweil , wie jeder¬
mann nur zu wohl weiß , die Gedanken in ihrem
Köpfchen doch eine ganz andere Richtung nehmen . Oder
sie tritt in die Tür ihres Backsteinhäuschen , das ihr
von den Eltern einst überkommen , und wirft den ewig
hungrigen Brieftauben eine Handvoll Krumen vor.
Aber seht nur , wie sie durch die halbgeschlossenen Lider
nach jener Kolonialwarenecke bei Sidows linzt , wo
gleich des Briefträgers gelbes Rad auftauchen wird.
Denn die nicht mehr ganz junge , keineswegs
uninteresf :>te Näherin Alma , die hartnäckig der Mode
trotzend zwei Kränze ihres dicken, tiefschwarzen
Haars vor den Ohren trägt , hat seit Jahren einen
Liebsten bei der Marine . Leider kann er nur einmal
alljährlich auf Urlaub kommen . Und wann die beiden
wohl ans Heiraten denken können , darüber werden
so manche resignierten oder gar spöttischen Be¬
merkungen im Krug oder in den Gesindestuben hinter »!
Handrücken ausgetauscht.

Viele Briefe hat das Fräulein schon in den zarten
.Fesseln eines rosa Seidenbändchens . Ihr Glück ist still
wie der Dorfteich und leuchtend wie der blanke Hahn
auf der Turmspitze der uralten Kapelle , wenn die
Sonne darauf steht . Seit sie den Seemann auf einem
Hausball des Nachbargutes kennengelernt hat , waltet
in ihren Kleidern ein viel bewußterer Geschmack.
Obwohl sie Näherin ist und für die Frauen und Töchter
der wohlhabenden Bauern dies und das trefflich zu
schneidern versteht , trug sie sich selbst immer ein wenig
lässig , als habe sie im stillen beschloßen, als Jungfer
durchs Leben zu 'gehen . Die kecken Mädchen im Dorf
wurden auch nie recht warm mit ihr , schon seit der
Schulzeit , aber man trug 's ihr nicht nach. Die
„schwarze Alma " war eben aus anderem Holze, feiner
und stiller , versonnener und doch spürbar im Innern
glühend . Und hatte es doch wahrlich nicht leicht, die
unmerklich Verblühende , Bleiche , mit der Nadel in der
schmalen Hand oder den Füßen auf dem Trittbrett
der ratternden Nähmaschine sich ihr täglich Brot zu
verdienen . Die Spuren dieser Tag - und Nachtarbeit
trug sie deutlich im hübschen Gesicht: leicht entzündete
Augen und darunter leise Schattenbögen.

Ein Brief aber , mit einer phantastisch bunten
Marke , ließ die Rädchen vergnügter durchs Haus
surren , zauberte ein lustig Liedchen ihr auf die Lippen,
färbte ihre stubenblassen Wangen und glättete die
nadelfeinen Hautrillen . Das alles sah und verfolgte
man schmunzelnd im Dorf.

Der Briefträger , ja , das war ein noch junger,
flinker , lieber Bursche . Für jeden fand er den rechten
Ton . Der nahm wie keiner sonst Anteil an den Er¬
wartungen , Freuden und Enttäuschungen seines Ve-
stellbezirks , der hatte eine feine Nase für Geheimnisse
und ein mitfühlend Herz für alles , was mit dem so
empfindlichen menschlichen Herzen zu tun hatte . . .

„Fräulein Alma , halloooh , nun lachen Sie mal !"
rief er schon von weitem und sprang behend von seiner
„Karre ", um ihr , der vor Freude und leiser Beschä¬
mung Errötenden , wie ein Geck mit zwei Firmern die
Botschaft verschmitzt auszuhändigen . Und Alma sah
darauf nieder mit unmerklich zitternden , blassen
Lippen , und wenn sie dann eilends in die Stube ging
und den Brief so auf dem Tisch, brennend vor Begier
nach seinem Inhalt , liegen sah, traten ihr die Tränen
in die entzündeten Augen . Sie kostete die Spannung
bis zum Oeffnen stets genußvoll aus.

Doch trieb der lustige Postbeamte auch zuweilen
seinen Scherz mit ihr , nicht im unguten , nimmermehr,
sondern weil er es wirklich gern mochte, das verwaiste
Fräulein . Dann stand er und trat wichtig von einem
Bein auf 's andere und kramte alle seine Postsachen
von Unterst zu oberst und tat wahrhaftig so, als hätte
er sich doch geirrt heute . . . Sagt 's auch keck heraus:

„Wirklich schade, wieder mal nichts dabei für Sie,
schönes Fräulein ."

„Ach, schweigen Sie doch, frecher Mensch !"
„So ist's richtig , nun bin ich noch der Sündenbock.

Aber daß Sie schön sind, Fräulein Alma . . ." Und er
sah sie spitzbübisch lächelnd an.

„Nun aber kein Wort mehr , hören Sie ! Sputen Sie
sich lieber , junger Mann , andere warten auch auf
Post ." Und ihre sanften Augen blitzten.

„Na , schön," sagte er folgsam und kleinlaut und
langte , als sie ärgerlich wegblickte , mit kühnem Griff
in die Tasche, um ein Briefchen daraus hervorzu - '
angeln , „sind Sie mir noch bös , Fräulein ?"

Da konnte denn Alma freilich nicht mehr mürrisch
tun , und sie lachten sich beide herzlich an . Im Grunde
verstanden sie sich gut.

Aber dann kam eine böse Zeit für das kleine Näh-
fräulein , eine lange , liebesarme Zeit , denn der Strom
der Briefe war plötzlich versiegt , und des Zweifels
Säure fraß an ihr . Sie würden einige Monate in
einem südamerikanischen Hafen bleiben , hatte er noch
geschrieben . Und schwieg. Schwieg Wochen, schwieg

lange Monate . Alma erkrankte an Seele und Körper.
Sie war nun wie eine Blume ohne Licht , wie ein
Vogel ohne Wind und Himmel , wie eine Biene ohne
den süßen Saft der Blutenkelche . Ihr Mädchenherz
klopfte ins Leere , ihr bitter verzogener Mund sprach
das Sinnlose an . . Sie mußte sich legen , und da sie in
solcher Verfassung außerstande war , auch nur das
Notwendigste zum Leben zu verdienen , kamen freund¬
liche Nachbarn und brachten ihr Suppe , Brot , Ein¬
gemachtes und manches gute Stück aus der Räucher¬
kammer . Denn jetzt tat Fräulein Alma plötzlich allen
leid , jeder wollte ihr wohl und verwünschte den
untreuen Matrosen , der vielleicht inzwischen eine
temperamentvolle Kreolin gefunden hatte . Der
Pfarrer sah nach der Kranken , der Küster , die Nach¬
barn besuchten sie, die eine Tante — aus dem Nachbar¬
dorfe pflegte , es kam auch der Briefträger hin und
wieder und ermunterte sie durch manchen Spaß.

„Wenn Sie erst wieder auf den Beinen sind,
Fräulein Alma . . ."

Sie sah ihn von der dunklen , engen Vettkammer aus
an , wie er , gesund und rotbäckig , groß im Türrahmen
stand . Ihr wäre es lieber gewesen, wenn die Uniform
nicht wieder vor ihren Augen auftauchte . Sie hatte
abgeschlossen und wollte nicht mehr erinnert werden.
Die Tante hatte die Wäschetruhe vor und tat so, als
suchte sie etwas . „Was wird dann schon groß sein,"
murmelte Alma verdrossen.

„Sonne , Fräulein Alma , ein bißchen Licht ! Schauen
Sie nur mal in den Spiegel ! Sonnabends hole ich Sie
künftig zum Tanz ab , ja , lächeln Sie nur , und dann
die Sonntagnachmittage . . . ! In vierzehn Tagen
fangen doch die Ausscheidungskämpfe für die Gau-
meisterschaft an . Unsere „Hertha " ist in Form , kann
ich Ihnen sagen , die müssen Sie sehen. Ja , das wäre
was für Sie , da kommen Sie mal auf andere Ge¬
danken . Ich spiele jetzt rechtsaußen , wußten Sie das
eigentlich schon?" Er war mächtig in Schwung , der
Briefträger Hubert Graf , und sprudelte heraus , was
sein Herz bewegte . Alma mutzte, wie er so unbe¬
kümmert daherplapperte , lachen , es tat ihr irgendwie
wohl : „Aber woher denn , was verstehe ich schon von
eurem Fußball ?"

„Also , Fräulein Alma , abgemacht ?"
„Abgemacht ." Er versuchte unbeholfen mit der

Rechten über ihr in der Mitte gescheiteltes Haar zu
streichen, aber sie wandte rasch den Kopf , ein wenig
verstimmt : „Fürchten Sie sich denn vor mir ?" fragte
verlegen der Briefträger.

„Nein , nein ! Nicht hier — bitte — Sie sehen doch —
die Tante . . ."

cke.
In Petersburg ließ sich vor vielen Jahren ein

Naturarzt aus der Schule des bekannten deutschen
Homöopathen Hahnemann nieder . Einmal erschien ein
russischer Gutsbesitzer bei ihm , der seit Jahren krank
war und sich schon von vielen Aerzten ohne Erfolg
hatte behandeln lassen.

Der Homöopath zog ein Fläschchen aus der Schub¬
lade und hielt es dem Patienten unter die Nase.
„Riechen Sie daran !" sagte er , „Sie werden sich sofort
wohler fühlen ."

Der Kranke roch an der Flasche , schüttelte den Kopf
und sagte : „Ich rieche nichts und besser ist mir auch
nicht ."

„Nun , dann riechen Sie noch mal !" — Der Patient
roch wiederum nichts . „So !" sprach der Arzt mit über¬
zeugender Stimme , „nun riechen Sie zum drittenmal,
und Sie sind gesund !"

Der Russe erhob sich unzufrieden und fragte nach
dem Honorar . „Hundert Rubel !" erwiderte der Arzt.

2ulcunkt8di1ck

Ilorr Doktor , ckas Drüuloin Dräut ist am l?srn-
ssbtölsxkon!

Lagen Lis , lob. könnte im ^.ugsndliok niobt — ied
bin ja ganr unrasiert . . . !

Froher als sonst fuhr Hubert Graf in die kleine
Stadt zurück. Die ihn kannten , bemerkten , daß er über
irgend etwas ganz gegen seine Gewohnheit einmal
ernsthaft und angestrengt nachdachte . Sein Herz stand
im Wirbelwind nahenden Glücks.

Alma genas . Sie sah nach den leidvollen Wochen
verklärter , insichgekehrter , ja lieblicher aus . In der
kleinen Küche stand sie manchmal des Abends , neben
der kochenden Suppe , und fühlte erregend den Druck
der schweren Hand nach, die damals so zärtlich über
ihr Haar geglitten war . Warum kam er eigentlich
nicht mehr ? Er hatte sich in der letzten Woche zurück¬
gezogen — hatte ja auch keine Briefe mehr zu über¬
bringen . Schade , dachte sie versonnen , er ist doch der
Freund des Hauses.

Als er aber nach abermals einer vollen Woche
plötzlich wieder auftauchte und gar einen Brief in
der Hand hielt , erschrak sie so tief und heftig , daß
alles Blut ihr aus dem Kopfe wich. Einer Ohnmacht
nahe , nahm sie den Brief in Empfang , in zitternder
Sprachlosigkeit sah sie darauf nieder , während der
Beamte — aus zarter Rücksicht, wie sie sich hinterdrein
erklärte — sich schnell zurückgezogen hatte . Ihre Ge¬
danken waren in Aufruhr , ihr Gewissen beunruhigt.
War alles wieder gut , hatte sie dem fernen Freund
unrecht getan , wenn sie an seiner Treue zweifelte?
Konnte er nicht krank gewesen sein, zerschnitten nicht
Schiffsunglücke grausam unzählige Bindungen ? Gab
es nicht tausend Möglichkeiten , dies lange Schweigen
zu erklären ? Aber jäh kam Klarheit in ihrem Kopf:
dies ist der Abschied, eine flaue Entschuldigung sicher
und feige Bitte um Verzeihen , ja , dies war der letzte
Brief . . .

In ihrer Aufregung hatte sie nicht einmal bemerkt,
daß die Handschrift auf dem Umschlag gar nicht die
des Matrosen war . Staunend entdeckte sie ihren
törichten Irrtum . „Was für ein närrisches Frauen¬
zimmer bin ich doch geworden, " sagte sie sich kopf¬
schüttelnd und nun ganz ruhig , „sich von so einem
kleinen , armseligen Briefchen aus dem Gleichgewicht
bringen lassen !" Und sie entfaltete , nicht ohne Neu¬
gier , den großen weißen Bogen und las , immer röter
im stubenblassen Gesicht werdend und endlich mit
tränenfeuchten Augen , die rührend ungeschickten Worte
des Briefträgers Hubert Graf nach, der sie herzlich
bat , doch seine Frau zu werden . . .

Worauf er , der sich in den nächsten Tagen begreif¬
licherweise nicht blicken ließ , ein Kärtchen empfing,
mit dem ihn Fräulein Alma nebst Tante für den
nächsten Sonntagnachmittag zu Kaffee und Kuchen
luden , wofür „Hertha " ihrem Rechtsaußen zweifellos
Dispens erteilen werde . Damit ja kein Mißverständnis
entstehe , fügten die Damen im Postskriptum hinzu:
„ . . . um „Herthas " Sieg bei den Kämpfen um die
Gaumeisterschaft nach Gebühr zu feiern . . . !"

/lMn/k'o/r
„Sie können sich freuen , denn wenn Sie draußen sind,
werden Sie völlig gesund sein ."

Da zog der „Geheilte " einen Hundertrubelschein aus
der Brieftasche , hielt ihn dem Doktor unter die Nase
und befahl : „Riechen Sie dran !"

„Aber , werter Herr ! Was soll das ?"
„Riechen Sie nochmal !" Der Arzt war sprachlos.

„Riechen Sie ein drittes Mal !" forderte der Russe ihn
auf.

„So erklären Sie mir endlich . . ."
Da steckte der Patient seine Banknote wieder ein,

setzte seinen Hut auf und sagte freundlich und über¬
zeugend : „Ich gehe jetzt fort , Herr Doktor , und wenn
ich draußen bin , dann haben Sie den Schein in der
Tasche !" koo.

Letzte Möglichkeit
Die Siedlerleute kauften sich ein Schwein . Es war

das erste Schwein , der langersehnte Traum ihres
langen Lebens . Immer wieder ging die Frau zum
Stall und strahlte das kleine Ferkel glückstrahlend und
freundlich an . Und als es gar Krach zwischen den
Eheleuten gab , hatte die Frau alle lieben Blicke und
alle netten Worte nur noch zu dem braven Borsten¬
tier . Eines Tages , als sie wieder mit Liebe in den
Schweinestall schaute, lag ihr Mann darin.

„Warum bist du denn hier ?"
Der Mann seufzte:
„Damit ich auch wieder einmal ein freundliches

Gesicht von dir zu sehen kriege ." j.d.r.

Irrtum
Styx geht auf der Straße.
Styx latscht versehentlich jemand auf den Fuß.
Styx lüftet höflich den Hut.
„Entschuldigen Sie bitte vielmals !"
Dabei dreht er sich um.
Dabei merkt er , daß es nur seine eigene Frau war,

die er getreten hat.
Und er schreit:
„Ach du bist es nur ? Kannst du nicht besser auf¬

passen, alte Urschel ?"

Vvruntwortlivb : ikornliurck Lvlimickt,  lirvme»
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Dell/Mn ZarMn/r/m/ ^ ^
Wohl kein Stand befindet sich so sehr im Mittel¬

punkt des Kampfes um die Neugestaltung Deutschlands
wie der Bauer . Er ist in einem Maße zum Kämpfer
geworden , wie seit mittelalterlichen Tagen nicht mehr,
da er die Fahne mit dem Bundschuh entrollte und
nach der Waffe griff , um sich ein lebenswllrdiges
Leben zu erkämpfen . Heute freilich steht er nicht in:
Kampf gegen die herrschenden Mächte , sondern mit
ihnen und für sie setzt er sein Leben und Schaffen,
sowie Leben und Schaffen der Seinen ein , um in ent¬
scheidendem Maße teilzuhaben an der Gewinnung
eines Deutschen Reiches , das uralte , nie volle Wirklich¬
keit gewordene Träume erfüllt.

So ist doppelt , dreifach , ist hundertfach , tausendfach
Anlaß , sich über das Wesen des Bauerntums , über
seine früheren Formen und seine künftigen Möglich¬
keiten Klarheit zu verschaffen . Durch ein bei aller
Leidenschaftlichkeit in höchstem Maße sachwilliges , auf
kistorische Tatsachen gegründetes Buch, durch Walter
zur llngnads „Deutsche Freibauern , Kölmer und
Kolonisten " (Hanseatische Verlagsanstalt ) ist weiten
Kreisen Gelegenheit gegeben , sich über das Werden
und Wachsen, über die Lebensbedingungen des
deutschen Bauerntums ein Urteil
zu bilden und scharf scheiden zu
lernen zwischen einer bäurischen
Lebensform aus innerster Bestim¬
mung , aus eigener Wesenswahl
und einem Unterhalt -Finden
durch bäurische Arbeit aus vor¬
übergehenden Zufällen.

Wie also ist der Entwicklungs¬
gang des deutschen Bauern ge¬
wesen ? Zunächst waren alle deut¬
schen Volksgenossen , falls nicht
Krieg war , Bauern , vom König
bis zum letzten Untertan . Und
erst allmählich entwickelte sich ein
bäuerlicher Berufsstand . Ueberaus
bezeichnend ist es, daß , nachdem
die ursprüngliche ständische Auf¬
teilung des Volkes abgeschlossen
war , das mittelalterliche Sprich¬
wort sagt : „Gott hat drei Stände
geschaffen : Eebure , Ritter und
Pfaffen ." Nicht nur die Dreitei¬
lung unseres Volkes in Nähr-
stand , Wehrstand und Lehrstand
wird also als Gottes Wille
empfunden , sondern in diesem
deutschen Sprichwort steht das
Bauerntum an erster Stelle . Man
darf bei solchem Bauerntum frei¬
lich nicht an Landbauern der ver¬
gangenen Systemzeit denken, die
sich vielfach Bauerntum nannten
ohne — durch hundertfache innere
und äußere Abhängigkeit in ihrer
Entfaltung gehemmt — in Wahr¬
heit Bauern , will sagen : freie
Männer auf freiem Grunde zu
sein. Vielmehr muß man seinen
Blick jenen Volksgenossen zuwen¬
den, die auf der eigenen Scholle
unabhängig waren und es im
neuen Reich — Diener und Freie
zugleich — noch mehr sein wer¬
den. Von ihnen heißt es in einer
elsässischen Rechtsquelle : „Wir
freien Bauern sind der Fürsten
Genossen." Und in dem Sachsen¬
spiegel des Eike von Repkow,
diesem unversiegbaren Urborn
eines auf deutschem Boden ge¬
wachsenen , nicht uns aufgezwun-
genen Rechtes steht zu lesen:
„Borsten vrie Herren , scepenbare
Lüde , die sin glik in bruk un in
wergelde ." Mithin : Fürsten und
Freiherren und schöffenbare Leute,
also Freibauern , werden in
Brauch und Recht, in Frieden
und Kampf einander völlig

gleichgestellt . Das ist jenes Bauerntum , wie es
Schiller im Teil gestaltet hat , ein Berufsstand , der
höher einzuschätzen ist als das landlose Rittertum.
So daß die Bäuerin Gertrud , eines Edlen Tochter , zu
ihrem Gatten , dem Bauern Staufacher , in bezug auf
den Ritter Geßler , den zeitlichen Herrn des Landes,
sagen kann:

„Er ist Dir neidisch, weil Du glücklich wohnst,
Ein freier Mann auf Deinem eignen Erb ' —
Denn er hat keins . Vom Kaiser selbst und Reich
Trägst Du dies Haus zu Lehn ; Du darfst es zeigen,
So gut der Reichsfürst seine Länder zeigt:
Denn über Dir erkennst Du keinen Herrn
Als nur den Höchsten in der Christenheit.
Er ist ein jüngrer Sohn nur seines Hauses,
Nichts nennt er fein als seinen Rittermantel ."
Dieses freie Bauerntum war naturgemäß nur schwer

in das Eefüge des späteren Lehnstaates einzuordnen,
in dem nicht mehr der Friede die Regel und der Krieg
die Unterbrechung war , sondern der Krieg ein
bleibender Zustand , der Friede die Atempause wurde,
so daß der Kaiser — nun nicht gleich dem ehemaligen
König der oberste Bauer , sondern der oberste Kriegs¬

herr — sich gezwungen sah, sich mehr und mehr auf die
landlosen Ritter zu stützen und ihnen immer größere
Rechte zu verleihen , sowie sie — weil seine Barmittel
nicht ausreichten , — mit Grund und Boden zu be¬
lehnen . Der Bauer , der sein Land keineswegs , wie
vielfach fälschlich behauptet worden ist, von dem
Kaiser zu Lehen trug , der vielmehr daran das Ur-
Recht besaß wie sein gewählter König , zu dem er nur
als zu dem obersten Bauern , zu dem Ersten unter
Seinesgleichen , aufblickte , der Freibauer geriet durch
die weitere Staatsentwicklung in eine schiefe, eine
zwitterhafte Stellung . Er war früher im Heerbann
als freiwilliger Krieger für das Reich ausgezogen.
Stand ihm doch als militärischer Rang der fünfte
Heerschild zu, während die untertänigen Ritter erst
zu dem sechsten Heerschild gehörten . Aber Voraus¬
setzung dieses Königsdienstes war , daß der Krieg einen
Ausnahmezustand darstellte , daß es dabei um das
Reich ging . Als aber die Kämpfe zur Hauptsache um
fürstliche Lebensinteressen geführt wurden und der
Krieg sich zu einem Dauerzustand entwickelte , da
blieben die Freibauern vielfach zu Haus . Denn der
Fürst konnte zwar die Lehnsleute , Vasallen und
Ministerialen als seine Untertanen zum Kampf ent¬
bieten , nicht aber den Bauern , der sein Land sozusagen
von Gott selbst als Lehen empfangen hatte . Es blieb
naturgemäß nicht aus , daß diese zwitterhafte Stellung

der Bauern zu einer zweifelhaf¬
ten , zu einer angezweiselten Stel¬
lung wurde . Man verkannte , daß
hier nicht nur ein altes Frei¬
heitsrecht vorlag , sondern daß
auch Not und Notwendigkeit den
Bauern zu solcher Zurückhaltung
zwangen . Denn kein Stand des
Staates ist so auf den Frieden
angewiesen wie der des Bauern.
Die Betroffenen , die vom Krieg
Ermüdeten aber warfen dem
Bauern Drückebergerei vor . So
verlor der edelfreie Bauer , da
er sich zwar das höchste alte Recht
des Grundherrentums , Freiheit,
zusprach, aber der höchsten Pflicht,
dem Kämpfertum , nicht immer
in ausreichendem Maße nachkam,
den Anschluß nach oben . Er lehnte
sich nach unten an , bei den ge¬
meinfreien Bauern und Hufnern,
verschmolz mit ihnen zu einem
Stand und wurde aus dem König
auf seiner Scholle vielfach zum
bloßen Hof-Besitzer, zum Land-
Wirt , zu einem Menschenschlag
also , dem Erde ein Wert , eine
Ware , ein Lebensunterhalt wie
andere auch war , nicht mehr ein
göttliches Geschenk und eine über¬
zeitliche Verpflichtung . Wappen¬
recht aber , wie es die Freibauern
ehemals besaßen , und wie es sich
beispielsweise im Dithmarschen
bis auf den heutigen Tag erhal¬
ten hat , ist stets nicht nur ein
Waffenrecht , sondern auch eine
Waffenpflicht gewesen. Wenn , wie
gesagt , diese Verpflichtung auch
im Lauf der Jahrhunderte nicht
immer von den Bauern genügend
anerkannt und ausgeführt ist,
nichts kann schlaglichtartiger er¬
hellen , welch ungemeines Ansehen
das Bauerntum einstmals in un¬
serem Volke bei Unteren und
Oberen besaß als die Tatsache,
daß dem Bauern ein Recht auf
ein eigenes Wappen zustand.

Es würde zu weit führen , die
wirtschaftliche Entwicklung , Recht
und Sitte , persönliches und
öffentliches Leben des ehemali¬
gen unbedrohten , ungebrochenen
Bauerntums zu schildern . Und
wer gar verfolgen will , wie das
Freibauerntum sich im Dithmar¬
schen jahrhundertelang auf das
herrlichste bewährte , wie es
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siedelte und so »IIS deulsche» Baue, » Zlttlttier rvurdc'tt,
wie es weit über die deutsche Grenze hinaus unsere
Kultur trug und in Siebenbürgen Kolonisten stellte,
deren Schöpfung sich wie ein Fels in der Brandung
bis auf den heutigen Tag erhalten hat — wer es ver¬
folgen will — und es ist ein hinreißendes Schauspiel

der mag es in dem Buch Walter zur Ungnads
nachlesen . Mir kam es darauf an zu zeigen , das, das
Bauerntum an der Erschaffung und Erhaltung des
ersten Deutschen Reiches in einer nicht zu unter¬
schätzenden Weise mitbeteiligt war und das Dritte
Reich — nachdem das Zweite an ihm versagte — ent¬
scheidend mitbestimmen wird.

Die Folgerungen und Schlüsse, die daraus sowohl
für die Gegenwart wie für die Zukunft zu ziehen sind,
liegen auf der Hand . Die Worte , welche Wernher der
Gärtner den alten Bauernmeier zu seinem Sohn
Helmbrecht sprechen lässt, der ein Bauer hätte bleiben
sollen aber ein Ritter werden wollte und ein Räuber
wurde , haben Gültigkeit bis aus den heutigen Tag:

„Bebau das Feld , bleib bei dem Pflug,
Dann nützest Du der Welt genug.
Von Dir den Nutzen haben kann
Der arm « wie der reiche Manns
Und alle Kreatur fürwahr,
Die je auf dieser Erden
Gott ließ lebendig werden.
Drum treibe nur den Ackerbau:
Denn sicher, manche edle Frau
Wird durch des Bauern Fleih verschönt,
Manch König wird gekrönt
Durch Ackerbaus Ertrag;
Wie stolz wohl mancher sein auch mag,
Sein Hochmut müßt zu Schanden werden,
Gäbs nicht den Bauernsmann auf Erden.

Fragt man , in welchem Maße und in welcher Weise
dieses Bauerntum durch die deutsche Dichtung gestaltet
wurde , so ist zu sagen , daß es nicht erst seit dem Auf¬
kommen des Schlagwortes „Blut und Boden " in um¬
fänglicher und würdiger Weise geschah. Unerreichbares

wollt,els blellie » , der » ,it >,, - verfälschter lvrofjarli >,keit
den, ganzen Menschentum des schweizerischen Bauern
gerecht wurde , der sich in einem Lande , dem Freiheit
und Gesetz, Volkstum und Weltbürgertum keine sich
ausschließenden Gegensätze sondern ein aufeinander
angewiesenes Brüderpaar bedeuten , besonders glück¬
lich entfalten konnte . Aber auch bei Rosegger und
Frcnssen , sowie manchem anderen , fand sich immer
wieder eine zwar landsmannschaftlich gefärbte und
betonte , aber würdige Darstellung des Bauerntums,
die sowohl der Gefahr der naturalistischen Romane,
aus den Erdbebauern von der Umwelt abhängige,
untermenschliche tierische Wesen zu machen , wie dem
Brauch der kirchturmseeligen Heimatromane entging,
sie als buntangemalte Salonpuppen herzurichten . Seit
der deutschen Revolution , die den Bauern in den einen
Brennpunkt der Reichselipse rückte, ist die Zahl der
Bauernromane Legion geworden . Jedoch der Zahl
entspricht die Bedeutung nicht . Selbstverständlich
scheiden die Konjunkturmachwerke ohne weiteres aus.
Aber auch der verbleibende Rest erfüllt die berechtigten
Erwartungen keineswegs . Nach der Unterbetonung ist
man einer Ueberbetonung des Bauerntums verfallen,
die auf die Dauer nicht einförmig , sondern schädlich
wirken muß . Denn der Bauer ist kein mythisches , halb¬
göttliches Urwesen , das sich stündlich im Dienst der
Ewigkeit fühlt , am allerwenigsten heute , wo er mit
der Maschine ebenso vertraut ist, wie mit den Wirt-
schaftsgesetzen. Er ist ein zeitverhafteter Mensch mit
allen Fehlern und Begrenzungen , mit tausendfältigen
Lrdgebundenheiten . Aber zugleich auch ein überzeit¬
liches Ich , das durch Gläubigkeit , Tapferkeit und steten
stillen stummen Kampf gegen die Widermächte der
Natur und des eigenen Innern immer wieder seine
Größe zu beweisen hat und beweist.

Dieses Vollmenschentum des deutschen Bauern , bei
dem das eine nicht trotz des andern , sondern durch
das andere sich entfaltet , dichterisch ' zu gestalten , ist
eine Aufgabe , die in unserer Wortkunst — unbeschadet
mancher Ansätze dazu sei es gesagt — noch zu lösen ist
und hoffentlich bald gelöst wird.

ü'ne von K/r/on§abe/e
Am sechsundzwanzigsten November achtzehnhundert-

neunundsechzig — Jakob schlürfte vom Stall herüber,
schöpjte am Brunnentrog das vor Kälte dampfende
Wasser über Gesicht und Nacken; lief dann ins Haus,
trocknete sich prustend und strählte die Haare glatt,
im Bogen um die Stirn und hinter die Ohren . In der
Wärme kräuselten sich die Haarenden wie die Schwanz¬
federn des Enterichs . Derweil beteten die Bäuerin,
Magd und Knecht zum Nachtessen. Der Bauer
krempelte die vorgesallenen Aermel zurück, hockte neben
die Bäuerin und löffelte von der Brotsuppe . Er war
bald satt - ein fauler Tag macht jaulen Hunger —,
zog unter der Osenpntsche das Kistlei » mit der
Harmonika hervor und übte leise, bis die anderen auch
gegessen und gebetet hatten . Dann zog er los : Ercna-
diermarsch , Schottisch und Walzer . Spielen , das konnte
manch einer , doch niemand im Dorfe so mit dem Baß
begleite » wie der Jakob . Der Kopf nickt schief auf
das Instrument nieder , als seien die Töne da drinnen
abzupassen , zu erschnappen . Die Augen starren über
die Lampe weg ins Dunkle . Der Ellbogen zuckt im
Takte gegen die Rippen : „Tschumdnda , Weiberg '-
schwätz, Katzebalg , Hosebley !" Das fuhr in die Beine
und jagte das Blut . Dem jungen Weibe zitterten die
blonden Löcklein ums Ohr . Die Magd hub an mit
Heller Stimme , die Bäuerin begleitete leise. Der
Knecht sog am Mostkrug , paffte runde Wölklein aus
der Pfeife , nickte und schmunzelte.

Die Ilhr schlug neun . „Ins Bett nein , ins Bett
nein !" Da stand unerwartet der Schwager Niklaus
in der Türe , und es war große Freude . Nicht eben
bei der Hausfrau freilich . Man wußte ja nie , was
dem Herr » Schwager vorsetzen. Brachte man Schinken,
Most und Weißbrot , so wollte er gewiß Schwarzbrot,
Käs und Zuckerwasser und ließ dabei die schwarzen,
stechenden Augen durch die Stube wandern , an den
Menschen auf und nieder gehen, ob er nicht irgendwo
ein Stichlein anbringen könnte . Er hauchte die kritt¬
ligen Worte leise hin und meckerte ihnen desto lauter
nach. Ein schwieriger Gast , der Schwager Niklaus.
Nur der Bauer freute sich, ganz als wenn der heilige
Niklaus selber in die Stube gekommen wär , schob die
Harmonika fort , setzte sich zum Schwager so recht nahe
und begann den Schwatz. Sie hatten ja . soviel Gemein¬
sames . Kindheit und Schule . Der Niklaus war freilich
nur einer armen Witwe Kind . Dafür hatte er aber
einen Kopf , einen „durcn " Kopf , wie man sagt , und
im Rechnen , Lesen und Schreiben war er Flügelmann
des Dorfes . Als dann die Schule zu Ende kam, wurde
Niklaus ein Müllerbub , lernte das Handwerk , zog in
die Fremde und schrieb Briefe an den Freund , welche
dieser unten in den Schrank in eine Schachtel legte.
Dort fand sie die Schwester Ageth und las so oft , bis
sie es im Kopf hersagen konnte , und nun den Niklaus
aus der Fremde hören mochte, soviel es ihr gut schien,
nachts im Bett und tags im Felde . And endlich kamen
die Freunde wieder zusammen als Grenadiere in der

Hauptstadt . Auch da war Niklaus bald dem Freunde
voraus , durfte den Knopf an seinen Kragen nähen,
zog als Unteroffizier heim und wurde schon am ersten
Abend mit der Ageth einig . Der Alte , der Vater,
wollte freilich nichts von diesem Tochtermann wissen,
auch wenn Jakob ihm noch so gut zuredete . Der Alte
hob langsam die Hand von der Lederhose bis ans
Kinn und schwenkte die Finger hin und her . Das hieß:
„Seht ihr denn gar nichts ? Was hat er ? Den klugen
Kopf ? Gut , soll gelten ! Aber unruhig ist der Kopf
auch, und der Teufel sitzt darin !" Dennoch ließ die
Ageth nicht los . Der Alte mußte schließlich Ja nicken.
Er gab , was er mußte . Damit kaufte der Niklaus eine
verlotterte Mühle und Sägerei im Tale . Der Alte
starb noch vor der Heirat , und sein letztes Wort war:
„S 'ist kein Fundament , Ageth , kein Fundament !"

Aber von dem sprachen der Jakob und der Niklaus
an dem Abend nicht , sie redeten vom Soldatentum , von
Krieg und Politik . Der Knecht, die Magd waren längst
ins Bett geschlichen. Die Bäuerin zog sich aus dem
Lampenkreis auf die Pritsche am Ofen zurück, blieb
noch eine Weile aufrecht und sank zuletzt neben der
Harmonika in Schlaf . Noch pickte der Jakob fromm
jedes Brösele !» Weisheit , das vom Munde seines
Schwagers siel . Aber allmählich wurden auch ihm die
Lider schwer, daß er sie nur mit großem Willen offen¬
hielt . Die Worte des Freundes kamen fern wie aus
einem Walde.

Plötzlich lag ein grell weißes Papier auf dem Tische,
und der Schwager schob es Jakob hin . Eine Bürgschaft
sei's , über dreitausend Mark . Mit einem war der
Bauer wach. Die Darlehnsbank von Hasler und Söhne
gebe ihm das Geld , wenn Jakob bürge . Und nötig sei
das Geld wie 's liebe Brot . In dem alten Ratterkasten
passe kein Zacken mehr auf dem anderen . Der Mühlen-
baucr habe wohl ein halb Jahr drin zu tun . Und
Langholz sei einzukaufen und vieles andere noch, das
der Niklaus am Finger aufzählte . An wen solle man
sich wenden , wenn nicht an den besten Freund und
nächsten Verwandten ? Und wenn der Jakob nicht
helfen wolle , so müsse halt das Haus umfallen und
die Hoffnung dazu.

Jakob zog das Papier unter die Augen und las
bedächtig und tupfte mit dem Zeigefinger an jedes
Wort . „ . . . für Kapital und aufkommende Zinsen die
selbstschuldnerische Bürgschaft ohne Einrede der
Klage . . ." Schwierige Worte und nicht ganz klar und
wohl wert , zu bedenken . Der Bauer hob den Blick zum
dunklen Ofenwinkel , wo sein schwangeres Weib fried¬
lich schlummerte . Doch dachte er gar nicht an sein Weib,
er sah die Schwester Ageth , die ebenso hoffte . Sie hatte
vom Hofe nicht mitgenommen , was ihr zugestanden.
Eine Bürgschaft unterschreiben war so gut , wie das
Geld verlieren ; der Vater hatte es oft genug gesagt.
In Gottes Namen , so war eben das Geld verloren,
mit Absicht an die Schwester verloren . Die dreitausend

Als er dann den Niklaus hinausgeleitet , die Türe
hinter ihm geschlossen hatte , und wieder in die Stube
trat , setzte er sich neben sein schlafendes Weib . Die
Lampe sang durch die Stille , und das klang , als wenn
weit weg irgendwo in der Nacht eine Trompete blase.
Dann schlug es Mitternacht . Die Türe zur Kammer,
darin der Vater gestorben , knackte ganz leise , der Alte
schlürfte hinaus zum Tisch hin , ganz so, wie er im
Leben gewesen , hob die Hand zum Kinn und schwenkte
sie, abwehrend und ging wieder.

Aber das war auch das einzige Mal , daß Jakob die
Unterschrift bereute . Anderen Tages dachte er nur
wenig mehr daran und den Tag darauf gar nicht mehr
— zweiundvierzig Jahre lang nicht mehr.

Zwei — und — vierzig Jahre . . . Die Bäuerin gab
vier Kindern das Leben und pflegte sie mit Sorgen
und Gebet . Doch nur das jüngste blieb bei ihr , die
anderen wurden im weißen Särglein wieder fortge¬
tragen , und die Mutter weinte ihnen nach, ein wenig
stiller , ein wenig müder jedesmal . — Der Bauer
mußte mit den Preußen in den Krieg wider die Fran¬
zosen, schrieb traurige Briefe und kam endlich selber
wieder , den Pflug zu nehmen . Säte und drosch, schnitt
Klee und Korn , band die Garben , warf sie auf den
Wagen und fuhr sie in die Tenne ; atz Habermus und
Sauerkraut , trank Apfelwein , rauchte mal ein Pfeifchen
und spielte mal Harmonika , stand früh auf und ging
früh ins Bett . Es änderte sich nicht viel von einem
Tag zum anderen . Aber einmal war der Birnbaum
am Giebel aus einer Rute ein Stamm geworden , hoch
wie der Dachfirst ; einmal war der Bauer krumm und
kahl, doch aufgeschossen und zäh der Sohn , der Konrad,
hatte einen Schnauzbart und rauchte Zigarren . Und
durch gute und schlechte Zeiten hatten sie den Hof
schuldenfrei gehalten , ein paar tausend fürs Alter
zurückgelegt und waren niemand einen Batzen schuldig.

Zwei — und — vierzig Jahre auch über die Mühle
im Tal . Auch dort wurden vier Kinder geboren und
blieben alle am Leben . Auch der Niklaus mußte auf
die Franzosen schießen, bei Beaumont und vor Paris,
und kehrte in seine Mühle heim als Feldwebel , den
Eichenkranz am Helme , den Orden auf der Brust.
Dann die Jahre , die dem Kriege nachfolgten , waren
betrübter unten im Tale als droben beim Schwager
Jakob . Monatelang waren Mühle und Sägerei still
wie eine Waldhütte . Auch diese Jahre gingen , und

-wieder klapperte die Mühle bei Tag und bei Nacht,
schlang Körner ein und gab Mehl her . Die Gatter
zersägten Eichen und Tannen , die Balken und Latten
und Bretter wurden in die Schweiz für blinkende
Fränklein verfrachtet . Bis in die Nacht stand der
Niklaus auf dem Sägeplatz , in Stramminpantoffeln,
das Samtkäppchen auf dem Haar , einsam und wort¬
karg sinnend . Er baute die erste Molkerei im Kreise,
eine mechanische Obstkelterei , hatte ein paar Jahre viel
hundert Gänse in einem umzäunten Garten und dann
ungefähr ebenso lange viele lärmende Schweine in
zementenen Ställen . Er kaufte alte Bauernhäuser,
ließ abreißen , neu bauen mit bunten Läden , Glastüren
und gewölbten , spiegelnden Fensterscheiben . Dann
wurden alte Kirschbäume in armlange Bretter zer¬
sägt , in Kessel gesotten und sollten Parkettböden wer¬
den . Aber es hieß , die Vrettlein seien nicht winkelrecht,
wie es sein müßte . Jedenfalls lagen unten am Bahn¬
hof Berge davon , und die armen Leute holten sie sich
für Brennholz . Immer saß der Niklaus rechnend und
schreibend bis nach Mitternacht unter der Lampe und
trank laues Zuckerwasser . Und dann wurden Gestelle
für Handsägen gemacht nach neuem Patent , mit dem
nun allerhand wunderliche Gestalten in die Welt
reisten , viel Spesen quittierten und wenig Bestellungen
heimschickten. Endlich brannte die Mühle . Kurz nach
Mitternacht schlugen die Flammen aus dem Dache,
ein Vierteljahr etwa , nachdem Niklaus die Feuer¬
versicherung ums Doppelte hatte erhöhen lassen.
Sieben Feuerwehren spritzten den Mühlbach in die
Glut . Aber es war ein gutes Feuer , kein Balken , keine
Mauer blieb mehr stehen. Und jetzt baute Niklaus ein
langgestrecktes Gebäude , Zement bis unters Dach,
absolut feuersicher , Dampfmaschine und hohen Kamin,
Turbinen für das alte Wasserrad , drei Vollgatter,
eine Kunstmllhle mit leise rauschenden Walzen.

Zwei — und — vierzig Jahre auch im Städtlein , in
einer engen Gasse, einem alten Hause . Ein buckliger
Schreiber auf einem hohen Drehstuhl am Pulte . Jedes
Jahr am zweiten Januar hob er schnaufend ein
schweres Buch aus dem Regal , blies den Staub davon,
öffnete aufs breite Pult hin und zirkelte Zahlen.
Kleine bauchige Zahlen unter einem Baum von
Zahlen , zog einen scharfen Strich , klappte zu und
stellte das Buch für ein Jahr zurück in den Winkel.
Bis er einmal statt des einen Striches ihrer drei setzte.
Da waren die zweiundvierzig Jahre um.

Da kam der Niklaus zum Schwager Jakob an einem
Augustabend . Sie halten gerade die letzten Hafer¬
garben heimgebracht und saßen nun um den Tisch,
hungrig , durstig , hager und ausgebrannt von den
Erntewochen . Niklaus schwankte herein , grüßte nicht,
fiel auf den nächsten Stuhl . Wie ein Sterbender sah
er aus . Sie sprangen auf , ihm beizustehen . Er winkte
sie fort , nur den Jakob hielt er am Aermel fest. Und
sie gingen hinaus , leise , wie man vom Totenbett
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d .e Uhr IN die Stille tickte, flüsterte Niklaus dein
Schwager ins Ohr : Aus sei's, alles komme in die
Gant . Der Bauer hob die gespreizten Hände vor die
Brust und warf sie nieder und schritt durch die Stube
hin : Habe er schon lange gewußt . Das ewige Bauen
und Probieren , er habe es immer geahnt . Aber nun
sei's geschehen. Da müsse halt die Ageth wieder den
Berg rauf in die alte Heimat ziehen . Drüben das
alte Pfründnerhäusle stehe leer , und Brot für die
zwei Alten sei auch noch da und das junge Volk müsse
in Gott 's Namen in die Welt hinaus . Da schrie
Niklaus mit abgewandtem Gesicht: „Bist au dabei !"
und strich durch die Luft . Jakob begriff es nicht , und
was der Schwager da schwatzte, machte ihm die Sache
nicht greifbarer : Der Krieg sei doch gekommen , die
böse Zeit danach . Zehn Jahre lang habe er den Zins
nicht aufbringen können . Dann , ja dann hätte er wohl
zahlen können . Habe zweimal das Geld in den Händen
gehalten , Kapital und Zinseszins , und jedesmal habe
etwas anderes gelockt, das Geld dahin zu werfen,
nützlicher anzuwenden , wie er meinte . Und immer sei
es zum Unnützen ausgeschlagen . Und der Zins und der
Zins vom Zinse sei gewachsen wie ein Stauwasser . Er
habe gewehrt , und zuletzt nicht mehr verwehren
können.

Jakob fuhr über die Stirn und neigte den Kopf
schief nieder , wie einst als Schuljunge , wenn er eine
Rechnung nicht austifteln konnte und dann das Dorf
hinab zum Freunde rannte , der alles klärte . Aber
jetzt schwieg dieser Freund.

Es klopft . Der Herr Pfarrer . Geht am Nikiaus
vorbei , ohne ihn zu beachten , auf Jakob zu und legt
ihm die Hand auf die Schulter : „Man kennt Sie doch
überall als einen ehrlichen und fleißigen Mann und
wird Sie nicht verlassen , Herr Deiß . Verzweifeln Sie
nicht !" Was verzweifeln ? Jakob begriff noch immer
nicht . Der Pfarrer sagte es in wenigen Sätzen : Die
verbürgte Summe sei angewachsen mit den Zinses¬
zinsen in langen Jahren auf dreißig und etliche
tausend Mark , genug , um Jakobs Haus und Hof und
Habe wegzuschlingen . Denn in der Mühle sei nichts
mehr zu holen , da seien noch weit höhere Schulden.

Jakob sank auf die Ofenpritsche , der Kopf gegen
die Knie nieder . Der Pfarrer sprach zu ihm und
schwieg zuletzt. Dann hob der Bauer langsam den
Kopf , stand auf , taumelte fast und drehte sich gegen
die Wand . Da hingen um ein Gruppenbild aus der
Militärzeit zahlreiche Photographien . Er tupfte an
ein rundes Rähmchen : Dünn und vergilbt stand da
das Bild eines alten Bauern . Er tupfte an ein
anderes Bild einer runzligen Greisin . Die Mundwinkel
zuckten ihm : „Mein Aehne und d' Ahne , Vatter und
Mueter . . ." Er konnte es nicht enden , aber die in der
Stube verstanden es wohl : Der Großvater hatte den
Hof gekauft und um ihn gearbeitet und gespart , bis
er mit 85 Jahren starb . Und so hatten es sein Sohn
und Enkel und ihre Frauen gehalten und nichts ver¬
schwendet. Und dies hundertjährige Mühen sollte nun
nicht einmal soviel eingetragen haben wie die drei¬
tausend Mark und ihr Wachstum in den zweiund¬
vierzig Jahren . Der Bauer hob beide Hände neben¬
einander , wie um etwas abzuwägen , und hielt sie
schließlich in der Schwebe.

Der Pfarrer wollte mehr trösten . Beim ersten Wort
packte ihn Jakob am Arme , zog ihn gegen den Tisch,
stieß den beiseite , daß Brot und Krug auf dem Tisch
fielen . Und so standen sie im Herrgottswinkel , wo vom
Dachbalken nieder das Kreuz dieses Hauses hing,
schwarz, uralt , das den Neugeborenen auf die Brust
gelegt wurde und auch den Toten , ehe sie das Haus
verließen . Der Bauer trat ganz nahe an den Pfarrer
und reckte sich groß wie ein uralter Grenadier und
starrte dem Pfarrer in die Augen : Ob das gerecht sei,
ob Gott das wohl gutheiße . Der Pfarrer schüttelte
langsam den Kopf und trat aus der Enge zurück:
Vor Gott geschehe hier gewiß ein Unrecht . Indessen . . .
er , der Pfarrer , habe heute noch mit dem Bankier
gesprochen . Dessen Vater , der das Geld hergegeben,
sei zu nachsichtig gewesen , habe die Schuld zu lange
anwachsen lassen . Das rächte sich nun . Es sei gemahnt
und gedrängt worden . Die Gesetze des Staates lauteten
nun einmal so.

„Gesetz, Staat, " das Wort nahm der Bauer auf.
Links und rechts vom Kreuz waren die Bilder des
Kaisers und der Kaiserin . Hochmütig lächelten sie
aus ihrer farbigen Welt auf den alten Mann herab.
Da packten die Bauernfäuste . Mit einem Ruck rissen
sie beide Majestäten aus der Wand , zerscherbten sie an
der Ofenplatte.

Und Hof und Stall , die Scheune und ihre Garben,
der Acker und der Pflug kamen unter den Hammer.
Das Bankhaus schenkte zwar dem „vormaligen Besitzer"
eine Kuh und einen Morgen Land und ließ ihm den
kostenlos überschreiben . Aber Jakob erfuhr nichts mehr
davon . Oder wollte nichts erfahren . Er ging , wie er
war , in Werktagskleidern ins Gemeinde -Armenhaus
und legte sich auf den Strohsack , der immer für die
ärmsten Strolche bereit war . Hier wartete er geduldig
und still und vergaß langsam die Welt , bis es ihn
dann nach einigen Monaten hinübertrug in eine
andere.

Des atte vom „Lotten U/ek
W -it droben , im Norden des holsteinischen Landes,

ragt das Steilufer wie eine Zunge in das heran¬
wagende Meer . Sturm um Sturm hat die See den
steinigen Hang zerwaschen . Die Uferwände sind oft
unterhöhlt , und wenn beim nächsten Unwetter die
Wütenden Brandungswellen gegen die Küste klatschen,
dann reißen sie neue Sand - und Steinschichten vom
Lande los . Mit lautem Eepolter saust das Geröll in
die Tiefe , um von der schäumenden Flut verschlungen
zu werden . So fordert -das Meer alljährlich seinen
Tribut.

Doch jetzt liegt Ruhe über dem Wasser . Die Sonne
schaut durch lichtes Gewölk , wirft goldene Streifen
über die kräuselnden Wellen . Frieden am Ufer . Ur-
weltlicher Gleichklang umfängt den rastenden Wan¬
derer . Die Brandung spült plätschernd um riesige
Findlinge , die , am Grunde verstreut , der Gewalt
aller Stürme trotzten . Möven fliegen mit kurzen
Schreien vorüber , die scheuen Uferschwalben rufen
zum Nistloch, das sie am Steilhang gefunden . Nahe
der Küste liegen die breiten Boote der Steinfischer,
die mit Taucher und Winde tangbewachsene Blöcke
bergest , die wir zum Straßen - und Deichbau gebrau¬
chen. In der Ferne gleiten langsam die weihen Segel
eines Schoners in den offenen Belt hinaus , an Feh-
marn vorbei , für Nakskov auf Laaland ist Stückgut
geladen . Selten nur zieht die Rauchfahne eines Damp¬
fers dahin , denn die große Schiffahrtsstraße liegt
weiter ab von diesem Küstenstrich.

Am frühen Morgen , wenn die Sonne über dem
kleinen Fischerstädtchen aufgeht , wandert der Schäfer
mit seiner hungrig blökenden Herde zur Weide am
„Hohen Ufer ". Lang und einsam ist sein Tag . Wolf
und Strups , die beiden Hunde , hüten streng die
vielen Schafe . Mit zottigem Fell und lebhaft blitzen¬
den Augen streifen sie ruhlos um die Tiere . Gibt ihr
Herr einen flüchtigen Wink , so sausen sie los , um die
Herde weiterzutreiben.

Schäfer Swark wendet sich um und blickt auf das
Meer hinaus , mit der Hand seine Augen beschattend.
Das Leben kerbte ihm harte Züge ins tiefbraune Ge¬
sicht, hart von der Zeit und braun vom Wetter . Auf
den festen Knüppel gestützt, aber doch gerade und
hochgereckt, so steht er über dem Steilrand . Die auf¬
geknöpfte Lodenjoppe , die grauen , strähnigen Haare
flattern im Winde zur Seite . Sein Blick schweift
weiter im Rund , auf Fehmarn zu, wo sich das Son¬
nenlicht in den Scheiben des Flügger Leuchtturms
widerspiegelt.

Er hat lange umhergeschaut und alle Boote , die
vorbeifahren , ausgemacht . Jetzt setzt er sich auf den
niedrigen Erdwall , der sich schmal auf dem Afer
entlangzieht . Hier wird er bis Mittag bleiben , bis
Erete , die Jüngste vom Fischer Cords , das Essen
bringt . Erete ist dem Alten gut . Den Henkelpott
schaukelnd, kommt sie heran und ruft ihm von weitem
schon scherzhafte Worte entgegen . Während Ohm
Swark sein Mittagsmahl löffelt , hält sie dann mun¬
teren Schwatz, erzählt alle Freuden und Sorgen , die
ihr der Tag gebracht hat . Der gute Ohm hört allem
still zu, weiß immer einen Rat , und , was Erete ftir
das beste hält , er plaudert ein Geheimnis , das ihm
anvertraut , nicht anderen Menschen weiter.

Mit einem frohen „Tschüs, Ohm !" ist das Mädel
fortgegangen . Aufs neue sucht der Alte das Meer nach
weißen », sich bauschenden Segeln ab . Den Dreimaster,
jahrelang sucht er ihn schon, wird er nicht wieder¬
seht!. Der steuert einen letzten Kurs , der nie mehr
hier vorüberläuft . . .

. . . Juli 32, am sechsundzwanzigsten , ist die „Niobe"
im Fehmarnbelt durch die gewaltige Macht einer Bö
gekentert . In wenigen Augenblicken versank das stolze
Schulschiff in grausige Tiefe und riß so manches
blutjunge Leben mit sich herab in ein nasses und
trauriges Grab . Klaus Swark , des alten Schäfers
einziger Sohn , hing oben im Tauwerk , als das Un¬
glück hereinbrach . Die wilde See hat vom Alten den
Jungen , den einzigen Jungen gefordert . . .

Vater Swark konnte nicht weinen , als er die
Nachricht vom Tode des Sohnes hörte . Es wäre doch
besser gewesen . Er kniff nur die Lippen fester zusam¬
men . Seine Züge wurden noch härter , sein Blick noch
ernster.

Wir besuchten den einsamen Mann am „Hohen
Ufer ". Einmal sprach er zu uns vom Juli 32 : „Jungs,
mein Klaus war so frisch und so jung wie ihr und
wollt ein rechter Fahrensmann werden . Er hat mich
bei meinen Schafen das letztem«! besucht. Der Strups
wollt ihn beißen , er hat den Jung als Matros nicht
erkannt . Und nun liegt er draußen , weit draußen,
da hinter der Insel Jungs , da liegt er und wollt
doch ein Fahrensmann werden . . ."

Die See rollt drohend über den Strand . Sprühende
Gischt leckt gierig zur Uferwand hoch.

Ganz ausrecht und fest steht der Schäfer im Sturm
und blickt in die Weite , aufs tobende Meer . Er sucht
weiße Segel . . . Er sucht seinen einzigen Sohn . . .

llans valibor.

A/rÄ/Ämücke/r üttü Leine M/rmeMiien
iüs Dellttckianck/ Live/eiliM se/ai/en. .

Dieser Spruch ziert ein einsames Grabdenkmal , das
sich auf der sogenannten Sielower Feldmark , unweit
des märkischen Dörfchens Sielow , etwa eine Meile
nördlich von Kottbus , befindet . Auf der Vorderseite
des Gedenksteines stehen fünf Namen : Bremer , Ker-
nicke, Menke , Mocke und Westphal und davor befinden
sich fünf Gräber , die der Volksmund „Westfalen¬
gräber ", seltener aber „Franzosengräber " nennt.

Welche Bewandtnis hat es nun mit diesen Gräbern
und jenem Stein?

Es war im Jahre 1813. Damals lagen in dem
bereits erwähnten Dorf Sielow einige Schwadronen
französischer Cheveaulegers in Quartier und war¬
teten hier den Anmarsch der Preußen , die bereits
damit angefangen hatten , die Mark Brandenburg
von ihren Bedrückern zu befreien.

Unter den französischen Reitern befanden sich nun
leider noch sehr viele Süddeutsche und Westfalen , die
durch die Bündnisse ihrer Landesfürsten mit Napo¬
leon gezwungen waren , im französischen Heer zu die¬
nen . Viele von ihnen waren schon zu den Preußen
übergelaufen und als jetzt die Nachricht kam, daß die
preußische Armee nur noch sechs Meilen östlich von
Sielow , in der Nähe des Schwielochsee's stehe, faßten
wieder sieben von den Westfalen den Entschluß über¬
zulaufen.

Bei einem Uebungsritt setzten sie ihre Absicht dann
in die Tat um und flohen . Da sie sich aber durch ihr
ganzes Verhalten vor der Flucht verdächtig gemacht
hatten , fiel ihr langes Ausbleiben sofort auf . Einige
zuverlässige Reiter wurden hinter sie hergeschickt.

Trotzdem wären die Flüchtlinge entkommen , wenn
nicht ein Bauer namens Junow , der gerade vom
Felde kam, den Verfolgern ahnungslos auf ihre
Frage , ob er nicht sieben Reitern begegnet sei, geant¬
wortet hätte , sie seien drüben am Schwielochsee und
tränkten ihre Pferde.

Die Auskunft des Bauern hatte zur Folge , daß die
sieben Westfalen kurz vor der preußischen Vorposten¬

linie überrumpelt und bis auf zwei Mann , die sich
durchschlugen, gefangengenommen werden konnten.
Gefesselt wurden sie auf Befehl ihres Vorgesetzten
nach Kottbus gebracht und dort vor ein Kriegsgericht
gestellt , das sie als Deserteure sofort zum Tode ver¬
urteilte.

Die Kottbuser Bürgerschaft tat alles , um bei dem
Höchstkommandierenden von Kottbus , General Vlan-
card , eine Begnadigung für die Verurteilten zu er¬
wirken , doch dieser wollte davon nichts wissen und
wies alle Bitten mit der sehr einfachen Begründung
zurück, daß die Desertionen in der letzten Zeit über¬
handgenommen hätten und daß man nunmehr ge¬
zwungen sei, ein Exempel zu statuieren . Er unter¬
schrieb das Urteil des Standgerichts und so wurden
denn die fünf Westfalen am 3. Juli 1813 auf der
Sielower Feldmark standrechtlich erschossen.

Jener Bauer aber der , durch seine Auskunft die
Franzosen aus die Spur der westfälischen Reiter ge¬
bracht hatte , lebte — allgemein verachtet — bis zum
Jahre 1856 in Sielow . Auf seinem Totenbett beteuerte
er dem Pfarrer des Ortes seine Ahnungslosigkeit bei
seinem Verrat . Niemals hätte er die Reiter verraten
wenn er gewußt hätte , um was es sich handelte . So
habe er nur angenommen , daß die beiden gleich¬
uniformierten Reiterabteilungen , denen er so schnell
hintereinander begegnete , auf einem Patrouillenritt
auseinandergekommen seien. „Ich bereue bitter , was
ich ahnungslos getan habe ; aber ein Verräter bin
ich nicht, Herr Pfarrer !" rief der Bauer , während er
sich vor Schmerzen auf seinem Bette wand , aus , aber
auch diese durch den Pfarrer bezeugten Worte konnten
nicht verhindern , Laß man in der Gegend von Sie¬
low auch weiterhin von dem Bauer Junow nur als
von dem „Verräter " sprach.

Die Stadt Kottbus jedoch setzte indessen den un¬
glücklichen westfälischen Reitern den anfangs erwähn¬
ten Grabstein und ließ die Gräber auf Kosten der
Stadt instand halten Oottbarck Brockt.
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AättL Helfen / Vorfschulen, TNoorkolonisten,
allniedersächsilclie Vauernliauser

vie kleine Kate in Uättenckork Kote : Sisbsl (3)
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Das prächtige Stückchen Heide - nnd Moorland-
sckast des Botanischen Gartens und die schon in
unseren Kindestagen so ost bewunderte Moor-
kolonisten -Hütte im Städtischen Museum , sie cr-
wcckren in uns den Gedanken : Auf ins Teufels¬
moor!

Vor einigen Tagen Punkt sieben Uhr früh
rollen wir los . Um 7.15 Uhr schon befahren wir
die Ritterhuder Landstraße . 80, 85 Stundenkilo¬
meter brummt der Motor . Menschlicher Erfin-
dungsgeüt , die Technik des zwanzigsten Jahr¬
hunderts treten in eigenartig scharfen Gegensatz
zu dem Frieden der Natur , zu Baum und Strauch,
zu dem verwitterten Backsteingcmäuer eines alten
Dorfkirchleins , das sich eingangs des Friedhofs
zwischen breilkronigen alten Eichen und Linden
recht malerisch ausNimmt.

Wie im Fluge geht 's durch die Lande . Kopf-
fteingeoflastcrte Dorfstragen wechseln mit asphal¬
tierten und mit Birken eingesagten Landstragen.
Bäuerinnen stehen plaudernd vor den mächtigen
Einfahrtstoren ihrer Höfe . Schulkinder und
Ochsengespanne kommen uns entgegen . Ein Hof¬
hund bckläfst wütend unseren Wagen . Dann
wiederum unendlich weite Flächen Wiesen -. Acker-
und Heidelands . Irgendwo auf einem einsam ge¬
legenen Hügel eine Windmühle . Pflügende Land¬
leute . grasende Kühe . Schafs und Ziegen . — Ein
echtes Bild Niederiacko -ms.

Lauer vor üer okkensu Herstelle ckes KIkkNs
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Längst schon haben wir Osterholz -Scharmbeck,
Neuekrug , Wallhöfen , Giehlermühlen und Kuh-
stedt passiert . Da wären wir jetzt also in Gnar-
renburg . Von hier aus erstreckt sich unser eigent¬
licher Aufgabenkreis : Hinein ins Moor und aus
die Suche nach alten Katen und deren Bewoh¬
nern!

Das aber ist leichter gesagt als getan . Wir , die
wir in sausender Fahrt hierher gelangt sind,
hoppeln von jetzt ab über derart ungepflegte
Wege , daß einem , im wahrsten Sinne des Wortes,
das Herz im Leibe hüpft . Achtung ! Dreißig Zen¬
timeter tiefe Wagenspuren . Hoppla ! Ein Feld¬
stein . — Langsam — wenn auch „stößig " ge¬
langen wir in die kleineren Ortschaften des Teu¬
felsmoores : Dahldorf . . . Findorff . . .

An einem der Schiffahrtskanäle haben wir Ge¬
legenheit , die von Moorkommissar Claus Witte
um das Jahr 1840 zuerst in Eickedorf einge¬
führten Klappstaue zu besichtigen . Zu unserer
Verwunderung sind diese, aus etwa zwölf mit
Riemen aneinandergereihten Latten gebildeten
Klappen verhältnismäßig leicht niederzudrücken,,
so daß es auch dem allein aufwärts fahrenden Schif¬
fer möglich ist, seinen Kahn über sie hinweg auf
das Oberwasser zu ziehen.

Weiter dann geht die Fahrt nach Nordsode.
Ein auf dem Fahrrads des Wegs kommender
Bauer wird von uns angehalten . „Könt Se us
seggen , wo hier in 'r Gegend so ganz ohle Katen
staht ?"

Der Mann blickt uns an , vielleicht zehn , zwölf
Sekunden . Dann , recht langsam und breit wieder¬
holt er unsere Worte : „Ja . so ganz ohle Katen
— — —, dar möt Se fudder runner , na Hütten-
busch-Vieh , Neu St . Jürgen , hendal , dar könt Se
woll wecke sinnen ."

„Besten Dank ! Heil Hitler !"
„Heil Hitler !"
Gemächlich besteigt der Bauer sein Rad . . -

Kamt wi hüdde nich, so kamt wi morgen ; öwwer-
morgen ganz gewiß.

Für uns also heißt es : Weiter ! . . . Die Sonne
brennt heiß auf das Verdeck unseres Wagens.
In 15-Kilometer -Fahrt streifen wir Ostersode.
Ein wenig weiter südlich ist man seit Wochen mit
der Rummelsdeisbeck -Regulierung beschäftigt . —
Wohl erblicken wir hier und dort inmitten ausge¬
dehnter Grünflächen stattliche niedersächsische
Bauernhäuser . Von einer einfachen , kleinen
Moorkolonisten -Hlltte aber , vielleicht aus dem
18.. dem Anfang des 19. Jahrhunderts , keine
Spur . . .

In Heudorf gehen wir noch einmal auf dies¬
bezügliche Nachfrage . Der dort amtierende Schul¬
meister wird von uns aufgesucht . Freundlich ge¬
leitet er uns sogleich in das geräumige Schul-
zimmer . An Hand einer übersichtlichen Heimatkarte
versucht er , uns in die Gegend einzuführen . Wie
er versichert , liegt in Hüttendorf das Ziel unserer
Wünsche . — Derweil er spricht , sitzen die kleinen
Jungen und Mädel vor ihrer Schiefertafel und
addieren , daß ihnen vor Eifer das zerzauste
Flachshaar in die Stirne fällt.

Walther Darre Überschrift ^ eines seiner Werke:
„Das Bauerntum als Lebensquell der Nordischen
Rasse " . — Dieser Titel dürfte bestimmend sein
für diese hier heranwachsende gesundheits-
strotzende Jugend , die sich fern vom hastenden
Treiben der Großstädte an Körper und Geist lei¬
stungsfähig entwickeln kann . Kostbarstes Men¬
schentum , das unsere Jugendorganisationen —
HJ . und BDM . — mit Ausmärschen und Fahrten
aufs Land allen deutschen Jungen und Mädeln

vermitteln wollen ! — Wir hätten tatsächlich Lust,
den Schulunterricht hier einmal mitzumachen.
Heut ' aber geht 's leider nicht . Vielleicht ein an¬
dermal . Bis dahin : „Heil Hitler !"

„Heil Hitler !" echot es aus vielleicht 50, 00
Kinderkehlen . Dann stehen wir draußen ; springt
der Motor an . Flott weg nach Hüttendorf!

In 10 Min . ist die uns vom Heudorfer Schul¬
meister gezeigte Kate erreicht . 100 Nieter vom Fuß¬
wege liegt sie qinter dichtem Buschwerk und
Bäumen verborgen . Wir müssen den Wagen jen¬
seits eines kleinen Grabens stehen lassen . Er¬
wartungsvoll nähern wir uns der kleinen Hütte.
Wie ausgestorben liegt sie im strahlendsten Son¬
nenschein . Nichts verrät die Nähe eines Menschen.
Um uns nur das Surren und Summen zahlloser
Bienen , das Rauschen der Bäume und von irgend-
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woher das verschlafene Gurren einer Taube . —
Für Sekunden überlassen wir uns rückhaltlos
dieser wundervollen Stimmung . Dann nehmen
wir die kleine Kate näher in Augenschein . Sie
gefällt uns . Eben das , war wir suchen. Ein Fach¬
werkbau , dessen strohgedecktes Dach fast vollkom¬
men mit der Erde abschließt . — Wir räuspern
uns laut und klinken die Türe der Hütte vor¬
sichtig auf . Aus dem Halbdunkel eines etwa vier
Meter im Geviert großen Raumes tritt uns ein
Mann entgegen . Der Bauer.

„Heil Hitler !"
„Heil Hitler !"
Im ersten Augenblick wissen wir nicht recht:

Wie beginnen ? Ueberdies bedingt der Geruch
schwelenden Torfes Hustenreiz . Dann , Schritt für
Schritt kommen wir uns näher.

Ja , wat wi so eegentlich woll 'n . Wi haarn mit
em so dit und dat to besnacken — so öwwer sien
Huus un so . . .

„So , so - - -- "
Der Bauer da vor uns
in Manchesterhose,
mächtigen Holzschuhen
und auffallend glatt
gebürstetem Haupthaar
will nicht so recht mit
der Sprache heraus.
Es paßt ihm ganz und
gar nicht , daß wir
von der Zeitung kom¬
men ; überdies ihn
und sein Haus knipsen
wollen . „Nee , nee , dat
sind tlhlenspeegeleen!
Mien Huus un ik in 't
Blatt — dat giwwt
nich !"

klebrigen ? stehen wir
hier auf demselben
Grund und Boden , auf
dem die Ufa vor eini¬
ger Zeit einen Teil
ihres Films „Das
Mädchen vom Moor-
hof" drehte . Der Bauer
äußert sich hierüber
so'n bißchen teils —
teils ! Das einzige,
was ihm bei dieser
Fttmgeschichte sichtbar-
lichst Freude bereitet
hat , sind die Pferde¬
köpfe, welche die Ka¬
meraleute als ein für
sie notwendiges „nie-

j dersächsisches Requisit"
am First seiner Kate
anbrachten . — Und
ebenso wie die Leute
vom Film den Bauern
für ihre Sache zu ge¬
winnen wußten , so
kriegen auch wir ihn sehr bald auf unsere

' Seite ! Er selbst inmitten seiner Bienenkörbe,
' sein Haus , seine Kinder und Ziegen , alles darf
i auf die Platte und obendrein nachher in die Zei¬

tung . . .
Nach den Aufnahmen wird noch ' ein Viertel¬

stündchen geplaudert . Ueber Abtorfung , Bienen¬
zucht, Besenbinderei und dergleichen . Sehr ein¬
gehend werden wir über den Bau der kleinen
Kate unterrichtet , deren Baumaterialien aus¬
schließlich aus Holz , Stroh und Lehm bestehen.
Das Eigenartige an diesen Moorhütten , wie an
den alten niedersächsischen Bauernhäusern über¬
haupt , sind deren „Lehm -Wellerwände " . Mit
Stroh und Lehm umwickelte „Staaken " werden in
die einzelnen „Fache " des Hauses eingeführt und
ergeben mit Lehm überstrichen eine gegen Kälte
und Regen äußerst schützende Wand , die bei guter
Ausführung Jahrzehnte , wenn nicht Jahrhunderte
überdauern kann.

Das jedoch, was wir auch noch in dieser Hütte
anzutreffen glaubten — eine offene Feuerstelle,
finde ich erst in dem benachbarten Fünfhausen
auf dem Hofe H. Bs . Hier , in einem prächtigen
um 1713 erbauten niedersächsischen Vauernhäuse
erleben wir ein rechtes Stückchen Moorbauerntum
und dessen Geschichte. Im Kreise der Familie
sitzen wir an dem Holzfeuer , das inmitten des
Fletts in einem kreisrunden Feuerlochs flackert.

Der Bauer erzählt . Wiederum empfinden wir
die Schönheit der plattdeutschen Sprache . Weich
und dennoch kraftvoll sind ihre Laute . Andächtig
lauschen wir den Ausführungen des Mannes . In
schlichten Worten schildert er das Leben seiner
Vorfahren . Nichts als die Kraft ihres Armes,

die Stärke ihres Willens hatten sie, den Kampf
mit den Tücken und Gefahren des Moores auf¬
zunehmen . Von der benachbarten Geest um
Zeven schafften sie das Holz zur Errichtung ihres
Hauses herbei . Sträucher und Bäume wurden
angepflanzt und in zuerst ganz bescheidenem Maße
das Moor ertragfähig gemacht . Der Lebensun¬
terhalt wird in den ersten Jahrzehnten allein
durch Torfabfuhr bestritten . Nach langen Jahren
unsäglicher Mühe und Arbeit kann vielleicht
einmal eine Kuh oder ein Pferd angeschafft
werden . — Dankbar gedenkt der Erzähler des
großen , am 22. Februar 1720 zu Lauenburg an
der Elbe gebürtigen Moorkommissars Findorff,
dessen Verdienst um Kolonisation und Kultivie¬
rung der Moore erneut in dem vor einigen
Jahren von Karl Lilienthal geschriebenen Werke
„Jürgen Christian Findorffs Erbe " rechte Wer¬
tung fand.

Von zahllosen anderen Dingen und Begeben¬
heiten weiß uns der Bauer überdies zu berichten.
Ein Gebiet aber streifte er nur flüchtig : Die
Sage . Wohl spricht man von im Moor versun¬
kenen Schätzen , von Moorgespenstern und anderem
Spuk . Die eigentliche Säge aber , wie wir sie vor
allem im Weserbergland , im Harz , in Sachsen
oder gar in Schlesien finden , ist hier nicht zu
Hause . Nach halbstündigem Aufenthalte auf
diesem Hofe ein kräftiger Abschiedsgruß . Dann
verlassen wir Las Grundstück.

Ueber Worpswede , Lilienthal , Borgfeld geht
es heimwärts . Ein unberührtes Stück Erde un¬
serer nordwestdeutschen Heimat liegt hinter uns,
aber unvergessen . 8 . S.

Llrl/s trnn» en
i, » tätlichen l̂ rrtse/rtt/tshttnr »/

Der Lebslter  ist die krönt des ksnkgescbäktes. Line susgewsblte Iruppe stellt
klier nur Verkügung der kundsebskt. Oediegenes wissen nnd lsngjsbrige Lrksbrung
^eicbnen den öcbsllerbeamten uns. Orobe 8ummen werden vorn Lsnkgewerbe slljsbrlieb
kür die Ausbildung seines l̂sebwuebses sukgewendet. Die krucbte dieser Lr îebungs-
srbeit kommen dem Publikum -mgute. Das Virektionsriimmer  der Lsnk ist dss
Lsuptqusrtier , dss nickt nur die Oberleitung des ksnkgescbsktes in Länden bat, son¬
dern an dss sieb suck jeder einzelne Kunde vertrauensvoll wenden ksnn . Die Leitungen
der ksnken nnd privstbsnkiers bsben es von jeber sls ibre vornebrnste ^.ukgsbe
betrsebtet, in engster Verbindung mit dem wirtscbsktlicben sebskken des Lin^elnen

„solide k/nterneh/nnngen 2» / ordern nnd ins kleben2» rn/en nnd ver¬
möge ihrer klaren Linsicht in die Oesa/ntlaZse der deutschen kprrtscha/t
nach krä/ten daran mit2urcirken, da/ l/nternehnrnnASFeist und
Kapital in richtige, den Lednr/nissen der l^rrtsclra/t entsprechende
Lahnen geleitet rcerden."

<̂ us einem Ossebäktsderiokt kür dss Isbr 1853 . )

Die Dank stelil Dir in allen Grasen der V̂irlselrakl 2ur 8ei1e
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M/a/
Abschriften

Vervielfältigungen
Marttnistr . 10

gegenüber
der Kirche

Polst .»u.Dekorat.»
arbeiten , billig.

Melanchthanstr . 5

«escnirr
cllc^v»1Iickl<«ir«n

vorreimn -
lieber

Ostert0kStelnveL78
lmülUi lrw-« di
Telek, 249»0

Achtung! Freunde
des Skatspicls!

Einige j. Herr ., 20
b. 35 I -, könn. noch
an kl. gesell. Skat¬
klub teiln . Zentr.
Angeb. u. S 10068

Ramensticken
Bessclstraße 40

LSUlerlee -» . scnmlili
Hardenbergstr . 55

Partncr (in) s.Rou-
lette ges. z. Unterh,
Ang. u. O 100S1

WOlfNIMIISII»immsn. i.so

8kll 50 «N
betreut cles

lMgMlläl!
kari Lümer
fsuikiiÄi's»« ir

ciis
Nsileiii'suelisi'

gfemöns

Wkv llna
Mkimvill

in grober
4usivsst >,billig

»vlllislsl»
Vsrlbusgstr .17-1S

Preiswerte

W- Schneider,
Würzburgerstr . 17

Ca. 8 obni Schlacke
z. tausch, geg. gute
Gartenerde.
B.-Horn , Rosen-

tal 11a. F . 46838

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bet allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge! Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe losten bei so¬
fortiger Bezahlung
8 ^ die Millime-
er-Zeilel Ein Ver¬
such damit wird
Sie restlos über¬
zeugen!

SrsvNolvSle

Uml H.L.Friederikc
M - Bethge

10—1 4- 8
2 Mark

Bischofsnadel 8

üsii'li-cilli'lüWk
gew. Beratung

fr.St .Magnusst .L5
setzt Nr. 33

A st r o l o g i e
Frau Cordes,

Seemannstr . 13
ab Domshos.

Beratung 1
Bon 16—21 Uhr

Graphologin
Frau Behrendt
Kaiserstratzs 40
jetzt Lützower-

stratze 162 ptr.

INttNttl!

HericHtkicHe
Wetka »mt »»kackttttse »t

Die allgemeine Abkündigung
ist für die nachstehend genannten
Grundstücke aus Grund der Verord¬
nungen Vom 19. 12. 99, 11. 12. 20
und 2. 7. 21 betr . Anlegung des
Grundbuchs , angeordnet . Etwaige
Rechte sind bis zum 21. 10, 35 beim
Grundbuchamt , Gerichtshaus , Zimmer
Nr , 38, anzumelden bei Meidung der
in H 19, Abs. 2 der erstgenannten
Verordnung angedrohten RechtSnach-
toile.

Grundbuchbezirk Vorstadt k . 12.
Blatt Flurb . Belcgenheit und
Nr , Nr , Eigentümer
60 328/202 Hinterm neuen Kämpe

365/255 (Garten , Weg /zu 1/493
(Teil) Ant,/ ), Johann Frie¬

drich Schmädeke,
61 329/202 Daselbst (Garten . Weg

365/255 / zu 1/493 Ant,/ ), Die
(Teil ) minderst Jrmgard Anna

Marie Klook,
62 330/202 Daselbst (Garten , Weg

365/255 /zu 1/493 Ant,/ ), No-
(Teil) bert Heinrich Ernst

Starke,
83 332/202 Daselbst (Garten , Weg

365/255 /zu 1/493 Ant,/ ). Ju-
(Teiy lius August Oelsner.

64 333/202 Daselbst (Garten , Weg
365/255 / zu 1/493 Ant,/ ). Otto
(Teil ) Bruno Cornelsen,

85 337/202 Daselbst (Garten , Weg
385/255 / zu 1/493 Ant ./). Fritz
(Teil ) Meier,

66 338/202 Daselbst (Garten , Weg
365/255 / zu 1/493 Ant ./). Jo-
(Tcil ) hann Bischof.

67 339/202 Daselbst (Garten . Weg
385/255 /zu 1/493 Ant ./), Frie¬
ret !) brich Karl Borgstede.

68 340/202 Daselbst (Garten , Weg
365/255 /zu 1/493 Ant,/ ) . Hein-
(Teil) rich Wilhelm Adolf

Köchel,
69 341/202 Daselbst (Garten , Weg

365/255 / zu 1/493 Ant ./ ). Frie-
(Teil ) brich Gerken.

70 342/202 Daselbst (Garten , Weg
365/255 / zu 1/493 Ant,/ ). Carl

(Teil ) Ludwig Heine,
Grundbuchbezirk Vorstadt k . 14.

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
41 457/426 Die Siebertsbreiten

(Ackerland, jetzt Gar¬
ten). Otto Fritz Korn-
berger.

42 458/428 Daselbst (Ackerland, jetzt
Garten ), Alfred Gusset
Ehesr., Wilhelmine ,geb.
Berning.

43 483/429 Daselbst (Garten , Un-
469/429 land / gemeinsch. Weg,
(Teil) zu 1/8 Ant ./). Rein¬

hold Koste,
44 464/429 Daselbst (Garten , Un-

469/429 land / gemeinsch. Weg,
(Teil) zu 1/8 Ant,/ ). Conrad

Christian Friedrich
Friedrichs.

45 467/429 Daselbst (Garten , Un-
469/429 land / gemeinsch. Weg.
(Teil) zu 1/8 Ant ./). Frie¬

drich August Hilker.
Grundbuchbezirk Vorstadt k . 22.

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

106 1051/606 Die Hagen (Wechsel-
1052/806 land / jetzt Garten/,

(Teil ) Unland/gemeinsch.Weg,
zu 1/4 Ant,/ ). Kurt
Willy Schruhl.

107 1055/606 Die Hagen (Gebäude-
1052/606 räum , Hofraum , Wech-

(Teiy selland /jetzt Garten/,
Unland / Weg/ u . Um¬
land / gemeinsch. Weg,
zu 3/16 Ant ./ ). Her¬
mann Albert Schmidt.

168 1056/606 Die Hagen (Wechsel-
1052/606 land / jetzt Garten/ , Un-

(Teil) land / gemeinsch. Weg,
zu 3/16 Ant,/ ), Fer¬
dinand Adolf LouiS
Wilhelm Papst , Ehesr,,
Johanne Gertruds , geb,
Klinksnborg.

Grundbuchbezirk Vorstadt k . 23.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
75 7 v Die Hagen, Fleet Str.

7 X (Garten , Unland / ge-
(Teil) meinsch. Weg, zu 1/29

Ant,/ ). August Adolf
Franz Haß,

78 7 ? Daselbst (Garten , Un-
7 X land / gemeinsch. Weg,

Heil ) zu 1/29 Ant,/ ). Tho¬
mas Harms Weber.

77 7 H Daselbst (Garten , Un-
7 X land / gemeinsch. Weg,

(Teil ) zu 1/29 Ant,/ ). Valen¬
tin (Wilhelm) Ra-
tajczak.

78 7 ? Daselbst (Garten , Un-
7 X land / gemeinsch. Weg.

(Teil) zu 1/29 Ant,/ ). Hinrich
Früchtnicht.

79 7 X Daselbst (Garten , Un-
7 X land / gemeinsch. Weg,

(Teil) , u 1/29 Ant ./). Jo-
hann Grimm,

Blatt Flurb.
Nr . Nr,

Belegenheit und
Eigentümer

Blatt Flurb,
Nr . Nr.

1 8

Verbilligen Sie
We Werbung

wir gewähren

3Vsföll «ntI. 3 v. l̂

6 VspLttsntl. L v. l-l,

12 Vsräktsntl . 10 v.

24 Vsröllsntl . 15

SS Vspättsn, !. 20 v. l-i

mi » « »

80

81

82

83

84

85

86

87

7 I,
7 X

(Teil)

Daselbst (Garten , ^Un
land / gemeinsch. Weg

Her-
Wil-

7 0
7 X

(Teil)

7 <2
7 X

(Teil)

89

90

91

92

zu 1/29 Ant,/ ),
mann Friedrich
Helm Kahle.
Daselbst (Garten , Un¬
land / gemeinsch. Weg,
zu 1/58 Ant,/ ). Theo¬
dor Krantzen,
Daselbst(Gebäuderaum,
Hosraum u . Garten,
Unland/gemeinsch.Weg,
zu 1/29 Ant,/ ) . Jo-
hann Friedrich Hein¬
rich Ameier.

7 X Daselbst (Garten , Un-
7 X land / gemeinsch. Weg,

(Teil) zu 1/29 Ant ./ ). August
Heinrich Wilhelm Bod-
deutsch.

7 8 Daselbst (Garten , Un
7 X land / gemeinsch Weg,

(Teil) zu 1/29 Ant,/ ). Diedrich
Grotheer.

7 17 Daselbst (Garten , Un-
7 X land / gemeinsch. Weg

(Teil) zu 1/29 Ant ./). Georg
Robert Krüger.

7 V Daselbst (Garten , Un-
7 X land / gemeinsch. Weg,

(Teil) zu 1/29 Ant,/ ). Wil¬
helm Ernst Liermann

7 W. Daselbst (Garten , Un-
7 X land / gemeinsch. Weg,

(Teiy zu 1/29 Ant,/ ). Her¬
mann Hinrich Jäger.

7 XX Daselbst (Garten , Un-
7 X land / gemeinsch. Weg

(Teiy zu 1/29 Ant,/ ). Erich
Frese Ehesr,, Anna Jo¬
hanne Agnes, geb, Klar-
ring.

7 88 Daselbst (Garten , Um
7 X land / gemeinsch. Weg

(Teiy zu 1/29 Ant,/ ) . Frie
brich Walter Pallas

7 OO Daselbst (Garten , Un-
7 X land / gemeinsch. Weg.

(Teil) zu 1/29 Ant,/ ). Carl
Christian Blöcken

7 OO Daselbst (Garten , Um
7 X land /gemeinsch. Weg

(Teil) zu 2/87 Ant,/ ), Her¬
mann Karl August
Beddig,

7 88 Daselbst (Garten , Um
7 X land / gemeinsch. Weg,

(Teil) zu 2/87 Ant,/ ). Georg
Adolf Rüscher,

93 7 (76 Daselbst (Gartex , Un-
7 X land / gemeinsch. Weg,

(Teiy zu 1/29 Ant,/ ), Hein¬
rich Christoph Meyer.

94 7 88 Daselbst (Garten . Un-
7 X land / gemeinsch. Weg,

(Teil) zu 1/29 Ant,/ ). Frie¬
drich Ernst Adolf
Dechsne,

95 7 XX Taselbst(Gebäuderaum,
7 X Hosraum u . Garten,

(Teil) Ünland/gemeinsch .Weg,
zu 1/29 Ant,/ ), Frie¬
drich Heinrich Her¬
mann Warnke,

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 . 26.

10

11

16

17

18

25

26

27

28

29

30

35

38

37

45

46

49

50

51

52

53

54

55

56

1 5

1 X

1 8

1 U

1 0

1 8

1 <2
1 8

1 1

1 V

1 IV

Belegenheit und
Eigentümer

Seewenjs Str , 171 u,
Thorner Str , a.) Jo¬
hann Friedrich Wil¬
helm Kaethner , h) des¬
sen Ehesr,, Helene
Mario Charlotte , geb,
Bollnow , zu je 1/2
Anteil,
Seewonje Str . 169.
g,) Christian August
Menze, d) dessen Ehe¬
frau , Minna Marie
Johanne , geb, Kbster,
je zu 1/2 Anteil.
Seewenje Str , 167.
Friedrich Wilhelm Fer¬
dinand Gorsemann,
Seewenje Str , 165,
Ernst Theodor Weih¬
rauch Ehesr,, Karo¬
line , geb, Bunk.
Seewenje Str , 163.
Karl Gustav Kühn,
Hohensalza Str , 4, Carl
Lange,
Daselbst 6, Otto Her¬
mann Tropus.
Daselbst 8, Peter Josef
Heinrich Runkel,
Daselbst 12, Paul Kurt
Galle Ehesr,, Henny
Gesine Adelheid, geb,
Günther.
Daselbst 14. Richard
Wilhelm Ferdinand
Tannoberg Ehesr,,Anna
Marie , geb, Langenhop,
Daselbst 18, Richard
Paul Riese.
Daselbst 20, Carl Con¬
rad Dorsch,

1 XX Daselbst 22. Alois
Tatzel,

1 00 Daselbst26, Albert Hein¬
rich Christian Carl
Beuger.

1 vv Daselbst 28. Berthold
Adols Wilhelm Za-
strow.

1X8 Daselbst 30, Heinrich
Ziegler Witwe , Metta
Margarethe Konradine,
geb. Döhren,

1 88 Daselbst 32, Christian
August Ulrich,

100 Daselbst 34, Heinrich
Friedrich Wilhelm
Meinking,

188 Daselbst 38. Franz
Xaver Englhart.

1 F(s Daselbst 38, Erich Emil
Ernst Böttcher.

1 XX Daselbst 40. Arthur
Eduard Julius Guth,

1 XX Daselbst 42. Friedrich
Brünjes . '

1 UN Daselbst 44. Jost Wes-
sels Boelen.

1 MI Daselbst 46, Ernst Au¬
gust Heißenbüttel,

1 00 Daselbst' 48, u) Josef
Michael Schuster, h)
dessen Ehesr,, Klara
Emilie , geb. Hinkel-
mann , je zu 1/2 Ant,

1 XI Daselbst 51. Michael
Kurzawa.

1187 Daselbst 49, Heinrich
Karl Richard Mühle,

1 VV Daselbst 47. n) Hein¬
rich Hermann Ebeling,
t>) dessen Ehesr,, Elfriede
Minna , geb, Jlentje,
je zu 1/2 Ant,

1 22 Unweit der Thorner u,
Hohensalza Str , (Weg),
Das Hanseatische Ent-
staubungsmaschinen-
werk mit beschränkter
Haftung,

1 X8 Hohensalza Str , 43,
Emil Wilhelm Frie¬
drich Zachow,

14V Daselbst 39, Georg
Carl Bruno Menzel,

1 XX Daselbst 37, Louis Wil¬
helm Henkel Ehesr,,
Dora , geb. Holle,

1 X8 Daselbst 35. Karl

1 XO Daselbst 33, Hinrich
Hormann.

1 X8 Daselbst 31, Heinrich
Georg Hirsch,

1 47 Daselbst 29, Wilhelm
Heinrich Diedrich Behl-
mer,

1 XX Daselbst 27. Richard
Oscar Lehmann,

1 XX Daselbst 25, Martin
Willy Kreye,

IXN Daselbst 23, Rudolf
Rüdiger,

1X8 Daselbst 21, Wilhelm
Louis Julius Meyer.

1 XO Daselbst 19, Hermann
Diedrich Brinkmann,

I X? Daselbst 17. Wilhelm
August Gericke,

1 X <2 Daselbst 15. Carl Hein¬
rich Hartmann.

1 XX Daselbst 13, Hermann
Johann Schumacher,

1 X8 Daselbst 11. Otto Wil¬
helm Ahlbach Ehesr..
Anna Gesine Elisabeth,
geb, Peters

1X8 Daselbst 7. Joses
Braun.

1 XV Daselbst 5, Hermann
Otto Laube,

1 XW Daselbst 3. Johann
Ludwig Heinrich Rüter,

1 XO Seewenje Str . 157.
Hinrich Karl Heinicke,

1 8X Seewenje Str . 155.
Emil Gustav Papen-
soht.

1 88 Bromberger Str . 119,
Hanseatische Entstau-
bungsmaschinen - Werk
mit beschränkter Haf¬
tung,

1 XU Thorner Str , 3, Wil¬
helm Friedrich Emil
Heinrich Varlemann,

1 XX Thorner Str . 5. Hin¬
rich Jahr Ehesr., Frie-
derikeEmilie Marianne,
geb, Mariens , verw
Schmidt.

1 XO Thorner Str . 7. n)
Leonhard Kahle, b)
dessen Ehefr,, Sophie
Marie Anna Dorothee,
geb, Schrader , jo zu
1/2 Anteil,

1 X? Thorner Str , 9, n)
Karl Christian Zu-
logor, b) dessen Ehesr,
Helene, geb. Appel-
hagen, je zu l/2 Ant

1 B>2 Thorner Str , 11, n)
Hermann Meyer, b)
dessen Ehesr,, Gesine,
geb. Schad, verw. Eute-
neuer, je zu 1/2 Ant,

Blatt Flurb . , Belegenheit und
Nr . Nr , Eigentümer
57 1 XX Thorner Str , 13. Otto

Carl Gerwien.
58 l X8 Thorner Str , 15. Fritz

Friedrich Wilhelm Rü¬
ter,

59 1 XX Thorner Str , 17, Karl
Alerd Hinrich Reiners,

Grundbuchbezirk Vorstadt X. 27.
Blatt Flurb , Belegenheit und
Nr . Nr , Eigentümer

253 176 Ritterhuder Str , u.
In den Barken (Gar¬
ten), a) Lür Hinrich
Bohne Witwe , Beta
Anna , geb, Köhler, b)
Berta Anneliese Bohne,
e) Lür Hinrich Heinz
Johann Bohne, in Er¬
bengemeinschaft,

Blatt Flurb.
Nr , Nr.
1 20

21
22

2 31 X

35 0

40

42

43

44

45 X

45 X

45 0

11 45 v

Grundbuchbczirk Vorstadt X. 28.
Belegenheit und

Eigentümer
Seewenje Str . 245, Auf
den Kämpen , Johann
Warnten,
Halmerweg 9 u. See¬
wenje Str . Heinrich
Cornelius Albert Buch¬
holz.
Beim Ohlenhos 15 X-
Johann GerhardMeyer,
Daselbst 7, Emil
Eduard Buyny Witwe,
Bertha Martha Maria,
geb, Wernike,
Daselbst 3, Theodor
Anton Rischmüller.
GröpelingerHeerstr,199,
Ritterhuder Str , 2 u.
Beim Ohlenhos. Niko¬
laus Gerhard Ludwig
Fincken.
Ritterhuder Str , 4,
Johann August Chri¬
stian Ludwig Anthony.
Daselbst 6. Hermann
Heinrich Veite.
Daselbst 8 X . Her¬
mann Diedrich Harzog,
Daselbst 4 X- Carl
Heinrich Seidel Ehesr,,
Margarethe Juliane,
geb. Baarcke,
Daselbst 4 8 . Friedrich
Heinrich August Becker
Ehesr,, Johanne , geb,
geb, Feldhusen, verw,
Jurgschat.
Daselbst 8. Heinrich
Diedrich Gaumann.
Daselbst 36. Ludwig
Peters Ehefr ., Dorothea
Auguste Charlotte , geb,
Laspe.
Daselbst 38, Carl Hein¬
rich Ernst Seiler.
Daselbst 40. Hubert
Wilhelm August Heuer,
Daselbst 50, Franz
Ludwig Griesch,
Daselbst 52, s.) Heinrich
August Wilhelm Gör-
gens , b) dessen Ehesr,,
Katharine Margarethe,
geb, Bruns , je zu
1/2 Ant.
Daselbst 54. Hinrich
Karl Ernst Bilke,
Daselbst 56. Hugo
Heinrich Kurtze.
Daselbst 58. Johann
Richard Lochte.
Daselbst 74. Klaus
Ficke,
Daselbst 76. Gotthilf
Bader.
Daselbst 78, Reinhard
August Friedrich Ju¬
lius Lehmann Ehesr.,
Dorothee Christine , geb.
Koch.
Daselbst 80. Johann
Lange.
Daselbst 47. Heinrich
Johannes Burfind.
Daselbst 45, Karl Frie¬
drich Heinrich Andre
Daselbst 43. Albert
Ernst Lilie.
Daselbst 41. Karl
Ebbrecht.
Daselbst 39. Friedrich
Karl Hirsemann.
Daselbst 37. Friedrich
Martin Schweers.
Daselbst 35. August
Friedrich Diedrich Rü
ter.
Daselbst , 33. Franz
Ludwig Vernholt.
Daselbst 31. Hermann
Carl Müller.
Daselbst 29. Nikolaus
Arnold Schweers.
Daselbst 27. Johann
Wilhelm Brockmann.
Daselbst 23. Bernhard
Johann Diedrich Punke
Ehesr,, Johanne Her¬
mine Christiane geb.
Eisner.

45 8

61

62

63

65 X

66

67

68X
68 8

73

74

75

76

78 X

78 X

79

80

81

82

83

84

85

86

87

89

37 90 Daselbst 21. Johann
Justus Meier.

38 91 Daselbst 19. Milan
Milvjewitsch,

39 94 Daselbst 13. Johannes
Friedrich Joseph
Jordan.

40 9b Daselbst 11. Johann
Heinrich Kiesclhorst.

41 96 Daselbst 9. Richard
Hildebert Bruns.

42 97 Daselbst 7. Heinrich
Wilhelm Meher Wit¬
we Catharina Henri-
ette Justine , geb. Halste,
als Beisitzwitwe.

43 98 Daselbst 5, Heinrich Die¬
drich Wilhelm Krog-
mann,

44 99 Daselbst 3. Johann
Georg Harzog.

45 102 Gröpelinger Heerstr.
193, Die Kommandit¬
gesellschaft Werft Apo¬
theke Darup L Co.

46 103 Daselbst 191. August
Gustav Raneberg.

47 104. Daselbst 189. Franz
Otto Friedrich Vopel.

48 105 Daselbst 187. Wolde-
mar Petri.

49 107 Daselbst 183 u. Buxte-
huder Str . Hans Peter
Wahl.

50 109 Buxtehuder Str . 4,
Arthur Conrad Hein-
ken Ehefr,, Friederike
Elisabeih , geb. Un¬
verzagt.

51 110 Daselbst 6. Heinrich
Wilhelm Gerdes jun.

52 139 Daselbst 9, Die Isra¬
elitische Gemeinde.

Grundbuchbezirk Vorstadt X. 31.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

207 141 8 Gröpelinger Heerstr.
zu 344. August Fried¬
rich Emme.

Grundbuchbezirk Vorstadt X. 48.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

959 915 Utbremer Str , 113.
Grenz Str , u. Groh-
ncr Str , (Teil ), Her
mann Heinrich Schiff-
mann Ehesr., Anna
Margarethe Ernestine.
geb. Schweers.

Blatt Flurb , Belegenheit und
Nr , Nr . Eigentümer

Grundbuchbezirk Vorstadt X. 55.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . , Nr . Eigentümer

937 29! Hopfen Str . neben 16.
Friedrich Wilhelm
Bvhlcke, wohnhaft ge¬
wesen in Bremen.

Grundbuchbezirk Vorstadt X, 65.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr , Nr . Eigentümer
10 13 Zwischen Osterdeich u.

Weser (Unland/Weg/ ).
Ter Bremische Staat.

Grundbuchbczirk Vorstadt X. 66.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr , Eigentümer
17 5 Pauliner Marsch (Gar-

26 ten / Spielplatz/ , Spiel-
. Platz, Anlagen u.

Weg, Ackerland/Spiel¬
platz/, Unland/Weg/,
Gebäuderaum / Teil
einer Holzbude/, Acker¬
land / jetzt Weide/,
Ackcrland/Böschung u.
Weg/ — jetzt Weide—).
Die St . Petri -Dom-
kirche.

Ferner die dem Bremischen Staat
gehörenden Grundstücke Borst , X, 65
Flurb , Nr , 6, 8, 9, 14, 16 u. Borst,

66 Flurb . Nr . 21, 22, 23. 33,
34, 35.

Grundbuchbczirk Vorstadt X. 103.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
67 148/16 Piepcngraben 8, 10,

149/16 12, 14, Baucrndobben
150/16 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7. 8,
151/18 9,10,11 , 12, 13, 14, 15,
152/16 16, 17,18, 19, 20 21, 22,
153/16 28,24,25,26,27 , 28, 29,
154/16 30, 31, 82, 33, 34, 35, 36,
155/16 37, 38, 39. 40, 41, 42, 43,
156/16 44, 45, 46, 47, 48, 49, 50,
157/16 51, 52, 58. 54, 55, 56, 57,
158/18 59, Bauerndobben . Der
159/16 Bremische Staat.
160/16, 161/16, 162/16, 163/16,
164/16, 165/16, 166/16, 167/16,
168/16, 169/16, 170/16, 171/16,
172/16, 173/16, 174/16, 175/16,
176/16, 177/16, 178/16, 179/16,
180/16, 181/16, 182/16, 183/16,
184/16, 185/16, 186/16, 187/16,
188/16, 189/16, 190/16, 191/16,
192/16, 193/16, 194/16, 195/16,
196/16, 197/16, 198/16, 199/16,
S00/16, 201/16, 202/16, 203/16,
204/16, 205/16, 206/16, 207/16,
V. X. 105. 1104/231, 1105/231.

Grundbuchbczirk Borstadt X. 104.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

106 158 Am Fuchsberg 16.
Georg DiÄwich Fried¬
rich Wilhelm Werhan.

107 181 Oslebshauser Heerstr.
65, 69, 73. Friedrich
Heinrich August Witte.

Grundbuchbezirk Vorstadt X. 105.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

236 616 Oslebshauser Heerstr.
570 99, htr . 99. Ernst

Erichsen.
237 623 Oslebshauser Heerstr.

115. Der Bremische
Staat.

238 1122/776 Nahe am Krähenberg
(Ackerland). Arend
Schmidt Witwe , Ge¬
sine, geb. Humann.

239 1123/776 Am Krähenberg (Acker-
1120/741 land ). Johann Hein¬

rich Tünnermann.

Grundbuchbezirk Vorstadt X. 115.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
30 361/161 Hinter der Kirche 6.

Heinrich Eylers Ehefr.,
Eretchen Mari «, geb.
Segelten.

Grundbuchbczirk Vorstadt X. 124.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
34 13 Am Burgerwall 14,

Burg 16, Aus den Breeden
38 Verend Earbade.

Grundbuchbczirk Vorstadt X. 206.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

1 1 Osterholzer Heerstr. 28,
6 30, Das Holterseld.

Hinrich Jürgens.
2 3 Das Holterseld (Weide,

8 Wschselland). Johann
Bollmann.

3 4 Das Holterseld (Weide
9 Wechselland), a) Lühr

Osmers , b) dessen
Ehesr., Dorothee Al¬
wine, geb. Osmers , in
allgemeiner Güterge-
meinsch. nach dem

4 11 Osterholzer Heerstr. 14.
„Wohlfahrtsheim Se-
baldsbrück - Osterholz"
eingetragener Verein.

5 12 Daselbst 12. Curt Wil¬
helm Angust von
Schwancnslügel.

6 13 Daselbst 29. August
Georg Wilhelm Weber

7 18 Daselbst 21. Louis "
gert.

8 19 Daselbst 19. Heinrich
Frese.

9 20 Osterholzer Heerstr.
(Garten ). Die offene
Handelsgesellschaft Fr.
Wachsmuth.

10 28 Osterholzer Heerstr. 36
Heinrich Ludwig Mohr¬
mann.

Grundbuchbczirk Vorstadt X. 211.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nv. Nr . Eigentümer
49 78 Wahrer Str . (Fleet).

Christian Johann
Meyer.

Grundbuchbczirk Vorstadt X. 212.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

186 39 Vahrer Str . 167. Hin¬
rich Früchtenicht.

127 42 Vahrer Str . 151. Wil¬
helm Friedrich Hein
rich Poos.

Grundbuchbczirk Vorstadt X. 234.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
19 490/250 Riensberger Str . 58,

A. Christian Karstcn-
diek.

29 492/300 Elsa - Brändström -Str
1. Frau Viktor Sie-
vers , Bertha Elise, geb-
Havekost.

21 493/300 Riensberger Str . htr,
54 u. Elsa-Brändström-
Str . Henry Carl Theo¬
dor Willy Beck.

22 494/300 Riensberger Str . htr.
52. Heinrich August
Friedrich Bergmann.

23 495/300 Daselbst htr . 50. Jo¬
hann Heinrich Kück.

24 497/300 Daselbsthtr . 46. Gustav
Friedrich Eggcrs Ehesr.,
Adele Marie , geb,
Schwarting.

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
25 498/300 Elsa - Brändström -Str.

2. Otto Fritz.
26 499/300 Elsa - Brändstrvm -Str.

18. Kurt Heinrich
Friedrich Wilhelm
Kohring.

Grundbuchbczirk Vorstadt I -. 16
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer
50 164 Essener Str . 74 u.

Vulkan Str . (Teil ). Die
Firma Hermann Es-
dohr X Co., Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung.

88 179 Neuenlandcr Str . 41
213/180 u . 43, Proj . Neucn-

lander Str . Die Aktien¬
gesellschaft Bremer
Gummiiverke Roland
A. G.

5 X

6 L

7 L

7 ?
7 v

3

4

5 7 6

6 8

7 21

8 W

9

10 37

25
24

Grundbuchbczirk Vorstadt X. 17.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

Duckwitz Str . 72. Wil¬
helm Heinrich Chri¬
stian Martin Schulz.
Industrie Str . (Ge¬
bäuderaum u. Lager¬
platz). Johann Hein¬
rich Bernhard Wittrock.
Industrie Str . 30.
Adols Carl Ludwig
Gerlach.
Industrie Str . 28, In¬
dustrie Str . Die Bre¬
mer Handels - u. Jn-
dustriegesellschast mit
schränkte! Haftung.
Industrie Str . 26. Gu¬
stav Renner.
Habenhauser Seeseld
(Gebäuderaum , Wiese.)
Johann Heinrich Chri¬
stian Pootz Witwe,
Mcta , geb. Solte.
Im Seeselde (Gar¬
ten). Hermann Conrad
Langrehr.
Vulkan Str . (Weide),
al Anton Fendel,
d) Franz Fendel, je zu
1/2 Ant.
Im Seeselde, Duckwitz
Str . (Weide). Heinrich
Wähmann.
Duckwitz Str . (Gebäu¬
deraum u. Lagerplatz).
Die Johs . Surmann
L Co. Aktiengesell¬
schaft.

11 38 Duckwitz Str . (Weide).
Heinrich Bogislaw
Ludwig von Kummer.

12 101 X Vulkan Str . (Weide).
g.) Anton Fendel,
b) Franz Fendel , je zu
1/2 Anteil.

13 102 Vulkan Str . (Weide).
Die Johs . Surmann
L Co. Aktiengesell¬
schaft.

Grundbuchbczirk Vorstadt X. 19.
Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

3 170 Das Seeseld (Deich,
Deichböschung, Wechsel-
land , Wasser, Sumps,
Ufer u . Wiese). Der
Deichverband für das
Obervieland

4 530 Vulkan Str . 51, zu 51,
531 Vulkan Str . Oswald
532 Borchers.
533

Grundbuchbczirk Ostcrholz.
Feldmark Ost erhol  z.

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

639 173 X Auf der Schevemoorer
Heide 15. Rudolf
Ülbrich.

640 SW 88 Langwedeler Str . 20.
Otto Hermann Huth
Ehefr ., Margarethe Ta
lerta , geb. Penning.

641 392 XO Am großen Kuhkamp
21. Die Nachbarschaft
Bremen für Siedlungs-
sörderung im Reichs¬
bunde der Kleingärt¬
ner u . Kleinsiedler
Deutschlands e. V.

642 392 Xv Daselbst 19. Dieselbe.
643 392 XX Daselbst 17. Dieselbe.
644 392 X? Daselbst 15. Dieselbe.
645 718 X Osterholzer Heerstr.

(Ackerland). . .
Wilhelm
Traupe.

646 721 Im Dorfe . .
(Unland / Graben /),
a) Die Landgemeinde
Obcrneuland , d) die
Landgemeinde Oster-
holz, zu je 1/2 Anteil.

647 722 Daselbst (Unland/Era-
ben/). Der Bremische
Staat.

648 724 4. Daselbst (Unland/Gra-
ben/). Derselbe.

649 724 X Daselbst (Unland/Gra-
ben/). Die Landge¬
meinde Lehesterdeich.

Grundbuchbczirk Grambkermoor.
FeldmarkGrambkermoorl.
Blatt Flurb . , Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

173 92 Halbe Morgen (Wiese).
Hinrich Ströhrmann.

Friedrich
August

Osterholz

Feldma
m

174 744
1178/778
1179/778
1181/738

175 985

176 1115/738

177 1133/906

178 1140/815

179 1141/815
1144/815

180 1151/778

181 1152/778

182 1153/778

183 1154/778

184 1155/778

185 1156/778

186 1157/778

187 1158/778

188 1159/778

189 1160/778

rk Grambker-
oor  114.
Grambkermoorer Land-
str.. Nahe Grambker¬
moorer Landstr ., Wvl-
laher Str . (Weide,
Garten ). Die offene
Handelsgesellschaft Ge¬
brüder Lührtzen.
Grambkermoorer Land¬
str. 10. Pros . Gerhard
Christoph Rabba.
Grambkermoorer Land¬
str. (Unland / Weg/ ).
Der Siedlerverein
Norddeutsche Hütte im
Reichsbunde der Klein¬
gärtner u. Kleinsiedler
Deutschlands e. V.
Mumme Str . (Un¬
land / Stratzengrund/ ).
Lüder Schmidt.
Nahe Sinai Str . (Gar¬
ten). Hermann Hinrich
Henze.
Nahe Sinai Str . (Gar¬
ten).Friedrich Schweers.
Wollaher Str . 32. Der
Siedlerverein Nord
deutsche Hütte im
Reichsbunde der Klein
gärtner u. Kleinsiedler
Deutschlands e. V.
Wollaher Str . 30. Der¬
selbe.
Wollaher Str . 28. Der¬
selbe.
Wollaher Str . 26. Der-
selbe.
Wollaher Str . 24. Der¬
selbe.
Wollaher Str . 22. Der-
selbe.
Wollaher Str . 20. Der
selbe.
Wollaher Str . 18. Der¬
selbe.
Wollaher Str . 16. Der¬
selbe.
Wollaher Str . 14. Der¬
selbe.

Der-

Ter-

Ter-

Der-

(Un
nd/)

Ter-

Ter-

Der-

Der-

Der-

Ter-

Der-

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

190 1161/778 Wollaher Str . 12.
selbe.

191 1162/778 Wollaher Str . 10.
selbe.

192 1163/778 Wollaher Str . 8.
selbe.

193 1164/778 Wollaher Str . 6.
selbe.

194 1165/778 Wollaher Str . In¬
land / Stratzengrund/ ).
Derselbe.

195 1166/778 Wollaher Str . 21.
selbe.

196 1167/778 Wollaher Str . 19.
selbe.

197 1168/778 Wollaher Str . 17.
selbe.

198 1169/778 Wollaher Str . 15.
selbe.

199 1170/778 Wollaher Str . 13.
selbe.

200 1171/778 Wollaher Str . 11.
selbe.

201 1172/778 Wollaher Str . 9.
selb«.

202 1173/778 Wollaher Str . 7. Der¬
selbe.

203 1174/778 Wollaher Str . 5. Ter-
selbe. ^

204 1175/778 Wollaher Str . 3. Der¬
selbe.

205 1177/738 Nahe Grambkermoorer
1180/778 Landstr ., Nahe Wol¬

laher Str . (Garten,
Weide). Ernst Georg
Benecke.

Feldmark Erambker-
moor III-

206 12 Die Pserdeweiden
(Weide). Johannes
Oskar Bentenschneider.

207 19 Aus den fünf Stücken,
24 In der Rüskweide u.
38 In den Kuhlen (Wiese,

Unland/Weg/ ). Johann
Diedrich Garbade jun.

208 52 In der Rüskweide, In
Grambke der Nachtweide (Un-
VIII 12 land / Weg /, Wiese,

Ackerland). Arndt
Wischhusen, wohnhaft
gewesen in Grambke.

Feldmark Grambke  VIII.
209 11 In der Nachtweide

(Unland / Weg/ , Acker¬
land , jetzt Wiese).
Diedrich Tieften.

Feldmark Burg.
210 48 Aus den Breeden , Die

55 Bürger Brake (Weide
u . Garten , Wiese u.
Unland/Brake/ ). Mar¬
tin Lamcken.

211 65 Am Bürger See 18,
288 Am Bürger See . Jo-
355/70 hann Christian Con-
357/290 rad Adler.

212 310 Grambkermoorer Land-
326/85 straße 31, Am Post¬

moor . Johann Heinrich
Diedrich Bollmann.

213 375/1 Nahe der Grambker¬
moorer Landstr . u . Am
Lesumdeich (Garten ).
Wilhelm Kaemena.

Grundbuchbczirk Lesumbrok.
Feldmark Dünge.

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

1 14 O Der Dummert , Auf
52 O den Siedenkämpen , Die
52 ? Schlickgroden, Der Lc-

sumdeich(Garten ,Wiese,
Wiese / Deich u . Weg/ ).
Hermann Wilhelm Bur-
chard Franckfen.

2 52 O Auf dem Deiche 2 u . 3,
52 O Die Schlickgroden, Der
50 4 . Lesumdeich u . Aus dem
62 O Deiche, Lesumbroker

Landstr . Der Segel-
Verein „Burg " eingetr.
Verein.

3 358 X Dünge 12, Lesumbroker
Landstr . Johann Frie¬
drich Wrede jun.

Feldmark Lesumbrok.
Im Brooke, Am Brook-
diek (Weide, Wiese,
Weide / Weide u.
Weg/). Gerhard Mahl-
stedt.

65, 69, 70, 71, 72, 73, 74,
76, 77.
4 Der Lesumdeich 3, 3 a,

Im Brooke, Der Le-
ü sumdeich, Die Graden.

Melchior Böthe.
Im Brooke, Am Vrook-
diek (Wiese, Weide,
Wiese / Wiese u . Weg/,
Weide / Weide u. Weg/).
Friedrich Schütte Ehe¬
frau , Könke,Margarets,
geb. Müller -Gärdes.

109, 110.
Im Brooke (Garten ).
Wilhelm Meyer.
Der Lesumdeich 5, 5 g.,

4 Im Brooke, Ter Le¬
sumdeich, Die Groben.
Or . Ii. a. Ludwig
Roselius.
LindemannsBraake9hh,
Im Brooke, Linde¬
manns Braake . Die¬
drich Murke
LindemannsBraake9sh,
Im Brooke, a) Wil¬
helm Gustav Fritz
Lange, h ) dessen Ehe¬
frau , Katharina Anna,
geb. Steinmann , je zu
1/2 Anteil.
Im Brooke, Linde¬
manns Braake (Acker¬
land ). Wilhelm Gustav
Fritz Lange Ehefr .,
Katharina Anna , geb.
Steinmann.

4 Lesumbroker Land-
v straße 9 bk. Im Brooke,
O Die Groben, Der Le¬

sumdeich. Arnold Lü¬
der Paulsen.
Lesumbroker Land¬
straße 9 hs . Ferdi¬
nand Wilhelm Döding.

4 Der Lesumdeich 9 st,
4 Im Brooke, Der Le¬

sumdeich. Gustav Adolf
Flathmann.

4 Der Lesumdeich 11 u.
4 11 u, Im Brooke, Der

Lesumdeich, Die Gro¬
ben. Heinrich Friedrich
Murken.

4 Der Lesumdeich 12, Im
4 Brooke, Der Lesum¬

deich, Die Groben . Jo¬
hann Hinrich Stelter.

4 Der Lesumdeich13,13 g,
Im Brooke, Der Le¬
sumdeich. g.) Lehrend
(Verend) Hinrich
Schwartje . h) dessen
Ehefr ., Frieda Mar¬
garethe , geb. Linde¬
mann , in allgemeiner
Gütergemeinschaft des
BGB.
Der Lesumdeich15,15 h.
Im Brooke, Der Le¬
sumdeich, Im langen
Holze, Die Groben.
Martin Friedrich Böthe.
S. 269, 236 4 , 237 4,
i, 374, 375.
Der Lesumdeich16,16 g.,
Im Brooke. Georg
Wilhelm Walter.
Der Lesumdeich 19 h,
Im Brooke. Friedrich
Althusen.

59
60
61
62
63
64,
75,
66
67
66

101
102
103
104
105
106
107
108,
111

112
113

9 167 X

10 167 O

11 167 F

12 194
197
198

13 194

14 198
199

15 231
232

16 234
235

17 238
239

X

18 282 4
263
264
265
268
267, 2
372, 3

19 278

29 319

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

368 4 Der Lesumdeichso
369 Brooke, Ter Le'L
370 deich, Die Grvden

der Tieften
Artna , geb.
als Beisitzwitwe '
Der Lesumdeichzz
Brooke, Die TM,"
Ter Lesumdeich.
mann Diedrich
mann.

21

22

23

24

25

391
385
388 4
389
390
393
392
394
396 4

419 4
420
421
422
416 X,
458 X

26 466 X
468 X
495 L

27

28 .

29

474
492
493

488 5
488 L
489 X
489 0
488 HI
489 ?

30 490 4

31 495 X
469 X

Ter Lesumdeich 23, zz.
Im Brooke, Ter ' <>
sumdeich. Ahrend
ter.
Ter LesumdeichSj. ^
Brooke, Ter Lesh«.
deich, Die Groben. Hch.
rich Friedrich Hach-
418 X.
Im Brooke, In
Höst, Der Lesumdeich
(Wieseu .Wiese/Teich/?
Melchert Böthe.
Die Jhllaage 30.
Brooke, Lesumbroker
Landstr ., In den Sand-
kämpen. Karl Ahren-
Tie Jhllaage 27, 27('
27 X, Im Brooke, Tj/
Jhllaage , Streckev-
Kamp . Johann Wieg,mann.
Die Jhllaage SS sitz
Im Brooke, Die Jhh
laage,LesumbrokerLand-
straße . Diedrich Weisel,
Die Jhllaage SS YY,
Im Brooke, Lesum¬
broker Landstr. Wil¬
helm Diedrich Murken.
Im Brooke, Tie Jhb
laage (Ackerland). Jo¬
hann Wiegmann.
Die Jhllaage 28z. Im
Brooke, Lesumbroker
Landstr, , Die Jhllaage,
Der Ruschkamp, Wer!
Wolpmann.

Grundbuchbczirk Huchting,
Feldmark Kirchhuchting

und Grolland.

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

619 36 An der Wurth 1l>,
38 4 Grollandev . Str . SS,
38 X Die Deichkämpe, An
38 U der Wurth , Am Vor-
38 ? selbe. Die Deichkämpe,
39 4 Duckwitz Str, , Ta-
39 X Vorfeld,GrollanderStr .,
46 Die Pserdeweide, Die
41 Saatenden , Die Hau--
42 stelle. Die Kuhweide,
43 Das Hinterseld, Tie
44 Wurth , Der Bohnen-
48 kamp, Die Trupen , Lei
47 Pagenkamp , Der P°l-
48 4 der. Die Trupe , Ter
48 X See, Im Bohnenkamp,
49 4 Der Kohlhof, Das große
49 X Hinterseld . Or . jvr,
50 4 Carl Schütte.
50 X, 51, 54, 55 4 , 55 L,
56 4 , 57 4 , 57 X, 58 4 , 58L
86 X, 87 O , 87 O, 95 4 , 95 L,
96 4 , 96 X, 98 6 , 111, 112,
113, 115, 116, 117, 118, 119
120, 121, 122.

820 45 Duckwitz Str . 271 u,
Grollander Str , Tie
Haak« - Beck Brauerei
Aktiengesellschaft.

621 53 Auf der Hermann--
255 bürg 6, Aus der Hn-
259 4 mannsburg u, dir

Ruschkämpe, Die Tru¬
pen, Die Höpskämpe,
Hinrich Segelken.

622 64 4 Alte Heerstr, 6," S," « l>L
66 Heerstr,, Die Kämpe
67 jenseits der Heerstr,,

Mittels - Das Seeland . Diedrich
u . Brok- Mehbohm.
huchting
184 X

623 Kirch- Kirchhuchtinger Heer-
huchting straße 86, 88, Tie
und Kämpe diesseits der
Grolland Heerstr.,' Der hohe

77 Horst- Auf dem Rug-
227 gentun , Im Torse,
322 4 Die Hermannsburg,
346 Zwischen Dörpen , Ober-
351 vielander Str ., Die
381 kirchliche Gemeinde in
382 Huchting.
383, 602, Mittels - u. Brokhuch-
ting 1564 , 158 X.

624 Kirch- An der Dingstätte 19
huchting Die große Wisch, Tie
und kleine Wisch, Tie Reth-
Grolland riehen , Die Rethkämpc,
139 Im Heulands , Bei der
149 langen Furth , Ta-
148 Stuhrer Fleet, Tie
149 Meente , Auf dem Rotl-
153 lande. Auf der Höh-
162 Post, Die Willnke, Im
183 Dorfe, An der Tiug-
183 stätte .DieLienscheu.Tcr
184 4 Ouerkamp , Tie Laust.
184 X Auf dem Achierkampe,
185 Die Eichbaumstücke.Ter
188 Flachskamp, Tie M 'e-
187 kämpe, Ter Uache-
188 kamp, An der Ting-
189 stätte (Weg zu l/2An-
190 4 teiy . Johann Albert
190 X Ellmers.
190 0 , 190V , 199X, M4
238 X, 253. 286, 4064 M 4
468, 469, 410, 411, 423, 421.
427 (Teiy , 549 O. S52, öm.
556, 577, 588, 589, 598, m

«25 243 4 An der Höhpost S-
243 X htr , 9, Auf der höh-
244 4 Post, Die langen Kämpe.
271 Richard Dunkel.

«26 252 X Gohenhorster Weg 43.
252 X DiS Höpskämpe. Wil¬

helm Heinrich Tönje-.
827 284 ? Hohenhorster Weg

(Ackerland). Hermann
Heinz Oswald Wei-
danz.

«28 264 17 Hohenhorster Weg 4>
Marie Bert - Mar¬
garete Huckcmeher.

«29 273 4 Der Eispol , Aus dem
273 X Rottlandc (Weide/Wcg,
274 4 Wiese, Garten u. Lml-
274 X zung, Ackerland). An-
235 4 dreas Seinrich Wil¬

helm Müller.
«30 279 X Bahnhof Kirchhuchtii'g-

286 O Die Haßkämpc, T«
286 O Willakc, Aus dem Rug-
280 O gentun , Auf den Kahl-
280 ? ken, Die Schuttenriehe,
280 O Im doven Moor, In
284 X der Weide, Die Hueh-
285 X ter Heide, Aus den
285 O Blöcken, Zwischen Tör-
319 X Pcn, Der grüne Wc.9
319 O Der alte Weg, Ta-
321 X Aasbrook, Die Kuh-
322 X weiden. Der Bnllenor!.
323 X Die Akticngescllschau
487 X Bremisch -HannoverM
499 X Kleinbahn in Fran-
499 v fürt a/Main.
499X , soox , 533 0 , 534 8,
535X, «36 0 , 537 0 , 538 8.
566 0 , Mittels - u. Brokhuch-
ting 139 0 , 154X. tööft
1550 , 15« X, 158V, 1«>0.
1620 , 1630 . 166 0,
167 2 . 168 0 , 221 0 , 222 8,
223 X, 230X. 230 0 . 2320



Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

631 Kirch- Kirchhuchtinger Heer-
huchting straße 151 u . Kirch-
und huchtinger Heerstr.
Gralland Hermann Diedrich Bor-
287 l ) chers.

832 333 Kirchhuchtinger Heer-
straß« 75. 77, 7», 87,
89, Aus dem Ruggen-
tun , Kirchhuchtinger
Heerstr. Diedrich Stühr-
mann.

339
349
341
344
347
348.
337 X633 337 X Aus dem Ruggentun

(Ackerland). Hinrich
Stehnken.

864 359 Auf dem Ruggentun
369 (Ackerland). Georg Jo¬

hann Adolf Lauprecht
Ehefr .,Amalie Mathilde
Fanny Sophie Char¬
lotte , geb. Meyer.

635 371 Auf dem Kämpe (Wiese
(Teil) /Weg/ zu 1/2 Anteil ).

, Hinrich Mehbohm.
636 467 X Älter Dorfweg 15,

489 Alter Dorsweg, Kirch-
543 huchtinger Heerstr., In
544 der Weide, Die Her-
619 mannsburg .KarlBudde.

637 484 Aus den Kohlten 17
282 X u. Auf den Kohlten,

Der runde Kamp . Lin-
rich Gerhard Küster.

638 488 X Neuer Damm (Wech¬
selland). Friedrich
Georg Carl Biermann.

639 488 X Neuer Damm (Wech¬
selland). Heinrich Die¬
drich Warrelmann.

649 488 8 Neuer Damm (Wech¬
selland). Hinrich Busch.

641 535 Kirchhuchtinger Heer-
535 0 straße 265, Kirchhuch¬

tinger Heerstr ., In der
Weide. Johannes Preuß
Ehesr., Henny Anna,
geb. Wohlers .'

642 537 X In der Weide (Acker-
537 S land,Wechsslland).Mar-

tin Stubbe.
843 553 6 Kirchhuchtinger Heer¬

straße 239. Heinrich
August Robert Schmidt.

Feldmark Mittels - und
Brokhuchting.

644 S X Huchtinger Heerstr.
(Wechselland). Her¬
mann Parthier.

645 44 X An der Huchtinger
44 0 Heerstr. (Holzung

/Busch/ , Unland /Gra¬
ben/). Wilhelm von
Hasseln.

Blatt Flurb.
Nr . Nr.

Belegenheit und
Eigentümer

646 54 Mittelshuchtinger Torf-
55 straße 5, Im Dorse,

225 0 Die Kuhweiden, Die
225 X Köthner - Gemeinheit,
279 X Braaklandsweg , Aus
279 0 der Heuen. Johann
279 X Hinrich Schmidt Witwe,
279 XX Anna Adeline, geb.
287 X Ahrens , als Beisitz-
381 Witwe.
382, 383.

647 87 Am Kirchdeich 2, Im
88 Dorfe, Die Kötner-
89 Gemeinheit , Die Kreuz-
(Teil ) Blöcken, Im Dorfe

279 O (Oedland /Weg, zu
279 1/2 Anteil/ ). Diedrich
270 88 Kracke Ehefr., Anna
279 XXBertha , geb. von Bre-
279 8,8, men.
282.

648 98 X Obervielander Str . 93,
99 X Obervielander Str ., Im

199 Dorse, Auf dem Twer-
101 lande . Der wehe
145 Kamp . Johannes Hcin-
146 rich Garbadc.
147, 353, 358, 372, 376.

649 99 8 Im Dorse (Gebäude-
raum /Teil eines
Stalles / und Garten ).
Wilhelm Block.

650 112 Im Dorfe (Garten ).
Johannes Heinrich Gar¬
bade.

651 153 Die Willake (Oed-
(Teil) land /Weg, zu 36 An¬

teil/ ). a) Hinrich Lampe
jun ., b) Hinrich von
Bremen , je zu Ant.

652 157 Zwischen Dörpen (Oed-
(Teil ) land /Weg, zu ?/, An¬

teil/ ). a) Hinrich von
Bremen , b) Hinrich
Lampe jun ., je zu ^
Anteil.

653 159 An der Schanze (Un-
land /Weg/). Die Bau¬
ernschaft, Kötner u.
Brinksitzer (Genossen¬
schaft des öffentlichen
Rechts) in Mittels-
huchting.

654 163 -4 Zwischen Dörpen , Im
163 8 Wahrfelde (Ackerland,

Wiese), a) Arnold Jo-
Wolt - Harmes Borchers , d)
mers - Hermann Friedrich
Hausen Borchers, in Erben-
IV 44. gemeinschast.

Blatt Flurb . Belegenheit und
Nr . Nr . Eigentümer

655 Mittels - Das Seeland (Wei¬
ln Brot - de, Garten , Wechscl-
huchting land . Weg). Der min-

181 .4 derj. Hans Friedrich
182 v Busch.
182 O
182 V

656 182 6 Das Seeland (Ge¬
bäude- u . Hosraum).
Der minderst Johann
Heinrich Bitter.

657 182 8 Das Seeland (Wechsel-
, land ). Friedrich Hein¬

rich Johann Bitter.
658 182 8 Das Seeland (Ecbäude-

182 X räum , Hofraum , u.
Garten , Weg). Johann
Heinrich Bitter.

659 186 L! Huchtinger Heerstr. 22.
Friedrich Cordes
Ehefr ., Sophie Adel¬
heid Louise, geb.
Reineke.

669 186 O Huchtinger Heerstr. 20,
hinter 29. Friedrich
Sanders.

186 8 Huchtinger Heerstr. 18,
186 2 Das Seeland . Georg

Hermann Erich Meyer.
186 8 Huchtinger Heerstr.
186 XX (Das Seeland ), Das

Seeland , (Wechselland,
Ilnland/Weg/ ). Arthur
Hellmuth Schlafske.

186 6 Huchtinger Heerstr.
186 XX (Das Seeland ), Das

Seeland (Wcchselland,
llnland /Weg/). Arthur
Hellmuth Schlafske.

186 X Huchtinger Heerstr.,
186 V Das Seeland (llnland

/Graben , Weg/). Fried¬
rich Wilhelm Ludwig
Reineke, wohnhaft ge¬
wesen in Bremen.

665 187 8 Das Seeland (Wechsel¬
land ). Diedrich Mey-
bohm Ehefr ., Gleichen
Adelheid, geb. von
Bremen.

666 189 8 Das Seeland (Wechsel¬
land ). Johannes Hein¬
rich Garbade.

667 201 Die Stocken, Im Wer-
Kirch- der (Weide, Wiese),
huchiing Johannes Heinrich
u. Grol - Garbade.
land 212

688 Mittels - Die Stocken (Weide),
u. Brok- Johannes Müller,
huchting
204 X.

661

662

663

664

Blatt Flurb.
Nr . Nr.

Belegenheit und
Eigentümer

669

670

671

672

231
44 8
44 X

232 V
44 k

673 238

674

675

676

677

678

679

680

681

224 4, Die Kuhweiden (Wech¬
selland) . Christian
Heinrich Dietrich Him¬
melskamp Ehefr ., Heb¬
ung, geb. Hünerkoch.

224 8 Die Kuhweiden (Wech¬
selland). Heinrich Al¬
bert Hünerkoch.
Huchtinger Heerstr. 51
u. Die Kuhweiden, An
der Huchtinger Heerstr.
Heinrich Friedrich
Lampe.
Huchtinger Heerstr, zn
69. Gerhard Diedrich
Ncnnaber.
Kloßkampsweg 15,
Kloßkampsweg u. Aus
dcn .Kahlken. a) Johann
Wilhelm Timmer-
mann , b) seine Ehesr.
Gesine, geb. Horst¬
mann , je zur Hälfte,

259 .4 Kloßkampsweg 12 u.
Kloßkampsweg. Fried¬
rich Johann Heinrich
Krüger.

265 8 Anf dein Ortkampe, Am
46 Kirchdeich, An der

144 Schanze, Die Wasser-
167 X löse, Aus dem neuen
167 V Teile , Am Sodenmatt,
177 8 An der Varreler Bäke,
251 Braaklandsweg , Der
264 V wehe Kamp (Oedland
265 X /Weg/, Holzung/Weg/,
265 8 Unland/Weg , Fleet,
265 V Graben/ , Wiese/Weg,
341 Deich/, Wcchselland

und Ackerland, Led-
land ). Die Bauer-
schast in Mittelshuch-
ting (Genossenschaftdes
ösfentlichen Rechts).

270 8 Die Kötner -Gemeinheit
(Ackerland). Johann
Heinrich Mahlstedt.

270 6 Am Sodenmatt 47, Die
270 U Kötner - Gemeinheit.
270 8 Friedrich Heinrich Vagt.
270 X
279 N Die Kötner -Gemeinheit

(Ackerland). Friedrich
Heinrich Dagt.

270 8 Am -sodenmatt 31 und
Am Sodenmatt . Her¬
mann Plate.

270 V Am Sodenmatt 29 u.
Am Sodenmatt . Anton
Karl Schumacher.

270OV Braaklandsweg 30 u.
287 4. Aus den fünf Stücken.

Die Kötner -Gemeinheit.
Friedrich Hinrich
Schmidt.

Blatt Flurb.
Nr . Nr.

682

Belegenheit und
Eigentümer

683

684

685

686

687

688

351

MOcrsüMkclic LaiMßdank—Mvrcitrak:
LKtivs MIsnr rum 31.

1. Lasse , kreinde (Zeldsortvii vvd kalUxe Llos-
und Vlvldendvnselielve:
a) dar.
d ) Bestand an krsinäen Osläsorisn und Linssoksinent .

2. Rntliaden bei Noten - nnä ^ .breeknunxsdankon
davon sntkaNen auk dvntsebs Notenbanken
DZä . 2159L48 .83

3. Sekeoks . ^Vevbsel und nnvvrrinsUobs SobatL-
an ^ vlsunxen:
a ) Sebeoks und ^Vsobsel.
b ) vnvsrrinslloks Sobatranvelsunssn des

Lsiebes und der Länder . . . . .
davon bei der Ksiobsbank bslsibbar
RA . S77Ü25.

o) Rixens ^.krspts
d) Vixsns LiebnnAsn
e ) Ltsnerxntsobsine

4. Nostroenlkaben bei Ranken nnä RankHrmea
mit Railixkvit bis rn 3 Älonatvv.
dav . tnnsrbslb 7 Daxen källix 103 166 507.SO

^olaxs ävr I-iqniällätsreserven RAl. 95 182 115.26
entbaitsn in Rositlon Xostroxntbabsn

5. l-owdards xexen dörsenxänxixv Wertpapiere
6. Vorsobiisse auk verkraebtete oder einxelaxerte

^Varen . . .
7. Wertpapiere:

a) Li.2lsibsn nnä verrinsi . 8obat2LN^ sisnnxsn
des Rsiobes nnä der Länder.

b) sonstige bei der Reiebsbank bslsibbars
^Vvrtpapiere.

o) sonstige bürssnsanxiss Wertpapiere . .
d) sonstixe Wertpapiere.

8. Lovsortialbeteiiiixnnxen . . ,
9. Dauernde Reteilixunxen:

a) bei Ranken und Rankkirrnen
Stand 1. Januar 1934
2nsanx . . . ? ^

^ .bsobreibnnK

b ) andere Retsllixnnxsn
Stand 1. äannar 1934 51 200.-

1.—2nxanx _
1V. Sokuläver in lankenäer Reobnunx

davon entfallen ank Lrsdito
an Ranken . Rankkirinsn . Spar¬
kassen nnd anders Lredit-
institnie . 6 463 451 .95
Von der Gesamtsumme sind sedsokt:
a ) dnrob börsensän ^ iss >Vert-

papisrs . R.̂ 1 3 771 518 .46
b ) dnrob andere Siobsrbsitsn R ->5 7 812.561 .45
o) dnrob Lo -nmnnaideoknns . 60 545 174.35

Psssivs

704 0R .14

882 103.89

5 988 203 .15

4 516 637.57

18 400 758.91
40 450.53

1 866 350.66

23 714 060.47
1 456 190.48

382 658.40

6 180 100.
635 .—

5 180 735.—
635.

5 180 100.-

51 201 .-

vsrsmdsr 1S34

1 5«« 199,93
2 619 839,41

LS 946 959,16

115 366 567,86

462 215,27

33 944,3

27 419 266,91
91 396,86

5 231 391,-
72 399 958,96

a) Lommnnaldarleben.
davon Lommnnaldarlebsn aus ^ .blösunss-
anleiben ein -obl. 5 ? 2t . ank§slankener Lin¬
sen 4 973 019.06

b) ^.nk 6rund dos 6emsindsnm8obnldnn §s
Zesstres gestundete Xredits.

0) Oarlebsn an ölkeniliobe Lassen nnd An¬
stalten sovis andere Varlebsn mit kommn-

//nalsr Rürgsobalt . .
d) R ^potbeken.
e) sonstige varlebsn . .
1) gesetriiobs Lnsatrkordsrnngsn . . .§) varlebsn aus Mitteln and . Lreditlnstituts

davon Lommnnaldarlsben 53 029 693.60
R^potbeken . . . RLl 9 757 287.33

IÄ. Rsllige Illgnngen , Linsen unä Vervailnngs-
kostenbeiträge

^ davon ^ lilgnngen allein . RÄ-l 1511326.82

d) ank' sonstige varleben . . . . . ... .
s) ,auk. varlebsn aus ^ Îtttsln anderer Lredit -,

' Institute . . '
dav . ank Lommnnaldarleben 3 089 002.63

aus R^notbsksn . . . 83 418.57
13. Anteilige Linsen nnä Ver v̂altnngskosten

a) ant gemäü Vsmeindenmsobnldnngsgsssta
gestundete Lommunaldarleben . . . .

b) ant sonstige Varlebsn . .
14. Rankgekänäe:

stand 1. danuar 1934.
^bsobrsibung . . .

15. Sonstlge Rrunästüoke:
Stand am 1. äanuar 1934 . - - < , ? r .
Lugang . . « , ^ .

Abgang .
16. Rlnriobtung:

Stand am 1. ä 'anuar 1934
Lugang .

Abgang

^ .bsobrsibung.
17. Sonstige Aktivs.
18. Roräerung aus äor ^ .uselnandersetrung mit

dem Sparkassen -Kiroverbanä Soblesvig-
Holstein.

10. Rosten , äie äer Reobnungsabgrenrung dienen
30. Rürgsvbaktssokuiäner . . . . R >>l 1 435 972 .30

111 405 537.44

26 211 999 .75

8 171 769.62

2 386 028.97
43 397 .59

63 690 381.81

8 447 525.52

7 482.98

299 .18

8 172 421 .20

1 867 467 .33
2 464 329.40

8 000 000 .—
30 000.—

48S 770.23
88 169.04

521 939 .27
51 931 .2?

1.—
75 195.7?
75 196.7?
5 077.65

70 119.07
70 118.07

211 909.115 .08

6 627 728 .78

3 831 796 .73

2 970 000.-

470 008 .05

1.
2 702 152.81

6 035 393.28
69 811 .16

488 763 629.85

psssivs

1. Stammkapital . . . i ^ .
2. Sieberbsllsrüoklsge . r . .
3. Rensionskonäs
4. Rückstellungen . .
5. Gläubiger:

a) seitens der Lunäsobatt bei Dritten benutrts
Lrsdlts . -

b) ävutsobs Ranken nnd Sankiirmsn . . . .
o) Sparkassen und 6-iro2entraien.
d) anders 6-länbigsr.

49 606.90
ii 991 683.28

198 699 968.18
67 297 146.91

davon Riquiditätsanlaxen äer Sparkassen
RlVl S5 182 115.28

Von der Vssamtsnmms der 6-läublgsr sind
källig:

innerbalb 7 Ragen . . . 179 491 315.14
darüber binaus bis ru 3
Sonaten . 72 595 680.54
naob 3 Sonaten . . . . RL1 25 350 759.68

6. vangkristige ^ nlelbvn:
Sobuldvsrsobreibungen

a ) 6"/oige Rannovsrsobs
Rrovinrialanlelbsn . . R ^l 78 159 500.—

b) Rannovsrsobs Rrovin-
Lial-̂ blösungsanleids

mit ^ .uslosuvgsrsobten R ^l 5 300 384.37
o) Rannovsrssbs Rrovin-

rial -^ blösungsLnIsibs
obvs ^.uslosnDgsreobte 295 837.50

43 129.34
Vvrpkliebtungsn aus dskr Linssrlsiobtsrung
des landvirtsobaktl . Rsalkrsdits.
Vsngkristixs ^ .vleiben der

a ) vsutsoben Rentsnbank-
Lreditanstalt . . . . R ^I 9 780 7S2.46

L » k« - n «iunsen Lsv/inn - u . VSrluL

83 755 721.87

16 000 »00 .-
3 640 000.—

E 000 .—
1 438 135.V1

277 437 755.36

b ) vsutsoben Virorentrals
- vsutsobs Lommunal-
bank . R >l 53 933 297 .59

Sonstige langkristige ^ .nlsiben
a ) ^ .nisiben mitt kestsr

Vaut ^eit . R ^l 16 759 354 .44
b ) ^ uk ^ ertungsdarlsbsn 1 016 845.88
o) sonstige langkristige

Rilgungsgeld <->r . . . R ^l 18 138 804.04
7. Rz ' potbeken.
8. Relcstv und novb slnrulösenäe Sebuldver-

sobreldungen.
9. blüob einLulösende Llnssvbelns.

10 . ^ ntviliks Linsen.
D 11 . Sonstige Rassiva

12. Rosten , die der Reebnungabxrenrung dienen
13. Oe v̂lnn

Vertrag aus 1933.

14 . Rürgsobaktsgläubiger . . . . R ^ l 1 435 872.30

15. Rlgens Indossamentsverbindllvbkelten
a ) aus Tvsitsrg gebensn Lank-

ak ^sptsn . R ^1 —
b ) ausSola v̂eobsvln dsr Lundsn

an die Order der Rank . . R ^ l —
o) aus and . Rediskontierungen RZd 320 342.45

RZl 320 342.45
Von der Ossamtsumme sind spätestens in
14 Ragen källig . LL1 132 068 .21

16. Rlgene Liebungen Uberbaupt Rill 18 52V VVV.—

davon kür Reobnung Dritter RA 18 520 000.-

63 714 696.95

85 915 694.36 188 427 945.62
143 765 .72

160 061.43
98 650 .50

2 950 672 .17
1 780 912.36

14 501.10

65 495 .41
1 202 735.17 1 271 230.58

488 768 629.85

1. Rersönlivbe Vervaitungskosten:
Osdälter und Vöbns.
Sorials Abgaben .

2. Saebliebe Vervsitungskosten.
S. SatrungsmaLiger Reitrag an den Sparkassen

Olroverdand Rsnnovsr.
4. Steuern - . .
5. ^ bsebreldungen suk:

a) Lankgobäuds.
b) Rivriobtung . .
o) Dauernde Lstsiligungsn . . .

6. Linsen und Vervsilungskostenbsitrsge:
kür Raonoversobe Rrovlnrialanlsiben .
suk Rannovsrsobs Rrovinrisl -^ blÖsungsan-
leiben aukgelankens Linsen . .
kiir ^ .nioibev der Vsutsoben Rentvnbank-
Lreditanstalt . Berlin . . . . . . . .
kür bleiben der vsutsoben Oirorentrale
vsutsobs Lommunalksnk —, Berlin
kür langkristige Rilgungsgeider . .
kür sonstige langkristige ^ ,nlsibsn
kester Vankreit.

7. Luveisung an den Rsnsionskonds . .
8. Vertraglledv Kevlnnsdkübrung . . .
S. RelggevlnnVortrag aus 1933 . .

Oevivn in 1934 .

mit

2 026 828 .48
90 838 .26

30 000.-
70 118 .07

635 .—

4 839 110.71

119 496 .88

672 560 .62

3 078 651.52
1 240 437.72

1 756 252 .91

68 495.41
1 202 735.17

rerknung rum 31.

2 117 666.74
596 094.18

200 000.—
722 714.11

100 753 .07

11 706 510 .36
200 000.—

5 000 .—

1 271 230.58

16 919 969.04

1. Ren lnnvortrag aus 1933 .
2. Linsen und Ver v̂altungskostenbeiträge . .

aus Lommunaldarlsben .
aus naob dem Vemeindesutsobuldungsgesstr
gestundeten Lommunalkrsditsn . . . .
aus Rxpotbeksndarlsbsn.
aus sonstigen langkristigsn varlebsn . .

3. Sonstige Linsen.
4. Rrovisionen .
5. Rrtrags aus Rkkekten, Devisen und Sorten
6. Lrtrsge aus Beteiligungen.
7. Sonstige Rrtrage . . . . . . . . . . .
8. ^.uüerordentliebs Rrtrags . . . . . . .

13 697 891.06
1306 918 .!

710 691.99
251 606.88

68 495 .41

14 967 108.62
1 538 311 .56

77 889.40
62 073.11

100 110.80
61 011.33
44 968.81

16 919 969 .04

Hannover , den 27. August 1935.

Vvr Vorstand «ler »Iis «I « rLscNsiscNsn ivirorenlrsis)
6 r 3 n ä s s . krsnät , l. e y . L s l s o vv.

SIOOO.Krsuzblöckcnweg 11 u,
27g Kreuzblöckenweg, Die
277 Kötncr -Gcmeinheit, Die
28L Kr«uzblöckon, Aus der
3S8 Leuen,ahChristicmHein-

cich Wesfels Witwe,
Ella Margarethe Elise,
geb. Wirker, b) der
minderj , Heinrich Bern¬
hard Wesfels, iu Erben¬
gemeinschaft,

27ll 00 Ane Sodenmatt 68
270 8 neben 63 n. Die Köt¬

ner - Emeinheit , Jo¬
hann Heinrich Mahl¬
stedt.

27V? ? Die Kötner - Gemein¬
heit (Wechselland). Her¬
mann Plate,

270 0 <Z Am Sodenmatt 23 u,
Kreuzblöckenweg, Adolf
Hermann Gräber,

270 M Am Sodenmatt 37,
Friedrich Block.

270 88 Am Sodenmatt 35. Ru¬
dolf Gerhard Block.

271 Lbcrvielandcr Str . n.
78 X Am Sodenmatt , Am
78 XV Kirchdeich, Mittelshnch-

104 langer Torfstr, , Im
107 Dorfe (Wiese, llnland

/Weg/ , Holzung/Busch,
Weg/), Die Bauer-
schaft und Kötner in
Mittelshuchting (Ge¬
nossenschaft des öffent¬
lichen Rechts).

689 301 Die Brummclbnsch-
Enden (Ackerland). Jo¬
hannes Heinrich Gar¬
bade.

690 327 X An der Barreler Bake 34
326 n. 35, Aus dem hohen
329 ^ Felde, Beim Heckhause

n . An der Barreler
Bäke, s ) Heinrich Tim-
mermann , h) Friedrich
Timmermann , je zur
Hälfte,

365 Der wehe Kamp
366 (Ackerland n. Wiese

/ Teich u, Tobbcn /,
Wiese), Christoph Bern
hard Frerichs.

435 Brokhuchtinger Land-
436 str. 68, Die Deichkämpc
447 Das Achtsrfeld, Brok-
455 huchtinger Landstr ., Die
456 Dorskämpe, Aus den
457 sieben Stücken, Die
489 Mittelkampe , Die Leer-
493 kümpo, Die Knhweiden,
499 Die Wasserlöse. Verend
508 Friedrich von Seggern.
217 X, 217 L, 429, 430.

Feldmark Woltmers-
hausen  IV.

693 29 X Der runde Kamp, Die
29 8 Ochtum, Der Wahr-
30 X seldsweg, Die große
30 X Kuhweide, Im Wahr-
34 selbe. Die Wasserlöse
57 X (Garten , llnland /Was-
57 8 ser und Böschung, Weg,
57 O Fleet/ , Wiese / Weg,
57 l ) Deich/, Wieso). Der
57 8 Woltmershauser Wahr-
57 8 feldsverband (öfsentlich-
57 O rechtlicheEenossenschast).
57 8 , 57 ŝ, 57 X, 57 8 , 57 N,
57 X.

894 43 Im Wahrfelde (Wiese).
Johann Stürmann.

S. 10. 35 Grundbuchamt.

Heinrich Elbrecht und Friedrich Chri¬
stian Heinrich Steinkamp , beide in
Bremen . Ossene Handelsgesellschaft,
begonnen am 1. Oktober 1935. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Geschäftszweig: Tabakwaren - Groß¬
handel und Versand. Geschäftsraum:
Hasenstr. 96/100.

Dicddcrich Hummcrich, Bremen : Die
Firma ist erloschen. Die an Frau G.
Rapp und H. A. Landsberg erteilten
Prokuren sind erloschen.

Georg A. Jansscn , Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Georg
Hermann August Janssen . Als nicht
eingetragen wird verössentlicht: Ge¬
schäftszweig: Getreidoüberwachung,
Spedition und Lagerung . Geschäfts¬
raum : Westerstr. 45.

Landsbcrg k Co., Bremen : Die
Firma ist erloschen. Die an H. A.
Landsberg erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Ernst Landt , Bremen : Die Firma
ist erloschen. Die an I . Rapp Ehcsrau
nnd H. A. Landsbcrg erteilten Pro-
knren sind erloschen.

Schuhhaus Mercedes Herbert Stclter
K Co., Bremen : Kommanditgesellschaft,
begonnen am 1. April 1935, unter
Beteiligung einer Kommanditistin.
Persönlich hastender Gesellschaften ist
der Kaufmann Franz Herbert Stei¬
ler in Bremen . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Geschäftszweig:
Vertrieb von Tchuhwaren . Geschäfts¬
raum : Obcrnstr . 45.

Orientalische Zigarettenfabrik En-
gclhardt Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen : Durch Beschluß
der Gescllschasterversammlung vom
23. August 1935 ist der Z 1 des Ge¬
sellschaftsvertrages dahin abgeändert
daß die Firma künftig lautet : „Engcl-
hardt Zigarettenfabrik Gesellschaftmit
beschränkter Haftung ".

G. H. Bruns junr . Gesellschaftmit
beschränkter Haftung , Bremen : Die
Firma ist erloschen. Von Amts wegen.

Das Amtsgericht.

691

692

In das Giiterechtsrcgister ist ein¬
getragen:

Am 2. Oktober 1935:
Der Arbeiter Wilhelm Karl Hein

rich Duschnat hat seiner Ehefrau , Jo
hanne , geb. Kleimann , Vremen-Huch-
ting (Warenseld), Rosenweg 36, das
Recht der Schlüsselgewalt entzogen.

Am 5. Oktober 1935.
Die Eheleute:

1. Buchhalter Hans Otto Lunker und
Erna Käthe Sophie , geb. Lübke-
mann , Kornstr . 252,

2. Lagorrneister Carl Friedrich Wil
Helm Wiese und Alwine Gesine
Margarete geb. Böning , Bunten
torsteinweg 271,

3. Marino -Oberzahlmeister i. R. Willi
(Willy) Rndols Georg Koch und
Edith Karola geb. Müller , Hohsn-
lohestraße 10,

4. Schlosser Franz Erich Dänisch
und Gertrud Meta , geb. Feier¬
abend, Leuchtenburgcr Str . 21,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

auf dem „Ortsfeldc", in dem
„Ncucnlande ", zwischen „niedrigste
und mittelste Wisch" liegenden Grä¬
ben und Wege am 15. 10.

Oslebshauscn am 22. 10.
Erambke-Burg (angeschlossenes Ge¬

bietsteil ) am 5. 11.
Wasserlöse in Neuenland am 25. 10.
Neuenlandcrstraßc (Abzugsgraben ) am

24. 10.
Arsten (angeschlossenes Gebietsteil)

am 24. 10.
Feldmark Walle sowie des Teils der

Waller Feldmark , der an das Block¬
land angeschlossen ist, am 14. und
15. 10. , „

Hemmstratze (Abzugsgraben ) 18. 10. 35.
Utbrcmcn und Walle mit den Wegen

der Verkoppelung zwischen Bayern-
straße und Verbindungsbahn , am
18. 10. 35.

Utbrcmcn zwischen hemmstratze und
Wcidcdamm am 18. 10.
Die Wege usw. müssen bis zu den

vorbezeichneten Terminen in einen
schaubaren Stand gesetzt werden.
Schlick und sonstiger Unrat muß von
den Usern der Fleete und den Erä-
benkanten entfernt sein. Ebenfalls
sind die an den Usern der Fleete und
Gräben ausgestellten Einfriedigungen,
soweit sie aus Stacheldraht herge¬
stellt sind, bis zu 4 Meter Breite für
den Tag der Schonung durch anderen
Ipanndraht zu ersetzen.

Wo sich bei der Schauung Mangel
vorfinden , wird gegen die Pflichtigen
in Gemäßheit der ZZ 36 und 38 des
erftangesührten Gesetzes vorgegangen
werden. Für jede notwendige Nach
schau der Wege, Gräben und Durch
lässe wird eine Gebühr von 3,— RM
erhoben.

3. 10. 35. Polizeidircktion.

(Nr . 82.) In das Handelsregister ist
eingetragen am 3. Oktober 1935:

Carl Vogeler, Bremen : Mit Wir¬
kung ab 1. Oktober 1935 ist das Ge¬
schäft an den Kaufmann Erich Her¬
mann Hegeler in Bremsn veräußert.
Dieser führt es unter unveränderter
Firma forti Die Haftung des Er-
werbers für die im Betriebe des Ge¬
schäfts begründeten Verbindlichkeiten
des früheren Inhabers ist ausge¬
schlossen.

am ö. Oktober 1935:
Hermann Claus , Bremen : Inhaber

ist der hiesige Kaufmann Hermann
Claus . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Geschäftszweig: Restau¬
ration und Wirtschaftsbetrieb . Ge¬
schäftsraum : Kaiser-Wilhelm -Platz.

„Großgaragen Brema " Christian
Schwenker, Bremen : Inhaber ist der
Kaufmann Christian Heinrich Fried¬
rich Schwenker in Bremen . Als nicht
eingetragen wird verössentlicht: Ge¬
schäftszweig: Großgaragen für Auto¬
mobile mit Tankstellenbetrieb , ferner
Handelsgärtnersi und Blumenhandel.
Geschäftsraum : Kornstr . 78/80 und
Buntentorsteinweg Nr . 53/55.

Danncmann H Co., Bremen : Der
Kaufmann Georg Max Diedrich Koch
in Bremen hat das Geschäft erworben
und führt es unter Uebernahme der
Aktiven und Passiven und unter un¬
veränderter Firma sort. Die an G.
M . D. Koch erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Transportkontor der Rheinisch-
Westfälischen Eisen-Industrie A.
Kinkel Akticn-GcsellschastZweignieder¬
lassung Bremen , Bremen : Der Eesell-
schastsvertrag ist durch Beschluß der
Generalversammlung vom 19. Sep¬
tember 1935 geändert in ZK 7 (Ver¬
tretung ), 8a (Bestellung von Proku¬
risten), 10 (Aussichtsratsvorsitzenden).
Die ZZ 8a—18 sind in 9—19 umbe¬
nannt ; der Gesellschaftsvertrag ist ein¬
heitlich neu festgestellt.

Christian Fiirstcnbcrg , Bremsn : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Chri¬
stian Johann Fürstenberg . Als nicht
eingetragen wird verössentlicht: Ge¬
schäftszweig: Vertretungen , Elektro-
nnd Radio -Großhandel . Geschäfts¬
raum : Bornstr . 50a.

Stuhlrohrsabrik Bremen -Burg Ak¬
tiengesellschaft, Bremen : A. Th . Lupp
ist aus dem Vorstände ausgeschieden.
Der Kaufmann Heinrich Ruft in
Grambkermoor ist zum Vorstands¬
mitglieds bestellt. Die an H. Ruft er¬
teilte Prokura ist erloschen.

Röhlig L Co., Bremen : Die an
Friedrich Seidsnsticker erteilte Ge-
samtprokura ist erloschen.

Heinrich Dohrmann , Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Hein¬
rich Friedrich Claus Dohrmann . Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:
Geschäftszweig: Kolonialwaren - und
Feinkosthandlung . Geschäftsraum:
Friedrich -Wilhelmstr . 65.

Waller Ring -Drogerie Friedrich
Logemann, Bremen : Inhaber ist der
hiesige Fachdrogist Friedrich Chri¬
stian Logemann . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Geschäfts¬
zweig: Drogerie sowie Farben - und
Photoartikel . Geschäftsraum : Waller
Ring 73/77.

Hans L. A. Heine, Bremen : Das Ge¬
schält ist an den Kaufmann Lermann
Hälßen in Bremen veräußert . Dieser
führt es unter derselben Firma fort.
Die Haftung des Erwerbers sür die
im Betriebe des Geschäfts begrün¬
deten Verbindlichkeiten des früheren
Inhabers sowie der Uebergang der
in dem Betriebe begründeten Forde¬
rungen aus den Erwerber ist ausge¬
schlossen. An Karl Diedrich Wilhelm
Unger ist Prokura erteilt.

Karl Borncmann , Bremen : Inhaber
ist der Kaufmann Karl Bornemann
in Bremen . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Geschäftszweig:
Kolonialwaren . Feinkost und Tpiri-
tnosen. Geschäftsraum : Osterseuer-
bcrastraße 28,

Bremer - Tabakwarcn - Srbnelldienst
Stcinkamp si Elbrecht. Bremen : In¬
haber sind die Kausleute Friedrich

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 8. Oktober 1935, vor
mittags 11 Uhr, im Eerichtshausc

Zimmer Nr . 171:
I . im Wege der Zwangsvollstreckung

1. Wicsenstraße Nr . 3, von Jsidor
Weißbraun,

2. Am Bahnhofsplatz Nr . 9 von R
O. Sieler;

II . zwecks Aushebung der Gemein
schaft:

1. Wendtstraße Nr . 11 von Fr . W
R. Dieterich Erben,

2. Hansastraße Nr . 111/113 von Ee
schönster Klinge.

Amtsgericht Bremen.

Sperrung von Straßen sür Kanal
Wasser- und Lichtlcitungsanschliisse
1. Bakewcg
2. Am Barkhof von Park -Allee bis

Nr . 24
3. Bismarck-Ttr . von Fesenseld bis

St .-Jürgen -Str.
4. Blumcn -Str.
5. Breitenweg von Bahnhos -Str . bis

Georg-Str.
6. Clautzen-Str.
7. Am Dobben von Remberti -Str>

bis Dobbenweg
8. Elbstratze von Neusnlander Str.

bis Erlen -Str.
9. Erien -Ttr . von Hohentorsheerstr.

bis Meter -Str.
10. Habenhauser Landstr . von der

alten Stadtgrenze bis zur neuen
Stadtgrenze.

11. Händel-Str.
12. Holbein-Str.
13. Huckelriede von Buntentorsteim

weg, bis zur alten Stadtgrenze.
14. Joseph Haydn-Ttr.
15. Korn-Ttr . von Sedan -Str . bis

Dorck-Str.
16. Kronprinzen -Ttr . von Schwach

Häuser Heerstr. bis Scharnhorsü
Str.

17. Lahn-Str . von Meter -Str . bis
Hohentorsheerstr.

18. St . Magnus -Str . von Steffens
weg bis Arndt -Str.

19. Martini -Str.
20. Ncustadtswall von Schulstr . bis

Brücken-Str.
21. Oelmühlen -Str.
22. Psalzburger Str . von Nr . 20 bis

Am Rosenberg
23. Nablinghauser Landstr . von Nr . 18

bis Bakewcg
24. Nönncbecker Str . von Nr . 5 bis

Nr . 28
25. Saarbrückener Str . von Elsasser

Str . bis Metzer Str.
26. Spitzcnkicl von Ansgaritor -Str,

bis Wegesende
27. Torgauer Str . von Nr . 25 auf

37 Meter Länge.
28. Virchow-Str . von Zeppelin -Str

bis Esmarch -Str.
29. Werner -Sir.
30. Zeppelin -Str . von Sebald -Str

bis Virchow-Str.
Die Anlieger obengenannter Straßen

werden hiermit aufgefordert , An
Müsse
an die Gas - und Wasserleitungen

beim Gaswerk,
an die Elektrizitätsleitungen beim

Elektrizitätswerk,
an den Straßenkanal beim Amt sür

Kanalisation und Kulturban
spätestens bis zum 19. Oktober 1935
zu beantragen.

Eine besondere schriftliche Benach¬
richtigung der Anlieger findet nicht
statt . Bauverwaltung.

Die Schauung der Wege und Grä¬
ben (auch Abzugs- und Seitengrä-
ben) und Durchlässe findet nach Maß¬
gabe der Wegeordnung vom 28. 10,
09 wie folgt statt , und zwar in der
ehemaligen Feldmark:
Schwachhausen am 17. 10.
Vahrcr Fleet, Kl. Wümme mit Sän

dersweg, Kirchhossweg, Lsterholzer
und Tebaldsbrücker Fleet, Griippc
zwischen Scbald - und Vahrerstratze.
sowie Scitcngraben an der Adami
straße am 15. 10.

Feldsleete in der Bahr am 18. 10.
Hasicdt am 7. 1l,
Wolimcrshauscn am l5. 10.
Rablinghausen (angeschlossenes Ge

bietsteil ), am lö. 10.
Gröpelingcn mit den in den „Mäh

rcn", in den „großen Barken", in
der „Kälberweidc" I . und II . Teil.

°8°
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Diejenigen , die im September 1934
von ihnen gefundene Sachen der Po¬
lizei angezeigt haben, können späte¬
stens bis 31. Oktober 1935 die Her¬
ausgabe der Sachen beim Fundamt.
Polizeihaus , Zimmer 121, geöffnet
von 9 bis 14 Uhr , beantragen , sonst
erlöschen ihre Rechte an den Sachen

Polizeidirektion.

Auf Anordnung des Reichs- und
Preußischen Ministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft findet im
gesamten Reichsgebiet jetzt eine Nach-
erhebung zur Bodenbenutzungsaus¬
nahme 1935 statt . Mit ihrer Durch¬
führung im Lands Bremsn ist das
Statistische Landesamt beaustragt.

Es sind jetzt noch zu ermitteln:
g) die landwirtschaftlichen Zwischen¬

früchte;
l») der Anbau der Futterpflanzen zur

Samengewinnung und
a) die im Lause des Jahres 1935 an¬

gebauten Flächen von Gartenge
wüchsen in Freilandkultur.

Es sind grundsätzlich alle land¬
wirtschaftlichen Betriebe von 0,50 Im
an und alle Feldgemüse- und Er¬
werbsgartenbaubetriebe von 0,25 tm
an zu erfassen.

Erhobungsbehördsn im Landgebiet
sind die Gemeindevorsteher; sür die
Stadt Bremen ist das Statistische
Landesamt zuständig , das durch die
Ortsbaucrnsührer unterstützt wird.

Die Betricbsinhaber oder deren
Vertreter sind auf Grund der Ver¬
ordnung über die Auskunftspslicht
vom 13. Juli 1023 (Reichsgesetz¬
blatt I , S . 723/24) gesetzlichverpflich
tet, die erforderlichen Angaben zu
machen und den Erhebungsbehörden
jede Auskunft zu geben.

Ich mache besonders daraus auf¬
merksam, daß die Erhebung lediglich
volkswirtschaftlich-statistischen Zwecken
dient . Die Angäben unterliegen dem
Amtsgeheimnis.

Ich behalte mir vor, unwahrschein¬
liche Angaben durch einen amtlich
verpflichteten Sachverständigen nach¬
prüfen zu lassen.

5. 10. 1935.
Der Direktor des

Statistischen Landesamis

Weiterungs -Berband
. Am Mittwoch, dem 9. Oktober.

9 Uhr beginnend , werden die Schin-
kel, die Flete und der Mittelweg ge
schaut. Bei Meldung von Geldstrafen
sollen:

1. die Schinkel und die Flete abge
ufert , vom Kraute gereinigt , auch
dieses aufgezogen und die seichten
Stellen ausgeticst,

2. der Mittelweg abgeebnet (zuge-
spurt ) und tiefe Stellen desselben mit
Schlacken oder Bauschutt aufgehöht
werden. Etwaige Brücken und Stege
sind für die Zeit der Schauung ab¬
zunehmen.

28. 9. 35. Der Vorstand.
Hollersiclacht.

Am Sonnabend , dem 12. Oktober
1935, werden das Holler- und das
Rockwinkeler Flet geschaut. Bei Mei
düng von Geldstrafe sollen die Flet-
user in ordnungsmäßigen Stand ge¬
setzt, die Flete vom Kraut gereinigt,
auch dieses aufgezogen und die sta¬
chen Stellen ausgetioft werden
Gleichzeitig wird den Anwohnern am
Lehesterdeichausgegeben, am Tage der
Schauung die Pforten und Einfrie¬
digungen am Fletufer offenzuhalten

Der Vorstand.

Zu den am Dienstag , dem 15. Okto¬
ber 1935, beginnenden Nachbesichti
gungsn werden die Pflichtigen auf¬
gefordert, die Deiche bei Meldung
von Geldstrafe in schaubaren Stand
zu setzen.

Der zuständige Deichhauptmann

Oesscntlichc Versteigerung
Am Donnerstag , dem 10. Oktober

1935, vormittags 10 Uhr , wird die
Städtische Pfandleihe , Langenstr . 76
Hinterhaus , durch den Gerichtsvoll
zieher Nustede, Langenstr . 14 (Doms
Heide 253 78), die bis zum 9. Septem¬
ber 1935 einschl. verfallenen und nicht
berichtigten Pfänder bis Nr. 116 347
einschl., als : Gold- und Tilberwaren
Fahrräder , Wanduhren , Lederwaren
Garderoben , Musikinstrumente usw.
öffentlich meistbietend gegen bar ver
steigern lassen.

Einlösung und Erneuerung der
Pfänder muß bis zum 9. Oktober
>935 erfolgen.

Kasscnstundcn
der Städtischen Klcinkrediianstalt,

Bremen , Langcnstraße 76, Hintcrhs
ab I . Oktober 1935:

Montag bis Freitag 9—13 Uhr,
Sonnabend , . . 9—12 Uhr.

Mische
komme

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen NM. 3.75

Friedrich Ekkehard
Sturmgeschlccht

Zweimal
9. November

Leinen RM . 3.75

Polly Maria
Hösler

Der Weg in die
Heimat

Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM . 4,80

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schilh-Noman
Leinen RM . 2,85

Jvh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen¬
bauers Glück und

Not
Leinen RM . 3.75

Kuni
Tremel -Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM . 3.75

Kuni
Tremel -Eggert

Sonnige Heimat
50 ernste u. heitere
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM . 3.75'

Wilhelm Weigand
Die rote Flut

Roman des Mün¬
chener Revoluti-
ons - u. Rätespuks
Leinen RM . 4,80

Ferdinand Zacchi
Volk an der Tee
Ein Nordseebuch
von Trotz und

Treue
Leinen RM . 2,85

Zu beziehen durch
jede Buchhandlung
Zcntralverlag der

NSDAP .,
Frz . Eher Nachf.,

München

Zwangs-
Verstcigcrung

am Dienstag , dem
8. Oktober 1935,
vormitt . 10' Uhr,
versteigere ich im
Pfandlok . König¬
straße 11:
Büfett , Kredenz,

Chaiselong ., Sofa,
Sessel, Teppich,

Standlampe , Roll¬
and Geldschrank,

Kleiderschrank
2 Nachttische, Eis-
schrank, 3 Kamin-
uhren , Klavier u.
a. m. meistbietend
gegen bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I
Dvmsh . 25 378

Morgen , Montag,
7. Oktober, vor¬
mittags 10 Uhr,
im Hause v. d.
Stcintor 28 in
Psandsachen gcm.
s 1235 BEB.
1 Kartoffelschäl¬

maschine mit Mo¬
tor , div. Gas¬
herde, Füllosen,

Herd, Tische,
Stühle , Eisschrank
usw, meistbietend
gegen bar.

Roscnbusch,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 I



Berufsschulen fiir das Handwerk
Abt. Fachschule

(Borbercitungskurjc für die Gesellen¬
prüfung)

Ter Unterricht im neuen Halbjahr
beginnt am Montag , dem 21. Lkto-
ber 1935.

Die Anmeldung aller Schüler sin¬
ket in der Schulkanzlei der Berufs¬
schulen für das Handwerk, An der
Weserbahn 4 (Haupteingang ) statt
und zwar vom 14. bis einschließlich
18. Oktober 1935 von 9 bis 12 und
17 bis 19 Uhr.

Unterrichtszeit : Wochentags von
18 bis 2V, 19 bis 21 bzw . 18 bis 21
und 18 bis 22 Uhr.

Schulgeld: Das Schulgeld für den
Fachunterricht beträgt pro Unter¬
richtsfach (2 Wochenstunden) halb¬
jährlich RM. 6,—, für den Werk¬
stattunterricht und Modellieren pro
Stunde halbjährlich RM. 4.— und ist
bei der Anmeldung zu entrichten.

Unterrichtsfächer : Rechnen und Kal¬
kulation , technisch englisch, Algebra,
Geometrie, Darstellende Geometrie,
Trigonometrie , Festigkeitslehre, Ma¬
schinenkunde, Kraftmafchinenkunde,
Physik, Elektro-Physik, Chemie, Fach¬
kunde und Schaltschemen für Elek¬
triker . Fachzeichncn für : Maschinen¬
bauer , Schiffbauer, Schmiede, Maurer,
Zimmerer , Tischler, Mechaniker,
Klempner , Maler , Treppenbauer,
Schneider, Schriftsetzer, Buchdrucker,
Fachzeichnen und Fachrechnen snr
Bauschloffer, Fachkunde und Fach¬
zeichnen für Beton - und Eisenbeton-
bau , Abformkursus sür Schneiderin¬
nen. Praktische Uebungen : Treib¬
arbeiten , Modellieren und Garnieren
für Bäcker, Beizen und Polieren,
Tischler, Klempner, Bauschlosser, Ta¬
pezierer, Polsterer , Sattler , Glaser,
Schuhmacher, Friseure und Friseu¬
sen usw.

Beamtcnbank Bremen e. G. m. b. H.
Es soll eine vierte Abschlagsver¬

teilung von 5 A aus die festgestell¬
ten, nicht bevorrechtigten Forderun¬
gen an diejenigen Gläubiger erfol¬
gen, welche nicht ihre Forderungen
an die Reichszentralkasse der deut¬
schen Beamtcnbanken abgetreten und
dasür schon 45 A erhalten haben.

An Gläubiger , die nicht abgetreten
haben, sind bisher gezahlt:
25°/«am 4. 12. 1S33-- RM . 1 798 419,30
5 °/° am 24. 4. 1934--RM. 359 261,31
5 °/° am 15. 12. 1934- RM. 359 218,74
Der verfügbare Masfebestand für

die vierte Verteilung von 5 '/» be¬
trägt RM. 371412,08. Die Summe
der zu berücksichtigendenForderungen
beträgt RM . 7 197 112,98.

Die Liste der in Frage kommenden
Gläubiger liegt bei der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts in Bremen zur Ein¬
sicht aus.

Der Konkursverwalter,
vr . Lemke.

Decsteigecüttse »»

Psandleih -Anstalt
E . Meyer Ww . L Sohn

Am neuen Markt 28/28

Mittwoch, den 23. Oktober,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder

Nr . 4071 , 2701  U . V.

Xrstonns
boitdors , wsrckäilicds Qsdraucli »-
Qualltät , ca . 60 am drsit , m ? tg.

Usmüsnluek
bswäblts Ouol . gsslgn s. Domsn-
u . Klndsffwüscbs , co . 60 Dft . m ? fg.

iLLpsr - Lareksnt
voiigsDlskcbts , süddsutscks
Ouoiität , ea . 60 em , m ? fg.

fül Oksllolcsri u . Klsssn
uns . /̂ usstsus
I ltöl , 160 cm , m m ? f

iangskpkvkts Ouoiität , südcisut-
scbs ^ uscüstung , ca . 140 cm , m ? fg.

Uausluek
gute 6sttuck >vok' tz. Dswäiifftss
wsstsäl . krrsugnis , co . 140 cm , m

Essckirrtuek
isin !- sinsn , sciiisslscbs Ouaiitäl,
kcliskt und gesäumt , 55/ ? 5 , ? fg.

Osrstsnleorn Uonütucl»
Kräftiges Ksinlslnsn , glatt
wslb mit roter ' Kants , 45/100

liscklnek
Idausmaciis ^ - i-iaiDlsinsn,
gonr ^ ssoncisrs preiswert , 120/160

k I o n s l I
für Tcbiafanrügs , flotte 5trslfen,
für Damsn und Zerren , m k' fg.

k l r» n s 11
für T ^ ilofonrügs , in schönen
neuen plustern , m ? fg.

s I o n s I I
für 5cfi1ofon2Ügs , 6sronr ^srs gute
2uo !., in grober ^ uswaiil , m ? fg.

vikse - vsttuek
gute , wsi ^ is Ouaiität  mit
lndontiifsn Stislisniconts , 140/190

mollig worms ouaIltät
In schonen Dessins , 140/190

IcamsiboadorDig mit mocl . Konts,

gute , welche Ouoiltät , 140/190

Unsers Abteilungen

Damen^ on/e^tron

rsigen

-§ c/rönske u.

cker

Obsrrsugen 5ls sicb bitte clurcb einen
unvsrbincülcbsn össucb von clsr

l-sistungsföblg !csit clisser groben , ge¬
pflegten 5perlolobtsiiungsn unseres
biousss . wslcbe ollen V̂ünsc ^ ien ln fisr-
vorrogsnäsrV/siss entgegenkommen.

5slks1kinclsr

mit losem 5tö bcli s n 1ero gen,
moclsrns Koros  adsr Ztreifsn

SrkInlonLiigs
au » prima gsstrsiltsm baum-
v/oiisiliosii , a i i s Q rö 6 sn

^Ivrrsn - RinankL -
saht däol -o , » sib mit moclsrnsn
Irlicoiins llinränsn , oiis  V/sltsn

Hsrrsn - tiossn
gute «oiigsmlscsits /^u »sllii,ung
oclsr saht däciico , taste  Qualität

«srrsn - ^ emrisn
klloi -o m . plll - ctitutts , ock. vollgsm,
uns . clousrhott . 5tommquall «ötsn

Oomsn - t ^ sinklLlien
ocksr t) ntsrr !sli - 5ct >lllp er , d4o >-o
alter Intsrloctc , vsi6 un -t gelb s°kg.

Vomsn - Sckiüplsr
Kunstseide mit moiligsm
Cutter , oiis V̂eiten

Vomsn - Sekiüpksr
reine  lVoiis , gsrtrlclct mit ver¬
stärktem 7 « Ic>-si , Qr . 44 uoct 4S

o o »n s n - p u > I o V s r
reine V/oiis,  runctsr ^ u ; - chn !tt

unct elegante  Xnoptvsrrlsrung

o o m s n - p u i I o V s r
reine  V/olls , auch Kasol -tormsn
In mo -tirclisn ^ arvtönsn

vomsn - puklovsr
ortsr V/sstsn , reine lVoiis mit unct
oiins Kragen , teils kusssnkormsn

0k « msn - 5trLinpks
Kunstssilts , tsinmascti . , oci . Kunst
seilte platt . , ssdrhaltbar , ? oarftg,

0am « n - 5 » rllmpks
i- llnsti . v/osch - sicts m , stach . sngi.
5ohls unsers Hausen . ,,i -Issze ' t°aar

Vamsn - Striimpks
Illlnstl . d4attssicts , uns .Ltommguai.
„koga " i . moct . hisrbsttarhsn paar

(IOK05 - 607 ^ 1̂ QU ^ l. IsN7k ^ I O8ekl ^ 57 !r ^ 58k

^usseknsiclsnr Ällkdsvskrsnl

Wintsr'fski 'plsn 193336
oiins  Qültig vom 6 . Oktober bis 14 . IVIsi

Vorbemerkungen:  b 'v — Fernschnellzug (nur 1. u. 2. Kl . und erhöhter Zuschlag) , bDt —
Schnelltriebwagen (nur 2. Klasse und erhöhter Zuschlag, Platzvoransbestellung beim Einsteigbahn¬
hof, v zuschlagpflichtiger Schnellzug (1.—3. Kl .) , L -- Eilzug (nur 2. u. 3. Kl ., halbe V-Zug-
Zuschläge) , Sk beschleunigter Personenzng ( zuschlagfrei ) , 3? ^ Triebwagen ; 3V -- nur an
Werktagen , 8 — nur an Sonn - und Feiertagen , v8 ^ nur am Tage vor Sonn - und Feiertagen,

n3 -- nur in der Nacht nach Sonn - und Feiertagen.

SrsmisQk - I-Isnnovsrseks tdsinbskn

Nach Tarmstedt (ab Parkbahnhof ) : IV 6.25,
8 7.00, 8.00, 10.20, v8 u 8 12.08", 13.30, 8 15.00,
IV 15.45 (ab Hemmstr.) , 8 16.15", IV 16.24"",
8 17.20", IV 17.30, 8 18.20, 8 19.30, IV 19.40,
8 20.25", 8 21.55, v8 n. 8 23.20".
" : bis Falkenberg : bis Wörpedorf -Grasberg.

Nach Thedinghausen (ab Bremen -Neustadt ) :
IV 7.50, 8 8.45. 13.45, IV 17.00, 19.40, 8 22.10.

Von Tarmstedt (an Parkbahnhof ) : Vf/ 6.05"",
IV 7.30. 8 8.42. IV 9.00. 8 9.45, 13.10,
v8 u. 8. 13.39", 14.39, 8 16.03, IV 17.04,
8 18.00", W 18.10"", 8 19.05, W 19.20, 8 20.13",
IV 21.23, 8 21.30. 8 22.04" 823 .00, 8 u. No 0.40".
*: von Falkenberg : von Wörpedorf -Erasbepg.

Von Thedinghausen ( an Bremen -Neustadt ) :
IV 6.04" (von Leeste) , W 7.23, 8 8.25, 13.24,
W 16.44, 19.35, 8 22.05.
*: in Huchting um.

i- sn ^ ssklsinbslinsmi risr Provinz slsnkiovsi'

Nach Harpstedt (um in Delmenhorst ) , Bremen ab:
8 7.11, IV 8 25, 8 10.16, 13.25, IV 16.30. 8 17.55",
IV 20.25, 8 21.46.

nur bis 27 . 10 und ab 29 . Z.

Von Harpstedt (um in Delmenhorst ) , Bremen an:
7.21, 8 6 10.48, IV 12.25, 8 13.20, IV 15.83.
8 18.44" IV 19.35, 8 21.10.
*: nur bis 27. 10. und ab 29. 3.
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Rk« 268 -10S57
als Wäsche, Garderobe, Schuhzeug,
Uhren, Ringe , Bestecke usw. in der
„Paulsburg ", Ecke Wulwesstr . durch
den beeid. Versteigerer I . v. Freeden.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehenssumme vor
dem 23. September fällig war , werden
ersucht, dieselben bis zum 21. Oktober
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im Ge¬
schäftslokal, Am neuen Markt 25/26,
innerhalb Jahresfrist im Polizeihause,
Zimmer 108.

E. Meyer Ww. L Sohn-

Frein. Versteigerung
Morgen , Montag , 7. Oktober im Hause

Contrescarpe 82, vorm. 10 Uhr,
wegen Räumung . Auftrag Ohlmcyer:
Herrengarderobe :Wintermäntel,Ueber-
gangsmänkel , Gabardinemäntel , Sakko¬
anzüge, Anzüge usw. Besichtigung
2 Stunden vorher.

Fried r. Vruhns,
Derstcigerer und vereidigt . Schätzer

Obcrnstraße Z8/60
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Nach Oldenburg : v 5.39 l> und o", 6.21 <Z, 6.45 b>
7.11 s . 8.25 b, 9.35 k, v 9.57 o, 10.16 k. 11.47 k",
13.09 k, 13.25 b, v 14.04 b und o. 14.51 g". 8?
16.10, 16.30 k, IV 17.02, IV 17.301 ", 17.55 b,

.8 18.28 b, 18.321 , 19.25, v 20.20 b , 20.251 ".
21.46 b, 22.301 , v 23.17 b, 23.28 st", v8 1.101.
b: nach Wilhelmshaven : o: noch Emden ; ä: bis
Hude: s : über Delmenhorst—Bramsche nach Osna¬
brück: 1: bis Delmenhorst ; g: nach Alexen: b : nachts
vom Sonnabend zum Sonntag und vom Sonntag
zum Montag nach Wilhelmshaven , sonst nur nach
Oldenburg ; k : noch Nordenham ; *: Anschluß nach
Wildeshausen.

Nach Uelzen : 5.00o , O 7.50 b, 10.28 a, 13.18 (um
in Langwedel ) , O 15.55 b, 16.40 s , 19,46 (um
in Soltau ) .
a: nach Magdeburg ; b: nach Berlin L.

Nach Hannover : IV 6.09, °iV 6.32 s , 7.29 b,
v 8.02, 8.20, v 9.15, T 9.46 ä , 10.28 s 1.

' v 10.59 § , 11.54, 13.18 s . v 13.33, 1VT 14.09 s.
(v3 8 ? 15 08 b ) , 15.20 i, 8 16.01 k , 'lV 16.08 s.
16.40 s l . 17.30, 18.24 s , v 19.08, IV 19.46 s l.
20.30 m, 8 21.51, VT 22.29 s , 23.28 s , v 0.04,
8 . U. n8 T 0.27 ä , T 0.35 a (nicht v8 ) .
a : bis Sebaldsbrück ; b: nach Minden ; 6: bis Achim;
s : bis Verben ; k: um in Langwedel; g: nach Dres¬
den; k : nach Goslar , nur am 24. 12. 35 u . II . 4. 36;
1: nach Halberstadt ; k : nach Magdeburg ; m: nach
Braunschweig.

Sremsn sn:

Von Oldenburg : V 5.38 a, 8 5.38 b. W 6.10 b",
IV 7.04", 6 7.04 b". 7.21 o ö, v 7.34 s , 8.06 a"".
8.58 s , 9.32 1". 8 10.48 s , 11.24 b, 12.25 s.
8 ? 13.20 (o: 8 ) , 14.30 st", 15.33 s" , v 15.43 smg,
16.22 b, IV 17.21 b, 17.43 s , 18.44 b , v 19.02 g.
19.25 b , 19.35 s , 21.10"" , 21.45 1. 22.04 lc, 23.05 s,
O 23.48 s und g.
a : von Hübe; b.- von Delmenhorst : a: von Brake;
ä: Anschluß von Oldenburg ; e: von Wilhelmshaven;
1: von Osnabrück, über Brarnsche—Delmenhorst:
g : von Emden ; k : von Blexen ; Anschluß von
Wildeshausen ; desgl. nur IV.

Von Uelzen : 7.26 b (um in Langwedel ) ,
11.40 (um in Langwedel ) , 13.06, O 13.41 a,
17.21 b, v 23.09 a, 2Z..43 b.
a: Von Berlin L.; b: von Magdeburg.

Von Hannover : v 5.23, 5.51 a, IV 6.34 a, 7.20 b,
7.26 s, 8 7.35. IV 8.10 <Z s. IV 9.26 (von Han¬
nover ) , 6 9.26 a, 8 9.41, T 10.37 g. 11.40 k,
13.06 s s , 8 13.47 i, 15.20 s , VLT 15.50 a,
8 16.02, 16.53, 17.21 a s , IV 18.05 a, 18.56,
8 19.35 Ic, 8 20.15, 20.44 a , 22.12 I, 22.49,
8 22.57 (8 8 ? 23.55 n) . 1V8 0.19 a, 8 1.15 b
(nicht n8 ) .
a : von Werden; b: von Sebaldsbrück ; o: von Lang¬
wedel: ä ; Anschluß von Nienburg ; e: um in Lang¬
wedel; x : von Achim; t>: von Halberstadt ; i : von
Magdeburg ; b ; von Dresden ; I: von Minden ; n : von
Bad Harzburg nur am 26. 12. 35 u . 13. 4. 36.
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Nach Vremerhaven : "lV 5.07, 6/15, IV 8 6.42 a,
IV 7.30 oll , 8 7.45, 8.25, 8 9.46, 8 10.41 a,
12.00, V 13:34 a, 8 13.55, 14.35, 8 16.09,
IV 16.38 ö. 17.07, 'iV 8 17.29 s , 19.13, 8 19-58.
21.43, 8 23.14, 0.25.
a: bis Oldenbüttel ; o: um in Burg -Lesum; ä : bis
Osterholz-Scharmbeck; o: um in Oldenbüttel.

Bon Vremerhaven : "VV8 5.31 a, V 6.24, 7.20,
8 7.86, IV 8.07 a b, 1V8 8.55 o, 9.09, 8 10.50,
11.40, 8 12.17 a, 8 18.21, 14.47, IV 15.27 a,
8 15.48, 17.42. 1V8 18.54 ö, 8 19.03, 20.13,
8 21.36, 23.13, 8 23.42.
a: von Oldenbüttel : b : um in Burg -Lesum; c: von
Osterholz-Scharmbeck; ä : um in Oldenbüttel.

liier ist der beweis
des Vorteils für Ehestandsdarlehen-

Käufer , daß sie ihre

I»
nur neuste

^oclsils
!o Ouciiität

in unseren Niesenlägern so überaus
billig erstehen , denn ihre elegante

Wohnungseinrichtung:
1 echt eichenes Speisezimmer
1 echt eichenes Schlafzimmer
1 bildschöne Naturtüche , fechsteilig,

kostet bei uns weniger , als das
Ehestandsdarlehen ausmacht.
Man hat noch Geld übrig.

So überaus niedrige Preise haben
wir aber auch b. Lief . d. Sparzentr.

und Zahlung ^ rleichterungen.

MSilH-WMM
St .-Pauli -Str . 10/12.
ab Ostertorsteinweg.

Nach Vegesack: V7 4.56, 'lV 5.55, 6.55, 7.80, IV 7.50.
8 8.35, IV 9.51, 10.28, 8 11.52, IV 12:58, 13.25.
8 14.17, 14.56, 15.54, VL 16.47, 87 17.17, 17.55,
18.22, 8V 19.22, 1941, 8 20.37, 8 21.14, 22.46,
8 23.52, 0.50.
Anschluß nach Farge (um in Begssack), Bremen
ab nS 4.56; IV 5.55, 6.55, 8.35, IV 10.28 .(bis Vlu-
menthal ), 11.52, 13.25, 14:56, 15.54, 87 16.47, 18.22,
18.41, v3 u . S 21.14, S 22.46, S 23.52.

Nach Hamburg : 8 4.04, 8 8.07. 7.00, 8V 8 7.42 a,
8 8.00, 9.52, 881 10.25, 8 11.17, 8 12.37, 13.18,
88 13.51" . 8 14.16 b, 15.39, 8 16.08, 878 17.02 b,
S ? 17.54, 18.33, 87 8 19.20 ö, 8 19.41, 20.30,
8 21.42, 87 23.55' b , n8 0.30 b.
s : bis Oberneuland ; b: bis Rotenburg ; ä: bis Otters¬
berg; *: mit Anschluß an Vv nach Berlin.

Nach Osnabrück : 8V 5.42 1, 6.08 b. 87 6.27 v.
8 7.40 ä, 8V 8.14 s , 8 9.20 1, 8 9.46 ll / 10.18 ck,
12.35, 8 13.26 ll, 19.35 s , 14.55 1, 8 ? 15.58 ll,
88 16.34 g, 16.40 b, 17.26 o. 8 18.20 ll , 18.50,
87 8 19.35 1, 8 19.35 b , 8 19.56 i, 88t 20.53 S,
21.03, 8 22.23 1. 0.05 I. 8 0.47 0, 8 1.41 6.
b: nach Münster : o: bis Hemelingen; ä: nach Köln;
e: bis Twistringen ; 1: bis Basfum; g: nach Holland;
b: bis Shke; i ; nach Essen Hbs. I: bis Diepholz.

Von Vegesack: 87 5.48, 8V 6.29, 87 7.05, 7.30,
IV 8.07. 8.47, 9.30, 8 10.06, IV 11.10, 12.30,
8V8 13.11, 14.05, 15.02, 16.04, 878 16.29, 17.10.
IV 18.08, 8V 18.34, 19.14, 19.47, 20.48, 8 22.18,
8 22.46, 23.59, 8 0.57.
Anschluß von Farge (um in Vegesack), Bremen
an ; nS 5.48, M 6.29, 7.30, 87 8.07, 9.30, 87 11.10,
12,30 (an 87 nur ab Blumenthal ). 14.05, 16.04,
17.10, 19.14, 20.48, vS u. S 22.18, 8 23.59, n8 0.57.

Von Hamburg : 5.43 L, 8V 7.26 b, v 7.36,
8V8 8.17 o, 8.37, v 9.41, 12.08, v 13.21, 15.16,
8 ? 15.43, 8O 16.32, 17.43, v 18.15, 878 19.02 a,
8 19.32 a. 19.47, 8 19.53, .878 20.23 ck.
8vt 20.52, 22.10, 8 23.05, v 0.42, v 1.36.
a: von Rotenburg : b: von Schceßel; o: von Ober-
neuland ; ä : von Ottersberg.

Von Osnabrück : v 3.54 s , 8> 5.01 a, 6.04 b,
878 6.38 o, 7.36, .87 8.06 o, 9.10, 8Ot 10.24 a,
IV 10.54 ö, 8 10.54 o, L 11.15 1, 12.19 1,
v 12.83 a, 8V 18.49 g, 15.03, v 16.04 a. 16.35 o,
17.33, 8 ? 17.49 s, 19.00 ö, v 19.36 a. 20.10 ä,
8V8 21.09 o, 8 21.09 b , v 21.39 a, 22.19 a,
v8 0.11 o.
a: von Köln ; b: von Diepholz; e: von Bossum;
ä : von Twistringen ; k: von Essen Hbs.; e : von
Holland ; K: von Shke.

vekricnker S5 / oee
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Sorge stets für die
Verbreitung

Deines Vlatts , der

..Drein er Zeitung !"

Nach Vrnchhansen-Vilsen (um in Syke ) , Bremen
ab : 6.08, 10.18, 13.35, 17.26, 18.50, n8 0.05.

Nach Walsrode (um in Verben ) , Bremen ab:
8 7.29, 11.54, 87 17.30.

Von Vrnchhansen -Vilsen (um in Syke ) , Bremen
an : 9.10, IV 10.54, 12.19, 16.35, 20.10, 22.19,
n8 0.11.

Von Walsrode (um in Verben ) , Bremen an:
8V 9 .26 ( von Otersen ) , 11 .40 , 8V v 16 .02,
8V 16 .53 . 22 .12.

Maurerarbeit ;»
Sich. Abhilfe k>
feuchten Wände»
Oesen ausmauere

H. Ä 'eii - r/'
B- ugcschäft,

Regensburgerst .ll
Tel . 80194

Nach Zeven (um tn Tarmstedt -Ost) , Parkbahn¬
hof ab ? 8V 6.25, 8 7.00, 10.20, 13.30, 8 19.30,
IV 19.40.

Nach Worpswede (um in Osterholz -Scharmbeck) ,
Bremen ab : 8V 6.15/ 8.25, 12.00, 14.35, 19.13,
8 21.32 (nur bis 27. 10. u. ab 29. 3.) .

Nach Uthlede — Sandstedt — Wesermllnde (Kraft-
fahrlinie : um m Vegesack und Farge ) , Bremen
ab : 8 35, 8 11.52. 14.56, 8V 18.22 (bis Sand¬
stedt) . 8 18.22 (bis Wesermllnde ) .

Von Zeven (um in Tarmstedt -Ost) , Parküahn-
hof an : 8V 9.00, 8 9 45, 13.10, 8 16.03, 8V 17.04,
8V 21.23, 8 21.30.

Von Worpswede (um in Osterholz -Scharmbeck) ,
Bremen an : 7.20, 11.40, 14.47, 20.13, 8 23.13
(nur bis 27. 10. u. ab 29. 3.) .

Von Wesermllnde — Sandstedt — Uthlede (Kraft-
fahrlinie ; um in Farge und Vegesack) , Bremen
an : 8 9.30 (von Uthlede ) , 8V 11.10, 8 12.30,
17.10, 20.48.

Elektrische
Bügeleisen

von 2 .SS an
Hohnstädt

Wartburgsiraße
17/lS

Wer kaust
schafft Arbeit
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20000 Menschen unter einem Dach
Nie„Veutschlandballe", die größte Versammlungs- und Sporthalle Luropas — Feuerprobe: olympische Spiele

Noch umhüllen hölzerne Gerüste das gewaltige
Bauwerk , das in den Sommermonaten am Bahn¬
hof Eichkamp im Westen der Reichshauptstadt,
nahe dem Nordtor der Avus , emporgewachsen ist.
Wenn sie in wenigen Wochen gefallen sind, wird
Deutschland über ein Gebäude verfügen , das
seinesgleichen in Europa sucht. Denn eine
gedeckte Sporthalle,  die etwa 1S00V
Menschen Sitzgelegenheit bietet , ein wahrhaftiges
„Stadion unter Dach ", das bei Ausnutzung seines
ganzen Raumes genau 20 000 Menschen in seinen
Mauern unterzubringen vermag , gehört nicht
gerade zu den häufigeren Erscheinungen dieser
Erde . Es ist auch kein allzuhäufiger Anlaß , bei
dem die Halle zum ersten Male ihre volle
Leistungsfähigkeit als Massenversammlungsraum
erweisen wird : die Olympischen Spiele
des kommenden Jahres künden mit diesem Riesen¬
gebäude sinnfällig ihr Herannahen . Und doch ist
die Halle keineswegs allein auf sie zugeschnitten.
Auch ohne sie hätte Berlin früher oder später
einen gedeckten Versammlungsraum für Massen¬
veranstaltungen haben müssen : nicht allein für
sportliche Veranstaltungen , auch für Theaterfest¬
spiele , große Konzerte , Massenversammlungen,
gesellschaftliche Veranstaltungen und dergl . mehr.

vie wandelbare Läuferbahn
Es ist außer seiner Größe vielleicht das Bezeich¬

nendste an diesem Bau , daß er einer so vielseitigen
Verwendung fähig sein wird . Man hat von vorn¬
herein im Entwurf bewußt darauf hingearbeitet,
in diesem Riesenbau so etwas wie ein „ Mädchen
für alles " auf dem Gebiete der Versammlungs¬
räume zu schaffen. Das äußert sich schon in der
Gestaltung der Arena,  als des Kernstücks
der ganzen Anlage . Sie hat die Form und Ab¬
messungen eines recht beachtlichen mittleren Frei-
luft -Stadions : 240 Meter lang ist die Asche-
Läuferbahn , die ihren Umfang bildet . Die Innen¬
fläche wird von gewachsenem Boden gebildet , der
durch eine Schicht von Hufschlag für Reit - und
Fahrturniere geeignet gemacht ist . Aber er ist
wandlungsfähig : eine Reihe von Lagerholz wird
aufgelegt , ein Plattenbelag aufgebracht — schon
ist aus der Reitbahn ein fester Boden geworden.
Auch die Läuferbahn kann verschwinden . Ein paar
dreieckförmige Holzböcke mit Längsbalken und
Querlatten verwandeln sie rasch in eine Radrenn¬
bahn , auf der nicht nur Flieger - und Mannschafts¬
rennen , sondern auch Steherrennen hinter leichten
Motoren ausgetragen werden können.

Doch damit nicht genug . Man kann auch in eine
der Rundungen der Arena ein fahrbares
Vühnenpodium  einbauen und die gewaltige
Halle zu Theaterfestspielen benutzen . Das Volks¬
theater,  das bei niedrigsten Preisen künstlerische
Höchstleistungen bietet , scheiterte bisher zum
großen Teil an dem begrenzten baulichen
Fassungsvermögen der Theater , das eine volks¬
tümliche Gestaltung der Eintrittspreise außer¬
ordentlich erschwerte . Die Deutschlandhalle ist
chsrufen , hier eine Lücke auszufüllen . Man beab-

-stMigt überdies , die hier zustande kommenden Auf¬
führungen in Regie , szenischem Aufbau und Aus¬
stattung so zuzuschneiden , daß ihre Ueber-
tragung in die größeren Hallen im
Reiche  mit geringen Transportkosten möglich
ist. Die Erfahrungen der Westfalen -Halle , bei der
es gelang , für volle neun Vorstellungen des
„Wilhelm Tell " allabendlich je 7000 bis 9000
Menschen zu gewinnen , hat die ungeheuren Mög¬
lichkeiten , die hier bestehen , deutlich erkennen
lassen . Aus einem Umkreis bis zu 250 Kilometer
strömten die Besucher zu den Volksfestspielen
herbei . Man erkennt schon allein daran , daß die
Deutschlandhalle , die nach Grundgedanken von
Generaldirektor Ohrtmann  durchgebildet ist,
nichts weniger als eine rein hauptstädtische An¬
gelegenheit sein wird.

flmplfitiieater mit Gängen
Auch technisch ist alles für solche Veranstaltungen

vorgesehen . Die Sitzreihen in der Arena selbst
können von der Bühne aus nach rückwärts ange¬
hoben werden , die ganze Höhe von 4,0 Meter , die
die Parkettbrüstung in der Rundung hat , steht für
diesen Anstieg der Sitzreihen zur Verfügung . Um
die Arena herum laufen Sitzränge.  Man hat
hier — und das ist bezeichnend für den ganzen
Aufbau — die beiden grundsätzlichen Möglich¬
keiten , nämlich die des Amphitheaters mit ring¬
förmigen , nach allen Seiten ansteigenden Sitz¬
reihen und den Rangaufbau mit mehreren über-
einanderliegenden Ranggeschossen vereinigt . So
ist eine Anordnung entstanden , die an sich zwar
Rangaufbau hat , bei der aber in jedem Rang die
Sitzreihen nach rückwärts ansteigen.

Um die Brüstung der Arena , die sich an den
Längsseiten senkt, legt sich im Erdgeschoß das
amphitheatralische Parkett mit einem Logen¬

geschoß in seinem rückwärtigen Teil ; darüber
liegen , es überschneidend , ein erster und ein
zweiter Rang , beide ebenfalls mit ansteigenden
Sitzreihen.

Die oberen Geschosse können verkleidet werden;
dann vermindert sich die Besetzung auf 4000 bis
5000 Personen und die Halle erhält ein
geschlossenes und behagliches Aussehen , wie es für
kleinere Veranstaltungen , Konzerte , Festlichkeiten,
Kongresse . usw . erwünscht ist. Der Boden der
Seitentribüne läßt sich auch ebnen , so daß die Be¬
sucher an Tischen sitzen können , wie es hei Ball¬
festlichkeiten , Militärkonzerten und dergl . üblich ist.

Das Dach der 20000
Vielleicht das Bemerkenswerteste an dem

Riesengebäude ist die Decke, die sich über die
gewaltige Fläche der Arena spannt . Der Blick
gleitet an den Rängen hinauf : über dem zweiten
Rang nimmt er eine etwas vorspringende Beton¬
decke wahr . Hier oben werden die Scheinwerfer
Aufstellung finden , die das Oval der Arena mit
Licht erfüllen werden . An diese Betondecke schließt
sich ein breites Fensterband an , ohne Unter¬
brechung um den ganzen Bau herumlaufend , und
erst auf diesem Lichtband , das eine Fülle von
Tageshelligkeit in die Halle strömen läßt , liegt

die Riesendecke  mit ihrer mehrere tausend
Quadratmeter großen Fläche . Man wird , wenn
sie fertiggestellt ist, nur wenig von ihrem Aufbau
sehen können , man wird es hinnehmen und
glauben müssen , daß sie eine gewaltige
Brücke  aus stählernem Eitterwerk ist, die nur
auf vier Eckpfeilern ruht . Eines allerdings wird
man wahrnehmen können : daß sie eine Doppel¬
decke ist, daß Menschen in ihr herumlaufen können,
ja daß es sogar Scheinwerfer -Fahrstühle in ihr
gibt , die an bestimmten Stellen aus der Decke
heraustreten können , um ihr Licht in die Arena
herabzustrahlen.

Anpassungsfähigkeit an verschiedenartigste
Zwecke und Bewältigung größter Besuchermassen
kennzeichnen auch die übrige Eesamtanlage des
Gebäudes . An einer Stelle schließt sich an die
Arena eine Reithalle an , die bei Aufmärschen und
dergl . als Bereitstellungsraum dienen soll. Auch
Stallungen sind hier vorgesehen . Weite Wandel¬
hallen umschließen in jedem Geschoß Parkett und
Ränge . An vielen Stellen sind sie durch breite
Treppen miteinander verbunden . In weniger als
zwei Minuten kann das vollbesetzte Gebäude
geräumt werden . An den Umgängen liegen
Restaurationsräume , die ebenfalls in jedem Ge¬
schoß vorgesehen sind. Die Eingangsseite weist

neben einer großen Eingangshalle ausgedehnte
Kassenräume auf , auch die Verwaltungsräume
sind in diesem Teil untergebracht . Besonders
bemerkenswert aber ist das Kellergeschoß dieses
Bauteiles . Hier dehnen sich ganze Flure mit
Einzelkabinen für die Sportler , die hier von
einer Kantine , vom Brause - und Wannenbad,
vom Massageraum und der Frisörkabine bis zum
Arztraum und zu einer guteingerichteten Röntgen-
station alles finden , was sie brauchen . Unmittel¬
bare Zugänge führen von diesem „Kabinendorf
im Keller " zur Arena.

Dreimal Heizung
Im Keller liegen auch die umfangreichen tech¬

nischen Anlagen des Bauwerkes . Man hat allein
drei verschiedene Heizungsanlagen eingebaut . Da
ist eine Luftheizung für die Halle , die die Luft
aus dem Riesenraum ständig absaugt , reinigt,
temperiert und mit Frischluftzusatz der Halle
wieder zuführt . Da ist ferner eine Dampfheizung
für die seltener benutzten Räume und eine Warm¬
wasserheizung für die Verwaltungsräume . Zwölf
Kessel liefern die benötigte Wärmemenge . Eine
eigene elektrische Zentrale dient der Stromver¬
sorgung , eine Lautsprecheranlage führt das ge¬
sprochene Wort den Besuchern auf allen Rängen
zu. Eine besondere Loge für Rundfunk -Ueber-
tragung ist von vornherein in einen der Ränge
eingebaut.

Der gewaltige Bau ist 140 Meter lang und 120
Meter breit , seine Höhe beträgt 25 Meter ; die
Kosten beziffern sich auf 414 Millionen Mark.

kme Woche vor dem Länderkamps gegen Lettland
Die Stützen der deutschen Nationalelf — Nie Spielstarke der Letten— ISlllw Zuschauer erwartet

In der schon bekanntgegebenen deutschen
Nationalmannschaft für das am 13. Oktober in
Königsberg  stattfindende 1. Länderspiel
gegen Lettland stehen mit Jürissen , Stührck,
Appel , Lenz , Heidemann , Langendem und Matthies
sieben Internationale , während Ritschek -Danzig,
Ruchay -Königsberg , Panse -Eimsbllttel und Bökle-
Stuttgart als Neulinge in die Nationalmann¬
schaft eingereiht sind, nachdem sie in den durch¬
geführten Schulungskursen sich als talentierte
Nachwuchsspieler erwiesen haben.

Die große Zahl der von Deutschland auch in
dieser Spielzeit wiederum bestrittenen Länder¬
spiele und die gründlichen Vorbereitungsmaß¬
nahmen für die Olympischen Spiele machen es
notwendig , daß aus der glücklicherweise großen
Zahl guter Nachwuchsspieler bei möglichst jedem
Länderspiel immer einige Spieler erprobt wer¬
den , um das große Ziel , allmählich eine Zahl von
30 — 40 Nationalspielern  zu erhalten,
die es dem Deutschen Fußball -Vund gestatten,
jederzeit schlagkräftig für internationale Kämpfe
gerüstet zu sein und auch einmal Zwei - oder
Dreifrontenkämpfe  austragen zu können,
zu erreichen . Da die Nationalspieler weiter inner¬
halb ihrer Vereine unentbehrliche Helfer in den
Meisterschaftsspielen sind und so wenig wie mög¬
lich in ihrer Vereinstätigkeit beschränkt werden
sollen , ist es nicht möglich , jeweils für jedes
Länderspiel die zurzeit theoretisch stärkste deutsche
Nationalelf aufzustellen.

Die deutsche Elf gegen Lettland ist auch mit
den vier Nachwuchsspielern noch sehr spielstark.
Jürissen  hat in verschiedenen internationalen
Spielen (auch Island -Fahrt ) und zuletzt im
Länderspiel gegen Luxemburg gezeigt , daß er
heute neben Jakob und Buchloh zu den besten
deutschen Torstehern gehört . Der blonde Ham¬
burger Verteidiger Stührck  hat ebenfalls mehr¬
fach in Länderspielen mitgewirkt und nur eine
Verletzung machte seine Aufstellung in den letzten
Monaten unmöglich.

Im Sturm steht mit Lenz -Dortmund der
durchschlagskräftigste deutsche Stürmer , der , erst
in diesem Jahre entdeckt, in den bisher ausge-
tragenen Länderspielen gezeigt hat , daß er ein
naturhaftes Talent mit starker Schußkraft ist und
für die gegnerische Hintermannschaft durch seine-
Schnelligkeit und seinen opferbereiten Einsatz
immer eine starke Gefahr bildet . Langenbein
auf dem Rechtsaußenposten ist durch seine
Schnelligkeit und sein trickreiches Spiel ein schwer
zu haltender Gegner . Mit Heidemann  auf
dem Linksaußenposten steht jener Internationale,
der sich im Rahmen der Weltmeisterschaftsspiele
ausgezeichnet bewährt hat und im Spiel um den
3. Platz der Weltmeisterschaft gegen Oesterreich
auf dem gleichen Posten stand und damals her¬
vorragend gefiel . Mit Panse  als Mittelstürmer
und Vökle  auf dem Posten des Halblinken
stehen zwar zwei Neulinge im deutschen Sturm.
Diese beiden Spieler werden aber nicht zuletzt
dazu beitragen , daß der Sturm gegen Lettland
mit der stärkste Mannschaftsteil der deutschen
Nationalelf ist . Panse hat in den letzten Meister¬
schaftsspielen seine große Kraft als Mittelstürmer

überzeugend unter Beweis gestellt und Bökle war
in den diesjährigen Kämpfen um die Deutsche
Meisterschaft , im Vorrundenspiel gegen den VfL.
Benrath in Leipzig und im Endkampf gegen
Schalke 04 in Köln der stärkste Spieler im Sturm.
Der Berliner Läufer Appel  hat in manchen
internationalen Schlachten gezeigt , daß er immer
noch mit zu der vordersten Front der deutschen
Spieler auf diesem Posten gehört . Matthies
ist im Rahmen unserer Elf der jüngste Inter¬
nationale , der sich gegen Estland in Stettin sehr
gut zu behaupten wußte . Zusammen mit den
Neulingen Ruchay und Ritschek  stellt er das
östliche Dreigestirn dar , daß der Gau 1 Ostpreußen
für dieses, ' auf seinem Gebiet stattfindende erste
Länderspiel stellt.

Genau wie in Erfurt gegen Rumänien und in
Stettin gegen Estland unternimmt der Deutsche
Fußball -Vund in Königsberg wiederum die Auf¬
gabe , im Rahmen einer durch altbewährte Inter¬
nationale gefestigten Mannschaft , neue Nachwuchs¬
spieler zum Zuge kommen zu lassen , um ihnen
die Möglichkeit zu geben , sich auch bei härtesten
Kraftproben zu bewähren . In diesem Sinne ist
das Königsberger Länderspiel im Eesamtaufbau-
programm des DFB . im Hinblick auf die Olym¬
pischen Spiele nur eine , wenn auch wichtige
Etappe.

In Lettland findet der bevorstehende Länder¬
kampf in Königsberg ein überaus lebhaftes Echo.
Man ist sich dort der Schwere der Aufgabe , gegen
eine deutsche Nationalmannschaft ein ehrenvolles
Ergebnis herauszuholen , bewußt , aber man ist
dank guter Vorbereitungen auch davon überzeugt,
daß die lettische Mannschaft in Königsberg einen
großen Kampf liefern wird . Die lettische Mann¬

schaft ist in der letzten Zeit durch den ungari¬
schen Trainer Woggenhuber  geschult
worden und hat starke Fortschritte in ihrer Spiel¬
kultur gemacht . Finnland , das in deutschen Futz-
ballkreisen aus einigen Länderkämpfen hier gut
bekannt ist, mußte bereits zweimal vor der
lettischen Mannschaft die Waffen strecken und auch
gegen Schweden , Polen und die baltischen
Nachbarländer Estland und Litauen sind sehr gute
Ergebnisse erzielt worden . Unter den drei
baltischen Staaten nimmt Lettland nach allen
bisher ausgetragenen Länderspielen die erste
Stelle ein . Von 71 Länderspielen wurden 30 ver¬
loren und 23 gewonnen , während 18 unentschieden
endeten . Gegen Estland , das vor 14 Tagen in
Stettin gegen Deutschland gespielt hat , weist
Lettland eine aktive Bilanz auf . Ebenso gegen
Litauen , das von 21 Spielen bei 6 Unentschieden
12 Treffen verloren hat.

Der größte Teil der lettischen Spieler gehört
der Meistermannschaft des Rigaer Fußball -Elubs
an , 3 Spieler sind Mitglieder der Riga Wan¬
derers , einer spielt bei Kuse -Riga und nur
2 Spieler sind Mitglieder des Vereins Olympia-
Libau.

Nach dem bisherigen Verlauf des Vorverkaufs
in Königsberg ist damit zu rechnen , daß die Horst-
Wessel -Kampfbahn am Tage des Länderspiels
mit ihrer Fassungskraft von 18 000 Zuschauern
restlos ausverkauft ist. . >

Für den Länderkampf zwischen Deutschland und
Lettland ist der Pole Rutkowski als
Schiedsrichter  bestimmt worden . Rutkowski
war bereits für Stettin gegen Estland als
Schiedsrichter vorgesehen , mußte seinerzeit aber
absagen.

kin neues Sportspiel: Vasket
Die Negeln — Lin richtiges Spiel besser als irgendwelche krsatjiibungen

Das bei uns in den letzten Jahren immer mehr
in Schwung gekommene Handballspiel erfreut sich
auch im Äuslande einer steigenden Beliebtheit.
Der Grund dazu ist nicht zuletzt in der großen Ver¬
breitung zu suchen, die ein dem deutschen Handball
ähnliches Spiel im Ausland besitzt : Basket -Ball.

Leider ist dieses Spiel in Deutschland noch so
gut wie unbekannt , und doch würde es sich gerade
für unsere Athleten und Handballspieler vorzüglich
eignen ; die Erklärung des Spiels wird zeigen,
warum.

Das englische Wort Basket bedeutet Korb ; ein
solcher Korb ist an den Stellen , wo bei anderen
Rasenspielen die Tore stehen , auf einem Pfahl
in 2,75 Meter Höhe angebracht . Man hat auch
statt des Korbes Eisenringe von ungefähr 14 Meter
Durchmesser verwendet , die unten mit einem Netz
versehen sind. In diesen Ring müssen die Treffer
(sonst Tore ) erzielt werdend Die Mannschaft be¬
steht aus je fünf Spielern , wobei begreiflicher¬
weise ein Torwart überflüssig ist. Ist es doch schon
an und für sich bei der ständigen Behinderung
durch den Gegner ein Kunststück, die waagerechte

Oeffnung des Netzes hoch oben zu treffen . Diese
Treffer zu erzielen und den Gegner andererseits
daran zu hindern , ist die Aufgabe der Mann¬
schaft. Jeder einwandfreie Korbwurf zählt zwei
Punkte ; es gibt jedoch auch Straf - und Freiwllrfe,
die im Erfolgsfalle nur einen Punkt zahlen.

Die Verwandtschaft mit dem Handballspiel geht
schon daraus hervor , daß der Ball nur mit den
Händen gespielt werden darf . Außerdem darf der
Spieler mit dem Ball nur einen Schritt laufen
oder er muß , wie beim Handball , mit ihm drib¬
beln . Hier wie dort sind größte Gewandtheit und
Schnelligkeit erforderlich ; denn auch das Basket¬
spiel geht durch den schnellen Situationswechsel
und die Kleinheit des Spielfeldes in unerhörtem
Tempo vor sich. Der zuschauende Sportfreund
kann vier Bilder und Gruppierungen von höchster
Schönheit zu sehen bekommen.

Das Spielfeld ist noch nicht einmal so groß wie
ein Faustballfeld , nämlich 10 bis 15 Meter breit
und 18 bis 27 Meter lang . Im Freien kann
Basket auf Rasen -, Aschen- oder sonst einem
Bodenbelag gespielt werden ; im Winter wird es

Vremms Sport am Sonntag
k'uübii .II:

Werder — Komet
Hcmelingcn — Schwachhausen
VfL. — Leeste
Eintracht — Blumenthal
Stern — Vegcsack

Nanäball:

BSK . — Turnklub Limmer
BTG . — ATS . Bremcrhaven
BSB . — Tv . Woltmershausen
Militär — Grambke
Hastedter MTV . — DBV.
Komet — Werder
Tv. d. B. — Oldenburg » Turnerbund

Noeke ^ :
Bremer HE. — MTV . v. 1875
Club zur Bahr lRes.) — Weser
Postsportverein Hamburg — Blauweitz
Stadtauswahlmannschast L — 8 (Damen)

natürlich auf dem Holzboden der Halle mit
Gummisohlen gespielt . Im Auslande ist dieses
Spiel ein beliebtes Zwischentraining für Leicht¬
athleten und Rugbyspieler , in Amerika lockt es
sogar große Zuschauermengen an.

Gerade die Kleinheit der erforderlichen Spiel¬
fläche läßt die Verbreitung dieses Spiels ,auch in
Deutschland wünschenswert erscheinen , denn Hallen
sind bei uns weder in übergroßer Anzahl noch
Ausdehnung vorhanden . Den Sportler jedenfalls
wird die Möglichkeit , ein richtiges Spiel — wenn
auch auf kleinem Raum — auszukragen , stets mehr
reizen als irgendwelche Ersatzübungen.

Vorabend des VdF. ..Heros"
Nach dem ersten erfolgreichen Start des VdF.

„Heros "-Bremerhaven vor einigen Wochen ver¬
anstaltete der Verein einen zweiten Kampfabend
in Vegesack.  Der Besuch war diesmal nicht
so gut , der Sport desto besser . Im Mittelpunkt
standen die Begegnungen Wallkowiak —Scheeper
und Steinmetzger —Scharringhausen . Den elegan¬
testen und besten Kampf lieferten die Federge¬
wichtler Wallkowiak -Bremerhaven und Scheeper-
Kirchweyhe , den der Herosmann nur knapp nach
Punkten gewinnen konnte . Steinmetzger -Bremer-
haven und Scharringhausen -Kirchweyhe im Halb¬
schwergewicht beanspruchten als letzte Zusammen¬
stellung besonderes Interesse . Technisch stand der
Kirchweyher dem Bremerhavener nach, aber
kämpferisch hielt ' er mit Steinmetzger einen Ver¬
gleich durchaus . Der Kirchweyher schlug nur zu
ungenau und so siegte Steinmetzger nach Punkten.

Weitere Ergebnisse : Steinbach 1 — Steinmetz¬
ger II (beide Vremerhaven ) unentschieden ; Ju-
gend -Bantam : Eiesler - Vremerhaven — Eeller-
mann -Kirchweyhe , Punktsieger Eiesler ; Jugend-
Federgewicht : Hacker-Bremerhaven — Mahnken-
Kirchweyhe , Punktsieger Mahnken ; Schüler -Pa¬
pier : Kausche—Poppendieck (beide Vremerhaven ) ,
unentschieden ; Mischgewicht : Wohl -Dremerhaven
gegen Claußen -Kirchweyhe , Punktsieger Claußen.

Dritter Start der Luxemburger
Vor rund 2200 Zuschauern kämpfte am Freitag¬

abend die Ländermannschaft Luxemburgs gegen
die Vereinsmannschaft des Jadeboxrings 1936
Wilhelmshaven . Unter den Zuschauern befanden
sich mehrere Vertreter der Kriegsmarine und der
Polizei sowie der Wilhelmshavener Behörden.
Den Haiuptikämpfen gingen drei Schülerkämpse
voran . Nachdem die Mannschaften im Ring Aus¬
stellung genommen hatten , überreichte Stadtrat
Jockusch den Luxemburgern die silberne Plakette
der Stadt Wilhelmshaven und eine Ehrenurkunde.
Die Kämpfe nahmen durchweg einen sportlich ein¬
wandfreien Verlauf . Die Luxemburger behielten
diesmal mit 10 :6 die Oberhand , wobei jedoch er¬
wähnt werden mutz, daß zwei Fehlurteile das Ge¬
samtergebnis zugunsten der Gäste beeinflußte . Zm
Weltergewicht erkannte das Punktgericht tm
Kampfe Eggers -Wilhelmshaven — , Zuccaroli-
Luxemburg auf ein Unentschieden , obwohl dem
Deutschen auf Grund seiner besseren Leistungen
der Sieg zugestanden hätte . Fm Weltergewicht
erhielt Lottafari -Luxemburg über Klause -Wßl-
helmshaven den Punktsieg zugesprochen ; in die¬
sem Falle wäre ein Unentschieden eher am Platze
gewesen . Im Leichtgewicht wurde Bausch -Luxem¬
burg Sieger , da sein Gegner Hoßbach in der zwei¬
ten Runde mit einem Armbruch aufgab . Einen
eindrucksvollen Sieg errang Lohoff -Wilhelms-
haven , der Halbschwergewichtsmeister der Kriegs¬
marine , im Kampf gegen Stirn -Luxemburg . Be¬
reits in der ersten Runde wurde der Luxemburger
entscheidend geschlagen . Auch der Leichtgewichts¬
meister der Kriegsmarine Johannesson -Wilhelms-
haven konnte der deutschen Mannschaft durch sei¬
nen Punktsieg über Eorny zwei Punkte retten.
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Lokalpressen Werder-Komet
Der erste Lokalkampf der diesjährigen Meister-

schcrstsserie kommt am heutigen Sonntag um
15 Uhr in der Bremer Kampfbahn zur Durch¬
führung . Wie die früheren Begegnungen dieser
beiden Mannschaften wird auch die heutige er¬
neute Auseinandersetzung das weitgehendste In¬
teresse der bremischen Sportgemeinde auslösen.
Wenn auch die Werderelf über das bei weitem
größere technische Rüstzeug verfügt , so hat der groß-
Kampfeiniatz der Kometenmannschaft doch stets be¬
wirkt , daß die Spiele niemals zu einer einseitigen
Angelegenheit wurden . Für Werder geht es er¬
neut um die Erkämpfung der niedersächsischen Gau-
meisterschaft , deren letztmaliger Ausgang bewiesen
hat , daß jeder verlorene Punkt die Entscheidung
bedeuten kann . Kpmet andererseits muß nach den
letzten Punktverlusten bemüht bleiben , ein wei¬
teres Abgleiten in die Gefahrenzone zu ver¬
meiden , denn im kommenden Frühjahr müssen
bekanntlich drei Vereine absteigen , und da ist
es angebracht , rechtzeitig vorzubeugen , bevor es

ltsuts lOacwmttisg 1S lltir
LsuligsspielXvmst Msrüsr

zu spät ist. Unter diesen Gesichtspunkten betrachtet,
steht sowohl für Werder wie für Komet viel auf
dem Spiele . In beiden Lagern wird man so ziem¬
lich das Stärkste herausbringen . Somit dürfte es
zu einem interessanten Spiele kommen . Das
Schiedsrichteramt liegt in den Händen von
Lehse,  Oldenburg.

Die Bremer Bezirksliga -Vereine treten mit
wenig günstigen Aussichten auswärts zum Kampf
um die ersehnten Punkte an . Der Militär -SV.
stößt in Emden auf Stern . BSV . wird gegen den
VfB . Lehe an der Unterweser einen schweren
Stand haben , ebenso finden die Bremer Sport¬
freunde in Eermania -Leer einen Gegner , dem
Punkte nach guten Leistungen abzuringen sind.

In der Bremer Kreisklasse treffen sich in Bre¬
men : Hemelingen — Schwachhausen , VfL . gegen
Leeste , Eintracht — Vlumenthal , Stern — Vege-
sack. Alle Spiele beginnen um 15.30 Uhr.

In der 2. Kreisklasse treffen sich an der Zeppe¬
linstraße (15.30 Uhr ) MB . Hemelingen und Bre¬
mer Straßenbahn . ETS . stößt auf eigenem Platz
auf BVO . (15.30 Ubr ) . SuS . 96 spielt an der
Hemmstrahe gegen Postsportverein . (15.30 Uhr .)

Iraimngsgemeinschast der Schwimmer
Durch das Entgegenkommen des Vereins für

öffentliche Bäder konnte der Bezirk in diesem Jahre
endlich die schon lange gewünschte Trainingsge-
meinschast der Schwimmvereine bilden . Die Ver¬
eine haben jetzt Gelegenheit , ihre besten Schwim¬
mer und Schwimmerinnen Sonntags in den Nach¬
mittagsstunden in kleinem Kreise trainieren zu
lassen.

Für den heutigen Nachmittag hat der sportliche
Leiter Ionny Otten einige Staffel - Rekord¬
versuche  beim Bezirk angemeldet . Es sollen
zwei Schwellstaffeln über 50, 100, 200, 100, 50 w
und 100, 200, 100, 200, 100 m geschwommen wer¬
den . Beide Rekorde werden vom Magdeburger
Schwimmclub von 1896 gehalten . Die kleinere
Schwellstwffel wird mit Barfuß , Leisewitz , Heikel,
Fischer und Askamp bestritten , in der größeren
schwimmen Barfuß , Hsibel , Freese , Leisewitz und
Fischer . Die Staffeln kommen im Hansabad um
1611 Uhr zur Austragung , Interessenten können
gegen Lösung einer Badekarte zuschauen.

Der Daloppfport des Sonntags
Lrntedankfestin sioppegarten mit Natibor-Nennen und Vmnium

Es ist in Berlin zur schönen Gewohnheit ge¬
worden , die Rennen auf den Eroßbahnen Hoppe-
garten und Karlshorst dadurch volkstümlich zu
machen , daß man sie verknüpft mit Veranstaltun¬
gen , denen das Herz des Volkes bereits gehört.
Nach erfolgreich gewesenen Tagen der Flieger
und der Wehrmacht folgt heute in Hoppegarten
der Tag des Erntedankfestes . Auch dieser Renn¬
tag , der die Verbundenheit der deutschen Voll¬
blutzucht und -Rennen mit dem Nährstand zur
Schau trägt , wird ein großer Erfolg werden . Der
letzte Sonntag in Karlshorst brachte dem Verein
für Hindernisrennen rund 100 000 Zuschauer auf
die Bahn . Der heutige Massenbesuch in Hoppe¬
garten wird kaum hinter dieser Zahl zurückblei¬
ben . ^

Die große Zweijährigenprüfung ist fast 60
Jayre alt . In der Regel wurde sie von sehr
guten Pferden gewonnen , die dann später , wie
z. B . Athanasius , der Sieger des Jahres 1933, zu
weiteren klassischen Ehren gelangten . Es ist der
Ehrgeiz jedes Trainers , die drei überragenden
Zweijährigenprüfungen , Sierstorpsf -, Oppenheim-
und Ratibor -Rennen , mit ein und demselben
Pferd zu gewinnen . Nachdem Schlenderhan durch
den leichten Unfall Sturmvogels vor dem St.
Leger bedauerlicherweise um die „echte" dreifache
Krone der Dreijährigen kam, wird heute dem
Gestüt Erlenhof ein ähnlicher Triumph gelingen.
Nur wenige Namen enthält die Starterliste , denn
unter den Nennungen befindet sich die Erlen-
hoferin Nereide,  Deutschlands Ausnahme-
pserd der Auszucht 1933. Die prachtvolle , bisher
unbesiegte Stute gewann Sierstorpsf - und Oppen¬
heim -Rennen im Schritt , sie wird ihrem Stall
auch ohne jede Anstrengung das Ratibor -Rennen
sichern. Nereide  ist nach dem übereinstimmen¬
den Urteil der Fachmänner eine Ealoppiererin,
wie wir ste seit den Tagen Fabulas und Contessa
Maddalenas auf deutschen Bahnen nicht gehabt
haben . Stehvermögen für die 1100 Meter des
heutigen Rennens hat sie unzweifelhaft . In ihr
besitzt der deutsche Rennsport eine Waffe , wie wir
sie zur Verteidigung der großen internationalen
Rennen des Jahres der Olympiade , insbesondere
des „Braunen Bandes von Deutschland ", nötig
haben . Den zweiten Platz im Ratibor -Rennen
sollte Wahnfried,  der sich von Tag zu Tag
verbessert , ebenso sicher haben.

Ganz anders liegen die Dinge im Omnium.
Die acht Bewerber Arabeske , Mitternacht , Ori-
genes , Tantris , Novalis , Pontifex , Maiflieder
und Scävola sind ' chroer auseinavderzuhalten.
Die beste Klasse stellt Gestüt Schlenderhans
Arabeske  dar , die sechsjährige Schwester des
unglücklichen Alba . Die Stute , der mit 60 Kilo
nichts im Gewicht geschenkt wurde , steht um mehr
als 18 Pfund über dem mit 51 Kilo bedachten
Vorjahrssieger Novalis . Unter einem rennmäßi-
geren Gewicht würde man Arabeske eine mühe¬
lose Lösung der Aufgabe zutrauen . Jetzt werden
ihr die Leichtgewichte zu schassen machen . Es
kommt ihr allerdings zugute , daß Starter , wie
Scävola , Tantris , Origenes , Mitternacht , einst
untadelige Steher , in ihren letzten Rennen ent¬
täuschend liefen . Novalis,  den Trainer Butzke
wieder in bester Form hat . wird der Schlender-
hanerin am meisten zusetzen. Unter den Rahmen-
prüfunqen finden sich. der Bedeutung des Tages
angepaßt , ein Schnitter -, Weinlese - und Feier¬
abend -Rennen . Eilte Klasse vom Schlage e-n -s
Travertin einer Schwarziiesel usw . tritt auch
hier an . Der einleitende „Preis der Landwirt¬
schaft" muß . unter 53 Kilo . Travertin  zu¬
fallen , der in diesem Jahr stets gut , aber unglück¬
lich lief . Aehnliches gilt auch von der Dreijähri¬
gen Perlenschnur , für die es im Weinlese -Ren¬
nen wahrscheinlich wieder nicht zum Siege lan¬
gen wird.

Unsere Voraussagen:
Hoppegarten. 1. R.: Travertin — Schwarziiesel.

2. R.: Zentaur — Aurikel — Kanzlist . 3. R.: Sopran
— Sisi — Perlenschnur . 1. R.: Nereide — Wahnsried.
5. R.: Arabeske — Novalis — Maislieder . .6. R.:
Landeskrone — Goliath — Loe. 7. R.: Stall Butzke—
Marie — Rolanda.

Leipzig. 1. R.: Osterblume — Mvorau — Varro.
2. R.: Pera — Wanderlied — Gastrolle . 3. R.: Nord¬
deich — Pallas Athene — Festspiel. 4. R.: Dreiläuser
— L usthanch Trovoatore . 5. R.: Sarastro —
Ghandi — Dominikaner . K. R.: Kaiscrparade — Posts
Fancv — Kamps. 7. R.: Buxus — Aurigcna — Aron.

Dü^eldors. I . R : Frühlingssee — Gratianus 2. N.:
Kavallerieichule — Brabant — Bambus . 3. R.: Ti-
raks — Missouri — Finvr . 4. R.: Jubel — Laus —
Feldsoldat , ö. R.' Vivat — Gräfin Mariza — Meile.
6. R.: Palonder — Palastherold — Renvers . 7. R.:
Harun — Sergeant — Rosenrot . 8. R.: Stall Bottlen-
berg — Arglist —. Livius.
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Jugend und Männer bewiesen edle Turnkunst
Die Knabenabteilungen lieferten am Freitag

ein Turnen , dem nicht nur fabelhafte Körper¬
beherrschung und -durchbildung , sondern auch
Ehrgeiz und wohltuende Unterordnung die beson¬
dere Note gaben . Mit Gesang des Liedes : „Turner,
auf zum Streite !" vollzog sich militärisch straff
der Aufmarsch der trutzigen Knabenschar . Ord¬
nungsübungen , als „Einteilen in Gruppen " u . a .,
die lautlos und schlagartig ausgeführt wurden,
leiteten über zur allgemeinen Körperschule . Hohen
Genuß bereiteten acht Vorturner mit dem Turnen
von selbst erdachten , in kaum sechs Wochen ein¬
geübten Kürfreiübungen . „Früh übt sich, was ein
Meister werden will ", diesem Wort gaben die
kleinen Kerle mit ihrer Staunen erweckenden Kör-
perbeherrschung voll Recht.

Voll Spannung sahen die Zuschauer dem Auf¬
treten der Jugend , Männer und Altherren ent¬

gegen . Ganz natürlich , daß das Publikum von
Turnern , die von Deutschlands bestem Gerät-
turner betreut werden , viel Schönes erwartete.

In männlicher Straffheit und mit wuchtigem
Lied vollzog sich der Einmarsch der stattlichen
Turnerschar . Allgemeine Freiübungen uni - r
Walter Steffens Leitung  forderten rest-

^m iViontag , 7. Oktober , 200» Okr
iViittvoLb , 9. Oktober , 200- Obr
breitsg , N . Oktober , 200» Okr

unä Sonntag , 13. Oktober , 1I0 < Obr
veglnn aer neuen SUllroclienliurse

vom Bremer Lkiklub im bz-ceum Vistor
in cier Bürgermeister - Lmickt- Ltrake

los Vetätigung aller Glieder und Muskeln unter
Betonung dessen, daß Urgrund weiterer Vervoll¬
kommnung als auch Erhaltung der Spannkraft
die Körperschule ist. Männer -Turnwart Danker

Neichspostangehörige erwarben das SA .-Sport-
abzeichen . Ein vom Postlportverein Bremen ver¬
anstaltete ! Lehrgang angetreten zur Prüfung der
1. Gruppe . Im Hintergrund das Kriegerehren¬
mal im Bahnhofspostamt für die im Weltkriege
gefallenen Post -Verufskameraden aus dem RPD .-

Bezirk Bremen . Echte Kameradschaft der Teil¬
nehmer aller Dienstgrade erleichterte den Erwerb
des SA .- Sportabzeichens wesentlich . Fast M
Prozent der Teilnehmer gingen mit Erfolg durch
die Prüfung in allen drei Gruppen.

leitete ein Mannschasts -Hochspringen , das rechte
Breitenarbeit kennzeichnen konnte unter Ausschal¬
tung der Erziehung zur Höchstleistung . Die „Alt¬
herren " entfesselten bei einem Neckballspiel stür¬
mische Heiterkeit . Demgegenüber erwies sich ein
Spiel junger Turner mit dem Prellball als aus¬
gesprochenes Kampfspiel , in dem Gewandtheit und
blitzschnelles Erfassen der Lage an die Spieler
hohe Anforderungen stellt . Am Barren bewiesen
die „Altherren " noch jugendliche Spannkraft . Das
Turnen von Jugend auf war ersichtlich ihren
Körpern dienlich gewesen . Beweis : Der 79jäh-
rige Mitgrllnder des MTV . Weber dankt regel¬
mäßigem Besuch der Turnstunden seine staunens¬
werte Frische und Gelenkigkeit.

Hockey

Postsportverein Hamburg in Eröpelingen
Nicht allein das Antreten dieser auswärtigen

1. Herren - (um 11 Uhr ) und Damen -Hockeyels
(um 15 Uhr ) wird auf dem „Vlauweiß "-Sport-
platz an der Stoteler Str . regen Zuspruch finden,
sondern vorher wird die neu gegründete „Blau¬
weiß " - Knaben elf  um 10 Uhr gegen
eine gleiche Elf des Bremer HE . zum ersten Wett¬
spiel antreten ! Damit beginnt heute ein be-
deutungsreicher Schritt zum weiteren Aufschwung
des Hockeysports in der Gröpelinger Vorstadt.

Kegeln in DelmenHorst
Wie schon berichtet , findet in Delmenhorst an¬

läßlich des 36jährigen Bestehens ein Sport¬
abzeichenkegeln auf einer neu angelegten Bahn
statt.

Die Bedingungen , 1180 Holz in 200 Wurf,
konnten bislang 1 Bremer Kegler ersüllen.
H. Oestmann (Klub Hanseat ) erwarb sich das
bronzene , Hans Schmidt (Ehrenfels ) das goldene,
Ehr . Kühler (Vrägam ) das silberne , W . Muth
(Brägam ) das bronzene Sportabzeichen.

Den am letzten Sonntag stattgefundencn Kampf
der beiden 2. Mannschaften Bremen — Delmen¬
horst vermochten die Bremer knapp mit 1 Holz
Vorsprung für sich zu entscheiden.

Am heutigen Sonntag werden die Sport¬
abzeichen -Kegeln fortgesetzt , außerdem findet am
Nachmittag der Hauptkampf beider 1. Mannschaf¬
ten um den Weser -Delme -Pokal statt . Die Bre¬
mer Mannschaft wird , da sie den ersten Kampf in
Bremen mit nur 27 Holz gewann , auf den heimi¬
schen Bahnen der Delmenhorster , in Hoyenkamp,
einen schweren Stand haben.

Bremische Siegerehrungen

Die diesjährigen Siegerehrungen des Vereins
Bremer Kegler finden am Sonnabend , dem
12. Oktober in Sielers Festsälen statt . Ein nach¬
folgender Festball wird alle bremischen Sport¬
kegler und ihre interessierten Freunde zu einigen
vergnügten Stunden versammelt sehen.

mr mra zicm dei ac « viMvkMcii Miterspleicii?
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unsers Leser!
Vom 6. bis 16. Februar finden in Garmisch -Parten-

kirchen und vom 1. bis 16. August 1936 in Berlin die
Olympischen Spiele statt . Fast alle Nationen der Welt
nehmen daran teil , um im harten Kampf ihre Kräfte
zu messen.

Es ist daher natürlich , daß sich die Allgemeinheit mit
der Frage heute schon beschäftigt, wer voraussichtlicher
Sieger in diesen heißen Kämpfen werden wird.

Anser Verlag will versuchen, durch ein großes Preis¬
ausschreiben diese interessante Frage zu klären, um auch
so das Interesse für die Olympischen Spiele immer mehr
zu wecken. Wir werden uns in den nächsten Monaten
zuerst mit den Olympischen Winterspielen in Garmisch-
Partenkirchen beschäftigen und die einzelnen Sportarten,
um die die Kämpfe gehen, ausführlich erklären, um je¬
weils im Anschluß daran eine Aebersicht über die Leistun¬
gen der einzelnen Länder zu geben, an Land derer die
Leser sich selbst ein Arteil bilden sollen, welche Länder
den 1., 2. und 3. Sieger stellen werden. Eine große Anter-
stühung finden die Leser, wenn sie den Sportteil unserer
Zeitung laufend beachten, denn wir werden darin regel¬
mäßig über das Training der internationalen Mann¬
schaften berichten.

Ansere Leserschaft erwartet von uns Tips für die gro¬
ßen Wettkämpfe . Lier möchten wir den sportbegeisterten
und sportkundigen Teil unserer Leserschaft selbst heran¬
ziehen, von dem wir erwarten , daß er durch kluges Abwägen auf Grund
der bisherigen Leistungen die Sieger zutreffend bestimmen wird.

Anser Preisausschreiben gliedert sich in zwei Gruppen , und zwar:
1. Welche Länder stellen den 1., 2. und 3. Sieger ?
2. Welcher Sportler oder welche Mannschaft erringt den 1.,

2. oder 3. Preis?
Die ersten 6 Veröffentlichungen , die in wöchentlichen Abständen folgen,

beschäftigen sich mit der ersten, die 6 sich daran anschließenden Veröffent¬
lichungen mit der zweiten Frage.

Sind die ersten 6 Veröffentlichungen erschienen, dann sollen die Teil¬
nehmer an diesem Preisausschrciben auf einem  Bogen Papier die ver¬
mutlichen Sieger in den einzelnen Sportarten zusammen  einsenden , um
dann ebenfalls nach Erscheinen der Artikel über die zweite Frage wieder
auf einem  Bogen die gestellten Fragen zu beantworten.

Die Sieger werden durch ein Punktsystem festgestellt,
das wie folgt zur Anwendung kommt:

Für jeden richtig bestimmten 1. Sieger 3 Punkte.
Für jeden richtig bestimmten 2. Sieger 2 Punkte.
Für jeden richtig bestimmten 3. Sieger 1 Punkt.

Sieger sind diejenigen Teilnehmer , die die meisten
Punkte erhalten.

An Preisen setzen wir aus:
1. Preis : Eine kostenlose  Reise und dreitägiger

Aufenthalt mit Eintrittskarte zu den Olympi¬
schen Spielen in Berlin.

2. Preis : Eine kostenlose Reise nach Berlin und Ein¬
trittskarte für 3 Tage zu den Olympischen
Spielen.

3. Preis : Eine kostenlose Reise nach Berlin und Ein¬
trittskarte für einen Tag zu den Olympischen
Spielen.

Die Lösungen für die ersten 6 Fragen sind bis 15. De¬
zember 1935 mit der Aufschrift „Ländersicger ", für die
zweiten 6 Fragen bis I . Februar 1936 mit der Aufschrift
„Einzelsieger " an die Sportschriftleitung unserer Zeitung
einzusenden. Preisrichter sind: Standartenführer Köwing,
Lauptschriftleiter Dietrich , Sportschriftleiter Meyer.

Die Bekanntgabe der Sieger kann natürlich erst nach
den Spielen in Garmisch -Partenkirchen stattfinden . Wir
werden aber Mitte Dezember und Anfang Februar be¬
kanntgeben, wie unsere Leser die Sieger prozentual sehen.
Wir behalten uns vor , die Einsendungen solcher Leser,
die ihre Tips mit einer Begründung bringen und sich in
einem Aufsatz darüber , warum sie den einzelnen Kampf¬

teilnehmern Aussichten geben, breiter auslasten , gegen Lonoricrung zu ver¬
öffentlichen.

Die Preisaufgabe erstreckt sich auf folgende Sportarten:

1. Bobrenncn , 2. Sprunglauf , 3. Eisschnellauf und Eiskunstlauf , 4. Lang¬
lauf und Staffellauf , 5. Slalom und Abfahrtslauf , 6. Eishockey.

Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung.

777571» 17,
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n. waltffer Darre zum 5rnteöanktag
Der Erntedanktag 1835 steht im Zeichen der

Verbundenheit des gesamten Volkes mit dem
deutschen Bauern . Aus der Erkenntnis heraus,
dah Deutschland mit seinem Bauerntum lebt oder
stirbt , wurden die Maßnahmen ergrifscn , die den
deutschen Bauern wieder zu einem tragenden
Grundpfeiler unseres Volkes gemacht haben . Die
Marktordnung des Reichsnährstandes sichert heute
dem Bauern gerechte Preise für die Erzeugung
seiner Scholle . Vor allem schützt sie aber auch den
Verbraucher , indem sie ihn vor ungerechtfertigten
Preissteigerungen bewahrt . Schon aus dieser
einen Tatsache der gegenseitigen Abhängigkeit und
des Vertrauens , das aus der Marktordnung er¬
wächst, entspringt jenes feste Band der Gemein¬
schaft, das den Bauern mit dem gesamten Volk
unzertrennlich zusammenschweißt.

Der Bremer Lenat besucht Hamburg
In Erwiderung eines am 16. April d. Js . statt-

gefundenen Besuches wird der Bremer Senat am
Freitag , 11. Oktober , dem Hamburger Senat einen
Besuch abstatten.

Es ist eine Reihe von Besprechungen über
Hamburg und Bremen gemeinsam betreffende
Fragen sowie einige Besichtigungen vorgesehen.
Am Abend dieses Tages werden die Herren des
Bremer Senats zusammen mit denen des Ham¬
burger Senats der Uraufführung des Schauspiels
„Christine von Schweden " von Roland Schacht
im Staatlichen Schauspielhaus beiwohnen.

Der große Parkplah an der
vaumwollbörse

Unter der Überschrift : „Die Balgebrück-
st ratze wird erweitert"  brachte die „Bre¬
mer Zeitung"  in ihrer Nummer vom 22. Sep¬
tember einen längeren , mit einer Kartenskizze
versehenen Aufsatz über den geplanten Abbruch
einer ganzen Reihe von Häusern an der Balge-
brückstraße , der vorgesehen war , um Raum für
einen Parkplatz  und eine Eroß - Tank-
stelle  zu schaffen.

In 5 Tagen,
am Freitag , 11. Oktober , feierliche Er¬
öffnung des Winterhilfswerkes

für Bremen!

Nach langen Verhandlungen sind die Vorarbei¬
ten dafür unter Mitwirkung des DDAC . nun¬
mehr soweit abgeschlossen , datz mit dem Abbruch
der Gebäude am morgigen Montag,  7 . Okt .,
begonnen wird.

Die Abbruchsarbeiten werden von der Firma
Heinrich Ebeling , Bremen , ausgeführt.

Die Eroß -Tankstelle übernimmt als General-
pächter C. E . Mundt , Bremen , Eisenacher Str . 3b.

Die gesamten Bauarbeiten werden nach den
Plänen und unter Oberleitung des Architekten
der Bremer Vaumwollbörse , Otto Blender¬
mann,  ausgeführt.

— flbrudern der 17larine-HZ.
Bei der Marine -Hitler -Jugend findet heute

nachmittag auf der kleinen Weser , Ziel Kaiser¬
brücke, das Abrudern statt , verbunden mit see¬
männischen Wettkämpfen aller Art . Die Bevölke¬
rung Bremens , besonders die Eltern unserer
MHJ ., werden zu dieser Veranstaltung herzlichst
eingeladen . Gleichzeitig wird nochmals auf die
im Rathaus stattfindende Lehrmittelschau der
MHJ . hingewiesen , die sehr viel Sehenswürdiges
bietet und einen tiefen Einblick in das ganze
Leben und Treiben der MHJ . zeigt . Die Kämpfe
beginnen pünktlich um 15 Uhr-

Neue flbfahrtszeitentafel
In den nächsten Tagen wird in der Empfangs¬

halle des Hauptbahnhofs Bremen zwischen den
beiden Eingangstüren zum Wartesaal 1. und 2.
Klasse ein Verkaufsstand für Tabakwaren aller
Art errichtet . Die dort stehende Abfahrtzeiten-
tafel wird in der Nacht zum 6. Oktober , also zum
Fahrplanwechsel , vorläufig durch eine in der
Mitte der Halle stehende Säule , auf der die Ab¬
fahrtzeiten übersichtlich und gut lesbar ange¬
geben sind, ersetzt . Bei Dunkelheit wird die Säule
erleuchtet.

Klipps Kc>s§vs
Eins Ouolltäts -Klcil'lcs

von Lsinstem Sosckmoclr u . Aroino

Kartenverkaufsstelle des
volksbildungswerksin Dröpelingen

In Gröpelingen ist nun auch in der Buchhand¬
lung von Frau Mariens,  Eröpelinger Heer¬
straße 211 s., eine Kartenverkaufsstelle eingerichtet
worden . Damit ist auch den Volksgenossen in die¬
sem Stadtteil die Möglichkeit gegeben , ohne weite
Wege Karten für die am 10. 10. 1835 beginnenden
Vortrüge der Volksbild -ungsstähte Bremen im
Deutschen Volksbildungswerk , Gau Weser -Ems.
zu erwerben . Sie sind außerdem noch im Kreis¬
schulungsamt , Holler -Allee 78, im Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313, NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ", im Amt für Arbsitsführung und Be-
russerziehung , Am Wall 179/180 , in der Buch¬
handlung Arthur Vsist , Am Wall 161, in der
Buchhandlung Kurt Anders , Meterstratze 5/7 , in

der Nordischen Buchhandlung Wilh . Rodewald,
Bahnhofstraße 1, und in der Leihbücherei Vogel¬
fang , Alter Postweg 1, Fernruf 11577 . zu haben.
Aus technischen Gründen empfiehlt es sich, sie schon
jetzt — und nicht erst im letzten Augenblick —
zu kaufen.

Oberst Stichert . Dem am 1. Oktober in den
Ruhestand getretenen Kommandeur der bremi¬
schen Schutzpolizei wurde der Charakter als
Oberst  verliehen.

lüjähriges Eeschäftsjubiläum . llhrmachermetster
und Optiker Heinr . Selch ert,  Inhaber des
altbekannten Fachgeschäfts , Waller Heerstraße 76,
feierte sein vierzigjähriges Eeschäftsjubiläum.

Hohes Alter . Am heutigen Sonntag feiert Frau
Mathilde Zeit,  Moselstraße 8, ihren 75. Ge¬
burtstag in bewundernswerter Rüstigkeit.

Aufrichten des krntekranzes
krnteseier und Vorfreude auf dem vomsljof / flbendfeier im Vom

Zur Abendstunde , zeitig vor Beginn des Gottes¬
dienstes im Dom und Aufführung der „Jahres¬
zeiten " von Haydn , ist auf dem Domshof das
feierliche Aufrichtendes Erntekranzes  :
Vorfreude und weihevolle Vorfeier für den an¬
deren Tag . Viele , viele Menschen wollen es er¬
leben und sind gekommen , die bremische Jugend
hier am Werk zu sehen, die unter besonderer För¬
derung durch die K r e i s p r o p a g a n d a st e l l e
an diesem Abend Ehrendienst versieht . Innerhalb
der Absperrung des Platzes stehen die Reihen der
lungen braunen Kämpfer und Kämpferinnen
Adolf Hitlers , Ernst in den Gesichtern bei der
eigenartigen Stimmung , die vorherrscht . Leuchten
ist in den Augen aller , — es spiegelt sich wider
aus dem hellen Strahlen , mit dem die Domtürme
belichtet wurden , und aus dem Schein der La¬
ternen , deren Schimmer von den Steinen weich
zurückprallt . . . .

Um den Mast aber , an dem der riesige , von
mehreren Männern gehaltene Erntekranz hoch¬
gezogen werden soll, stehen zu Seiden Seiten , in
weißer Gewandung und farbigem Mieder , Mäd¬
chen, die nachher die Erntereigen tanzen . Es ist
ein wundervolles , frohes und erhebendes Bild,
diese jungen Menschen alle . der Bedeutung der
Stunde zutiefst nahe.

Mit dem Elockenschlag 19.30 Uhr tönt vom Dom
her , gesungen vom Deutschen Sängerbund,
Beethovens „Die Himmel rühmen . . ." . Klar
und schön schallt der Gesang über den Platz und
die ehrfürchtig lauschenden Menschen . Nach und
nach entzünden die Hitlerjungen ihre Fackeln , bis
sie rings aufleuchten und im leisen Winde flackern.
Dem Deutschen Sängerbünde folgt Musik der
HJ .-Kapelle und sodann spricht Oberjungbann-
führer Overbeck  kurze , eindringliche Worte zum
Erntedank . Von zwei weiteren Scheinwerfern an¬
gestrahlt . steigt die Erntekrone langsam den Mast
hoch, mit flatternden Bändern , goldgelb im Licht:
welch herrlicher Anblick ! Dazu aber bläst der
Fanfarenzug des Jungvolks und die Lands¬
knechtstrommeln werden dumpf und aufrufend ge¬
schlagen . . .

Nun aber entrollt sich ein sinnvolles und wech-
selreiches Darbieten von Erntebräuchen . BDM.
und HJ . singen Danklicder , die Erntegaben wer¬
den zu Füßen des Mastes niedergelegt , mit feier¬
lich aufgesagten Sprüchen , und danach umtanzt
der erste Reigen , dreiteilig , den schwebenden
Kranz . Ein Sprecher löst den anderen ab , eine
Sprecherin die andere , dazwischen schallen Chöre
auf , und zur Musik eines Akkordions ' wird der
zweite Reigen getanzt . . . Merkwürdig ergreifend
ist das alles . Dieser Rhythmus des Geschehens
zieht einen unmittelbar in Dann und läßt keinen
der ' Besucher wieder los ! Da oben die goldgelbe

Erntekrone , unten die flackernden Fackeln , der
Gesang , der Tanz , die schweren , wuchtigen , ernsten
und gottgläubigen Verse , die aus jugendlichen
Kehlen gesprochen werden , hell und stark und so
voll Zuversicht!

Dank um das Brot , das uns ward , gegeben aus
göttlicher Hand und errungen in Arbeit und
Sorge , — das ist die Tiefe der Stunde . Schlicht
ist der Ausdruck all derer , die am Werk sind,
einfach auch das Gefühl . Ein Neigen und Auf¬
blicken . . . Vor dem dunklen Nachthimmel aber
stehen goldgelbe , gedroschene Aehren , mit bunten
Bändern umwunden , in ihrer Farbe ein Abglanz
der Sonne . . . —ob

Auch die Kirche im bremischen Starte hat es
sich nicht nehmen lassen , zum Erntedanktag ein
ihrem Auftrage gemäßes Wort zu sprechen. Die
starkbesuchte Abendfeier im Dom  nahm
einen würdigen und eindrucksstarken Verlauf.
Musikdirektor Richard Liesche  hatte mit seiner
Meisterhand bei den liturgischen Vorarbeiten mit¬
gewirkt und die Domprediger Rahm , Schäfer ver¬
sahen gemeinsam mit Pastor SchomLurg vom St .-
Remberti das liturgische Amt . Der schöne Dom¬
altar war reich geschmückt.

Wejhe und Kraft gingen von der wuchtigen
Kanzeurede des Landesbilchofs Lic - Dr . Weide-
mann  aus , der es in ebenso geistvoller , wie
volkstümlicher Weise verstand , den letzten völki¬
schen und ewigen Sinn des Erntedanktages im
Zeichen des Dritten Reiches der großen Gemeinde
zu künden . Der Landesbischof führte in Anleh¬
nung an das Schriftmotiv aus Ev . Joh . Kap.
6,51 : „Ich bin das lebendige Brot , vom Himmel
gekommen " u. a folgende Eedankengänge aus:
„Zum dritten Male ruft der Führer die deutschen
Volksgenossen am Bllckeberg zum Erntetag zusam¬
men . Stäbter und Bauern finden sich dort ein
und die ganze Nation stattet dem Bauern ihren
Dank ab für leine im Dienste der Volksernährung
geleistete Mühe Nie hat das deutsche Volk in
früheren Jahren solchermaßen sein Erntedankfest
begangen . Andererseits wird durch das Erntefest
für den tiefer denkenden Menschen das Geheim¬
nis Gottes berührt . Gott ist nicht nur der Geber
des Brotes , sondern das Brot selbst. Früher
hatten wir eine überholte städtische Kultur und
haben gedankenlos in den Geschäften und Waren¬
häusern unsere sogenannten Lebensmittel , wie
andere Waren gekauft Der Bauer steht infolge
seiner Arbeit unmittelbarer unter Gott und ist
im -seinem rastlosen Schaffen eng der Natur ver¬
bunden
' -Ergriffen und gestärkt von den Worten des
Landesbischofs verließ die große Gemeinde das
Gotteshaus.
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Sie zeigten den Fremden Vremen
soooo „Krast-Lurch-Lreude-Zalirer wurden geführt Rückblick aus die Sommerarbeit

(Foto-

Rrsst durrirLreude'-Msubek-

Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " hat,
wie bekannt , auch in diesem Sommer eine große
Anzahl von llrlauberfahrten durchgeführt , bei
denen Zehntausenden von Volksgenossen die Mög¬
lichkeit gegeben war , sich auf dem Urlauberschiff
„Der Deutsche"  zu erholen und eine Fülle
von Eindrücken zu gewinnen , die ihnen sonst ver¬
schlossen geblieben wären . Man nimmt das so hin
als Tatsache , als gewöhnlicher Sterblicher , ohne
tiefer darüber nachzudenken , was wohl dazu ge¬
hört haben mag , dergleichen überhaupt in die
Wege zu leiten , und ferner , wieviel Opfersinn
notwendig ist, um den Erholung suchenden Volks¬
genossen zu jeder Stunde des Tages wirklich etwas
zu bieten , was ihnen zum unvergänglichen Besitz
wird . Allein neunundzwanzig solcher Seefahrten
nach Norwegen sind in den Sommermonaten
unternommen worden : welche gewaltige Zahl!
Rund 35 000 Menschen nahmen an ihnen teil und
berührten , z. T . zweimal , unsere Stadt , um auch

hier durch „Kraft durch Freude " betreut zu . wer¬
den . Es ist nicht zu hoch gegriffen , wenn man an¬
nimmt , datz reichlich 50 000 Menschen durch Bre¬
men geführt werden mutzten , und zwar so ge¬
führt, ' datz ihnen das Wichtigste vom Wesen unse¬
rer Stadt erkennbar wurde . Die Hafenanlagen
hatten gezeigt zu werden , die vielen und seltenen
Sehenswürdigkeiten im Stadtinnern , und vieles
andere , was der Fremdling mit Herz und Sinnen
aufzunehmen bereit ist und woran er Freude emp¬
findet und Erkenntnisse gewinnt . Fast täglich
konnten wir in den Sommermonaten den meist
ziemlich umfangreichen Trupps Fremder begeg¬
nen, , die von einem Volksgenossen mit Armbinde
„Kraft durch Freude " geleitet wurden.

Hier , auf unserem Bilde , ist die ganze Garde,
die da mit einer beispiellosen Einsatzfreudigkeit
die vielen Menschen die Wege gewiesen und ihnen
wahrlich Gutes gestiflet hat . Unermüdlich , für
jeden bereit , auf jede Frage eine freundliche Ant¬
wort erteilend . —ob.

Das1.Datl. Lp.-Ins.-Deg. 2? zog um
fldschied von der stdolf-Hitler-ffaserne - ki

Am Sonnabend vormittag rückte das I . Ba¬
taillon Landespolizei In f. - Regt. 27
zur Vollziehung der Eingliederung in das Jnf .-
Regt . Oldenburg aus der Adolf -Hitler -Kaserne
zum Neustadtswäll . Im neuen Regiment wird es
das 17. Bataillon sein . Unter Führung von
Hauptmann Schneider,  der seine Truppe kurz
vorher noch einmal besichtigte , zog das Bataillon,
Musik vorauf , mit den Klängen von „Muß i
denn . . . ." fort aus seiner alten Heimat und
ward auf dem Wege durch die Stadt überall auf
das herzlichste begrüßt und geleitet . Viele Men¬
schen säumten während des Turchzuges die Stra¬
ßen und hatten Freude an dem besonders schnei¬
digen Anblick.

In der Süderstraße und am Kasernentor Neu¬
stadtswall drängten sich die Zuschauer in dichten
Scharen Auch dieser Wechsel wurde von allen
als ein historischer Augenblick empfunden . Leider
war das Ganz « viel zu rasch vorbei.

Nach vollendetem Aufmarsch auf dem Kasernen¬
hof richtete Hauptmann Schneider einige herzliche
Worte an die Kameraden : er sei überzeugt , daß
sie ein Vorbild geben und ihrer Pflicht getreu blei¬
ben würden und daß sie sich an der neuen Stätte
ihrer Wirkung ebenso wohl fühlen würden wie
bisher . Die Pflicht gebiete , ungeheuer schwere Auf-

in die Kaserne am Tleustadtswall

gaben zu erfüllen . Der Führer habe sie uns gestellt
und uns mit der Rückgewinnung der Wehrfreiheit
alle Bahnen geöffnet . Seiner in tiefster Hingabe
auch in dieser Stunde zu gedenken , sei der beste
Ausdruck dessen, was wir empfinden.

Die Kameraden sangen sodann gemeinsam das
Deutschland - und Horst -Wessel -Lied und wurden

mach geraumer Zeit entlassen , um sich in ihren
neuen Unterkunftsräumen einzurichten . —b
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(Schluß)
Selbst von seiner Gefangenschaft , von seinem

Leiden , von Flucht und Wanderung erzählte er
kein Wort . Darüber , daß er von seinen Talern
im Truhenschatz kaum die Hälfte wiedergefunden,
verlor er keine Klage . Nach einigen Wochen hatte
er seine vollen Kräfte wiedererlangt und ging
wie früher seinem Gewerbe nach. Die Schotten
von Enunaus mieden ihn noch schroffer als zuvor;
damit taten sie ihm nur seinen eigenen Willen.
Sie wußten nicht , daß er in höchster Not die Nie¬
derlassung vor dem Untergang bewahrt ; er hatte
nicht die geringste Luft , sich dessen zu rühmen.

Aber in dieser vereinten Einsamkeit brannte
nicht wie einst das Licht traulich geborgener Feier¬
abende . Ein Schatten ragte im Haus , der Schatten
des Marterpfahls ; und ein Dritter lebte zwischen
den beiden , ein Unsichtbarer , ein Allgegenwärtiger,
der Erschlagene.

Denn McDaffy war nicht tot . er lebte , er wuchs.
Er lebte im Kinde , er lebte in Gelaß und Gefach;
er lebte in grabendem Verdacht , er lebte in auf¬
zuckendem Argwohn , er lebte im beredten Schwei¬
gen , er leibte im vermiedenen Wort ; er lebte in
Angesprochenem Vorwarf , er lebte in unheilbarer
Bitterkeit . McDaffy lebte in allem , in der schwar¬
zen BranÄbibel . im Flachsgospinst . in der Flacker-
flamme der Kerze . Winternächte lang , wenn
draußen wieder die Stämme mit gellendem Eis¬
hall barsten , lauschte Wetzel vorm Kamin den
klagenden Stimmen des Feuers , und seine Ge¬
danken in unzerreißbaren Fesseln kreisten ruhelos
im Glutring um einen glimmenden Marterpfahl.

Er trieb wie vordem das Gewerbe des Pelz-
jägers , und der Händler war noch der einzige
Mensch , den er über die Schwelle ließ . Aber nun
dehnte er seine Streifzüge immer weiter aus ; mit¬
unter . wenn er Betty und das Kind gehörig ver¬

sorgt , blieb er Wochen- und monatelang in der
Wildnis , und wenn er endlich heimkehrte , ruhte er
nur wenige Tage , seinen,Bedarf zu ergänzen , seine
abgenutzte Kleidung zu erneuern , vielleicht mit
dem zu bestimmten Zeiten durchreisenden Kauf¬
mann sein Geschäft zu schließen . Dann brach er
wieder auf ' draußen in den Wäldern , unter Wip¬
feln und Wolken , Lei den Adlern und Wölfen
hatte er seinen Frieden.

Eines Tages aber kehrte er . gar nicht mehr zu¬
rück. Im Frühling , als die Wandertauben den
Himmel verdunkelten und die Heerscharen der
Schwäne und Kraniche nächtlich mit . dein Sturm
über das einsame Haus rauschten , da war er aus-
ge^ rgen ; als der nächste Schnee schmolz und starb,
und als im Ahorn zum andern Male der süße Saft
stieg , und als der Tulpenbaum vor der Hütte zum
dritten Male seine geröteten Blumen trug , war
er noch nicht wiedergekommen.

Er hatte ein neues , grenzenloses , unerschöpfliches
Jagdland gefunden , weit jenseits der Berge,
Schluchten voll Bären , grüne Rohrdickichte , bevöl¬
kert von Hirschherden , Hochebenen , dumpfdröhnend
vom Donner der Büffel . Mit seinem Beil baute
er sich eine verborgene Hütte , aus dem Schaft der
Silberpappel höhlte er sich das Boot . Einsam
steuerte er sein Fahrzeug mit der Veutefracht den
stillen Waldfluß hinab in den Strom , an dessen
Ufer die nächste befestigt « Niederlassung stand ; hier
kannte ihn niemand , niemand fragte ihn nach
Namen und Schicksal Dann schafft« er den ein¬
gelösten Bedarf unter Mühsal und Gefahr wieder
in sein unzugängliches Versteck. Die Wolken wan¬
derten . das Laub fiel , die Sterne kreisten , hoch hin¬
weg über das Felstal weint « der Winterwind ; die
heulenden Wölfe , manchmal der heiße Schrei der
schweifenden Berglöwin , die Spiele der blauen

Dohlen , die Flügel des weißköpfigen Adlers , die
Geisterstimmen der Nacht . . . Er vergaß.

Aber noch einmal , nach Jahren , die er selbst
nicht mehr gezählr . streifte er vom Shenandoah
her über die blauen Höhen und stieg zu den An-
siedlungen am Roanoke hinab . Dort , wo einst
Worms und Hebron geständen , der Mutter Spin¬
del geschnurrt und McDoolan Martertodes gestor¬
ben , blühten junge Dörfer auf dem grünüber-
mucherten Brandschutt ; hier fand er nichts mehr
als schwarze Trümmer , schon von frischem Ranken-
werk überspannen , im hohen Unkraut ästen sich
furchtlos die Hirsche , unter den verkohlten Balken
heckte lichtscheues Getier . Der unkenntliche Ueber - ,
rest eines zum Klumpen zulsammengeschwelten dik-
ken Buches , das war alles , was Indianer , Wölfe
und Geier übriggelassen.
. So kam Wetzel zum dritten Male an den Mar¬

terpfahl . ..Er hätte Betty nicht verlassen oder er
hätte jenen änderen nicht erschlagen dürfen . Drei
Tage lang lagerte er schwermütig auf der düsteren
Statt ; dann brach er auf und wanderte in die
Tiefen seiner Wildnis zurück. Ueber der längst
erstorbenen Asche spann und klagte der .Whippoor-
will . —

Trotz eigener Rache und Abrechnung hätte sich
Wetzel bisher nicht sonderlich viel um die In¬
dianer bekümmert : nun aber wurden sie sein
eigentliches Wild . nun wurde er ihr unerbittlicher
Jäger . Friedlos , heimatlos , erbarmungslos
schweifte er zwischen Wäldern und Niederlassungen
auf ihren Spuren : niemals sah man ihn ohne
den schrecklichen Schmuck frischer Skalpe . Man er¬
wählte von ihm , er habe mit eigener Hand mehr
Kopfhäute genommen als andere Waldläufer zeit¬
lebens Bären erlegt ; als später die Regierung für
jeden Kriegerskalp den Sold von fünfzig Pfunden
ausschrieb , hieß es , er sei binnen kurzem zu ge¬
heimem Wohlstand gelangt.

Aber auch darin wurde er zu,Zeiten irr . Manch¬
mal am späten Herbstfe -uer , wenn er ins Buntspiel
der singenden Flammen starrte , verlassen unter
Geistern und Stimmen der tausendäugigen Nacht,
da schien es ihm , als folge er der falschen Fährte,
als räche er sich an den unrechten Köpfen , als hätte
er besser getan , bei den Indianern zu bleiben , sich
zür Rothaut zu schminken, mit ihnen zu sengen , zu
morden und zu vergelten . Aber nun war es zu

spät ; er konnte es nicht mehr lassen . Er mußte
weiter töten und schinden oder getötet und ge¬
schunden werden.

Zweimal noch wurde er gefangen und sein Ge¬
sicht schwarz bemalt ; jedesmal entkam er auf rät¬
selhafte Weise , und noch auf der Flucht machte er
blutige Siegesbeute.

Schließlich wurde er zum .Gerücht , unter den
Indianern wie unter den Weißen der Niederlas¬
sungen . . Niemand mehr kannte ihn wirklich , nie¬
mand wußte seinen Namen , niemand seine Her¬
kunft und Schicksale. Nur sein« Taten lebten,
wuchsen und wurden Sage , gleich ihm selbst. . Er
schoß mit unfHlbaren Kugeln ; er besaß über¬
natürliche Kräfte ; er war fest gegen Blei und
Stahl ; er lebte seit zweihundert Jahren.
- Unstet zog er vor den Einwanderern her ; neue

Geschlechter , neue Zeiten folgten seinem einsamen
Kriegspfad durch die Wildnis . Die Männer scheu¬
ten , die Frauen fürchteten ihn , den Kindern wurde
der wilde Deutsche zum Gespenst . Niemals schlief

.er unter mitmenschlichem Dach ; betrat er je ein
Haus . so brachte er schlimme Warnung . Bald da.
bald dort , bald am Kanawha . bald am Kentucky,
am Tenneffee im Süden , am Tippecanoe im Nor¬
den tauchte er auf und verschwand nach kurzer Er¬
scheinung wieder in Dunst und Dümmer der un¬
ergründlichen Wälder . —

In La Fayette .am Wabash , wo er sich mehrmals
gezeigt , hatten vorwitzige junge Leute sich's in
den Kovf gesetzt, den Schlupf des geheimnisvollen
Alten aufzuspüren und sein verborgenes Treiben
zu bespähen . Sie folgten seiner Fährte weit über
Hügel und Moor , aber was sie unter einem über¬
hangenden Felsen schließlich fanden , war nichts als
ein Häuflein gräuerkalteter Asche. Der Friedlose
war weitergezogen , mit den auskerbenden Wan¬
dertauben . mit den verdrängten Büffeln , mit den
betrogenen Indianern , seinen Todfeinden . Später
will man ihn noch am Wisconsin gesehen haben,
in den Fiebersiimpfen des Mississippi , in den gei¬
sterhaften Bergen des schlechten Landes am Mis¬
souri , in der großen Alkaliwüste . . . Von seinem
Ende ist nichts bekannt.

Das ist die Geschichte von Ludwig Wetzel , dem
wilden Deutschen , der vor hundertunovierzig Jah¬
ren gelebt hat und vielleicht heute noch nicht ge¬
storben ist.

— Ende -

Iheaterkrise in Oesterreich
Der Selbstmordversuch der geschiedenen Gattin

des Theaterdirektors Hubert Marischka , dessen An¬
laß völliger wirtschaftlicher Zusammenbruch in¬
folge von Direktionsschulden gewesen ist, hat die
Aufmerksamkeit plötzlich auf die Theaterverhält¬
nisse in Oesterreich gelenkt . Weitere Anzeichen
unaufhaltsamen Niedergangs waren die vor kur¬
zem erfolgte Schließung des ältesten österreichischen
Theaters in Leoben und die eben aus Wien ge¬
meldete weitere Schließung der alten Raimund¬
bühne.

Mit dem Wiener Raimundtheater , das schon
eine Zeitlang schwer zu kämpfen hatte , hört eine
der ältesten österreichischen Pflegestätten des
volkstümlichen Schauspiels auf zu bestehen . Im
Monat September hat diese Bühne ein aus Eng¬
land beschafftes Kapital von 30 000 Schilling
völlig verbraucht ; andere Mittel sind nicht mehr
vorhanden . Direktor Dr . Hock hat erklärt , daß
die Schließung damit zusammenhängt , daß die seit
vielen Monaten den Privattheatern in .Aussicht
gestellte Hilfe aus öffentlichen Mitteln ausgeblie¬
ben ist. Außerdem war es nicht möglich , weite
Kreise für den Spielplan des Raimündtheaters
zu gewinnen.

Wie es scheint , sind diese Anzeichen des Nieder¬
gangs nicht die letzten , und so werden sich die zu¬
ständigen Stellen in Wien wohl einmal mit den
Ursachen der Krise beschäftigen müssen . Es mutz
bei dieser Gelegenheit offen darauf hingewiesen
werden , welche verderbliche Rolle hier wieder die
nach Wien zurückgekehrten jüdischen Kreise spie¬
len , deren Interesse sich eindeutig anderen Dar¬
bietungen verschreibt als denen des Volksstückes.
Man braucht abends in Wien nur einmal vor den
Theatern die Autos zu betrachten , um zu wissen,
welchê Leute dem österreichische » Buhnenleben noch
eine Scheinblüte verschaffen wollen , — das gute
österreichische Theater , hervorgegangen aus der
schöpferischen Kraft des ganzen Volkes , kann nur
aus dem Volke heraus ' gerettet und erneuert
werden!
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Volksgemeinschaft über alles!
lölänzendverlief der Festabenddes 3fl-5turmbanns I/?5 in den tentrailiallen

Das war ein wirklicher Festabend , den der
SA .-Sturmbann 1/75 gestern abend in den voll¬
besetzten Centralhallen veranstaltete . Nutzer zahl¬
reichen SA .-Führern , unter ihnen Oberführer
Brugger,  Standartenführer Cl aussen und
Christensen,  Kreispropagandaleiter Tre-
tow  als Vertreter des Kreisleiters Pg . Blanke
und Sturmhauptführer Stark,  hatten sich die
SA .-Männer mit Hunderten von Freunden des
Sturmbanns eingesunken.

Der Musikzug der Standarte 75 spielte in glän¬
zender Disposition . Schmissig erklangen seine
Marschweisen , den sicheren und unbelleglichen
Rhythmus des neuen Deutschland und seiner
treuen SA .-Männer kündend . Das Programm
bot viel und war so fein und kunstvoll zusammen¬
gestellt , datz die Stunden nur so verflogen und
man aus der Begeisterung schier nicht herauskam.
Der erste Teil brachte eine Reihe von Märschen,
darunter die beiden historischen Märsche : Bremer
Fahnenmarsch und Bremer Bataillonsmarsch.

2m Beginn des zweiten Teils sprach Sturm¬
hauptführer Stark  herzliche Begriitzungsworte.
Er sprach lebensvoll und so zu aller Herzen , datz
ihm stürmischer Beifall dankte - Der Sturmhaupt¬
führer führte u. a . aus : „2m Namen des Sturm¬
banns 1/75 heitze ich Sie alle herzlich willkommen!
Wir wünschen Ihnen , datz Sie mit uns gemeinsam
nach des Tages Mühe und Last ein paar Stun¬

den der Entspannung , der Volksgemein¬
schaft  und der Fröhlichkeit erleben werden.
Wenn der SA .-Mann Tag für Tag seine Pflicht
in restloser Treue erfüllt , so tut er dies nicht
um Lohnes willen , sondern , weil er den starken
Willen in sich trägt , das Vaterland auf»
zubauen nach dem Willen des Füh¬
rers.

„Sturm 3/75 „Wilhelm Decker"  singt ! So
hietz die nächste Nummer des Programms . „Der
Kampfruf erschallt : o Deutschland erwach !" Wie
klangen die herrlichen Lieder dieses Sturms be¬
geisternd durch die dichtgefüllten Hallen!

Anschließend folgte der Sprechchor  des
Sturms 2/75 : „Freiheitsfahne , wir grüßen dich,
FreiheitsfahnP wir denken daran , Fresheitsfahne,
du bist das Gebot , Freiheitsfahne , wir schwören
es dir . . ." Langanhaltender Beifall lohnte die
eindrucksvolle Darbietung der SA .-Männer . Eben¬
so eindrucksvoll war der Sprechchor : „Die alte
Garde ", der so recht den Kampfgeist und die tod-
bereite Treue der SA .-Männer bekundete . Die

Turnerriege  des Stuba 1/75 erfreute durch
ihre sauber ausgeführten Vorführungen und fand
ebenfalls starken Beifall.

Ein Festball  schloß sich an den Unterhal¬
tungsabend an und noch manche frohe Stunde
blieb man harmonisch vereint.

Deutsche Modcngcstaltung unseres Schneidcrhandwerks
Die Bremer Damen - und Herrenschnei¬

derinnung  veranstaltete gestern abend in den Räu¬
men des Parkhaufes zusammen mit der Deutschen Mode-
zentrale , Frankfurt a. M., eine Modell-Modenschau.
Der Stern , unter dem die Veranstaltung stand, war
recht glücklich, und man zeigte mit großem Erfolg die
handwerkliche Modegestaltung , die, besonders in der Da-
menmode eine Individualisierung der Mode für die
deutsche Frau anstrebt , ohne auf eine internationale
Linie Verzicht zu leisten, also auf einen Erundnenncr
gebracht: Keine Uniformierung , sondern eine dem deut¬
schen Charakter angepaßte Ausführung . Diese deutsche
Linienführung hat ferner zum Vorteil , datz man sie
vom Auslande unabhängig machte, was gerade in de-
vifentechnischcr Hinsicht von großer Bedeutung fein
dürfte.

In den Vormittagskleidern ist nach wie vor eine
braune , grüne und rostbraune Farbentönung vorherr¬
schend, stets einfach, jedoch ist der gute Schnitt aus¬
schlaggebend.

Die Nachmittagskleider weisen alle dezent wirkende
Farben auf. Die Pelzfrage ist heute leicht zu lösen:
verschiedenfarbige Füchse beherrschen das Bild . Erwäh¬
nenswert ist die Herstellung der handgewebten Spitzen,
die ein treffliches Bild von dem Können und der
Leistungsfähigkeit des Schneiderhandwsrks gibt . Den
Abschluß der Damenmodenvorführungen bildeten ele¬
gant« Abendkleider, die den Vorzug hatten , daß sie
nicht überspannt modern waren , wie wir es in der
letzten Zeit bei ähnlichen Anlässen feststellen »nutzten.

Einen nicht geringen Anteil an den erfolgreichen
Vorführungen hatte die Bremer Schneider-Innung , die
einen ausgezeichneten Eindruck hinterlassen konnte. Hier

zeigte sich die handwerkliche Maßarbeit , die dem Kön¬
nen und der Leistung des Schneiderhandwerks ein erst¬
klassiges Zeugnis ausstellte.

Im Gobelin-Zimmer sielen in erster Linie Uniform-
stücke ins Auge, die bewiesen, daß auch die Uniform-
schneiderei beim hiesigen Handwerk in besten Händen
liegt.

Das neue Reichskursbuch erschienen. Das von der
Neichspost und der Reichsbahn gemeinsam herausgege¬
bene Reichskursbuch mit den am 6. Oktober in Kraft
tretenden Wintersahrpläncn ist seit einigen Tagen er¬
schienen. Das Buch gibt wie immer erschöpfende Aus¬
kunst über die Verkehrsmöglichkeiten in Deutschland,
über die bedeutenderen Verbindungen der übrigen Teile
Europas und die Tampsschifsverbindungcn mit den
außereuropäischen Ländern . Die mit Bahnposten be¬
setzten Züge des Inlandsverkshrs sind besonders ge¬
kennzeichnet. Als Anlage ist ein Zug- und Wagenvcr-
zeichnis beigegebcn, in dem die durchlaufenden Züge
und Wagen zusammengestellt sind. Der Verkaufspreis
für das Reichskursbuch beträgt für die Große Ausgabe
6 Mark, die Kleine (ohne Ausland ) kostet 3,25 Mark.
Beide Ausgaben sind bei allen Postanstaltcn , Bahn¬
höfen der Reichsbahn, größeren Buchhandlungen und
Reisebüros erhältlich: den Vertrieb ins Ausland ver¬
mittelt die Verlagsbuchhandlung Julius Springer,
Berlin W. 9.

Schnelldampfer „Potsdam " des Norddeutschen
Lloyd , Kapitän R . Arndt , heimkehrend von Ost¬
asien , trifft voraussichtlich Sonntag , 6. Oktober,
um 14 Uhr , in Bremerhaven ein . Anschließend
werden die Fahrgäste gelandet.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
IkM Mark Seldstrase wegen Deoisenvergekens—Lin peinliches Dstererlebnis

Seit dem Jahre 1922 fährt Karl H. als deutscher
Staatsangehöriger auf amerikanischen Schiffen . Im
April 1933 erwarb er die amerikanische Staats¬
angehörigkeit . Da seine Familie in Bremerhaven
mahnt — in Newyovk hat er ein Einzelzimmer
gemietet — ist er Inländer im Sinne des Tevisen-
gesetzes. Ihm wird zur Last gelegt , über 675 Dollar,
die er als Pantrymann auf amerikanischen Schif¬
fen verdient hatte , ohne Genehmigung der zu¬
ständigen Devisenstelle verfügt zu haben , anstatt
diesen Dollarbetrag an die Reichsbank zu ver¬
äußern . (Vergehen gegen die Verordnung über
die Devisenbewirtschaftung vom 23. Mai 1932) .

Die gestrige Hauptverhandlung vor der Kleinen
Strafkammer ergab folgenden Sachverhalt : H.
hatte seinen Verdienst ohne Genehmigung dazu
verwandt , sich in den Vereinigten Staaten Re-
gister -Markschecks zu kaufen und hatte diese unter
Benutzung seines amerikanischen Passes in Deutsch¬
land verkauft . Bekanntlich wäre er verpflichtet
gewesen , seinen in Dollar an ihn ausgezahlten
Verdienst jeweilig der Reichsbank anzuzeigen . —
Da er der deutschen Volkswirtschaft einen nicht
unbeträchtlichen Schaden zugefügt hat , erkannte
das Gericht auf eine Geldstrafe  in Höhe von
10 0 0 M a r k.

Fast wäre es soweit gewesen , datz die Oster-
feiertag « für zwei junge Leute aus der westlichen
Vorstadt einen recht unangenehmen Ausklang ge¬
sunden hätten . X. war am Nachmittag des zweiten
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Ostertages mit mehreren Freunden nach Burg ge¬
fahren und hatte im Laufe des Nachmittags meh¬
rere Wirtschaften besucht . Gegen 16 Uhr , als an
diesem Feiertag der Tanz begann , landete er
allein in einer in Walle gelegenen Vergnügungs¬
stätte , wo er einen guten Bekannten traf . Nach¬
dem sich beide reichlich dem Alkohol hingegeben
hatten , lernten sie zwei junge Mädel kennen , die
sie zum Tanz in ein Nachtlokal in der Nähe des
Waller -Ringes einluden . Sie trafen dort gegen
4 Uhr morgens ein . Bei Tanz und lustiger Unter¬
haltung tranken sie viele Glas Bier , um gegen
5 Uhr aufzubrechen.

T . mutz feinen Kanal ziemlich voll gehabt haben,
denn sonst hätte er nicht versehentlich den Mantel
eines anderen jungen Mannes angezogen , ver
mit Begleitung in der Nebennffche Platz ge¬
nommen hatte . Glücklicherweise bemerkte dieser
den Verlust seines Mantels recht bald , so datz
der Irrtum seine Aufklärung finden konnte.

Der Kellner lies L . sofort nach und stellte ihn
vor der Tür , wo er sich von seinen Begleitern
verabschieden wollte . Er hatte scheinbar selbst nicht
bemerkt , daß er zwei Mäntel angezogen hatte.
Dieses Bild dürfte nicht einer gewissen Komik
entbehrt haben , denn der irrtümlich mitgenom¬
mene Mantel ragte ein ganzes Stück unter dem
eigenen heraus . Leider kam es noch vor der Tür
zu unerfreulichen Vorfällen , die schließlich zu
einer Anzeige bei der Polizei führten . Als T . auf
den Irrtum aufmerksam gemacht worden war,
fand er noch dumme Erwiderungen und bot dem
Besitzer nach ein „paar an den Hals " an . —
Staatsanwaltschaft und Gericht konnten sich nicht
von einer diebischen Absicht des jungen Mannes
überzeugen und erkannten auf Fresispruchs

..Her Ort der beschichte ist Deutschland"
Zur Neuinszenierungder„Näuber" im Bremer Schauspielhaus

So bezeichnete Friedrich Schiller , trotzdem man
ihn aus höfischen Rücksichten genötigt hatte , seine
„Räuber " vor der Uraufführung noch rasch ins
15. Jahrhundert zurückzuverlegen , dennoch den
Schauplatz seines Dramas . Und fürwahr , dies
Stück war nur in Deutschland denkbar ! Immer
und immer ist Deutschland der Schauplatz seines
Geschehens gewesen . Denn mehr als einmal in
deutscher Geschichte hat „das Gesetz zum Schnecken-
gang verdorben , was Adlerflug geworden wäre ",
und mehr als einmal hat deutscheste Jugend immer
wieder gegen Ver -knöcherung und Verkalkung auf¬
stehen , gegen Spießbürgerei und reaktionären Rück¬
schritt anrennen müssen . Und das ist noch heute
die Aufgabe der deutschen Jugend , die ihr der
Führer zugewiesen . Aber nicht mehr außen und
daneben zu stehen , sondern organisch eingefügt dem
Volksganzen ewig unversiegliche Kraftquelle zu
sein , immer von neuem das Blut durch den Volks¬
körper zu treiben und jegliche Erstarrung zu ver¬
hüten . Denn Deutschland ist jung und sung soll
es bleiben!

Und dieses ewig junge Stück fand endlich wieder
einmal einen ebenso jungen Regisseur . Wobei
wir ihm , Otto Kurth,  zustimmen , daß nicht
die äußerliche 2ugend dafür maßgebend und ent¬
scheidend ist, sondern jene innere , die 2ungheit
des Herzens , die man sich bewahrt haben mutz.
Aber Otto Kurth ist nicht nur jung , sondern er
hat auch Mut ! Den rücksichtslosen Mut der Jugend,
all das aus einem großen Werk der Vergangenheit
zu entfernen und auszuscheiden , was allzu sehr
jener Zeit und darum nicht der unsrigen ver¬
haftet ist. Und Schiller , der selber sein Erstlings¬
werk für die damalige Mannheimer Urauffüh¬
rung umformte und umarbeitete , nur um es auf
die Bretter zu bringen , wäre der erste gewesen,
der ihm bet dieser Arbeit Beistand geliehen ! Hat
doch der Dichter in späteren 2ahren selber den
Plan gehegt und angeregt , daß vorhandene b e -
deutende  Stücke bearbeitet würden , in einer
Weife , die „dem Sinn und Geist der Gegenwart
gemäß wäre " (Goethe über Schillers Dramatur¬
gie) . So hatte Kurth rücksichtslos alle überlangen
Monologe gekürzt und von ihrem nur aus der

damaligen Zeit heraus verständlichem Ballast an
Anspielungen befreit , ganze Szenen , die meisten¬
teils nur dem Fortgang der 2ntrige dienen
sollten , gestrichen oder auch äußerst geschicktumge¬
stellt und zusammengezogen und es damit erreicht,
datz diese „Räuber " unterstützt durch die Dreh¬
bühne und mit nur einer Pause in zweidreiviertel
Stunden vor uns abrollten ! Er hat damit Schillers
2ugendwerk einen Dienst getan , den ihm die
Fugend durch die Tat danken sollte und zugleich
im Sinne Goethes gehandelt , der gerade an
Schillers Eenieflug auf der Bühne bemängelte:
„und doch hat er sich nie in den Raum von drei
Stunden einschließen können ".

Mögen die Philologen kommen und greinen
über manches verlorengegangene schöne Zitat , so
sei ihnen gesagt : es kommt nicht darauf an , datz
Schiller bei jeder passenden Gelegenheit zitiert,
sondern datz er wieder erlebt wird ! So hat Kurth
auch folgerichtig Schillers kühnes Werk von dem
Uebermaß an empfindsamer Romantik
befreit , die uns Heutigen unverständlich , weil nn-
erlebt und ungefühlt bleiben mutz, die es uns
unmöglich macht etwa von „Werthers Leiden"
sich noch ergreifen zu lassen oder uns lächeln läßt
über Lauras Räuberdasein in Hermann Kurz'
Roman „Schillers 2ugendjahre ", der gerade in
seiner Weitschweifigkeit jene Epoche am besten
widerspiegelt . Vergessen wir doch nicht , jenes
romantische 2deal als anständiger Räuberhaupt¬
mann ein Leben voller Wonne in den böhmischen
Wäldern zu führen , ist nicht mehr das unserer
Fugend , kann es nicht mehr sein ! An seine Stelle
sind andere getreten , die junge Herzen in ihren
Träumen über die Wasserkuppe entführen , den
Ozean im Flugzeug überqueren oder kühne Ent¬
deckungsfahrten durch ganze Erdteile unterneh¬
men lassen.

Dieser junge theaterbesessene Regisseur , dessen
Können in einer guten Schule begründet , blies
bildlich gesprochen den Staub aus allen Ritzen
der BUHnenbrettcr . Er lockerte die Szenen auf . sah
sie neu , befreite sie von der Schablone und Ver¬
kalkung der herkömmlichen Ausführungen , erreichte
eine vorbildliche Steigerung auch in den W-
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NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor . Dienstag , 8. Oktober, 29.39

llhr , oberer Easinofaal , Mitgliederversammlung für
Partei und der Gliederungen der Ortsgruppe . An¬
gehörige find willkommen! Redner : Pg . F . Eichhardt.

Ortsgruppe Stcintor . Montag , 7. Oktober, 29.39 Uhr,
Mitgliederversammlung im kleinen Saal des Casinos.

NSDAP ., TAF .. NTV., Ortsgruppe Buntentor . Der
Schulungsabend findet am Montag , 7. Oktober, um
21 Uhr im Saal des Easö Finke, Buntentorsteinweg
Nr . 59», statt.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Erntedankfest in Huch-
ting ! Heute. Sonntag , Auszug zum Erntedankfest in
Huchting mit Familie . Treffpunkt 12 Uhr Ecks Meter¬
und Erlenstraße . Bei geschlossenemAnmarsch Eintritt
srei. Einzelerscheinen 5g Pf.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Die Partei - und Volks¬
genossen der Ortsgruppe beteiligen sich am Ernte¬
dankfest inLbcrneuland  heute um 1K.ZÜ Uhr
aus dem Festplaß an der Apselallee (Holtheim).

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Die Kreisgeschästsstelle der NS .-Frauenschaft . Holler-
Allee 79, ist am Mittwoch, 9. Oktober, geschlossen.

Die Ortsgruppenwimpcl sind am Montag in der
Kreisgeschästsstelle abzuholen.

Die Erntedankabzeichen müssen bis spätestens Diens¬
tag abgerechnet werden.

Achtung! Musikrcserentinnen ! Die Musikreserentinnen
der Ortsgruppen kommen am Freitag . 11. Oktober,
19 Uhr , ins Parteihans , Holler-Allec 79.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Die Mitglieder der NS .-
Frauenschast , Ortsgruppe Neustadt-Süd , die nicht mit
zum Bückeberg fahren , nehmen an dem Erntedankfest
in Huchting teil . Treffpunkt heute 12 Uhr Ecke Meter-
straße-Erlenstraße (nicht,  wie gestern bekanntgegeben,
M ot e r - L a h n st r a ß e). Die Frauen , die nicht recht¬
zeitig erscheinen können, treffen sich in Huchting.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Montag , 7. Oktober, 29.39
Uhr , Frauenschaftsabend im Cas5 Brema . Es wird von
Nürnberg erzählt.

Ortsgruppe Hastcdt. Die Frauonschaftsmitglieder neh¬
men an dem Erntedankfest in Osterholz teil . Der nächste
Francnschastsabend ist am Donnerstag , 1v. Oktober, im
Eemeindcsaal Kirchbachstraße.

Ortsgruppe Hcrdcntor . Frauenschaftsabend am Diens¬
tag , 8. Oktober, im Earin -Göring -Haus . Beginn pünkt¬
lich 20 Uhr . Abrechnung am Montag , 7. Oktober, von
17.39 bis 18.39 Uhr im Carin -Göring -Hails.

Ortsgruppe Ostertor . Der nächste Frauenschaftsabend
ist am Montag . 7. Oktober, 29.15 Uhr , in den Rem-
bcrtihallen . Viele Bekanntmachungen.

Ortsgruppe Horn . Die Beteiligung an dem Ernte¬
dankfest aus Lharlottenhof findet nicht statt.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Wir treffen uns alle
pünktlich 12 Uhr Ecke Stromer und Woltmershkiuser
Straße.

Ortsgruppe Osten. Dienstag , 8. Oktober, 29.15 Uhr,
Frauenschaftsabend im Gemeindesaal, Kirchbachstraße.
Die Sprechstunde der Ortsgruppenfrauenschaftsleiterin
ist jetzt Montags von 17 bis 18 Uhr in der Geschäfts¬
stelle der NS .-Volkswohlsahrt , Am schwarzen Meer.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Frauenschaftsabend am
Donnerstag , 19. Oktober, 29 Uhr , im alten Gemeinde¬
saal , Osterstratze. Gleichzeitig Abrechnung der Zellen-
wartinnen.

Deutsche Kindcrschar, Ortsgruppe Buntentor . In den
Hcrbstferien am Montag , 14. Oktober, haben wir im
kleinen Saal der Centralhallen unseren Elternabend.
Die Kinder der Kinderschar Ortsgruppe Buntentor
haben freien Eintritt . Sie gehen mit den Eltern hin
und werden dort von uns in Empfang genommen.
Programme , die zum Eintritt berechtigen, zu erhalten
Dorkstraße 121 und an der Kasse.

DeutscheArbeitsfront
Montag , 7. Oktober

Schwachhauscn. 29.39 Uhr DAF .-Walter -Sitzung in
Vahlfings Cafe.

RBG . 18, Handwerk. Versammlung der Betriebs¬
sichrer und Gefolgschaft der Fachschast „Schneider" in
der Mandelhalle des Milhelm -Decker-Hauses, 29.39 Uhr.

RBG . 14, Landwirtschaft . Kameradschaitsabend der
„Gärtner " in Harjes Cafs , Waller Heerstraße, 29 Uhr.

RBG . 18, Handwerk. Sitzung der Ortsbetr .-Eemein-
schaftswalter , Fachgruppen - und Fachschaftswalter so¬
wie Kreisspartenwalter im Filmsaal des Wilhelm-
Decker-Haus , 29.39 Uhr.

Dienstag , 8. Oktober
RBG . 17, Handel . Fachschaft Gaststättengewerbe . Ver¬

sammlung der Betriebssichrer und Gefolgschaft im klei¬
nen Saal der Centralhallen , 16 Uhr.

RBG . 18, Handwerk. Versammlung der Sparte
„Bäcker" in der Wandelhalle des Wilhelm -Tecker-
Hauses um 29.39 Uhr.

Mittwoch , 8. Oktober
Habenhausen. DAF .-Walter -Sitzung in der Geschäfts¬

stelle, Habenhauser Dorsstraße 32, um 29 Uhr.
Donnerstag , 18. Oktober

Osten. Sitzung der BZO . in der Geschäftsstelle, Huls-
berg 111, um 21 Uhr.

Utbremen . Sitzung der Oberzelle „Landwehr " bei
Dohrmann , Hansa-Alsenstraße, um 29.39 Uhr.

Utbremen . Sitzung betr . Kassensachenbei Groß , Nord¬
straße, Ecke Schulze-Delitzsch-Str ., um 29.39 Uhr.

RBG . 18, Handwerk. Versammlung der Sparte „Kon¬
ditoren " in der Kaiserhalle, Große Allee, um 29.39 Uhr.

Freitag , 11. Oktober
Buntentor . DAF .-Walter -Sitzung bei Belssmeher,

Buntentorsteinweg , um 29.15 Uhr.
Steintor . Mitgliederversammlung in der „Weserlust"

um 29.39 Uhr.
Osten. Aellenwalterfitzung in der Geschäftsstelle, Huls-

berg 111. um 21 Uhr.
Neustadt-Süd . Mitgliederversammlung in Sielers

Festsälsn um 29.15 Uhr.

schlüssen und schuf damit eine RäwLerinszenierung,
die mit dem Atem der heutigen Fugend rand¬
voll erfüllt war . Und Einwände ? daß man bei der
oder jener Szene anderer Meinung sein oder sie
noch steigern könnte , datz mancher Darsteller ge¬
legentlich zu ekstatisch war , sie fallen gegenüber
dieser Gesamtleistung nicht ins Gewicht . Mit dem
ihm eigenen Temperament und Feuer hatte er
seine Schauspielergemeinschaft zu einer Einheit
verschmolzen , die ihr Letztes willig hergab und
der Schillersches Pathos und der gewaltige Rhyth¬
mus seiner Sprache in Fleisch und Blut
übergegangen war.  Das lang nicht
Erlebte , hier ward es Ereignis ! Nicht nur
die Darsteller , nein Schiller und sein Werk
standen nach über 156 Fahren wieder einmal
vor dem Eisernen  Vorhang ! Was Otto Kurth
im Programmheft , das übrigens außerordentlich
viele und wertvolle Beiträge über Schiller und
seine Räuber enthält , schrieb : „Die Räuber —
das jugendliche stürmende Meisterwerk des 18-
jährigen Schiller , sind heute noch jung und zeit¬
gemäß wie am ersten Tag ", das hat er mit dieser
Ausführung überzeugend bewiesen . Und „heutigen
Menschen sie im schillerschen Geiste , mit unseren
Mitteln darzubieten " diese „verpflichtende Auf¬
gabe der Regte " hat er mit den ihm zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln restlos gelöst.

Hatte die Regie sich nicht damit das Leben
leicht gemacht , Latz sie eben eine Räuber -Auffüh¬
rung mit einem Gast herausbrachte , so fand das
auch in der Darstellung seinen Niederschlug . Nicht
wie so oft geschehen, ein Franz -Moor -Stllck wurde
daraus , nicht die Canaille Franz beherrschte ein¬
seitig die Szene , sondern zwei Bruder standen
auf den Brettern ! Zwar wie Bruder , verschieden
an Gaben , aber doch ähnlich an Leistung . Zwei
Seelen , von Schiller nicht in eine Brust gebannt,
gewannen in ihren Darstellern lebendigstes Da¬
sein. War mancher anfänglich überrascht , datz der
Gast des Abends , Hansjoachim Büttner,
auf die übliche entstellende Häßlichkeit in der
Maske verzichtet hatte und anscheinend an Stelle
der Canaille Franz einen höfischen Intriganten
darzustellen schien, so mutzte er sich rasch davon
überzeugen , daß dieser Künstler sich nicht darauf
beschränkte , einen märchenhaften Vösewicht zu ge¬
stalten , sondern seiner Rolle weitaus größeres,
ja größtes Format gab - Man kann den
Franz auch anders auffassen , man hat ihn
auch schon anders gesehen, aber man kann

Oktcrtor. BZO .- u . Betriebswalter , Stab - und Zel-
lenwaltersitzung im Deutschen Haus , 2. Stock, um

^WestÄ ? Mitgliederversammlung im Wilhelm -Deckcr-

^ Wolttmrshäusem ^ DAF .-Walter - und Betriebszellen-
obmännersitzung im kleinen Saal des „Odeum , Wolt-
mershauser Straße , um 29.39 Uhr . „

Burg . DAF .-Walter -Sitzung bei Pg . Busch, 29.39 Uhr.
Neustadt-Nord . Block- und Aellenwalterfitzung bei

Weber, Grünenstraße , Ecke Sandweg , um 29.39 Uhr.
Ortsgruppe Walle

Teutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Walle, Waller5» /Tel. W. 810 94). Ab

NS .-Volkswohlsahrt
Kreisamt der NS .-Volkswohlsahrt

Mitteilung für alle NSB .-Walter , -Mitglieder und
Freunde der NSV . Am Freitag , 11. Oktober, sinket
die feierliche Eröffnung des Winterhilsswerkes durch
eine Großkundgebung in den Centralhallen statt . Jeder
kommt zu dieser bedeutsamen Veranstaltung ! Pro¬
gramme, die gleichzeitig als Eintrittskarten geilen, sind
bei den Amtswaltern der NSV . erhältlich . Unkosten-
beitrag nur 29 Psennig . —

NSV . Ortsgruppe Neustadt-Nord. Montag , 7. Ok¬
tober. 29.39 Uhr , findet aus der Geschäftsstelle der
Ortsgruppe , Westerstraße 37, eins Arbeitstagung sämt¬
licher Walter und Helfer statt . Erscheinen ist unbe¬
dingte Pflicht . , , , , .

NSB ., Ortsgruppe Walle. Am Montag , 7. Oktober,
29.39 Uhr , Zusammenkunft der Arbeitsgemeinschaft des

ist Pflicht . , ^
NSV ., Ortsgruppe Altstadt . Alle Mitglieder nehmen

geschlossenam Erntedankfest (heute, Sonntag , 6. Ok¬
tober) in Hasenbüren teil . Abfahrt um 11 Uhr von
der Brücke Kaiserstraße mit den Personendampfern
von Schreiber L Ricdemann . Fahrkarten hierzu er¬
hältlich in der Geschäftsstelle, Herdentorswallstr . 82 ) 1.

NSB -, Ortsgruppe Walle. Wintcrhilfswerk 1935/36.
Die Ausgabe der neuen Ausweiskarten für das WHW.
1935/38 findet statt am Mittwoch, 9. Oktober. Buch¬
staben I, —I? von 9—11 Uhr ; (4—L von 11—12 Uhr;
I -—II von 15—17 Uhr ; U—2 von 17—19 Uhr. Alte
(gelbe) Ausweise bzw. vorläufige (weiße) Ausweise sind
mitzubringen.

NSV ., Ortsgruppe Neustadt-Nord. Winterhilsswerk
1935/3«. Die Ausgabe der Ausweiskarten sür das
WHW . 1935/38 an die Volksgenossen, die bis zum
39, September ihren Antrag gestellt hatten , findet statt
am Dienstag , 8, Oktober, von 9—12 Uhr und von
15 bis 18 Uhr,

NSG. „Kraft durch Freude"
Vom 18. bis 22. Oktober Fahrt nach Berlin . Fahr¬

preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 25 Mark.
Nur Bahnfahrt 9,79 Mark. Anmeldungen werden im
Milhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.

Ortsgruppe Ostertor am .Erntedanktag
„Volk spielt fürs Volk." Großer bunter Abend am

6. Oktober, 19 Uhr, im großen Saal des Casino. Ur¬
aufführung des Singspiels : „Träumendes Glück"
von Julius Eoth Musik von I . Mehrtens , unter Mit¬
wirkung der neuen Spielschar der Ortsgruppe Oster¬
tor , sowie erster Gesang- und Tanzkräfte . Anschließend
deutscher Tanz . Eintrittspreis 30 Ps. Karten sind zu
haben: in der Deutschen Arbeitsfront und „KdF."-
Lrtsgruppe Ostertor , Hohenpsad 26, bei den „KdF."-
Betriebswarten der Ortsgruppe Ostertor , im Casino
und im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus . Zimmer 313.

Für Rotes Wahl-Anrecht! „Räuber "-Aufführung im
Schauspielhaus . Alle Inhaber des Roten Wahlanrechts
werden hierdurch von der Ns -G. „Kraft durch Freude"
ausgesordert, unbedingt die Ausführung „Die Räuber"
im Schauspielhaus mit Hansjoachim Büttner vom
Staatstheater Berlin als Gast, zu besuchen. Der Ein¬
druck von Stück und Ausführung ist so ungeheuer
stark, daß ihn jeder Volksgenosse erlebt haben muß.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am Sonntag , 6. Oktober
Ski-Trocken. Von 10—11.39 Uhr in der Schule am

Holzhafen, Nordstraßo 349.
Waldlauf . Von 19—11 Uhr . Treffpunkt 9.30 Uhr im

Restaurant „Minister ". Findorssstraße und Torfkanal.
Beginn neuer Kurse am Montag , 7. Oktober
Schwimmen (Männer und Frauen ). Anfänger und

Fortgeschrittene : Von 29—21 Uhr im Hansabad. Nur
sür Frauen : Von 19—29 Uhr im Hansabad.

Rettungsschwimmen (Männer und Frauen ). Don 29
bis 21 Uhr im Hansabad.

Fechten. Von 29—21.30 Uhr in der Kohlhökerstr. 69.
Pistolenschießen. Von 19.39 bis 21 Uhr in der Mar-

tinistraße 46/7.
Kleinkaliberschießen. Von 21—22.15 Uhr in der Mar¬

tinistraße 46/7.
Tennis . Von 2V- -̂21 Uhr findet im Kaffeesaal des

Wilhelm -Decker-Hauses ein einleitender Dortrag statt.
Interessenten müssen sich zwecks Einteilung zu diesem
Vertrag einsinden.

Fröhliche Gymnastik. Jeden Dienstag von 29—22 Uhr
in der Aufbausch,ile an der Hamburger Straße , Ein¬
gang Am schwarzen Meer.

Amt sür Erzieher(NSLB.)
Achtung, Blockwalter!

Diejenigen Vlockwalter, die am Sonnabend , 5. Okto¬
ber, noch nicht die Karte sür die Filmscierstunde ab-,
geholt haben, werden dringend ersucht, das Werbe-
material und die Karte am Montagnachmittag zwischen
16 und 18 Uhr im Museum, Domshvs, abzuholen.
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nicht bestreiten , datz dieser Franz von An¬
fang bis zu Ende von seinem Dasein überzeugt
und als Bühnengestalt mit seinem Träger in die
Theatergeschichte eingehen wird . Büttner schuf
eben nicht nur den „bösen Bruder " sondern den
großen Machthungrigen , der um jeden Preis
herrschen  will . Der es nicht einsehen will , datz
er als Zweitgeborener davon ausgeschlossen sein
soll und dem jedes Mittel recht ist, sein Ziel —
Herr zu sein — zu erreichen . Und damit dürfte
er auch Schillers Wollen am ehesten nahekommen.
Denn in beiden Vrüdern lebt derselbe Ehrgeiz,
derselbe Herrscherwille , nur mit umgekehrten
Vorzeichen ! Treibt den einen sein heihes Herz,
überschwenglicher Idealismus , oer sich von der
Welt verraten glaubt , in sein Räuberhauptmanns¬
leben , so sucht der andere neiderfüllt mit kalt
berechnendem Verstand und schrankenlos in der
Wahl seiner verwerflichen Mittel dasselbe Ziel
zu erreichen : Herr mutz ich sein ! Mehr als einmal
wird dieses Motiv dem Zuschauer gerade in
solcher Darstellung erschütternd deutlich . Und auch
nur darum ist es folgerichtig , datz Franz beim
Zusammenbruch aller seiner Pläne sich selbst ent¬
leiben mutz, während doch ein Franz , der nichts
als feiger Bösewicht wäre , zuerst sein Heil in
der Flucht suchen würde . Und beide sind auch darin
Vriider , datz sie aus der Erkenntnis ihrer Fehler
die gleichen Folgerungen ziehen müssen . Auch
Karl stellt sich dem Gericht . — War der Franz
von Hansjoachim Büttner in solch grotzer , wahr¬
haft Schiller würdiger Auffassung reich an groß¬
artigen Momenten in der Darstellung , so stand
ihm Oscar Dimroths  Karl Moor darin nicht
nach . Ein Vulkan an verborgener Leidenschaft
war er der kühne und trotzige Räuber , der voll
wildem Mut der ganzen Welt sein „Rache ist mein
Gewerbe " ins Gesicht schleudert oder seinen Räu¬
bern entgegentritt : Euer Herr spricht mit Euch!
Auch hier nirgendwo Routine oder Theatermache,
sondern heißes echtes schöpferisches Erlebnis . —

Hatte das Schauspielhaus mit solcher Reqie
und solcher Besetzung der Hauptrollen seine „Räu-
öer Schlacht im eigentlichen schon gewonnen , so
taten die übrigen ' Darsteller das Ihrige . um durch
charaktervolle Einzelleistungen diesen Erfolg nach
jeder Richtung abzurunden . So war man ange¬
nehm überrascht wie Phöbe Monnard  die
(allerdings stark gekürzte ) sehr theatralische Rolle
der Amalia menschlich meisterte . Aus der übrigen
Besetzung seien besonders genannt : Georg He-

Rundfunk am Crntedanktag

6.99 Morgengruß vom Böckeberg.
Anschließend Hasenkonzert, dazwischen Kunb,
richte und Hörbilder um den Bückeberg. ^ '

19.99 Erntedank in deutschen Gauen.
11.99 Platzkonzert vom Bückeberg, Kurzbericht d»«,

Festplatz.
12.20 Uebertragung des Staatsattes aus dem Bück-b»»
19.29 „Feier der Ernte ", Weltliches Oratorium sz,

Gemischten Chor, Männerchor , Trompeten, Hz,!
ner , Posaunen und Pauken , von Hans Frieds
Micheelsen. '

29.99 Unterhaltungskonzert.
29.39 Kurzberichte von der Fahrt durch Niedersachlm

nach Goslar.
21.15 Uebertragung des Großen Zapfenstreichesdm

der Kaiserpfalz in EoSlar.
22.39 „Tanz um den Erntekranz ". Zusammenstellim»

und verbindende Szenen von Heinrich Dieckelmam,
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Das am Freitag südwärts wandernde Tief hat in¬

zwischen feinen Kurs um beinahe 180 Grad und zieht
zurzeit über die Nordsee nach Skandinavien ab. Aus
feiner Südseite konnte deshalb etwas kühlere MxepA
tust ins Festland eintreten , und die Temperaturen, -^ !!
reichten nicht ganz denselben Stand wie am FreitaK
Jn Süddeutschland war der Unterschied vom Freitag
zum Sonnabend ein größerer . Dort war subtropische,
über das Mittelmeer hereingekommen- Luft westwärts
vorgedrungen und hatte die Temperatur in den Nach¬
mittagsstunden aus etwa 25 Grad ansteigen lassen,
während die heutigen Mittagswerte um etwa 10 Grad
tiefer liegen. '

Voraussage sür den 6. Oktober: Meist mäßige Wind-
aus Süd ' bis Südwest , bewölkt, früh diesig, vorwie¬
gend trocken, Temperatur etwa gleichbleibend.

Aussichten sür den 7. Oktober: Schwache bis müßige
Winde aus südlichen bis westlichen Richtungen, ver¬
änderliche Bewölkung, zeitweise Schauer , wieder mehr
Abkühlung.
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dings  Graf von Moor , der Spiegelberg »
Wolf Kersten , Hermann Menschei,
der als Schweizer besonders gute darstellerische
Momente hatte , Kurt Peter Hamelmt
seinem Kosinsky -Auftritt und Heinrich Trat¬
st ö m k e r s ausgezeichneter Hermann . Die wir¬
kungsvollen Bühnenbilder der Drehbühne »an
MaxEschwind. — So trug alles einmütig und
in schönster Werkbegeisterung dazu bei, diese»
Abend zu einem Erlebnis werden zu lassen, die
noch lange in der Erinnerung Nachhallen wlld-
Brausender dankerfüllter Beifall rief Darsteller
und Spielleiter unzählige Male an die Rampe,
um sie schließlich noch vor den Eisernen Vorhang
zu zitieren.

Wenn heute das ganze deutsche Volk sein Ernte¬
dankfest einmütig begeht , so drängt sich eine Be¬
merkung dem Theater gegenüber auf . Genau se
wenig wie wir als Menschen nur von Lecker¬
bissen und Gaumenkitzel leben und des Brotes z»
entbehren vermöchten , kann dies das Theater-
Von Kaviar und Schnepfendreck oder Windbeutel»
wird auf die Dauer niemand satt . Deswegen
braucht die geistige Ernährung nicht gleich ein¬
tönig zu werden . Gebt uns lebendiges Brot und
ihr habt lebendiges Theater . L. S.

Oktober -Ausstellung im Künstlerbund
In der Bremer Knnstschau  Böttcher-

straße wird heute , am Sonntagvormittag , die
Oktober - Ausstellung  1935 des Künst-
lerbundes Bremen  eröffnet . Es sind über
70 Arbeiten — Gemälde , Aquarelle , Landschaften,
Porträts und Graphiken ausgestellt sowie zehn
Plastiken.

„Theater der Gefolgschaften " heißt eine vom
-eimnger Landes -theater neu geschaffene Env
htuna , die in Ten -MMnd noch einzigartig >st-
i handelt sich dabei um eine für die Gefolgschai-
i größerer Betriebe vorgesehene Reihe non
seateraufführungen außerhalb der Stanrmplah-
eten und der Veranstaltungen der NL -Klilm-
mernde . Dem „Theater der Gefolgschaften " l->
rhrend der ganzen Spielzeit jeder Sonnabend
c Verfügung stehen , zur Aufführung sollen mll
ucke kommen , die erzieherischen Wert haben,
i aber volkstümlich und leicht faßlich sind. Zu
te Aufführung findet am 28. Oktober statt , n»d
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Hier schreibt ein flrbeiter der Laust
Ver deutsche flrbeiter und die weltanschauliche Schulung

Die Machtübernahme am 30. Januar 1933 durch
den Führer Adolf Hitler und die Bewegung be-

^ deutete , daß einer volksverderblichen Weltan-
r, schauung und ihren Erscheinungen ein Ende be-
Ls reitet wurde , einer Weltanschauung , die ihren
k Ursprung in der französischen Revolution hatte,
ich Die Erneuerung Deutschlands auf allen Gebieten

wurde Wirklichkeit , das Dritte Reich , das sich jeder
wahre Deutsche ersehnt hatte , der Aufbau eines

.Reiches unter einem starken Führer hatte be-
o, tzonnen.

Fünfzehn Jahre lang hatte unser Führer ge¬
iz kämpft mit seinen Mitkämpfern , nicht für sich,
«. sondern für den deutschen Menschen und haupt-
, sächlich für den deutschen Arbeiter und Bauern.

Nicht umsonst führt die Bewegung den Namen:
„Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei " .
Das bedeutet , daß der Führer das ganze deutsche
Volk als Gefolgschaft erstrebt , aber in vorderster
Front jeden schaffenden Menschen , den deutschen,

! ehrlichen , harten Arbeiter und den , der sich zum
^ Arbeiter bekennt . Den Arbeiter will der Führer
' hinter sich in treuer Gefolgschaft haben , denn den
j Glauben , das Vertrauen und die Treue braucht

der Führer , um sein Werk weiter auszubauen, . zu
befestigen und zu verteidigen . Damit nun der
deutsche Arbeiter imstande ist, dem Führer zu
folgen und ihn zu verstehen , muß er sich nicht nur
äußerlich , sondern auch innerlich ausrichten . Er

l muß sich weltanschaulich schulen . Er muß die
Grundlagen der nationalsozialistischen Weltan-

i schauung kennenlernen . Diese Grundlagen sind
für einen ehrlichen deutschen Arbeiter nicht schwer
zu begreifen , denn die nationalsozialistische Welt¬
anschauung ist die wirkliche ureigenste Lebensan¬
schauung des deutschen Menschen , mit der er bluts-

! und artverbunden ist. Wir wollen stolz und dank-
! bar sein, daß unser Führer ein Arbeiter und nicht
^ irgendeiner von denen ist, die die Arbeit und den
! Arbeiter nur von weitem kennen . Wie stolz ist
^ der Arbeiter , daß er als Reichsbürger und Volks-
: genösse die Verantwortung für sein Vaterland
> unter seinem Führer übernehmen darf . Er ist
, stolz, daß auch der Charakter und nicht das an-
: gelernte Wissen maßgebend ist. Dieser Charakter

ist nkcht zu kaufen , auch wenn der Geldbeutel noch
! so groß ist. Nein ! Den besitzt der Mensch , der von
! Natur damit gesegnet worden ist, und ich glaube

nicht , daß das Schicksal einen Arbeiter deshalb
vernachlässigt hat . weil er arm war und keinen
Namen hatte . Dieses sehen wir am besten an
unserem Vorbild , unserem Führer Adolf Hitler.

Wir deutschen Arbeiter , die wir als geschlossene
! Gefolgschaft hinter dem Fühver stehen wollen,

müssen uns weltanschaulich schulen . Diese Schulung
mutz zum täglichen Brot gehören . Wir werden

> dann viele Maßnahmen des Führers und deren
Auswirkungen viel leichter verstehen und die
riesengroße Ausgabe und die Arbeit des Führers
mit dem Dank achten , der treue Gefolgschaft bis in
den Tod bedeutet . Gerade wir Arbeiter müssen
dem Führer besonders dankbar sein , vor allem,
wenn wir an die Zeit denken , in der Marxismus
und Liberalismus uns als Handlanger und
Knechte für ihr « internationalen , jüdischen Zwecke
mißbrauchten . Gleichzeitig denken wir an die Re¬
aktion , die dem Arbeiter das Lebensrecht und die
Achtung versagte und wo Klassendünkel und Ueber-
heblichkeit die Urheber des Klassenhasses waren.

So wurde der Arbeiter als unbedeutend be¬
trachtet , nicht aus seiner Not und seinem Elend

s- befreit , sondern er wurde noch mehr geknechtet.
L DÄH deutschen Arbeiter hat es empört , und Hatz
; ist,,ijuiihm aufgestiegen , wenn er das überhebliche
« Benehmen dieser sogenannten lauen „Nationalen"
' zu spüren bekam . Der Arbeiter ist arm . Armut
^ schändet nicht . Er hat sein Brot ehrlich und fleißig

verdient . Er ist in seinem Fach , ganz gleich wo
s er arbeitet , ein ganzer Kerl . Er meistert sein oft

schweres Ähicksal mit seinem harten Willen leich-
, iev und selbständiger als mancher Gebildete.

Unverstanden und von den „Gebildeten " ver¬
stoßen , durch Haß verblendet und getrieben , wandte
sich der Arbeiter dem Marxismus m . Er wurde
somit sein eigener und des Volkes Totengräber.
Denn niemals brachte uns der Marxismus , was
wir hofften und was er versprach . Wie oft klingt
uns der Ruf : „Freiheit " noch in den Ohren . Aber
diese Freiheit " , die der Marxismus meinte,
war die Knechtschaft , die Vernichtung des gesamten
deutschen Volkes.

Irregeführt durch Klassenhaß nahm der Arbeiter
das Glaubensbekenntnis der marxistischen An¬
schauungen : „Alle Menschen sind gleich" . Er ver <-
leugnete also den Rassegedanken und stellte sich
mit Juden , Negern , Mischlingen und sonstigen
Bastarden auf eine Stufe . Er führte den Kampf
für einen Volksverrat gegen sein eigenes Blut,
gegen seine Seele . Es war traurig anzusehen , wie
der deutsche Arbeiter die jüdisch-bolschewistische
Anschauung als Muster annahm und nach ihr
lebte . Es ist empörend , wenn man das Schrift¬
tum liest , das die Juden und Bonzen dem Arbeiter
als geistige Nahrung vorsetzten , wenn man die
Schlager hört , die als Volksmusik gesungen und
gekielt wurden . Bilder und Bildwerke (ehem.
Volkshaus ) , in denen nur Gemeinheit und Nieder,
tracht zum Vorschein kam , wurden als Kunst dem
Arbeiter vorgesetzt und wurden von ihm angenom¬
men . Die stolze deutsche Kultur wurde in den
Schmutz getreten und die Auswüchse perverser,
gemeiner Gehirne wurde als Spiegel der deutschen
Volksseele vorgehalten . Die Folgen dieses Sich-
sclbstvergessens waren furchtbar : Die Verbastardie-
rung des Volkes , das Überhandnehmen des Ver¬
brecherwesens , Zerstörung des gesunden Geschlechts,
Geburtenrückgang und als Folge die Verrohung

des Gemütes , Verwerfung alles Guten und
Edlen , Haß und Zwietracht , Streiks mit trost¬
losem Ausgang und dadurch Verblutung und Ver¬
armung des deutschen Arbeiters , Verachtung der
werdenden Mütter und Verwahrlosung der
Jugend.

Damit das Maß voll wurde , schuf man künst¬
liche Arbeitslosigkeit . Das Volk wurde zum
Müßiggang erzogen , so daß es soweit kam , daß
in vielen Fällen die Arbeit und deren Wert ver¬
achtet und der nur als " schlau angesehen wurde,
der sich aufs beste mit Betrug und Schwindel
durchs Leben drückte.

Ich denke oft daran , wie man sich fühlte , wenn
man Arbeit hatte , aber nicht wußte , ob man
nicht schon am nächsten Tage an die frische Luft
gesetzt wurde.

So , deutscher Arbeiter , sah die marxistische
Anschauung aus mit ihrem Glaubensbekenntnis:
„Alle Menschen sind gleich" und mit ihrer „so
goldenen Freiheit ", der Freiheit , die den Arbeiter
zum Proleten und Knecht jüdischer Zwecke machte.
Mit Grauen denkt man an die Zeit zurück. In
dieser Erinnerung wird man unserem Führer
Adolf Hitler aus vollem Herzen danken und ihn
verstehen und im Glauben und Vertrauen an
ihn das eigene Schicksal gern in seine Hände
legen.

Wie anders ist doch die nationalsozialistische
Weltanschauung , die dem deutschen Menschen nie¬
mals fremd ist, denn sie ist sein wirkliches Seelen¬
leben , seine Lebensanschauung . Aus dem Anerken¬
nen des Rassegedankens als Glaubensbekenntnis,
der Grundlage unserer Weltanschauung , entspringt
die Freiheit , wie sie der Führer meint und will,
wie sie des deutschen Arbeiters würdig ist.

Das Reinhalten der Rasse bürgt für gesunde
Ehen und gesunde Kinder . Die deutsche Frau und
Mutter wird geachtet und geehrt . Schmutz und
Schund werden beseitigt . Die stolze deutsche Kul¬
tur in Wort , Lied , Schrift und Kunst , das Spie¬
gelbild der wirklichen deutschen Seele , steht rein
erhalten als Zeichen unseres Ariertums vor der
Welt.

Die körperliche und geistige Volksgesundung
schreitet mit großen Schritten aufwärts . Die Er¬
ziehung unserer Jugend liegt in guten Händen
und bürgt für einen guten Nachwuchs der Na¬
tion . Der Klassenkampf ist beseitigt . Streiks gibt

es nicht mehr , weil Adolf Hitlers Sozialismus
keinen Volksgenossen darben und verhungern läßt.
Die Arbeitslosigkeit ist zu vier Fünftel beseitigt.
Jeder Arbeiter hat sicheren Lebensunterhalt auf
Jahre hinaus . Dadurch ist der Friede ins Fami¬
lienleben eingekehrt.

Die Ausbeutung seitens eigennütziger Arbeit¬
geber ist durch des Führers „Gesetz der natio¬
nalen Arbeit " unterbunden . Freude und Achtung
vor der Arbeit beseelt den deutschen Arbeiter.
Pazifismus , Verrat , Betrug , Mord finden ge¬
rechte Strafen . Der deutsche Arbeiter genießt
Achtung , seine Arbeit ist seine Ehre.

Alle diese wunderbare , vom Führer und seiner
Bewegung geleistete Arbeit und die sich daraus
ergebenden sichtbaren Erfolge ermöglichten es dem
Führer , dem deutschen Volk die Achtung , die Ehre
und die Gleichberechtigung im Aus - und Inlands
zu erobern.

Die Einigung Deutschlands , die Wehrpflicht , die
Erfolge der Arbeitsschlacht , das Rassen -, Flaggen-
und Reichsbllrgergesetz und so viel andere große
Taten sind Zeichen der Wiedergeburt Deutschlands.
So ist die Freiheit , wie wir sie vom Führer ge¬
schenkt bekommen . Den Dank , den wir dafür un¬
serem Führer schulden , können wir nie abtragen.

Der Führer hat im Glauben und Vertrauen
auf dich, deutscher Arbeiter , das Dritte Reich ge¬
baut . Du bist von ihm ausersehen , in vorderster
Front als Soldat der Arbeit das neue Reich mit
aufzubauen , zu befestigen und zu verteidigen.
Stähle und rüste dich, indem du dich zur welt¬
anschaulichen Schulung bereitstellst , damit du die
Grundlagen unserer nationalsozialistischen Welt¬
anschauung und die Maßnahmen des Führers ver¬
stehen und für sie eintreten kannst . Denn der
Führer hat auch auf dem Gebiet der Schulung
seine Bewegung beauftragt und ihr befohlen , sich
für die weltanschauliche Schulung der Volksge¬
nossen einzusetzen . Die besten Kräfte der Bewe¬
gung und der Gliederungen haben sich dir zur Ver¬
fügung gestellt und setzen sich ein für dich, deut¬
scher Arbeiter!

1. Das Kreisschulungsamt der NSDAP ., Bre¬
men . bemüht sich für unseren Kreis , durch das
Deutsche Volkshildungswerk volksbildend zu
wirken . Dir wird die stolze, deutsche Kultur und
Anschauung verständlich erklärt , so daß du sie ver¬

stehen lernst und ihr lebst . Das Vvlksbilduntzswerk
wird dich vahin führen , was bis dahin für dich
verschlossen war.

2. Die Schule der Deutschen Arbeitsfront bildet
dich in deinem Berufe weiter aus , damit du deine
Arbeit leichter und fachmännischer ausführen
kannst.

3. Die Vertrauensrats - und Betviebsführer-
schulung gibt deinen Vertrauensmännern die Ge¬
legenheit , sich Kraft und Sicherheit anzueignen
für ihre große Arbeit und die große Verantwor¬
tung , tzie sie für dich tragen.

4. Weltanschauliche Kamemdschaftsobende
schmieden dich mit der Bewegung und deren Glie¬
derungen . den Trägern der nationalsozialistischen
Weltanschauung , in einem gemeinsamen Erlebnis
zusammen.

5. „Kraft durch Freude " ermöglichen dir eine
Sehnsucht zu befriedigen , die ohne die Maßnahmen
Adolf Hitlers nicht befriedigt werden konnte : Die
Schönheit der deutschen Landschaft in Ruhe und
mit Genuß aufzunehmen . Das war bisher nur den
Bessergestellten erlaubt . Jetzt kannst auch du es!

6. Die Ortsgruppenschulung der Bewegung ist
bemüht , allen politischen Leitern , Amtswaltern
und Volksgenossen in der Bewegung und ihren
Gliederungen die nötige Schulung zuteil werden
zu lassen , damit diese Männer und Frauen immer
gerüstet sitnd für dich zu deiner Verteidigung
gegen die Feinde des nationalsozialistischen Reichs,

Haben dieses alles dir deine früheren Ver¬
führer gegeben?

Anschließend an die wissenschaftlichen Arbeits¬
sitzungen des Reichsbundes für deutsche Vor¬
geschichte in Bremen unternahmen am Freitag
die Tagungsteilnehmer unter Führung des
Museumsdirektors Michaelsen und Dr.
Ottenjann  einen Tagesausflug in das
Oldenburger Land zu vorgeschichtlichen und
volkskundlichen Besichtigungen . Daß gerade der
deutsche Nordwesten für die Bronze - und Eisen¬
zeit aufschlußreich ist, bewiesen die ausgedehnten
Gräberfelder von Vestrup  nahe der Witte¬
kindsstadt Wildeshausen , die etwa 1990 bronze-
und eisenzeitliche Grabhügel ausweisen und die
noch immer nicht ausreichend .erforscht sind. Hier
sollen im nächsten Jahre nach den erstmalig im

Haben sie sich um dich bemüht und gesorgt?
Nein ! Wirf deine voreingenommenen Ansich¬

ten , die man sich hier und da über die Bewe¬
gung gemacht hat , weg ! Nimm an der Schulung
teil . Die Bewegung wird dir zu jeder Zeit gerne
Aufschluß geben und dir helfen , damit du geistig
gewappnet bist und den Gegnern des Dritten
Reiches eine gründliche Abfuhr erteilen kannst.
Mache dir die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung zur Lebensanschauunß , damit du die Volks¬
genossen , die uns noch mcht verstehen , so über¬
zeugst , daß , sie als treue Eefolgschaftsmänner
Adolf Hitlers freiwillig in die deutsche Volks¬
gemeinschaft eintreten , denn nur die Ueberzeu¬
gung und die Erkenntnis ist rein und fest, die
in der Not geboren und erworben ist.

Denke an die Worte Adolf Hitlers:
„Ich bin ein unabhängiger Mann und habe

mir kein anderes Ziel gesetzt, als nach meinem
Vermögen und Können dem deutschen Volk zu
nutzen . Vor allen den Millionen Menschen , die
an sich vielleicht am meisten geschlagen sind , dank
ihrer Gutgläubigkeit , ihrer Unkenntnis und der
Schlechtigkeit ihrer früheren Führer . Ich habe
mich immer zu der Auffassung bekannt , daß es
nichts Schöneres gibt , als Anwalt derer zu sein,
die sich nicht selbst verteidigen können.

Ich werde kernen größeren Stolz in meinem
Leben besitzen, als den , am Ende meiner Tage
sagen zu können : „Ich habe dem Deutschen Reich
den deutschen Arbeiter erkämpft ."

tlellmutii Dernsnn.

Jahre 1880 unternommenen Erabungsversuchen
die Forschungsspaten angesetzt werden.

Im Vordergründe des Interesses standen die
jetzt unter Leitung des EraLungsleiters Jacob-
Friesens  und Professor Matthes - Ham-
burg freigelegten Hünenbetten bei Kleinenkneten.
Weiter ging dann die Fahrt ins Südoldenbur¬
gische zu den Hohensteinen auf dem Wege nach
Ahlhorn,  gleichfalls ein Kulturdenkmal aus
grauer Vorzeit . Dieses Steindenkmal wurde erst
im Jahre 1934 durch Müller - Vrauel  frei¬
gelegt . — In Visbek  wurde der sogenannte
„Bräutigam " besichtigt , der gleichfalls als ein¬
drucksvollster Zeuge ältester germanischer Kultur
in der weiten Ahlhorner Heide uns erhalten ge¬
blieben ist.

Besonders nachhaltig wirkte auf die Teilnehmer
der Fahrt die Besichtigung des Cloppenbur,
ger Heimatmuseums  im Oldenburger
Münsterland . Der mit großer Mühe und Sorgfalt
zusammengetragene wertvolle Inhalt , der provi¬
sorisch im Cloppenburger Gymnasium unterge¬
bracht ist, dient später zur Ausstattung des im
Entstehen befindlichen Museumsdorfes . Mit
Unterstützung der Oldenburger Staatsregierung
und unter der Schirmherrschaft des Reichsstatt¬
halters konnte hier etwas entwickelt werden , was
sicherlich richtungweisend sein dürste auch für
andere deutsche Gaue.

In Varrelbusch  wurde ein unter Denk¬
malsschutz stehender Schafstall bewundert . Es han¬
delt sich hier mit dem bis etwa Mannshöhe er-
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bauten Findlingsuntersatz um eine wohl schon
in der frühen Steinzeit üblich gewesene Bau¬
form , wie sie für einfache Zwecke uns vielfach
bis heute noch erhalten geblieben ist, aber dann
doch durch eine viel höher entwickelte Form des
Holzbaues später abgelöst wurde . Die Eigentüm¬
lichkeit des Bauernhauses im Ammerland ergab
die Besichtigung des „Ammerländischen Bauern¬
hauses " in Bad Zwischenahn , das sowohl an sei¬
nem Aeutzeren als auch in seinem Innern male¬
risch und reich an Kleinidyllen ist.

Der Abschluß des Ausfluges galt einer Besich¬
tigung des Oldenburger Heimatmuseums und des
Landesarchivs.

Zirkus zum Lreimarkt
Eine Groß -Organisation werden wir zum Frei¬

markt auf der Bürgerwiese bewundern können:
den Zirkus  I . Busch,  welcher nach längeren
Auslandsreisen wieder in Deutschland reist und
ein gewaltiges Tier - und Menschenmaterial mit¬
bringt . Dieser bestbekannte Ervß -Zirkus hat ein
besonderes Anrecht auf Zuspruch aus allen Krei¬
sen der Bevölkerung , hat er doch, trotz einsetzen¬
der Boykotthetze und Greuelpropaganda , in ehe¬
mals feindlichen Ländern erfolgreich für Deutsch¬
lands Ansehen wirken können und deutsches Kön¬
nen und Organisationstalent unter Beweis ge¬
stellt . Lr bringt außer einem reichhaltigen Zir¬
kusprogramm die große Wasser -Pantomime „Die
Rache des Kalifen ", ein Wasser -Festspiel ganz
besonderer Art , das alles bisher Gebotene in
dieser Art weit in den Schatten stellt.

Berichtigung . In dem Bericht über den Unfall am
Starkstrom in Bollen handelt es sich nicht um Heinz
Müller aus Osterholz, sondern um Eugen Müller,
Siedlung Osterholz.

5s sreimarktelt schon wieder. . .!
SSZ Zähre alt und doch so jung! — Verheißungsvolle Vorschau auf den diesjährigen Lreimarktstrubel

Gewiß , das ist kein Druckfehler . 333 Jahre alt
ist unser Bremer Freimarkt , und alle Jahre er¬
strahlt er wieder in blühender Jugend , in leben¬
diger Frische . Es muß doch etwas Wahres daran
sein , daß Frohsinn jung erhält . Bürgermeister und
Ratsherren der Stadt faßten am 29. März des
Jahres 1382 einstimmig den Beschluß zur Errich¬
tung zweier freier Märkte , die für ewige Zeiten
dauern sollten . Später wurden die beiden Märkte
zusammengelegt , und im Jahre 1815 als Beginn
des Marktes der 21. Oktober bestimmt.

Zum 'Nutzen und Vorteil der Stadt , so heißt
es in der „Geburtsurkunde " unseres Bremer Frei-
markts , sei die Errichtung des freien Marktes
beschlossen. Und wenn wir einmal nachdenken
über die wechselvolle Vergangenheit unseres Frei-
marktes , dann dürfen wir getrost sagen , daß die
Errichtung des Marktes ein weiser Beschluß war.

Bremer Freimarkt ist ein Volksfest , das allen
Bremern ans Herz gewachsen ist . „Jscha Frci-
markt !" Dieses geflügelte Wort muß überall da
herhalten , wo in frohem Ilebermut einmal die
Grenzen sittsamer Gelassenheit überschritten wer¬
den.

Das Leben geht seinen gewohnten Gang . Wir
merken kaum etwas davon , daß jetzt schon viele
fleißige Hände tätig ffind , um die Vorberei¬
tungen  für einen Freimarkt 1935 zu treffen,
der allen seinen Vorgängern in nichts nachsteht.
Nein , wir dürfen sogar hoffen , daß der diesjäh¬
rige Freimarkt für alle Besucher manche nette
Ueberraschung  bereithält . Der Platz an der
Eustav -Deetjen -Allee , auf dem seit dem Vorjahre
unser Freimarkt seine Heimat gefunden hat , ent¬
spricht allen Wünschen , die an einen Platz gestellt
werden können , der zehn Tage lang Mittelpunkt
eines riesigen Verkehrs und frohgestimmten Trei¬
bens sein soll. In diesem Jahre hat man die beiden
Tennisplätze in den Marktplatz einbezogen , so
daß jetzt eine Fläche von mehr als  48900
Quadratmetern  zur Verfügung steht . An
der von der Schlachthofstraße begrenzten Seite ist
die Hecke entfernt worden . Hier wird eine Reihe
Verkaufsbuden ihren Platz finden , die durch Auf¬
machung und Beleuchtung der Hauptzugangsseite
des Freimarkts ein festliches Aeußere geben.

Bremer Freimarkt ist schon von altersher für
alle Marktbezieher von besonderer Anziehungs¬
kraft gewesen . So kommt es denn auch, daß auch
in diesem Jahre viele , der Bewerber zurückgewie¬
sen werden mußten . Rund 500 Marktbezieher sind
zugelassen worden . In erster Linie sind es natür¬
lich die in Bremen ansässigen reisenden Gewerbe¬
treibenden , deren Meldungen berücksichtigt wur¬
den , Auch die altbekannten Großunternehmen
Siebold , Hasse und Schipper L Vanderville wer¬
den wieder mit großen Unternehmen vertreten
sein . Neu für Bremen ist das Kolumbiarad , das
bisher im Wiener Prater und auf der Brüsseler
Weltausstellung große Bewunderung erregte . Es
handelt sich um eine Art Riesen -Russenschaukel.

Ein ganz neuartiges Fahrgeschäft kommt aus
Rotenburg ob der Tauber . In Gondeln , die um
die eigene Achse geschleudert werden , kann jeder
Fahrgast , der hübsch angeschnallt wird , eine kleine
Probe darauf ablegen , ob er sich für den Beruf
eines Kunstfliegers eignet . Ganz neuartige Schau¬
buden mit den größten Seltenheiten werden wie¬
der durch besonders talentierte Ausrufer um ge¬
neigten Besuch einer einmaligen Sonder -Gala-
und Elitevorstellung werben . Dressierte Menschen¬
affen , Märchenschauen und andere Seltenheiten,
die eben nur ein richtiger Markt bieten kann,
warten auf den Zustrom der Wissensbegierigen.
Aber auch an das leibliche Wohl wird gedacht.
Das Ottilie -Hoffmann -Haus erscheint diesmal in
besonders großer Aufmachung . Ganz neu ist auch
ein V-Zug -Cafs . Wer sich das Vergnügen nicht
leisten kann , im Speisewagen durch die Lande

, zu rasen , der kann hier ohne Lösung einer Fahr¬
karte auf seine Kosten kommen . Die Veteranen
des Freimarkts , wozu unbedingt die Bremer
Unternehmen Haberjan mit seiner Reitbahn und
Zickfeld und Dralle mit ihren ehrwürdigen Bre¬
mer Karussells zu zählen sind , hoffen ebenfalls,
daß sie in dem Trubel nicht Übergängen werden.
Das rätselhafte Seeungeheuer vom Loch Neß
mußte herhalten für die gruselige Ausstattung
eines Karussells.

Die Zulassung der Marktbezieher erfolgt nur
nach einer sehr sorgfältigen Prüfung . Sowohl die
Polizei als auch die Wirtschaftsgruppe „Ambu¬
lantes Gewerbe " achten darauf , daß nicht durch
Außenseiter der gute Ruf unseres Freimarktes
geschädigt wird . Wer den Bremer Freimarkt be¬
sucht, soll wissen , daß er für sein Geld anstän¬
diges Vergnügen und gute Ware eintauscht.

Bremer Freimarkt macht aus Wochentagen
Sonntage , aus geruhsamen Bürgern überschäu¬
mende Jugend , er vertreibt Sorgen den Hundert¬
tausenden von Besuchern und den Tausenden , die
dort ihr Brot finden . Nicht nur die Bahn und
Omnibusunternehmen , die durch Transporte und
Personenbeförderung erhebliche Einnahmen er¬
zielen , sondern auch der bremische Einzelhandel
hat während der Freimarktstage eine erhebliche
Geschäftsbelebung zu erwarten . Die unzähligen
Auswärtigen benutzen den Freimarktsbesuch zu
vorteilhaften Einkäufen in den Geschäften unserer
Stadt . Das Gaststättengewerbe , das natürlich be¬
sondere Anstrengungen macht , seinen Gästen frohe
Freimarktsstimmung zu vermitteln , rechnet mit
einem ganz erheblichen Umsatz . Wir alle wollen
während dieser zehn Tage auch daran denken,
daß mit jedem Glas Wein , das in froher Zecher¬
runde getrunken wird , ein Stückchen Not von
unseren Winzern genommen wird . Auch der
Staat , der , entgegen der Annahme einiger Vor-

estriger , nicht auf Einnahmen verzichten kann,
at während der Freimarktstage aus Lustbar¬

keitssteuer und Platzgeld eine ganz erkleckliche

Sondereinnahme . Wenn wir weiter bedenken,
daß während der Markttage einige Hundert Bre¬
mer Aushilfsbeschäftigung auf dem Platz und in
den Gaststätten finden , daß mindestens auf dem
Platz allein rund 3000 Menschen während der
zehn Tage ihr Auskommen haben , dann lernen
wir auch verstehen , daß das Geld , was der ein¬
zelne zu seinem Vergnügen ausgibt , nicht in die
Luft verpulvert ist.

Jetzt , noch fast zwei Wochen vor dem Beginn
der „Großen 10 Tage ", dürfen wir auch einmal
daran denken , daß zu unserer Sicherheit Hun¬
derte von Männern und Frauen eingesetzt wer¬
den , die inmitten des Vergnügens nur darauf
bedacht sind, daß nichts eintritt , was der Festes¬
freude einen Abbruch tun könnte . Polizei , Feuer¬
wehr und Helfer der Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz unterhalten auf dem Freimarktplatz
Wachen und führen Streifen durch . Wenn z. B.
im Vorjahre 165 Kinder , die im Gewühl der
Mama verlorengegangen waren , in kürzester Zeit
der besorgten Mutter wieder übergeben werden
konnten , dann ist das nur ein kleiner Beweis
für einen ausgezeichnet geregelten Sicherheits¬
dienst.

Der Platz an der Gustav -Deetjen -Allee hat den
großen Vorzug , daß er zahlreiche Zuwegungs-
'möglichkeiten hat . Den Besuchern aus Richtung
Walle sei schon heute der gute Rat gegeben , vom
Breitenweg aus den Platz aufzusuchen , nur dann
läßt es sich vermeiden , daß ausgerechnet in der
Unterführung beim Vahnhofspl 'atz eine Ueber-
füllung entsteht.

Die Vorarbeit für den Bremer Freimarkt liegt
zum großen Teil in den Händen der Polizei.
Dafür darf sie aber auch, vielleicht sieht der eine
oder andere das sogar als einen besonderen Ge¬
nuß an , das erste Freimarkt -Orgeldreher - und
-Straßenmusikantenkonzert über sich ergehen
lassen . Alle diese Musikanten , ohne sie wäre ein
Freimarkt kein Freimarkt , müssen kurz vor Be¬
ginn des Marktes auf dem Hofe des Polizei¬
hauses eine Probe ihres Könnens und der Klang¬
reinheit ihrer Drehorgeln bestehen!

„Jscha Freimarkt ". Bald regiert dieses Wort
unserer Tage schönste Stunden . Wir Großen , die
wir uns jetzt noch über all diesen Trubel er¬
haben sühlen , die aber , wenn 's soweit ist, die
ersten mittenmang sind, wollen in diesen Tagen
der Vorfreude Verständnis dafür haben , wenn
wir mit Bitten um Groschen für den Spartopf
jetzt besonders dringend von unseren Sprößlin¬
gen angegangen werden . Unsere Jugend lebt
schon ganz in der Vorfreude auf Freimarkt . Da
ist es denn auch kein Wunder , wenn in der Schule
ein Bremer Junge auf die Frage , welches denn
die höchsten Feiertage des Jahres seien , sicher
und klar antwortet : „Wiehnachten , Pingsten un
Freemark ." O . 11.

Fahrt zu den Hünengräbern
Forscher von der Vremer Seschichtstagung besichtigten Oldenburgs Steindenkmäler

meine
Bekannten

waschen mli  persil.  Alle haben eine Wasche, wie sie nlcht schöner
sein kann: schneeweiß, duftig und frisch! Und alle haben lange Jahre
Freude daran, denn Kersil wascht nicht nur schnell und billig, es schont
die Wasche auch. Alle bleiben bei persil  und sagen:



kesunder Mensch- gesundes Volk
Gemeinsame flktion des fjauptamtes für volksgesundkeit, der Deutschen flrbeitsfront und

der Sozialversicherungsträger zur ksebung der Dolksgesundlseit
Der Nationalsozialismus will , in seiner Men-

schensllhvung , in allen Dingen Woge gehen , die
den einzelnen als Verantwortungsträger gegen¬
über der Nation bestimmen , um so aus der Viel¬
heit der einzelnen Bereitschaften , jenen Block aus
Glauben und Willen zu schmieden, auf dem allein
unser Staat verankert werden kann.

Schon immer predigten wir , daß nur in einem
gesunden Volk auch ein gesunder Geist wohnen
tonne und datz darum die richtige gesundheitliche
Betreuung der Volksgenossen die Voraussetzung
sei für ihr richtiges Funktionieren als Einzel-
mensch und damit als Glied der Gemeinschaft , auch
als Träger des Staates.

In logischer Weiterentwicklung dieser Idee
mutzte der Nationalsozialismus dazu kommen vor
allem auch aus gchundhettspolitlschem Gebiete
ebenso grundlegende Umwälzungen anzustreben,
als auf allen anderen Gebieten unseres völkischen
Leidens . Ihm durfte es nicht mehr genügen , zu
wissen , d<ch den Volksgenossen in Krankheitsfällen
die notwendige Hilfe zur Verfügung stand . Viel¬
mehr mutzte er anstreben , datz sowohl die ge¬
sundheitlichen Betreuer der Nation , die Aerzte
und die Angehörigen der ärztlichen Hilfsberufe,
als auch die Volksgenossen selbst, zu dem Wollen
gelangten , den Stand der Gesundheit , den man
mit dem Begriff „nicht krank" umkreist , nicht als
das zu erreichende Ziel zu betrachten , sondern
nur als eine der Etappen , von denen aus , klar
und zielbewutzt geleitet , die Arbeit weitergeführt
wurde . So allein konnte man dazu gelangen , die
gesundheitliche , körperliche und damit auch geistige,
völkische, Höchstentwicklung des einzelnen zu er¬
reichen , um so die Allgemeinheit auf einen Stand
der Leistungsfähigkeit zu bringen , der garantiert,
datz

alle allen Anforderungen des Lebens gewachsen
sein würden.

Es kann nicht bestritten werden , datz in dieser
Beziehung schon vieles geleistet worden ist. Schon
haben eine intensive Propaganda , praktische An¬
leitung und tätige Hilfe es vermocht , datz weite
Kreise unseres Volkes ihre Pflicht , nicht nur zur
Gesundheit , sondern zur Anstrebung der gesund¬
heitlichen Höchstentwicklung , erkannt haben . Aber
es ist immer noch weit bis zur Erreichung des
letzten und höchsten Zieles : die Gewinnung aller
für die neue deutsche Eesundheitsidee.

Mit dieser Feststellung wird aber zugleich die
Pflicht unterstrichen , noch stärker als bisher , auch
auf diesem Gebiete der nationalsozialistischen
Menschenführung aktiv zu werden und neue Wege
zu suchen, um an jeden Volksgenossen heranzu¬
kommen , sie der

nationalsozialistischen Eesundheitssührung
zu gewinnen.

Als ein Mittel dazu mutz man auch jene große
Aktion betrachten , die das Hauptamt für Volks¬
gesundheit , in der Reichsleitung der NSDAP -,
gemeinsam mit der deutschen Arbeitsfront und
den Sozialversicherungsträgern demnächst in die
Wege leiten wird . In dieser Aktion will das
Hauptamt , gestützt auf den Organisations¬
apparat der  DAF . mit seinen 20 000
zugelassenen Aerzten,  die als besonders
qualifiziert und vertrauenswürdig in jeder Be¬
ziehung anzusehen sind, zunächst einmal einige
Jahrgänge deutscher Frauen und Männer einer

genauen Untersuchung auf ihren Gesundheitszu¬
stand unterziehen . Das soll zur Anlegung von

Eesundheitsstammbüchern
für diese Volksgenossen führen . Damit ist der
nationalsozialistischen Führung von Volk und
Staat nicht nur die Möglichkeit gegeben, ' sich ein
genaues Bild über die noch vorhandenen Kräfte
des Volkes zu machen , sondern sie kann nun auch,
an Hand der gewonnenen Erkenntnisse , die Wege
und Notwendigkeiten bestimmen , die angetan sein
können , dem einzelnen bei seiner gesundheitlichen
Weiterentwicklung und damit der Nation zur
höchsten Steigerung ihrer Kraft , zu helfen.

Natürlich ist es unbedingt erforderlich , datz dem
Willen des Nationalsozialismus , zum gesunden
Volk , das Wollen des einzelnen hilfreich beiseite
steht . Der Nationalsozialismus wünscht keine
stumm ergebene Herde , über deren Schicksal
irgendwer bestimmt - Er will vielmehr , wie schon
zu Eingang betont , die Verantwortung jedes ein¬
zelnen und damit seine Mitarbeit am gemeinen
Wohl.

Aus dieser Tatsache aber erwächst auch für
jeden einzelnen neue Verpflichtung!

In diesem Falle , in Verbindung mit der ge¬
planten Aktion , heitzt das , datz sich niemand dem
Ruf , sich zur Verfügung zu stellen , ein klares Bild
über die Kräfteverhältnisse innerhalb unseres
Volkes gewinnen zu helfen , entziehen , verschließen
darf . Hier mutz sich jeder  als ganz beson¬
ders der Gemeinschaft verantwortlich
fühlen  und bewußt und bereit den Weg gehen,
den nationalsozialistischer Staat und Partei
zeigen.

Wir haben , als wir im schlimmsten Chaos den
Kampf um Deutschland begannen , unsere Kraft
gezogen aus dem Glauben an den deutschen Men¬
schen. Unser Aufbauwerk der letzten zwei Jahr«
wurde ebenfalls getragen von diesem Glauben,
und gefördert von ' dem Bewußtsein , datz wir mit
unserem Glauben recht behielten . Wir wissen auch
jetzt, vor dem Beginn der neuen Maßnahmen zur
einheitlichen Eesundheitssteuerung der Nation,
datz die deutschen Volksgenossen , die es angeht , sich
ihrer Pflichten bewußt sind und damit von sich
aus alles tun werden , um das Gelingen des
großen Werkes zu garantieren.

L. ül. Rings,
Lrssssrsksrsnt im Hauptamt kiir Volksgssuuäbsit

Iretet ein in das NSKK!
Die Pressestelle der Motorstandarte 62 schreibt:
Es gibt drei Wortbegriffe , die sich in das Herz

eines jeden Volksgenossen durch ihre Verdienste
eingeprägt haben : die SA ., die SS . und das
NSKK.

Als erstes gab es nur die SA . Aus dieser
wurde dann die SS . herausgebildet ; alsdann
sind die motorisierten Einheiten aus der SA . her¬
ausgezogen , und es wurde zur Erfüllung der durch
die heutige Zeit bedingten Aufgaben vom Führer
das NSKK . geschaffen . Alle drei Gliederungen
sind somit eines Ursprunges , geboren in der
Kampfzeit beseelt sie daher ein gleicher Kampfgeist
und Kampfwille.

Für das NSKK . beginnt jetzt der Reichswett-
kampf . Er bedeutet eine gründliche Prüfung über
die weltanschauliche Festigung und den Ausbil-
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dungsstand der Einheiten . In der Motorstandarte
62 hat eine rege Tätigkeit eingesetzt , und ein
jeder Sturm hat das Bestreben , als bester aus
diesem Leistungskampf hervorzugehen . Wenngleich
für den gesamten Wettkampf die Richtlinien vor¬
liegen , so sieht man bei einzelnen Einheiten , datz
sie durch bestimmte Feinheiten auf diesem oder
jenem Gebiet etwas Besonderes herausholen
wollen . Ein besonderer Wert wird auf die welt¬
anschauliche Schulung gelegt . Hierbei haben die
alten Kämpfer eine herrliche Aufgabe zu erfüllen:
den Kameraden über das gewaltige Erlebnis der
damaligen Zeit zu berichten . Den durch die zurzeit
noch geöffnete Anmeldung zum NSKK . in die
Stürme gekommenen Kameraden wird somit gleich
eine Grundlage gegeben , sich aus diesen Berichten,
sowie den weiteren Schulungsvorträgen die welt¬
anschauliche Festigung zu schaffen. Und es wird
aus diesem Gebiet besonders gründlich gearbeitet,
um so von vornherein den in den Stürmen beste¬
henden Gemeinschaftsgeist nicht angetastet zu
wissen . Aus dem Verbundenheitsgefühl des ein¬
zelnen zu jedem einzelnen kommt dann die Stärke,
mit der die gestellten Aufgaben erfolgreich erfüllt
werden sollen.

Gesunde , wehrfähige deutsche Männer haben
nun Gelegenheit , den Fehlers des Abseitsstehens
gutzumachen , und können sich zurzeit noch zum
NSKK . auf der Dienststelle der Motorstandarte
62, Bremen , Außer der Schleifmühle 37, oder bei
jedem einzelnen NSKK .-Mann anmelden.

Es ist etwas Herrliches , Kamerad unter Kame¬
raden sein zu dürfen , und noch mehr , sich als poli¬
tischer Soldat dem Führer und somit Deutschland
verschreiben zu können.

NS.-kulturgemeinde
Die Anrechtskarten für den Konzert¬

ring  werden am 7. und 8. Oktober 1935, vormit¬
tags von 10—13 Uhr , und nachmittags von 16 bis
19 Uhr , in der Geschäftsstelle „Dreikaiserhaus ",
Kaiscrstratze 32—38, ausgegeben.

Einzelkarten zum Preise von 1 RM . für das am
10. Oktober stattfindende 1. Orchesterkonzert sind
ebenfalls in der Geschäftsstelle der NS .-Kulturge-
meinde , Kaiserstraße 32—38, zu haben.

Die Anrechtskarten für das Staats¬
theater,  Ring L , sind spätestens am Montag,
7. Oktober , abzuholen , da am Dienstag , dem
8. Oktober , die erste Vorstellung beginnt . Geschäfts¬
stelle der NS .-Kg ., Kaiserstratze 32—38.

Berufsschulen für das Handwerk , Abt . Fach¬
schule mit freiwilligem Unterricht . Wir verwei¬
sen auf die heutige Bekanntmachung im amtlichen
Teil dieses Blattes.

Nachbesichtigung der Deiche. Die Nutzungs¬
berechtigten der zu den bremischen Deichoerbänden
gehörigen Deiche müssen bei Meidung von Geld¬
strafe bis zu den am 15. Oktober d. I . beginnen¬
den Nachbesichtigungen die Deiche in schaubaren
Stand setzen (siehe heutige Bekanntmachung ) .

Vermißt wird seit dem 30. September 1935 der Laus¬
bursche Paul  August Albert Zutz , geboren am
20. August 1920 in Bremen , wohnhaft gewesen Jade¬
straße 7. Z. ist 1,58 bis 1,60 Meter groß, hat dunkel¬
blondes gescheiteltes Haar und blaue Augen. Beklei-
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det war er mit blauer Mütze, dunklem, gestreiftem An¬
zug, rotem Pulluuder , dunkelgrauen Strümpfen und
schwarzen Halbschuhen. Mitteilungen über den Ver¬
bleib des Vermißten nehmen alle Polizeiwachen und
die Kriminalpolizei , Polizeihaus , entgegegen.

Gesichert wurde ein Boot , 5 Meter lang , hellgrün
gestrichen. Vorn am Boot steht der Name „Boy" und
auf dem Handruder der Name „Stippke ". Der Eigen¬
tümer wird hiermit aufgefordert , seine Ansprüche um¬
gehend im Polizeihause , Zimmer 408, geltend zu machen.

Gestohlen wurde ein auffällig großer, grüngeftriche-
ner Parzellenwagen ohne Deichsel. Vor Ankaus wird
gewarnt . Sachdienliche Mitteilungen werden an sämt¬

lichen Polizeiwachen und im Polizeihaus , Zimmer 406,
entgegengenommen.

sichrer eines Personenkraftwagens uiw Zeugen g°-
suckt Am 3. Oktober, gegen 9.45 Uhr, erfolgte aus der
Straße Panzenberg , Ecke Haferkamp, em Zufammen-
stoß zwischen einem Lieferwagen und einem Ravsayrcr
Beide Fahrzeuge fuhren sich entgegen, der Radsahre
suhr Richtung Utbremerstraße . Unmittelbar vor dem
Zusammenstoß wurde der Radfahrer von einem Per¬
sonenkraftwagen , Limousine mit hellfarbenem Anstrich,
soweit links überholt , daß dem Lreferwagen angeblrch
nicht genügend Platz zum Ausweichen des. Radfahrers
blieb. Bei dem nachfolgenden Sturz zog sich der Rad¬
fahrer Kops- und Armverletzungen zu, so daß er der
Unfallstation zugeführt werden mußte . Der Führer
des Personenkraftwagens sowie etwaige Zeugen werden
gebeten, ihre Anschrift dem Unsall -Dezernat im Polrzel-
hause, Zimmer 333, oder einer Revrerpolizerwache be¬
kanntzugeben.

Unsällc. Ein lOjährjges^ Mädchen lies beim Spiel
über den Fahrdamm und geriet unter einen Personen¬
kraftwagen . Das Kind erlitt schwere Verletzungen und
inußte nach dem Großen Krankenhaus übergeführt wer¬
den. — Aus der Straße „Am Dobben" stürzte ein A^
beiter aus einer fahrenden Straßenbahn , da er sich
in der Kurve nicht genügend festgehalten hatte ; er
blieb besinnungslos liegen. Der Verletzte wurde nach
Behandlung durch einen Arzt in seine Wohnung ge¬
bracht.

komerte/vereine/ Vortrüge
(Die blerovter deklllällcden dllttellooxen eedöreo

rom Loreleeutell !)

Morgen Thomanerchor -Konzert im Dom. Leitung
Pros . Karl Sträube.  An der Orgel Musikdirektor
R. Liesche.  Im Programm Alte Meister und Bach.
Kartenverkaus bei Praeger 81 Meier,  Dlschoss-
nadel 1.

KerlM Wch singt dlesm freitag!
„Wenn G. H. einen Liederabend ankündigt , darf

man von vornherein aus einen ungewöhnlichen Ge¬
nuß gefaßt sein." (Berliner Westen.) --̂ u neuer
Stern erster Ordnung am Sängerhimmel erstrahlte
gestern im Konzertsaal und bezauberte die Zuhörer

restlvSl' (Nordische Rundschau.) Einziger Lied»«-.,
am 11. Oktober i. Glock-ns-al . Karten bei A
Domshof . und F e d d e n , Am Wall.

Konzert Ellh-Neh-Trio 9. Oktober Union  z, >,
res siehe heutige Unions -Konzert -Anzeige. '

Philharmonische Gesellschaft! Da das erste g„-.
am 14., 15. d. M. stattfindet , bitten wir um EiMlk'
der bestellten Platzmietcn . Einzclkarten bet Pr
L Meier,  Bischossnadel 1, erhältlich,
siche Anzeige. ' '

Claire Waldoss, die beliebt« Schlagersön^
Deutschlands , findet mit ihrem einzigen
Abend am kommenden Freitag , 11, d. M., wieder
größte Interesse . Neues und Schlagerprogramm
ten bei Praeger L Meier,  Bischossnadel i," f

Alte Kammermusik. Käte Hecke-Jsensee.
Paul Niemeher, Flöte , Eleanor Dah, Viola da
und Werner Dommes, Cembalo, werden am lS
im Goldenen Saal der Böttcherstraße Werke von».l
Händel , Haydn , Lecloir und Körner zum Dop-l.
bringen . Kartenverkaus bei Praeger  L Mei, )'
Bischossnadel 1.

Abessinien — Italien ! Ein Ringen , das dii
Welt in Atem halten wird ! Dr , Rikli,  der bek,.'
Kameramann der Ufa, der soeben aus Abefsinim
rückgekehrt ist, spricht am Sonnabend , is . fH
in der Union  an Hand einzigartiger Aufnäht
über seine Erlebnisse am Hofe des NeguS und >.'>
abessinischen Kriegsvorbereitungen . Karten bei P r, ) ,
ger L- Meier,  Bischoisnodel 1,

Kommenden Sonnabend , 12. Oktober, 20 Uhr, h,.
anstaltet die Konzert - und Opernschule Philomim
Herbst  im kleinen Saal der Glocke ihr 4.
mit sehr interessantem Programm aus Opern-
Konzertliteratur . Mitwirkend die Damen : Bentje,
näck, Lifelotte Hinsch, Natalie Hinsch, Kleinlch^
Leiberg, Lüllich, Meerstein , Schassen, Welzker, - xu
Herren : Albrecht, Kratz, de Lippe, Locher, Sudu!
Vogeler, Weigelt , Da die Karten bei den letzten
zerten sehr rasch vergriffen waren , empfiehlt sich«j ./
zeitig« Bestellung bei P r a e g e r L M er er , UM
nOel , oder Bartels,  Domshos . — Am Nü^
Kapellmeister Stoll  und Herbert Köckritz.

Goethebund . Es wird gebeten, die bestMi
Anrechte zu den Philharmonischen Konzechx
bis zum 10. Oktober abzuholen. Ueber bik de>
hin nicht abgeholte Anrechte muß insefg,

starker Nachfrage anderweitig verfügt werden.

Klee irpclckt ciee Eesee
Zuerst Wohnungen für kinderreiche
Vom Reichsbund der Kinderreichen wird uns

geschrieben:
Mit großer Besorgnis verfolgt der Kreis Bre¬

men des Reichsbundes der Kinderreichen seit
längerer Zeit die Entwicklung auf dem Woh¬
nungsmarkt . Er ist seit langem zu der Ueber¬
zeugung gekommen , datz trotz der in dem der¬
zeitigen Artikel („B . Z ." Nr . 264, 24. 9. 35) ent¬
haltenen und trotz behördlicher Warnungen Haus¬
besitzer und Wohnungsvermieter heute noch ver¬
steckt und offen Stellung nehmen gegen Familien
mit Kindern . Es sind uns Fälle zu Ohren ge¬
kommen , wo Wohnungsvermieter in Erscheinung
tretenden Mietern direkt ins Gesicht zu sagen
wagten , datz sie an Eheleute mit Kindern nicht
zu vermieten gedächten . In einem anderen Falle
wurde dem Wohnungssuchenden sogar erklärt , es
würde nur an ein älteres , kinderloses Ehepaar
vermietet , denn junge Leute könnten nicht die
Garantie übernehmen dafür , datz Familien¬
zuwachs nicht mehr eintreffen würde . Ein solches
Verhalten unsozialer Hausbesitzer und Woh¬
nungsvermieter ist Sabotage am Aufbauwerk des
Führers!

Deutschland braucht Kinder , denn die Ju¬
gend ist Deutschland.  Die Unterbringung
dieser Kinder in Wohnungen ist erste und letzte
Pflicht eines jeden Deutschen . Vielleicht ist es
jenen „Volksgenossen ", die die neue Zeit noch
nicht begriffen haben , lieber , wenn die Kinder,
wie im Sowjetstaate , in Kälberställen unter¬
gebracht werden?

Die Zeiten , in denen die Kinderreichen ver¬
achtet und verspottet wurden , wo man Kinder¬
reichtum noch als selbstverschuldetes Unglück an¬
sah , sind endgültig vorüber . Staat und Partei
schützen und fördern die Kinderreichen und deren
Kinder . Unnachsichtlich müssen Hauseigentümer

Llugzeugoerkehr Winter 13Z5-Z6
fluch in der kalten 7akres; eit Lufchansaverkelir nach 24 Ländern

Am 6. Oktober tritt im europäischen Luftverkehr der
Winterslngplan in Krast , der jetzt zum erstenmnl ohne
die Herbst- und Frühjahrsflugpläne durchgeführt wird,
da jährlich nur noch zwei, nämlich der Sommer - und
Winterslngplan , aufgestellt werden

Fast alle auch im Sommer angeflogenen deutschen
Städte werden während des Winters vom deutschen
Luftverkehr bedient, so datz zwischen diesen Städten
und den meisten Hauptstädten des Auslands ein regel¬
mäßiger täglicher Luftverkehr auch im Winter unter¬
halten wird . Die Veränderungen gegenüber dem Som¬
merslugplan beziehen sich in der Hauptsache auf eine
Berlegung der Abflug- und damit der Ankunftszeiten,
was durch die kürzeren Tageszeiten und die Aenderun¬
gen der Fahrpläne der Bodenverkehrsmittcl bedingt
wird . Auf einigen Strecken, auf denen während der
Sommermonate täglich mehrere Flugzeuge verkehrten,
fliegen im Winter die Flugzeuge jedoch nur einmal
täglich. Dennoch bestehen von Berlin aus immer noch
auch während der Wintermonate täglich zwei Verbin¬
dungen nach Amsterdam und London sowie nach
Danzig—Königsberg und nach München, abgesehen von
den drei Kursen täglich zwischen Berlin und Halle/
Leipzig sowie zwei Strecken München—Nürnberg . An¬
geflogen werden im Winter : Berlin . Hamburg . Bre¬
men,  Kiel , Flensburg , Hannover . Essen/Mülheim,
Düsseldorf, Dortmund , Köln , Halle/Leipzig, Erfurt,
Frankfurt/M .. Mannheim / Ludwigshasen / Heidelberg,
Saarbrücken , Karlsruhs/Baden -Baden . Stuttgart , Frei-
burg/Brsg ., Nürnberg , München, Dresden , Breslau,
Gleiwitz, Stettin , Danzig , Königsberg.

All« diese untereinander verbundenen Städte haben
über die großen zwischenstaatlichen Luftverbindungen
der Lufthansa Anschluß nach Dänemark . Schweden.
Holland, England , Belgien, Frankreich, der Schweiz,
Spanien , Italien , der Tschechoslowakei, Oesterreich,
Ungarn , Jugoslawien , Bulgarien . Griechenland, Polen
und schließlichüber die Randstaaten nach Rußland.

Angenehm und sicher auch im Winter
Der deutsche Wintcrlustverkchr 1835/36 stützt sich in

der Hauptsache aus die nunmehr im jahrelangen Dienst
bewährten großen dreimotorigen Junkers In 52-Flug-
zeuge, die auch bei schlechtesterWitterung ein behag¬
liches Reisen gestatten. Neben der ausreichenden, von
der Kabine aus zu regelnden Heizung, sorgt selbstver¬
ständlich eine gute Jnnenbeleuchtung sowie von jedem
Platz aus regelbare Belüftung für das Wohlbefinden
der Fluggäste . Daneben werden einige kurze Strecken
mit Blitzflugzeugen beslogen. Für die ausgesprochenen

Schlechtwetter-Monate stehen auf den meisten Flug¬
häfen jetzt Landebaken zur Verfügung , die bei unsich¬
tigem Wetter dem Flugkapitän die sichere Landung
auch auf vernebelten Häfen erlauben . Neben der fort¬
geschrittenen Schulung der fliegenden Besatzungen im
Blind - und Jnstrumentenflug ist auch hierdurch die
Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit des Winterlustver-
tehrs gesichert.

Die Balkanftrecke von Wien über Budapest , Belgrad,
Sofia nach Saloniki/Athen wird in diesem Winter
wöchentlich dreimal beslogen. Während diese Verbin¬
dung im vergangenen Winter wöchentlich nur ein¬
mal iür Lustpostbesördernng bestand, wird sie jetzt
auch für den Personenverkehr zur Berfügung stchpn.
lieber diese Linie werden die Luftverkehrsanschlüsse
nach Aegypten, Südafrika , Britisch- und Niederlän-
disch-Jndien , sowie nach Jndochina und Australien
hergestellt. Sonntagsdienst wird unterhalten auf den
Strecken Berlin —Amsterdam—London, Berlin —Mün¬
chen—Venedig — Rom, Stuttgart — Genf — Marseille —
Barcelona . Berlin — Kopenhagen — Malmö , Berlin —
Danzig —Königsberg—Moskau, Königsberg—Leningrad
und Berlin —Posen—Warschau.

Die wichtigsten deutschen Lustpostverbindungen
Selbstverständlich wird die Nachtpoststrecke Berlin-

Hannover —Köln—London ebenso wie im vorigen
Jahre durchgehend beslogen, wie auch die Berbindung
Berlin —Rom, hinweg über die Alpen, wieder in einem
Tage, nämlich von 8.35 Uhr bis 16.05 Uhr , durch¬
geführt wird.

Ebenso wie im Vorjahre wird auch die Poststrecke
über den Atlantik , die Verbindung Stuttgart - Sevilla
—Las Palmas —Bathnrst —Natol —Nio d« Janeiro—
Bucnos Aircs durchgeführt , die insofern eine wichtige
Aenderung erfährt , als die deutschen Flugzeuge in
diesem Winter zum erstenmal auch von Bnenos Aires
über die Anden hinweg nach Santiago in Chile flie¬
gen werden, so daß unmittelbarer Lustpostanschluß
von Deutschland bis an die Küste des Stillen Ozeans
bestehen wird.

Die schon in den letzten Jahren lebhafte Benutzung
des Luftverkehrs im Winter , in den ausgesprochenen
Schlcchtwetter-Monaten , hat bewiesen, daß das Ver¬
kehrsflugzeug auch in diesem Zeitabschnitt als ange¬
nehmstes und schnellstes Beförderungsmittel über weite
Strecken gilt . Die Deutsche Lusthansa ist auf dem Wege
des werteren Ausbaues des Winterluftverkehrs wieder
vorwärtsgeschritten als treue Dienerin des deutschen
Volkes und des deutschen Verkehrs.

und Wohnungsvermieter , die sich weigern , Fanii,
lien mit Kindern in ihren Wohnungen ach,»
nehmen , eines besseren belehrt werden . Wir s,»i
fest überzeugt , daß die Regierung zu geeignet!!
Zeit die notwendigen Maßnahmen ergreise«
wird.

„Fliegender Hanseat"
Es ist die Frage öffentlich aufgeworfen worder

daß der Rvt 35/36 einen Namen haben müßte . Di;
ist nicht richtig , denn der neue SchnelltriebwaM
heißt im Volksmunde längst „der fliegend!
Hansen  t ", weil er eine Verbindung der Schi«»
sterstädte Bremen und Hamburg herstellt . II»!
nun Köln am 1. Oktober ebenfalls zur Hansestck
erklärt worden ist, ist dieselbe Bezeichnung doppek
berechtigt.

Eine Benennung des Zuges als „Hansa -Express
lehnen wir des Fremdwortes wegen mit allii
Entschiedenheit ab.

Daß der „Fliegende Hamburger " auch „/
gender Hanseat " genannt wird , ist nur beschrä«!:
richtig , denn das Volk prägt für ein Ding nm
einen Namen . Und da die Bezeichnung „Flie¬
gender Hamburger " für den SchnelltriebNM
Hamburg —Berlin die ursprüngliche war , imM
auf jeden Fall bleiben.

Klarheit mutz, wenn Verwechslungen vermiede
werden sollen , unbedingt herrschen . Es heiße
die Schnelltriebwagen Hamburg —BerliE -odc
„Fliegende Hamburger " ; Köln —Berlins « k
„Fliegende Kölner " ; Bremen —Berlin (der r
einigen Jahren , wahrscheinlich 1937, zu erwart !:
ist) : der „Fliegende Bremer " . Der Schnelltriek
wagen Bremen —Leipzig , der vielleicht schon «
kommenden Jahre in Betrieb genommen werdi:
wird , falls die Anlieferung rechtzeitig erfolgt
muß noch auf den Namen warten , den die Bevöl¬
kerung ihm zuzulegen gedenkt.

Protestieren möchten wir bei dieser Eelegenhei:
nochmals dagegen , daß man den „Fliegender
Hamburger " auch den „Fliegenden Hanseaten'
benennen will , denn erstens hat man für das¬
selbe Ding nicht zwei Namen , und zweitens sink
Bremen , Lübeck und Köln ebenfalls Hansestädte,
haben aber nichts mit dem „Fliegenden Ham¬
burger " zu tun und weisen daher seine Bezeit
nung als „Fliegenden Hanseaten " zurück und ver¬
langen . daß die volkstümliche Bezeichnung dü
„Fliegenden Hanseaten " für den Schnelltmb-
wagen Köln —Hamburg geachtet wird.

„Narrenhände. .
Hat man Worte ? ! Da beanstandet jemand da?

Bekritzeln der Telephonzellenwände , indem a
selbst recht dick und deutlich darüber setzt
„Narrenhände beschmieren Tisch und Wände!" -
Das kann man schon sagen : Narrenhände - !
Ein halbwegs verständiger Mensch dürfte daÄ
wohl wenig , besser , gar kein Vergnügen dam
finden , Wände und Pulte von Räumen M be¬
kritzeln , die seitens des Staates in wirklÄ ge¬
fälliger Aufmachung der Allgemeinheit zu«"ge¬
störten Ferngesprächen übergeben wurde «.

Betrachten wir nur einmal die Telephons«
unserer bremischen Postgebäude . Nicht als ob er¬
wachsene Menschen , sondern kleine spielmtigi
Kinder darin gehaust hätten , so sieht 's manchmal
in ihnen aus ! Wände und Pulte sind beschriebe»-
Nicht allein mit Telephonnummern , sonderndar¬
über hinaus mit öfters recht widerlichen Zeich¬
nungen und Kraftausdrücken . Anstatt den Aschen¬
becher zu benutzen , hat Herr Tunichtgut es s«>
richtiger befunden , die Asche seiner Zigarre a«I
dem Pult abzustreichen und auf der Erde mög¬
lichst breit zu vertreten . Die Pappeinbäude der
Telephonbücher sind verbeult , ihre Blätter set'
beschmiert und zerrissen.

Dann diese allgemeine Unordnung ! Ein W'
bietet sich manchmal , vor allem am späten Mein
dem Benutzer , daß dieser sich verständnislos m
den Kopf greift : Jst 's die Möglichkeit ? ! - .

Der Bremer Staat tut sein Bestes , diese a-en
Phonzellen auch in hyqienischer Beziehung c>r-
wandfrei zu erhalten — und gewisse LeutchenV-
den ihren Spaß daran , all diese Sorgfalt und ÜW
anstandslos über den Hausen zu werfen ! Traun!
aber wahr ! Vielleicht jedoch werden auch sie ein¬
mal vernünftig!

^sisin cüsss lotsocbs ist ein siswsir tür ckis ksiielotdeit aller k«zbk4k)ü-Seräts unc! für dar
Vertrauen , das man dieser Klarlcs entgegenbringt . — //ük -IOä bsillt:

Sckönlisi » —Wokiklong —Wvnlcmannsafbsi »!
Zeilen 8is binsin in ein //sidMü -Ssröt und überrsuasn 5is rieb selbst von der soliden
VVerlemonnsorbeit . ksociiten 5is besonders unsere örob -Ton -lautsprecksr:

lieg » rios Esiisimnis ciss Wolillclongss.
Ob tür 167.— oder si/el 450.-—, ein Eblvä macbt lbnsn jeden Tag mskr sirsuds , so,
er macbt 5is sogar stolr.MK
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Weiß gewinnt , liot verliert . . .
Stadtgelandespieldes Jungbanns l/ ?S - 1500 Bremer jungen erprobenihre Leschicklichkeit

Der als BOA .-^laäsI vsrlclsiäet gs v̂essns llsbsltätsr virck getanZon

.E

«w«d»-s

Schon tagelang vorher herrscht ungestüme Be¬
geisterung , Aufregung und emsige Tätigkeit im
gesamten Jungbann . Dies gibt es zu bedenken
und jenes . Schlachtpläne werden ausgeheckt und
wieder verworfen . Der eine führt diese List im
Sinne und der andere jene . Die Angehörigen der
einzelnen Parteien reden schon sseit geraumer
Zeit nicht mehr so recht miteinander , dieweilen
ihnen sonst vielleicht ein Wörtchen zuviel ent¬
wischen könnte . Und es gilt viele Tücken abzu¬
wehren auf beiden Seiten , denn alle sind daraus
aus , von der Gegenseite herauszubringen , was
sie vorhat.

Stadtgeländespiel!  Rund 1500 Jungen
kommen zum Einsatz ! Die eine Partei hat den
Sportplatz an der Zeppelin straße  als
Standquartier , die andere die kleine Einbuchtung
in der Bredenkampstratze.  Aufgabe ist, so¬
wohl von der Bredenkompstratze aus wie aus
Hastedt je eine Kiste mit besoickerem Inhalt in
das Lager des Gegners zu bringen und dies so
zu bewerkstelligen , daß dre ausgestellten Posten¬
ketten und Kampftrupps nichts davon merken . Alle
nur erdenklichen Listen sind erlaubt , also auch
Tarnungen jeglicher Art . Im übrigen aber gehen
die Parteien aufeinander los , in langsamem Vor¬
rücken, und haben eine jede ihren Ehrgeiz daran
zu setzen, möglichst viel Gefangene zu machen.
„Kalt " ist, wer seine Binde bzw . sein weißes oder
rotes Bündchen abgerissen bekommt . Die Gefange¬
nen werden in geheimen Kellern und Verliesen
verborgen und dürfen befreit werden , wenn es
auf ehrliche Weise geschieht.

tier haben es verhältnismäßig leicht , die ganze
nähere Umgebung derart abzuriegeln , daß nie¬
mand ungeschoren durchzukommen vermag . Und
richtig ! Jeder Zivilist wird aufs Korn genom¬
men . Die kleine Straße ist nach beiden Seiten
fest abgeriegelt . Jeder Wagen , der dort vorbei
muß , wird von oben bis unten durchsucht , ob er
auch nicht nur als Tarnung benutzt wurde . Und
die Betroffenen , Ahnungslosen , lassen es sich gern
gefallen , dies Durchsuchen der Jungen mit den
vor Aufregung glühenden Augen . Nachgerade
kommt das ganze Häuserviertel da ebenfalls in
Spannung , was wohl alles noch geschehen wird.

Da , eine Weile vor 10 Uhr , saust ein Motor¬
rad vorbei , in ziemlich rascher Fahrt . Aber nein
— es fährt weiter . Fünf Minuten später kommt
noch eins — auch nicht ! Dann aber , das dritte,
biegt mit einem energischen Dreh in die Breden¬
kampstraße ein und wird natürlich von den wie
wild gewordenen Jungen aufgehalten . Es ist
das Werk von Sekunden . (Uebrigens war es drei¬
mal dasselbe Räd !) Fahrer und Beifahrer be¬
kommen ihre bis zur Unkenntlichkeit versteckt ge¬
haltenen Bänder abgerissen , die Kiste wird ent¬
deckt und atemlos fortgebracht : der Durchbruch
ist mißlungen , — und außerdem gab es zwei
fette Gefangene , die sogleich abgeführt werden.

Nun ist der Jubel groß . Geschehen kann nichts
mehr . Auf in die offene Feldschlacht , sofern es
dazu kommen kann und soll!

Die Weißen rücken sachte an , auf der ganzen
Breite , und warten auf Angriff . Die Gegenseite
genau so. Melder sausen auf Rädern hin und
her . Wie der Blitz geht alles . An sämtlichen

Stellen zugleich entbrennen Kleinkämpfe , es gibt
Gefangene und regelrechte Raufereien mit fried¬
lichem Ausgang , und das Spionen -Unwesen ist
ganz besonders schlimm . Dutzende von Jungen
laufen getarnt umher , leisten nützliche Dienste
und werden zum Teil geschnappt , zum größeren
Teil aber auch nicht . Da sind harmlos aussehende
Bäckerjungen oder Mechanikerlehrlinge , und vor
allem einer ist dabei , der in einer Damenaus-
machung herumläuft , hinter der wahrhaftig nie¬
mand einen Vertreter des stärkeren Geschlechtes
vermutet . Ebenso wie zu Anfang das angebliche
BDM .-Mädchen unmöglich zu erkennen gewesen
wär «. Zudem hatte der Bengel eine Perücke auf.

Die Roten sind jedoch auch nicht ohne ihre be¬
sondere Freude . Sie haben den Stammführer der
Weißen gefangengenommen . Der sitzt längst im
„Kabuff ", wutschnaubend , und zwar ist es ein
Aufenthaltsort , den die Weißen bislang noch
nicht hatten herausbekommen können . Doch am
Ende erschnüffeln sie ihn mit Hilfe ihrer vor¬
züglichen Spione . Und nun gibt es ein ziel¬
bewußtes Vorgehen zur Befreiung der gefan¬
genen Kameraden . Sie gelingt auch ! Und dann
wird auch der Führer der Röten geschnappt , und
das ist ganz brenzlich.

An anderen Stellen aber sind die Roten tüch¬
tig am Siegen und erbeuten zahllose Gefangene.
Nur das Vordringen bis zur Bredenkampstraße

KaufmännischeBeMenprüfung im
bremischen kinzechandel

Die Kleinhandelskammer teilt mit:
Nachdem sich am 28., 27. und 2g. September 1933

wiederum sechzehn Lehrlinge verschiedener
Zweige einer theoretischen und ' praktischen Prü¬
fung unterzogen hatten , fand am 4. Oktober 1933
in der Kleinhandelskammer die feierliche Ueber-
gabe der Zeugnisse statt.

Pg . Appel begrüßte im Auftrage des Präses
der Kleinhandelskammer die Prüfungskommisti-
ons -Vorsitzenden , den Vertreter der Berufsschule
für den Einzelhandel , sowie die Prüflinge und
sprach ihnen den herzlichen Dank für die geleistete
Arbeit aus.

Mit treffenden Worten forderte Pg . Appel die
Prüflinge auf , weiterhin im Sinne des Führers
zum Wähle der Gesamtheit und des Einzelhandels
zu arbeiten . Nachdem die Zeugnisse von den Prü¬
fungsmitgliedern den Prüflingen ausgehändigt
worden waren , schloß Pg . Appel mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer seine Ausfüh¬
rungen.

BeichslustfchuhbundBremen
Sonntag , 6. Oktober, Revier Huchting: 12.30 Uhr

Antreten zur Teilnahme am Erntedankfest vor dem
Lokal Wwe. Mahlstein , Kirchh. Heerstr. 94.

Montag , 7. Oktober, Revier Hcmelingcn: 12.30 Uhr
Amtsträgersitzung . Lokal: Anton Klein, Ludwigstratze.

Dienstag , 8. Oktober, Revicrgruppe 1: 20.30 Uhr Zu¬
sammenkunft aller Amtsträqer , Geschäftszimmer.

Dienstag , 8. Oktober, Ncviergruppe 3: 20 Uhr Schu¬
lungsabend für Mitglieder des RLD. Stuttgarter Hof,

In fieberhafter Spannung sind die Jungen alle
miteinander . Früh um acht Uhr schon rücken sie an
die ihnen zugewiesenewen Stellen , werden von
ihren Führern an die strategisch wichtigen Punkte
entsandt und sind nun am Werk . Es ist Sache von
höchstens einer Viertelstunde , und schon sind die
Fronten ausgeschwirrt , haben acht zu geben auf

^ jegliche Kleinigkeit , denn die bewußte Kiste kann
-überall auftauchen . Woher sie kommt , weiß ja kei¬
ner . Sie kann in einem harmlosen Eemüsewagen
biegen oder in einem Auto , — es kann sie auch
einer auf dem Buckel tragen , und so weiter . Das
finde nun einmal einer heraus . . . .

In Hastedt , auf dem Sportplatz Zeppelinstrahe,
ist der BDM . angerückt . Offenbar wollen die
Mädel dort ebenfalls Geländeübungen oder der¬
gleichen abhalten . Der Generalstab des Jung¬
volks aber ist noch tüchtig am Beraten . Was das
eine BDM .-Mädel bloß hat ? Drückt der Tor¬
nister ? Ein Erüpplein kommt herangeschlendert,
Fähnlein in der Mitte , steht erst ein bißchen am
Kartentisch und guckt zu . Ach, wie doch der Tor¬
nister drückt . . . Herunter mit dem Affen : und
siehe da ! Selbiges Mädchen war natürlich ein
Junge . Gewonnen, — wenn auch nur in ver¬
minderter Wertung , weil sich die Gruppe weit¬
aus zu früh aus den Weg gemacht hatte . Aber
immerhin . . .

Die Roten sind wütend ! Aber unterkriegen
lasten sie sich so leicht nicht . Ihre eigene Kiste ist
ja noch unterwegs . Vielleicht kommt sie ebensogut
hin . Doch schwer dürfte es halten . Denn die Wei¬
ßen mit der Bredenkampstraße als Standquar-

rroto : SeUoolei <2>

Ossisgt ! Die Ikkrts ist äurob!

kann ihnen unmöglich gelingen , erstens bei der
Entfernung , zweitens bei der festen Abriegelung.
Die dort untergebrachten Gefangenen können
nimmer befreit und wieder in den Kampf ein¬
gespannt werden.

Stunden um Stunden erbitterten Ringens ver¬
gehen . Es geschehen lauter erkleckliche und zum
Teil sehr vergnügte Einzelheiten , die man schlech¬
terdings nicht überall gleichzeitig beobachten kann,
und saust man noch so sehr zwischen den feindlichen
Fronten hin und her . Nur das eine ist immer
wieder zu sehen : mit welch ungeheurer Begeiste¬
rung die Jungen dabei sind und in welchem Aus¬
maß sie sich in ihrer Entschlußkraft gestärkt fühlen!

Viel zu früh müssen die Kampfhandlungen ein¬
gestellt werden . Es ist zwar alles glatt verlaufen,
hätte aber gern länger dauern können , irgendein
ernstlicher Einspruch etwa von i- iten der Polizei
war nicht notwendig . Es ist ja ein Spiel , und ein
wie schönes ! Die Erwachsenen , die es zufällig
sahen , bekamen wahrhaftig selber Lust , mit her¬
umzustrolchen . . .

Zu Mittag rückt der gesamte Jungbann auf das
Nebengelände der Bremer Kampfbahn . Dort gibt
der Jungbannfllhrer das Kampfergebnis bekannt
und nimmt des ferneren die Preisnertoiluno aus
den Kämpfen für das Leistungsabzeichen vor . Des¬
gleichen erfolgt die feierliche Bestätigung meh¬
rerer Führer.

Da stehen nun allerdings auch, drollig anzu¬
sehen, die „Getarnten ". Zum Lachen ist es , ver¬
kleidete Mädchen in der Front . . . !

Es ist ein schöner und erhebender Appell diesen
Mittag , nach der erregenden Arbeit des Morgens.

—ob.

Münchenerstraße 60/70. Weitere Schulungsabende sind
vorgesehen.

Mittwoch, 9. Oktober, Rediergruppc 6: 19.30 Uhr
Amtsträgersitzung Geschäftsstelle Martinischule.

Mittwoch, 9. Oktober, Revicrgruppe 17: 20 Uhr
Monatsversammlung sämtlicher Amtsträger Polizei¬
büro 17.

Donnerstag , 10. Oktober, Revicrgruppe 1Z: 20.30 Uhr
Zusammenkunft aller Amtsträger der Revicrgruppe
mit den Bewohnern der Stuhrerstraße . Besprechung
dsr Uebung am 17. Oktober.

St . Ansgarikirche . Der Kindergottes¬
dienst  fällt heute aus.

Kefegnetessilier
Morgen kann Frau
Maria Orlowsky,
Heimatstraße 36, ihren
83. Geburtstag feiern.
Vor fast vier Jahren
konnte sie mit ihrem
Ehemann , der Veteran
des Krieges 1870/71
ist, das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit
feiern . Von ihren bei¬
den Söhnen hat der
eine im Weltkrieg
mehrere Auszeichnun¬
gen , darunter das
Eiserne Kreuz 1. Kl .,

erhalten . Acyr Enkel und zehn Urenkel scharen
sich um die Groß - und Urgroßmutter.

Schule der Deutschen Arbeitsfront
Nur rechtzeitige Anmeldung sichert den Platz

in einem bestimmten Lehrgang . Die Geschäftsstelle
der Schule der Deutschen Arbeitsfront ist täglich
von 9—19 Uhr , Sonnabends bis 13 Uhr und Don¬
nerstags bis 21 Uhr durchgehend geöffnet . —
Arbeitskamerad ! Warte nicht mehr mit deiner
Anmeldung , gib sie sofort ab!

Steucrkaiender . In der Woche vom 6. bis zum
12. Oktober 1933 sind folgende Steuern zu be¬
zahlen : 1. Firmen - und Gewevbesteuer , fällig
in der Zeit vom 1. bis 10. Oktober . 2. Warenhaus-
steuer in der Zeit vom 1. bis 10. Oktober . 3. Um¬
satzsteuer -Voranmeldung und Vorauszahlung für
den Monat September (Monatszahler ) und für
die Monate Juli , August und September (Viertel¬
jahreszahler ) , fällig in der Zeit vom 1. bis 10. Ok¬
tober . Keine  Schonfrist.

Ostfreesen -Vcreen „llpstalsboom ". Heute Sonn¬
tag , 7 Uhr , im oberen Saal der „Centralhallen " ,
Eingang Tüsternstraße , Tseabend , anschließend
Ehrenabend der 100jährigen Oma Klaassen.
Alle Landsleute , Freunde , Bekannte willkommen.

Rathaus und Domtllrme im Flutlicht . Wie uns
der Verkehrsverein Bremen , e. D ., mitteilt , wer¬
den am heutigen Sonntag das Rathaus und die
Domtürme in der Zeit von 19.30 Uhr bis 23 Uhr
im Flutlicht elektrischer Scheinwerfer erstrahlen.

„Mona " im Aeimarktsmonat
kine fluslese artistischer und kabarettistischer Darbietungen

Traditionsgemäß kommt das „Astoria " alljähr¬
lich im Freimarktsmonat Oktober mit einem
Bomben -Programm erster deutscher artistischer
und kabarettistischer Vorführungen heraus , die
ihm den weit über Bremen hinaus bekannten
Ruf als erstklassige Vergnügungsstätte sichern.

Im Rahmen dieses „Vorspiels " zum Freimarkt-
programm nimmt Vobby Streib,  der Lausbub
im Frack , als Ansager einen erheblichen Anteil
an dem Gelingen der Vorführungen . Man sagt
nicht zuviel , wenn man behauptet , daß selten ein
„Lückensprecher " das Stimmungsbarometer in
kurzer Zeit eine derartige Höhe erklimmen ließ,
wie er es versteht.

Claire Schlichting  gehört „über Nacht " zu
den ersten Kräften weiblicher Humoristinnen , die
sich ihren größeren Kolleginnen würdig zur Seite
stellen darf . Die ihr eigene Art , die Darstellung
eines gerissen ländlichen „Trampels " , löst stür¬
mische Heiterkeit aus.

In den „Vier Richy  s " stellen sich urkomische
Exzentriker vor , die außerordentlich vielseitig sind
auf dem Gebiet der internationalen Artistik . Ihre
schwierige Arbeit ist eine Kombination von Kaut¬
schuk-Technik , verbunden mit einer ausgezeichneten
Artistik . Wie in der Parterre -Akrobatik , so brM
lieren sie durch Höchstleistungen am Reck.

Barmo  ist Schöpfer und Könner zugleich , der
überall , wo er auftritt , eine Zugnummer des Pro¬
gramms ist. Er scheint ohne Knochen geboren zu
sein . Er beugt sich wie ein Eummimann , steht
auf einem Bein und legt das andere hinter den
Kops , beugt sich seitwärts zum Spakat — voll¬
bringt überhaupt Leistungen , die einzigartig sind.

Die fünf Potroffs,  die bekannten Radium-
Platina -Plastiken , sind von ihrem früheren Auf¬
treten im „Astoria " in bester Erinnerung . Der An¬
blick dieses „Triumphes der Schönheit " bietet
einen bohen ästhetischen Genuß . — Eine willkom¬
mene Bereicherung des Programms bilden die
musizierenden Harvey - Schwestern,  die
Geige , Cello . Tylofon , Saxofon und Banjo er¬
staunlich meistern . Wie in der klassischen Musik,
so zeigen sie sich gleichfalls im Reiche der Syn¬
kopen von der besten Seite.

Die Filmdarstellerin Charlotte Anderist  auch
von ihrem vor nicht allzu langer Zeit erfolgten

Auftreten mit anderen namhaften Filmgrößen in
Bremen nicht mehr unbekannt . Sie hat den Weg
zum Kabarett eingeschlagen , der ihr große Mög¬
lichkeiten bietet.

Das frühere Mitglied des Bremer Staatsthe¬
aters , Elisabeth Mächold,  tritt nunmehr als
charmante Vortragssängerin in einem anderen
Licht auf . Besonders sind bei ihr die rngreinen
und mühelos fließenden Koloraturen erwähnens¬
wert , die sie in zwei Schlagern wirkungsvoll zu
gestalten vermag.

„Hatten wir nicht schon einmal das Vergnü¬
gen ? " mit Mano Freed,  dem glänzenden Vor-
tragskünstler . Wenn nicht , so freuen wir uns
dieses Mal , daß wir einen derartig geistreichen
Humoristen begrüßen können . Die Göttin Ter-
psichore hat im „IoTell o" und im „A stori  a " -
Vallett zwei geeignete Vertreter -Gruppen mit
Schick und Charme , l -sst not Isast der humori¬
stische, sprechende Jongleur Morland,  dessen
verblüffende Kabinettstücke Stürme der Begeiste¬
rung entfesseln . Die Begleit - und Tanzmusik ist
auch in diesem Monat in den Händen der Kapelle
Waldmann - Eietmann  bestens aufge¬
hoben , so daß dem reich besetzten Abend eine har¬
monische Umrahmung gegeben ist.

flufcuf an die weinlMdler
Für die Weinwerbewoche sind erhebliche Mengen

Mein in den Erzeugergebieten gekauft worden.
Der gesamte Empfangshandel drängt auf schnellste
Abfertigung der gekauften Weine . Die Weinver-
sandfivmen haben ihr gesamtes Faßmaterial zur
Verfügung gestellt . Leider schickendie Weinhändler
erst nach längerer Zeit die entleerten Fässer zu¬
rück. Bei einem Bedarf von ca . 300 Fässern pro
Tag ist lediglich ein Eingang von 20 bis 30 Stück
zu verzeichnen . Dadurch wird der Erfolg der
Weinwerbewoche in Frage gestellt , weil praktisch
die Verladungen der Paten - und Werbeweine
wegen Faßmangel einfach nicht möglich sind. Alle
Weinhändler werden hiermit aufgefordert , sofort
das Faßmaterial zu entleeren und zurückzusenden.

Vremer Kammerkonzerte

Bach, Händel, Wilhelm kempff
Zum Glück gibt es noch recht viele Bremer , die

nicht nur auf die Gastspiele der großen „Kanonen"
auf dem Gebiete der Kammermusik warten,
sondern sich auch an den Konzerten heimischer
Künstler beteiligen . Der Goldene Saal der
Vöttcherstraße war zum ersten der Kammer¬
konzerte 1935/36 der Bremer Kammer-
Konzert - Vereinigung  ausverkauft . Dar¬
über konnte man sich freuen.

Auf der Vortragsfolge steht eine Sonate in
L -nioll für drei Violinen , Cello und Klavier von
Dietrich Becker,  die sehr gut einstudiert ist und
sorgfältig vorgetragen wird . Man hat gearbeitet
und sich auf die Konzerte vorbereitet — das ist
der erste Eindruck . Man spielt schlicht und ohne
moderne Effektmittel , wie die Zeit der Entstehung
des Werkes es verlangt . Schlicht sind die Violinen.
Das Cello fällt selbst mit dem leisen Vibrato , das
schon ein Zuviel des Gutgemeinten ist, aus Rahmen
und Stil heraus . „Auf mehrfachem Wunsch " wird
dann das Trio Ö-woll aus dem musikalischen
Opfer von Johann Sebastian Bach gespielt . . .
leider mit weniger Glück im Zusammenfiel.
Alexander Beck hat — mit dem Recht der Jugend
— eine besondere Aufgabe . Zusammen mit Julius
Schlotte spielt er eine Händel -Sonate . Beck ist
der Aufgabe durchaus gewachsen, er ist den
Sommer über an die Aufgabe herangewachsen.
Schön gelockert ist die rechte Hand . Das Tempera¬
ment ist frisch geblieben . Virtuosität ist noch
immer , gottlob noch immer nicht das Ziel . Der
junge Beck und der erfahrene Schlotke üben Werk¬
treue . Sie sind ganz der der Sache und erreichen

einen beträchtlichen Stand des Musizierens . Der
spontane Beifall der Zuhörer ist redlich verdient.

Höhepunkt des Abends ist die Wiedergabe des
„Quartetts für Klavier , Flöte , Violine und Cello"
von Wilhelm Kempff,  das Julius Schlotke,
Christian Harjes,  Heinz Dahneke  und
Alexander Beck einstudiert haben . Vom Tech¬
nischen ganz abgesehen ist das ein schwieriges
Werk . Die Wiedergabe ist eine wertvolle Leistung,
die wir den darstellenden Künstlern hoch anrechnen
wollen . Sie haben das Werk verstanden und es

Händel-§eier
Die Hamburgische Staatsoper hat im Frühjahr

infolge ihrer Vorbereitungsarbeiten für die
Reichs -Theaterwoche keinen direkten Anteil an
der Bach -Händel -Schlltz-Feier gehabt . So erfüllt
sie erst jetzt durch eine besondere Feier ihre Ehren¬
pflicht gegen Händel , der einstmals persönlich an
der Hamburger Oper gewirkt hat.

Nach gründlicher Vorbereitung hat man Händels
„Julius Cäsar"  in einer fesselnden Wieder¬
gabe herausgebracht . Man geht nicht fehl , wenn
man heute bei einer Händelauffllhrung das musik-
dramatische Element besonders betont , wenn auch
darüber das Barock -Theater zu kurz kommt . In
Hamburg , wo man die Hagonsche Bearbeitung des
Werkes wählt , hat man sich jedenfalls zu dieser
Linie bekannt . Nur im ersten und letzten Bild
berücksichtigt man den eigentümlichen Charakter

mit gewisser lleberlegenheit vermittelt . Es geht
formal gewiß auf die große Ueberlieferung zurück.
Aber Kempff erfüllt die alten Formen mit neuen
Klangmasten von orchestraler Pracht und Fülle.
Er verschwendet dabei eine Palette von Eindrucks¬
farben , von Impressionen , die mit ihren schön
fließenden Mischungen an Aquarelle erinnern.
Aus aller Sinnenfreude spricht uns die tiefe
Melancholie eines sehr kultivierten , reifen
Könners an . Kempfss Quartett , das er selbst mit
am Flügel für den Rundfunk aufgeführt hat,
hatte dank des braven Einsatzes der Kammer-
Konzert -Vereinigung einen vollen Erfolg . Der
Komponist Wilhelm Kempff hatte leider nicht die
Gemeinde , die am vorausgegangenen Abend im
Elockensaal den Pianisten Wilhelm Kempff mit
Recht so stürmisch gefeiert hat . —ess—

in Hamburg
der Barockoper und schafft eine Synthese zwischen
Barockstil und dem dramatisch belebten Eesangs-
theater , das vom alten Rahmen eingefaßt wird.

Der Bühnenbildner Reinking hat in großem
Rahmen eine Reihe bildhaft schöner Aspekts und
Räume entworfen . Natürlich betont auch der
Spielleiter Rudolf Zindler  bedingungslos das
dramatische Theater . Er löst sich von allen Ge¬
bräuchen und entwickelt innerhalb des Rezitativs
und der Arie eine schauspielerische Bewegung von
geladener Spannung . Der musikalische Leiter Dr.
Hans Schmidt - Jsserstedt  musiziert mit
dicht besetztem Streichkörper und gibt der Musik
einen festlich-barocken Glanz , wodurch der Vortrag
zwar nicht ganz frei vom romantischen Einschlag
ist, aber angesichts der schlichten Mittel , Stil¬
treue bewahrt . Es wird also nicht die menschliche

Stimme , so stark sie auch in der Aufführung zur
Geltung kommt , das musikalische Fundament der
Gesamtheit , sondern vielmehr das klar und edel
musizierende Orchester.

Im Sinne des Auffllhrungsstiles bietet Degler
als Achillas eine überragende Leistung , die zum
dramatischen Angelpunkt wird . In den Haupt¬
rollen erreichen Karl Kronenberg,  Cläre
Autenrieth,  der Bassist Herrman,  die
edle Altstimme der Hammer  als Cornelia,
Freys  Sextuy und Siegels  Neregus eine
Ensemblekunst , deren Werte sich aus der künst¬
lerischen Einheit der Einzelleistungen Ergeben . Der
lebhafte Beifall , den die Aufführung auslöste , läßt
darauf schließen , daß die alte Händel -Oper im
Spielplan verbleibt . Hans llauptinsnn.

Deutschlandehrt Max Halbe
Der 70 . Geburtstag des Dichters MaxHalbe

wurde unter großer Anteilnahme der amtlichen
Stellen und der führenden Persönlichkeiten be¬
gangen . Die Reichsminister Dr . Goebbels und
Rüst  sandten Glückwunschtelegramme ; auch
Reichsstatthalter von Epp gedachte des Tages tele¬
graphisch . Es trafen ferner Glückwunschtele¬
gramme vom Senat der Freien Stadt Danzig und
der Stadt Marienburg , deren Ehrenbürger Max
Halbe ist, ein . Für die Reichsschrifttumskammer
sandte der neuernannte Präsident Hanns
Johst  eine Elückwunschdepesche . Die deutsche
Akademie der Dichtung hatte ihren stellvertreten¬
den Präsidenten Dr . Rudolf G. Vinding
nach München entsandt , der Max Halbe persönlich
die Glückwünsche der Körperschaft aussprach und
eine Ehrengabe überreichte . Ebenso war eine Ab¬
ordnung der Deutschen Schillerstiftung in Weimar
erschienen , die Max Halbe die große bronzene
Schillerplakette überreichte . Zahlreiche Theater im

ganzen Reich unter Führung der preußischen
Staatstheater haben mit einem Telegramm von
Gustav Erllndgens des Tages gedacht , ferner zahl¬
reiche Persönlichkeiten des deutschen Schrifttums
wie Wilhelm Schäfer , E . E . Kolbenheyer , Wil¬
helm Völsche und Eerhart Hauptmann . Der
Reichsverband der deutschen Schriftsteller hatte
eine Glückwunschadresse übersandt , ebenso die
Preußische Akademie der Künste und der Berliner
Oberbürgermeister Sahm , der als früherer Dan-
ziger Senatspräsident dem Schaffen Max Halbes
besonders verbunden ist.

Führer durch das Schrifttum
In diesen Tagen beginnt der Vertrieb der zur

Deutschen Vuchwoche 1935 erscheinenden Sonder¬
ausgabe „Buch und Volk ", die einen vorbildlichen
Querschnitt durch das neue Schrift¬
tum  darstellt.

Der außerordentlich niedrige Preis von
20 Reichspfennigen ermöglicht es jedem Volks¬
genossen , die reich bebilderte und inhaltsreiche
Schrift zu erwerben . Sie wird in allen deutschen
Betrieben und in sämtlichen Dienststellen in Ver¬
bindung mit der Deutschen Arbeitsfront vertrie¬
ben . Am Verkauf beteiligen sich außerdem der ge¬
samte deutsche Buchhandel und der Reichsarbeits¬
dienst . Die Sonderschrift enthält außer Er¬
zählungen auch Gedichte und Sprüche , zahlreiche
Bilder und Buchbesprechungen , insgesamt mehr
als 2000 Buchtitel . Sie beginnt mit den Ge¬
leitworten von Dr . Goebbels, Dr.
Ley  und Reichsarbeitsfllhrer Hierl,  die auf
die außerordentliche Bedeutung des deutschen
Buches hinweisen . Außerdem ist in der Sonder¬
schrift das große Preisausschreiben enthalten , zu
dessen Lösung das im „Buch und Volk " befindliche
Formblatt notwendig ist. Die Schrift wird in
einer Mindestauflage von 500 000 Stück erscheinen.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 6 . Oktober 1935

Einfuhr von  Chilesalpeter
Im Reichsgesetzblatt2 Nr. 44 vom 5. Oktober

ist eine Verordnung des Reichsministers des
Auswärtigen vom 3Ö. September veröffentlicht,
in der bestimmt wird, daß die am 26. September
d. J. getroffene Vereinbarung zwischen der
Reichsregierung und der Regierung der Repu¬
blik Chile über die Einfuhr von Chilesalpeter
nach Deutschlandmit Wirkung vom 10. Oktober
1935 ab vorläufig angewendet wird. In der
deutschen Note heißt es: Die deutsche Regie¬
rung wird bis zum 30. Oktober 1935 entspre¬
chend den von der chilenischenGesandtschaft in
Berlin gestellten Anträgen auf Einfuhrbewil¬
ligung für das abgelaufene Düngcmitteljahr
1934/35 Chilesalpeter über das Grundkontingent
von 80 000 t hinaus bis zu einer Menge von
5120t zollfrei einlassen und die erforderlichen
Einfuhrbewilligungen entsprechend den Bestim¬
mungen im Schlußprotokollzum Handelsvertrag
zwischendem deutschen Reich und der Republik
Chile vom 26. Dezember1934 erteilen.

Diese Vereinbarung soll ratifiziert werden.
Sie tritt 14 Tage nach Austausch der Ratifi¬
kationsurkunden, der in Santiago erfolgen soll,
in Kraft. Die beiden Regierungen kommen über¬
ein, diese Vereinbarung vom 10. Oktober ab vor¬
läufig anzuwenden.

Italienisch-spanischesHandelsabkommenunter¬
zeichnet. Mussoliniund der spanische Gesandte
haben am 4. Oktober ein Handelsabkommen
unterzeichnet, das die Einfuhr spanischer Wa¬
ren in Italien und italienischer Waren in Spa¬
nien regelt. Das Abkommenist auf der Grund¬
lage gegenseitiger Zugeständnisse und Erleich¬
terungen abgeschlossen worden, die geeignet
sind, die wirtschaftlichen Beziehungen beider
Länder zu fördern.

Vor einer Aenderung der rumänischen Ein¬
fuhrordnung. Die Ueberzeugung von der tech¬
nischen Unhaltbarkeit der gegenwärtigen Ein¬
fuhrordnung hat jetzt von den Kreisen der pri¬
vaten Wirtschaft auf die amtlichenStellen über¬
gegriffen. Täglich finden Besprechungen der
zuständigen Stellen statt , die der Aenderung der
Einfuhrordnung und der Devisenbestimmungen
gewidmet sind.

Deutsche Auslandsschulden
Nach dem Ausweis der Konversionskasse für

deutsche Auslandsschulden vom 30. September
1935 beliefen sich die Forderungen gegen die
Reichsbankin Reichsmarkund Valuta am Stich¬
tag auf 200,84 Mill. RM. gegen 197,38 Mill. RM.
am 31. August d. J. Die sonstigen Forderungen
werden mit 4,45 (5,00) Mill. RM. und Anlagen
mit 191,38(181,77) Mill. RM. ausgewiesen. Auf
der Passivseite erscheinen Schuldscheine mit
33,31 (39,29) Mill. RM., 4%ige Sterling-Schuld¬
verschreibungen mit 23,81(23,26) Mill. RM. und
sonstige Verpflichtungen mit 337,91 (321,61)
Mill. RM. Neu werden 4%ige sfrs-Schuldver-
schreibungen mit 1,64 Mill. RM. aufgeführt.

Die Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff¬
industrie im September. Nach dem Lagebericht
der Wirtschaftsgruppe der Papier-, Pappen-,
Zellstoff- und Holzstoff-Erzeugung für Septem¬
ber 1935 haben sich gegenüber dem Vormonat
die Verhältnisse auf dem Papier- und Pappen¬
markt nicht wesentlich geändert. Das Inlands¬
geschäft blieb saisonmäßig bedingt still. Da¬
gegen hat die Papierausfuhr wert- und mengen¬
mäßig weiter zugenommen. Die Holzversorgung
litt unter Einfuhrschwierigkeiten. Verschie¬
dentlich wird über Anziehen der Holzpreise im
Inlande beriohtet.

Obarbergrat von Velsen  ist zum Ehren¬
präsidenten der Bochumer Handelskammer er¬
nannt worden.

Abwanderung der Kunden
aus den Waren - und Kaufhäusern

Nach dem Bericht des I.f.K. sind die Umsätze
der deutschenWarenhäuser und deT Kaufhäuser
im Juli und vor allem im August weiter zu¬
rückgegangen. Damit haben sie sich — wie in
der ganzen Zeit seit Anfang 1933— erheblich
schlechter als die Fachgeschäfte der ent¬
sprechenden Branchen entwickelt.

Bei einer Reihe von Betrieben ist der Umsatz
gegenüber den gleichen Monaten im Vorjahr
beispielsweise bis auf die Hälfte und mehr zu-
rückgegangeu. Dies erklärt sich — soweit sich
die Entwicklungstendenzen im einzelnen bereits
jetzt überblicken lassen — nur zum geringen
Teil dadurch, daß diese Betriebe an den Vor¬
eindeckungen der Verbraucher im Spätsommer
und Herbst vorigen Jahres einen verhältnis¬
mäßig großen Anteil hatten und ihre Umsätze
damals außergewöhnlich hoch waren. Viel
größere Bedeutung dürfte der Abwande¬
rung der Kunden  beizumessen sein. Diese
Bewegung ist bereits seit langem im Gang,
scheint sich aber im  August stärker durchge¬
setzt zu haben. Neben den Betrieben, deren Um¬
satz zurückgegangen ist, finden sich auch Häu¬
ser, bei denen der Umsatz in den Berichtsmcma-
ten gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
— freilich in begrenztem Umfang — zugenom¬
men hat.

Die Umsätze der W a r e n li ä u s e r lagen im
Juli 1935 um 2,8°/o, im August um rund 9%
unter Vorjahrshöhe. Im Juli lagen die Lebens¬
mittelumsätze am ungünstigsten; im August
war der Rückgang bei den übrigen Abteilungen
besonders scharf. Betrachtet man die Gestaltung
der Textilumsätze  im August, so zeigt
sich, daß die W a r e n b a u s u ms ä t z e um

9,6%, die Fachgeschäftsumsätze  je¬
doch nur um 0,9% niedriger als vor einem Jahr
waren. Deutlicher ist die verschiedenartige Ent¬
wicklung hei einem Vergleich mit 1932 zu er¬
kennen: Die Warenhausumsätze in Textilien
und Bekleidung lagen im August 1935 um
12,2% unter dem Stand vom August 1932; die
der Textilfaehgeschäfte haben in der gleichen
Zeit um 31,5% zugenommen.

Bei den Kaufhäusern  waren die Umsätze
im Juli 1935 um 1,5%, im August um 10,6%
niedriger als im Vorjahr. Besonders stark sind
im August die Textil- und Bekleidungsumsätze
zurückgegangen. Sie lagen um rund 12% unter
Vorjahrshöhe, während die Umsätze der Tex¬
tilfachgeschäfte — wie erwähnt — nur
um 0,9% gesunken sind. Ein Vergleich mit den
Umsätzen im Jahr 1932 zeigt auch bei den Kauf¬
häusern einen weiten Abstand gegenüber den
Fachgeschäften: Die Textil- und Bekieidungs-
umsätze der Kaufhäuser waren im August 1935
um 2,6% niedriger als im August 1932; bei den
Textilfaehgeschäften hingegen waren die Um¬
sätze im gleichen Zeitraum um 31,5% höher als
damals.

Gegen Ramschware! Am 5. Oktober wurde
die dritte Breslauer braune Herbst¬
messe  eröffnet , auf der u. a. betont, wurde,
daß die heutige Breslauer Kaufmannschaft
ebenso wie die gesamte Kaufmannschaft, ent¬
schlossen sei, den in den vergangenen Jahr¬
zehnten verlorenen Posten wieder zu erringen.
Die Braune Messe zeige, daß in allen Zweigen
nur wirklich fachmännische Arbeit geleistet
werde und daß Ramschware  im deutschen
Wirtschaftsleben nichts mehr zu suchen hätte.

Plombenzwang
für Miihlenfabrikatound Nachprodukte

Nach dem 1. September müssen nicht nur die
Mühlenfabrikate zur menschlichen Ernährung
mit Plomben versehen werden, sondern auch die
Nachprodukte, wie Kleie, Futtermehle usw.;
ausgenommensind lediglich die Müllereierzeug-
nisse, die in der Lohn- und Umtauschmüllerei
für Erzeuger, Deputanten oder Empfänger eines
Leibgedinges hergestellt werden.

Der Plombenzwangsoll nun so durchgeführt
werden, daß die technische Abwicklung des
Absatzes möglichst wenig dadurch behindert
wird. So kann für die Mühlenbäckereien der
Plombenzwang auf Antrag dann aufgehoben
werden, wenn: 1. das Mehl ungesackt aus dem
Herstellungsraum in den Verbrauchsraum bzw.
Verarbeitungsraum übergeführt wird; 2. eine
buchmäßigeNaehweisung jederzeit gewährleistet
ist ; 3. eine automatische Kontrollwaage zur
Feststellung der übergeführten Mengen einge¬
baut ist.

Der Praxis angepaßt werden die Plomben
von der Plombenstelleder Wirtschaftlichen Ver¬
einigung der Roggen- und Weizenmühlen, die
allein zur Verteilung der Plomben berechtigt
ist, in folgenden Ausführungen geliefert : Rog¬
generzeugnisse,  Plomben folgender Ge¬
wichtsklassen: 100, 75, 62V2, 50, 25 kg; für
Weizenerzeugnisse  Plomben folgender
Gewichtsklassen: 100, 75, 50, 40, 25, 12J£. kg..
Neben diesen Plomben dürfen andere Plomben
nicht verwendet werden. Kleinpackungendürfen
nur in plombierten Umsäcken geliefert werden.
Die Plombensind erst unmittelbar vor der Ver¬
arbeitung oder dem Verbrauch zu entfernen.
Das gilt auch für den losen Kleinver¬

kauf,  bei dem die Plomben solange am Sack
zu belassen sind, bis das Mehl zum Verkauf
bereitgestellt wird. Sofern Mühlen in fremden
Mühlen hergestellte Mehle mit den eigenen
mischen wollen, können sie zusätzlich Plomben
erhalten in dem Maße, wie sie fremdes Mehl
zugekauft haben. Eine genaue Kontrolle hier¬
über wird durch die Prüfung der Versand¬
papiere des fremden Mehles, der eidesstatt¬
lichen Versicherungen der Betriebsleiter über
die beigemisehten Mengenund die Plomben der
erworbenen fremden Erzeugnisse ausgeübt. Für
die Beimischungvon vor dem 1. September her¬
gestellten Mehlen zu den unter Plombenzwang
liegenden Mehlen sind besondere Anträge bei
der wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen-
und Weizenmühlen zu stellen.

Verkündungsblatt des Reichsnährstandes. Das
Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr. 87
vom 3. Oktober bringt eine Anordnung Nr. 3
des Verwaltungsamtes betr. die Regelung, der
Erzeugung, des Absatzes, der Preise und Preis¬
spannen der Erzeugnisse der Forstpflan-
zenzuehtbetriebe und Klenganstal-
ten  vom 2. Oktober. Weiter wird eine Anord¬
nung des Verwaltungsamtes veröffentlicht, die
den Anhau von Futter - und Zucker¬
rübensamen  ah 1936 betrifft . Der Vorsit¬
zende der Hauptvereinigung der Deutschen Ge¬
treidewirtschaft gibt zwei Bekanntmachungen
heraus, von denen die eine die Uebergangsrege-
lung zum Kennzeichnungszwang für
Müllereierzeugnisse  aus Roggen und
Weizenund die andere die 'Genehmigungspflicht
für die Verteilung von Müllerei¬
erzeugnissen  aus Roggen und Weizen be¬
handelt.

Eschweiler Bergwerks-Verein- Arbed
Wie jetzt mitgeteilt wird, hat sich die Arbed

bei Begründung der Kündigung des IG.-Ver¬
trages auf den Wegfall der Vertrags-
Grundlage  berufen . Sie machte in dieser
Hinsicht geltend, daß sich die Verhältnisse im
internationalen Waren- und Zahlungsverkehr
durch eine nicht voraussehbare und hei Ver¬
tragsschluß für die Vertragschließenden nicht
vorstellbare und daher auch von keiner Seite
als möglichesRisiko in Rechnung gestellte Ent¬
wicklung so grundlegend geändert hätte, daß
alle aus dem IG.-Vertrag erwarteten Vorteile
für die Arbed hinfällig geworden seien. Da¬
gegen hätten sich die von Arbed zu erbrin¬
genden Gegenleistungen zu nachgerade uner¬
träglichen und nicht mehr zumutbaren Opfern
gesteigert. Es handele sich um den Fortfall der
turellen Veränderungen des internationalen
Waren- und Zahlungsverkehrs durch Devisen¬
gesetzgebung, Anleihestockgesetz und die Syn¬
dizierung des Kohlenahsatzes. Ferner erklärte
die Arbed noch, daß sie keineswegs beabsich¬
tige, sich etwa von Eschweiler zu trennen. Auf
Grund ihres Aktienbesitzes ändere sich, viel¬
mehr nichts an ihrem Interesse an der weiteren
Entwicklung von Eschweiler,. — Der EBV.
steht nun vor der Entscheidung, oh er die Kün¬
digung widerspruchslos hinnelimen will, oder
ob Einwände möglich sind, die in dem Falle
eines Widerspruchs gegen die Kündigung un¬
vermeidbaren Prozeß Arbed gegenüber durch¬
dringen können. Die Verwaltung des EBV. hat
auf die Kündigungsgründe der .Arbed lediglich
erwidert, der Kündigung nur unter der dop¬
pelten Voraussetzung zustimmenzu können, daß
die GV. die Vertragsauflösung billige, und.daß
die Arbed die Verpflichtung zur sofortigen
Uebernahme der EBV.-Aktien zu 250 % des
Nennbetrages eingehe. Die Arbed hat sich bereit¬
erklärt , letztere Bedingung in der Form zu er¬
füllen, daß die Uebernahme der Aktien einschl.
Dividendenschein für das laufende Geschäfts¬
jahr, d. h. mit Wirkung per 1. Juli 1935, inner¬
halb von drei Monatenvom Tage der Bekannt¬
machung des entsprechenden Angebots der Ar¬
bed an die Aktionäre im Deutschen Reichsan¬
zeiger erfolgt, sofern der Arbed die Genehmi¬
gung zur Zahlung des Kaufpreises nebst Zinsen
aus deutschem Guthaben erteilt wird.

Der Aufbau der Glasindustrie. Nach einer
Anordnung des Reichswirtschaftsministers vom
30. Sept. erhält Nr. 2 Abs. 2 der Verordnung
über die Anerkennung der Wirtschaftsgruppe
und der Fachgruppen der Glasindustrie vom
18. September 1934 folgende Fassung: Zur
ständigen Fachgruppe gehören auch Unterneh¬
mer und Unternehmungen, welche die bezeich-
neten Waren neben anderer Gewerbetätigkeit
fabrikmäßig herstellen, verarbeiten oder ver¬
edeln oder diese Tätigkeit im Lohn durch an¬
dere Unternehmer und Unternehmungen, durch
Heimarbeiter, durch Hausgewerbetreibende un¬
mittelbar oder durch Zwischenmeister ausüben
lassen (sogenannte Verleger oder Firmen, die
im Lohn veredeln lassen).

Transportbank AG., Berlin. Die AG., die mit
einem AK. von 1 Mill. RM ausgestattet ist, wo¬
von die Hälfte noch nicht eingezahlt ist, ver¬
zeichnet für 1934 einen Gewinn von 14 954 RM,
wozu noch der Gewinnvortrag aus 1933 mit
12 639 RM kommt. Für 1933 wurde ein Verlust
von 14 389 RM ausgewiesen, der sich durch
Verrechnung mit dem Gewinnvortrag aus 1932
in den erwähnten Saldovortrag verwandelte.

Nash Motors Co. Das am 31. 8. abgelaufene erste
Viertel des Geschäftsjahres brachte einen Reinver-
lust von 102 000 Dollar gegenüber einem solchen von
629 000 Dollar zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Günstige Entwicklung
der Niedersächsischen Landesbank —Girozentrale

Diese im Jahre 1933 gegründete Gemein-
schaftsbank hat im Geschäftsjahr 1934 nach
100 753 RM Abschreibungeneinschließlich68 495
RM Gewinnvortrag aus dem Vorjahre einen
Reingewinn von 1271231 RM erzielt. Daraus
sollen 360 000 RM dem Reservefonds zugeführt
800 000 RM je zur Hälfte an die Provinz, uni
die Sparkassen-Girobanken als fünfprozentige
Verzinsung des Stammkapitals von 16 Mill. Ry
verteilt und 111 000 RM auf neue Rechnung vor-
getragen werden.

Der Umsatz stieg von rund 12 auf 13,7 Milli-
arden RM. Die Bilanzsummehat sich gegenüber
dem Vorjahr um 54 Mill. RM auf 488 Mill, RM
erhöht.

Die Hauptposten der Bilanz v. 31. 12. 34 in Mül.
RM, sind in Schecks, Wechsel und unverzinsliche
Schatzanweisungen 28,9, Nostroguthaben hei
Banken und Bankfirmen 116,4, AVertpapierbe-
stand 27,4, Schuldner in laufender Rechnung
72.4, langfristige Ausleihungen 211,9, Gläubiger
277.4, langfristige Anleihen 183,4. Die Liqui¬
dität erster Ordnung errechnet sich auf 51,7V«.
wobei besonders die Nostro-Guthaben hei Ban¬
ken in Höhe von 115 Mill. RM Beachtungver¬
dienen. Eine starke Zunahme der kurzfri¬
stigen  Einlagen ist vornehmlich auf das
wieder erstarkte Vertrauen zu den
Sparkassen  zurückzuführen , deren Liquidi-
tätsguthaben und sonst entbehrliche Gelder von
der Niedersächsischen Landeshank verwaltet
werden. In diesem Zusammenhangist besonders
interessant, daß es den Sparkassen gelungen
ist, ihre zu Beginn 1933 noch in Höhe von 140
Mill. RM bestehenden Akzeptverbindlichkeiten
bis Ende 1934 auf 18,2 Mill. R.M und bis Sep¬
tember d. J. auf 5,5 Mill. RM. zurückzuführen
und daneben noch Liquidationsguthaben bis zur
Höhe von 95 Mill. RM anzusammeln. Diese Ent.
wieklung bedeutet, daß ein großer Teil der
Sparkassen seine Bewegungsfreiheit auf dem
Gebiete der Neuausleihung hat zurückerwerben
können, in der er nach den geltenden Bestim¬
mungen für die Dauer der Akzeptverschuldung
in erheblichem Maße beschränkt war. Die Zins,
rückstände, die im Jahre 1934 noch eine nicht
unerhebliche weitere Steigerung erfahren hat¬
ten, sind in der Zwischenzeit wieder gesunken,
so daß auch hier eine allmähliche, aber stetige
Besserung zu erhoffen ist. Entsprechend der
erheblichen Steigerung der Bilanzsumme und
des Umsatzes ist naturgemäß auch ein starkes
Ansteigen der hiermit im Zusammenhangste¬
henden Geschäfte zu verzeichnen.

Stuhlrohrfabrik Bremen-Burg AG., Bremen,
A. Th. Lupp ist aus dem Vorstand ausgeschie-
den. Zum Vorstandsmitglied ist KaufmannHein¬
rich 'Rust, Grambkermoor, bestellt.

W. Jacohsen AG., Kiel. In der Aufsichtsrats¬
sitzung wurde beschlossen, der am 9. November
stattfindenden oGV. die Wiederaufnahme der
Dividendenzahlungfür 1933/34 in Höhe von 2'li
vorzuschlagen. Für 1933/34 war die Erfolgs¬
rechnung nach 128 743 RM Anlageabschreibungej
und 6559 RM Abschreibungen auf Außenstände
ausgeglichen.

Körting & Mathiesen AG., Leipzig. Die Kör¬
ting & Mathiesen AG. schlägt ihrer HV. für
das Geschäftsjahr 1934 eine Sanierung durch
Herabsetzung des Grundkapitals von' drei Mil¬
lionen auf 2,4 Mill. RM in erleichterter Form vor.

Finanzanzeige. Im Anzeigenteil der vorliegen¬
den Ausgabe veröffentlicht die Niedersäch¬
sische Landesbank — Girozentrale
— ihren Jahresabschluß für 1934.

Spinnstoffe
Bremen » 5. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.47 (13.40).
Bremen Okt. , Dez. Jan. März Mai bept.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

12.20/16
12.25/17
12.24/17

12.25/16
12.28/26
12.24/23

12.36/29
12.39/35
12.35/30

L2.U(Sb
12.48/43
12.44/10

- .- /-

Abrechn. . . 12.18 12.20 12.23 12.32 12.42
Bis 12.30 UhT bezahlt : Januar 1936 12.26.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1936 12.23.

Hamburg , 5. Oktober.
(Lokopreise per lt>) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Ki. 1. . . . . 4.36
Fine Oomra Standard l Bremer Klausel2 . . . 6.85

New York 1 Okt. Dez. Jan. | März Mai iuli

Vor. Schluß]
heut . Schl. |

11.02/-
11.00/-

1U.99/U
10.96/96

11.03/-
11.00/-

11.10/—
| ].02/t'i

10.16/
11/8 0

11.18/-
ll .ll/—

Loko: 11.35 (11,35)
New Orleans . • . heutige Not. 11.20 | vorige Not, 11.20
Zufuhren in Atlantik - and Golfhäfen 4600J | 72000

Abwartend
Newyork , S. Oktober . Zum Wochenschluß war die

Gruudßtimmuiig am Baumwollmarkt , namentlich bei
der Eröffnung , schwächer , da für Rechnung südlicher
Hauser Sicherungsabgaben erfolgten und auch ange¬
sichts des Wochenendes Glattstellungen zu beobach¬
ten waren . Im allgemeinen ist man gewillt , die Ent¬
wicklungen in Europa abzuwarten . Die Nachfrage
des Handels war im Verlauf recht rege und auch
das Interesse des Publikums hat sich belebt . .Am
Lokoma/rkfc kam es zu größeren Umsätzen . Siche¬
rungsverkäufe verhinderten jedoch eine nachhaltige
Erholung.

Bremer Wollbericht
Bremen , 6. Oktober . (Eigenbericht ). Das reich¬

haltige Angebot für den BÖrsenverkauf fand in. dieser
Woche eine gute Aufnahme . Bei einer allseitigen
und lebhaften Beteiligung wurde fast das ganze An¬
gebot geräumt . Die Preise für Kämmlinge liegen zu
Verkäufers Gunsten.

Die Nachfrage nach feinen Merinos- und feinen
Crossbred -Qualitäten ist für Kämmlinge und auch
für Wolle sehr gut . Bei passendem Angebot lassen
sich gute Umsätze erzielen . Das Geschäft erlebte
durch die neuen Einkaufskontingente der Industrie
eine Umsatzsteigerung.

Schwierig gestaltet sich im Augenblick die Durch¬
führung von Kompensationsgeschäften . Andere Im¬
portartikel . die nicht mft den in der Wolle bestehen¬
den Schwierigkeiten zu rechnen haben , werden viel¬
leicht daraus den Nutzen ziehen können , dergestalt,
daß sich die Exporteure andere Kompensationspart-
ner suchen.

Wollversteigerung in Südafrika
Auf der ersten diesjährigen Wollversteigerung in

Port Elizabeth am 1. Oktober wurden 18 000 Ballen
verkauft gegen nur 6000 Ballen auf der ersten vor¬
jährigen . Die Erlöse waren 10 Pzt . höher als zum
Schluß der abgelaufenen Verkaufszeit (im Juni ) und
35 Pzt . höher als zu Beginn des Vorjahrs . Die Nach¬
frage war gut , wenn auch nur Karroo -Wollen an-'

geboten werden , die gesund , aber etwas ungleich¬
mäßige Faserlänge haben , sie ist aber etwas schwerer
als im Vorjahr . Hauptkäufer : England und Frank¬
reich ; auch sonstige festländische Käufer waren ver¬
treten . Japan beteiligte sich kaum . Man rechnet
damit , daß Deutschland  im November wieder
als Käufer auftreten wird . Eröffnungspreise für
feine Wollen behauptet ; für mittlere 21/* Pzt . niedri¬
ger als zu Anfang . Notierungen : 64/70er Kettwollen
271/* d, 64/66er26‘/r d, 64er 12-Monatswollen 25 d, feine
10/12-Monatswollen 26 d. desgleichen mittlere 241/* d,v
8/10-Monatswollen 231/* d, gute 64/66er Rauchkamm-
wollen 241/* d, mittlere 23 d, gut mittlere 6/8-Monats-
kammwolien 23l/s d, desgleichen 6-Monatswollen 22'/2 d,
alles rein gewaschen cif England/Festland.

Tabak
8. Sumatra -Tabakeinschrelbung

Mitgeteilt von der Mahlers Bank N. V., Amsterdam/C
8. Einschreibung

Anzahl Ballen Erlös
1985 1935 1934

Deli-Mij . 5661 0,77 1,08
Senombah 3113 0,66 0,90
Deli-Batavia 2650 0,30 0,29

Gesamternte
Anzahl Ballen Erlös

1935 1935 1934
Deli-Mij. 59 381- 1,23 1,44
Senembah 28 789 1,26 1,11V«
Deli-Batavia 24 757 1,04 1,48

Getreide und Futtermittel
Lagerbestände ln Bremen u. Brake , einschl . Durch¬

gang (Mit geteilt von Fa. Karl Gross, Bremen)

Zufuhren aus erster Hand haben sich noch nicht
gebessert.

Weizen, inländischer : Altmärbischer (Basis 76/77 kg
per hl) 204 RM, Saale/Magdoburg (76/77 kg per hl)
204—205 RM: ausländischer Manitoba I hara 104—105,
Manitoba J 103—164. Itcggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 167, Mecklenburger 167;
Hafer , inländischer : Mecklenburger/Pommeirscher/
Ostholsteiner 185—188; Gerste , inländische , Malzgerste
214—224, Sommergerste für Futterzwecke 197—199, vier¬
zeilige Wintergerste 195—196, zweizeilige Wintergerste
198—200, Buchweizen , inländ .. 70/71 kg per hl . 285—290.

Berlin , 5. Okt. Am Wochenschluß bot der hiesige
Getreideverkehr das übliche ruhige Aussehen . An¬
gesichts der nur mäßigen Zufuhren war die Markt¬
lage stetig . Für Mahlgetreide hatten sich die Ver-
wertungsraöglichkeiten gebessert , hochwertiger Kle¬
berweizen wird von den Mühlen vereinzelt aufgenom¬
men. Von kontingentsfreier Ware ist Weizen  eher
abzusetzen als Roggen,  allerdings hat die Kauf¬
lust am Berliner Platz etwas nachgelassen . In
Weizen- und Roggen mehlen  wird nur der not¬
wendige Bedarf in greifbarer Ware gedeckt . Hafer
und Gersten  zu Futterzwecken sind nur wenig am
Markt , für Kartoffelflocken  besteht verein¬
zelt Kauflust zur Lieferung in den Frühjahrsmonaten.
Für Brau - und Industriegerste konnten sich die
Preise infolge des geringen Angebots gut behaupten.

Newyork . 5. 0 |Ma|s Io„ w %
Welzen. Rt. 1207JR W ’mehl, n. 7.60
Hartw. I4«4»/h Iböcöste
Chicago 5,10.

Am iß. ». Gersle Mais Hafer RoggenWeizenBohnen

Bremen:
Deutsche. 9766 11741 6397
La Plata'. . 226 357 _
Donau. . . . — 3 — —
Russische. 27 495 —
Marok. . . . — __ _
Türk. ‘ 62 _
Canada . . . _ _ _ ^.
Dänen . . . . — - — — -

Brake:
Deutsche . 4135 1746
La Plata . . 600 20 46 2050 —
Donau . . . — — — — —

Russische. — — — — — —

Marok. . . . — — —> — — —

Türk.. . . . . __ __
Canada . . . _ — — — — —

Dänen . . . . — — — — — —

14706 380 14027 Ö947 - -

Gerste
Weizen
Dezember
Mai . . . .
juli. . .

60- 78
fest

.lOfcW;-8!.

.J06-0ö7|,
. 957|r—9'

Mals
Dezember.
Mal.
Juli . . .
Hafer
Dezembei

7. 4o

-fest
64»),62
62*/«
stetig
29*/,

ietrt Engl. 2/3- 2/6
Kontin. 9—10

Mai .
luli

305,8;n1/■

tätigkeit etwas lebhafter . Besonders Sultanas fan¬
den erhöhtes Interesse . Preisveränderungen sind nicht
zu melden.

Reis : An den östlichen Roli-Reismärkten setzten
sich bei recht lebhaften Käufen neue Preisbefesti¬
gungen durch . Das Cif-Geschäft ist augenblicklich
infolge der unsicheren Lage  im Mittel¬
meer und Roten Meer völlig unübersichtlich . Am
deutschen Markt hielt sich das Geschäft nach dem
Inland in normalen Grenzen . Preisveränderungen
sind nicht eingetreten.

Rolikakao : Marktlage stetig . Für greifbare Ware
bestand weiter laufend Kaufinteresse des Konsums,
die Preise blieben unverändert . Am Abladungsmarkt
waren westafrikanische Sorten etwas im Preise ge¬
drückt . — Kakaohalbfabrikate : Für Kakaopulver hat
sich die Nachfrage weiter belebt . Kakaobutter hat
infolge des knappen Angebots nur geringfügiges Ge¬
schäft . Deutsche Kakaobutter prompt und später 2,00
bis 2.25, Couverture 50/501.371/«—«1.45, Couverture 55/45
1.42V«—1.55, Kakaomassr 1.40—1.55, deutsches Kakao-

ulver stark entölt Höchstfettgehalt 10—16 Pzt ., 1,15
is 1.25, schwach entölt 1.45—1.60, alles in RM für

1 kg netto.
Fettwaren : Tendenz : ruhig . Preise unverändert.
Speck : Hiesige Haussehlachtungen , a) Magerer ge¬

räuchert 105—107 RM, b) fetter , geräuchert 85—87 RM,
c) roher über 7 cm 72 RM, d) roher unter 7 cm 70 RM,
Flomen 75 RM, Nierentalg 40—50 RM, deutsches
Bratenschmalz 91 RM für 50 kg.
Chicago . 6 - 10-
lendenz - stetig IMai . . , . 12. 82»/ lüezembei 13. 72
lanuar . . . 13.27*7 (wKtobei . . 14.77V: b | | uli

£

Roggen t*s
Dezember
Mat. f8 ■
lull . . .

Oktober. . . 10,63
Dezember. 10.64
Januar . . . . 10.66
Marz . . . . . . IC.7l

Lagerbestand 1934: 45 959 t Gerste , 7648 t Mais,
1565 t Hafer , 295 t Roggen.

Abgang vom
19

289.—4.10.
35
21.9. - 27,9.

1934
(9.9.—5.10.

Deutsche üerste. 2446 1(53 761
Auslands-Gerste . . . . . . 64 68 6869
Mais .-. . *3 154 2603
Deutscher Hafer. 100 1528 163
Deutscher Roggen. . . .
Weizen . .

22S2 2145 —

4914 5038 93c6

Hamburg , 5. Oktober . Mangele jedwelchen Kauf¬
interesses konnte sieh kein Geschäft entwickeln . Die

Knapp behauptete Welzenernte . Nach dem Bericht
des Internationalen Landwirtschaftsinstituts in Rom
beträgt die Weizenernte 1935 auf der nördlichen Erd¬
hälfte ohne Berücksichtigung Rußlands , Chinas , Man-
dseburias und Persiens im ganzen 835 bis 840 Mill. dz;
sie wird also die sehr knappe Vorjahresernte von
8HL Mill . dz nur verhältnismäßig wenig überschreiten
und beträchtlich hinter dem Fünfjahresdurchschnitt
Zurückbleiben.

Viehmärkte
Verden , 5. Okt. Rimlerversteigcrung . Die Stader

Herdbuchgesellschaft veranstaltete am 2. Oktober
eine Versteigerung hochtragender Herdbuchrinder , die
einen sehr guten Verlauf nahm . Sämtliche 64 auf¬
getriebenen Rinder wurden verkauft . Der D u r c h -
schnittspreis  betrug 543 RM. Die Preise
schwankten zwischen 780 und 370 RM. Im einzelnen
kosteten : 7 Rinder über 700 RM. 7 Rinder zwischen
600 und 699 RM, 31 Rinder zwischen 500 und 599 RM,
17 Rinder zwischen 400 und 499 RM, 2 Rinder unter
400 RM.
ChlGago, &. 10. Schweine.
leichte odr. 10.60 Ischwere nd. 10.15 Izufahren 3000
höchste U.00 (höchst. 10.66 ft. West. Ö0C0

Kolonialwaren
Hamburg , 5. Oktober.

Gewürze : Am Gewürzmarkt konnte die Tendenz
weiter als recht fest bezeichne ^ werden . In Pfeffer
und Piment liegt nur geringfügiges Angebot vor.
Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Sowohl in Bohnen als , auch in Lin¬
sen und Erbsen entwickelte sich einiges Geschäft
nach dem Inlande . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Infolge verstärkten Kauf¬
interesses des Inlandes gestaltete sich die Umsatz-

Vewtfork, ö. 10.
Oele und Fette

Schmalz 16.90
Talg. ezti. 6.87 . . - - e
Bw'saatöl I —iTerpentin  48 76
NewYork. 6. 10. Kakao stetig
Sept. - llanoar 4.hB
Dezembe: 4.96 Iviärz &-05

Savannab 43 . 78
Petr . StWC. 16.26
St . W. T. 12. 25
Mid CO. 0 . M
p Rohö 1.6214- 1.72V

|Ma>lull
5 . 12
6 .21

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 5. Oktober (Eigenbericht ). Die letzte Ge-

schäftswoche war ausgesprochen sehr lebhaft . Der
Markt ist schon seit Beginn der Woche ungemein
fest.

Die Santos  preise zogen fast täglich weiter an,
die Zuteilungen aus dem letzten Kontingent von
50 000 Sack sind sofort vom Inland aufgenommen
worden . Schon heute wartet man auf die Freigabe
eines neuen Kontingents.

In zentralamerikanischen  Kaffees , von
»Guatemala und Salvador wie auch von Mexiko, lagen
leider keinerlei Anregungen und Offerten vor , so daß
in diesen Provenienzen von drüben keine Abschlüsse
zustande kamen.

In Mexiko  stößt man auch auf Kursschwierig¬
keiten . Die Hauptexporteure wollen sich heute noch
nicht auf weitere Abschlüsse auf ferne Sichten fest¬
legen.

In Kolumbien  ist die Lage nach wie vor un¬
verändert.

Das Inlandsgesohaft  war während der
fanzen Woche lebhafter als wohl je zuvor in diesemahre , was in erster Linie auf die kleinen Zuteilun¬
gen von Santoskaffees zurückzuführen ist , und zwei¬
tens auf das immer kleiner werdende Material , was
dem Inland heute noch zum Einkauf zur Verfügung
steht . Es handelt sich hier hauptsächlich um die
gangbarsten Mittelpreislagen , aber auch feine Kaf¬
fees räumen sich immer mehr . Das Inland ist eben
für das im nächsten Monat bevorstehende Weih-
nachstgeschäft anscheinend noch sehr schlecht ver¬
sorgt . Auf alle Fälle wird man weiter mit sehr

festen  Märkten und steigenden Preisen
zu rechnen haben.

Hamburg , 5. Oktober . Von den Ursprungsländern
liegt unverändertes Offertenmaterial vor . Umsatz-
tätigkeit am hiesigen Lokomarkt auf unveränderter
Preisbasis weiter befriedigend . Die Kaffeevorräte
in Europa betrugen am 1. Oktober 2 343 000 Sack gegen
2 508 000 Sack am 1. September und 2 796 000 Sack am
1. Oktober 1934.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen , für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 34 G, Mal
35 B 34 G, Juli 35 B 34 G, Dez. 36 B 35 G.

Kaffee -Einfuhr in Hamburg . In der vergangenen
Woche wurden insgesamt 60 624 Sack Kaffee in Ham¬
burg eingeführt gegen 52 304 Sack in der Vorwoche,
Hiervon entfielen auf Santos 18 731 (25 613), auf Rio
2288 (3125), auf Bahia , Victoria , Parana , Pernam-
buco und andere Brasilsorten 3151 (5508), auf La
Guayra 4766(2095), auf Mexiko — (1440), auf Salvador
2770(—), auf Nicaragua 1399(19), auf Guatemala 303$
(635), auf Costarica 208 (95), auf Haiti und Domingo
36 (625), auf Maracaibo und Kolumbien 19 529(11 6901.
auf ostindische und niederländisch -indische 2507(34$).
auf afrikanische 579 (—) und auf diverse Sorten 1622
(1102) Sack.
Newvork. 5. 10.
ienden?

Santos
Dezember
März . .
Ma: 36 . .
Juli . . .

willig9.«0
8.23n
8.23 n
8 . 20
8 .20 n

Sept.
Tagesums.

8.20n
13000

Kaffee Rio 6-50
fall
Dezember 5 K)n,

März■. .
Mal 36 . . ,
fall . . .
Sept.
Tagesmns.

Zucker

5.23n
5.33n
5.43n
5.50

Okt.Magdeburg , 5. Oktober . Gemahl . Meli« für
31.50 RM. Tendenz : ruhig.

Metalle
Berlin , 5. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer profliP1

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung4®
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 51K-u
für 100 kg.

Standard -Blei für Oktober 221/« RM nom. für 100kg.
Berlin , 5. Oktober . Der Londoner Goldpreis; kJ*

trägt für eine Unze Feingold 142 sh 2 d gleich
RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,8492 P®DCe
gleich 2,78245RM.

Hamburg , 5. Okt. Altmetalle . Elektrolytkupfer;
draht 441/*—461/*, Schwerkupfer 44—46, Rotguß 46/*Jj*
48V*, Schwermessing 307*—321/*, Leiehtmessing 231*r
2.V/j, Messingspäne 30—32, Altzink 12—13l/t, Altöl?-
19—20. Die Preise verstehen sich in RM für 100 kgie
nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London , 5. Oktober . Etwa 658 000 Pfund Sterling,
Gold wurden heute zu einem Preise von 142 ßh 2 1
pro Unze fein verkauft . ,

London , 5. Oktober . Silber . Barren prompt
Barren Lieferung 29*/4. Fein pTompt 32, Fein Li»*
rung 32Vs Pence je Unze.
Newvork . 6. 10.
Kupf. et 8.72V*. i Ißlel, loco 4.60 | WelßMecS
30/00 T <f.72‘j. Zins, loco 4.75 Röbels. N. 2
Zinn. loco 50 50 Jsilbet ausl. 65.37 [Röbels. N20

Preiserhöhung für Kupfer?
Newyork , 5. Oktober . In gut unterrichteten JÖ»«*

herrscht die Meinung vot , daß die anhaltend
lebhafte Nachfrage am Kupfermarkt am Montag J;
einer Preiserhöhung für heimisches Kupfer ™
‘/i Cent führen werde . In Erwartung der P1“ 88!.
Wicklung halten sieh die meisten Erzeuger vom M*1“
fern.

uEROPOL
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e Börsen

Unverändert freundlich
Hamburg , 5. Oktober . Die freundliche Stim¬

mung der letzten Tage übertrug sich auch auf
die Wochenschlußbörse . An den meisten Markt¬
gebieten waren kleine Käufe zu beobachten,
denen nur geringfügiges Angebot gegenüber¬
stand. Gegen die aus der heimischen "Wirtschaft
.vorliegenden günstigen Nachrichten traten die
anßerdeutschen Meldungen völlig in den Hinter¬
grund . Recht lebhaftes Geschäft entwickelte
sieh am Montanmarkt , wo Befestigungen bis zu
1 •/« zu beobachten waren . Auch am Elektro-
markt überwogen die Besserungen . Banken
und Verkehrswerte tendierten dagegen reoht
ruhig bei kaum veränderten Kursen . Am
Sehiffahrtsmarkt  erhielt sich auch heute
stärkere Nachfrage für die Aktien der beiden
Großreedereien : Hapag stiegen auf 16*/. (plus
1 °/o) Lloyd auf 17Vj (plus l/i */o ) . Keine nen¬
nenswerten Veränderungen hatten Bremer Ak¬
tien . Im Gegensatz zu der stetigen Gesamt¬
tendenz hatten Warenhausaktien unter Angebot
zu leiden . Auch in der zweiten Börsenstunde
blieb es allgemein freundlich , wobei verschie¬
dentlich neue kleine Besserungen zu beobachten
waren . Farben erreichten einen Kurs von 1491/«.
Aach der festverzinsliche  Markt lag
freundlich . Industrieschuldverschreibungen ten¬
dierten leicht uneinheitlich . Am Markt der
nichtamtlich  gehandelten Wertpapiere
konnten sich Hochseefischerei Nordstern und
Norddeutsche Hochseefischerei mit einem Ab¬
schlag von je 1 % nicht ganz behaupten , auch
Deutsche .Werft eher etwas schwächer . Hansa-
Dampf wurden zum Vortagskurs von 61 Geld
genannt . Für Deschimag zeigte sich bei 56
kleines Interesse.

Ruhig
Hannover , 5. Oktober . In Aktien war das

Geschäft zum Wochenschluß ruhig , doch über¬
wogen die Geldkurse . Deutsche Erdöl , Hacke¬
thal Draht , Lindener Aktien -Brauerei und Ver¬
einsbrauerei Herrenhausen waren zu höheren
Kursen gesucht . Ilseder Hütte waren s/s %
höher und Hannoversche Immobilien und Vor-
wohler Cement zu gut behaupteten Kursen im
Handel . In Hannoversche Cement fand das An¬
gebot erst 3 Vo unter dem letzten Briefkurs mit
96 Aufnahme . Am Rentenmarkt  hatten
Industrie -Obligationen größere Umsätze zu teil¬
weise gebesserten Kursen aufzuweisen , auch in
Provinz -Altbesitz und Kommunal -Obligationen
waren die "Umsätze etwas reger . Calenberger
Goldpfandbriefe und Deutsche Kommunalsam¬
melablösungsanleihen waren je iU °/o höher und
die Liquidationspfandbriefe der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank 5/s %>. — Im
Freiverkehr  hörte man Burbach mit 54»/2
bis 56Vs und Wintershall mit 92»/e bis 94%.
Schluß freundlich.

Weiter •anziehend
Berlin , 5. Oktober . Die Kursbesserungen ' ans

"Aktien- und Rentenmarkt machten heute weitere
Fortschritte , doch blieb das Geschäft zum
Wochenende gering , da von der Kundschaft nur
wenig Aufträge Vorlagen und auch die Kulisse
kaum Neigung zu Neuengagements zeigte . Die
freundliche Grundstimmung gab der Börse
auch im Verlauf das Gepräge , da den vorlie¬
genden kleinen Verkaufsorders kaum Abnahme¬
neigung gegenüberstand . Die binnenwirtschaft¬
lichen ' Momente setzen sich wieder mehr durch
und die Nachrichten über die gute Beschäf-

DoIIar = 2,49 ( 2,49) RM
-Tov m Englisches Pfund = 12,175 ( 12,195) RM

tigungslage der einzelnen Industriezweige fin¬
den jetzt auch kursmäßig ihren Niederschlag.
Die Kurssteigerungen machten im allgemeinen
nur Bruchteile yon Prozenten aus , lediglich ein¬
zelne Werte ' waren infolge der engen Märkte
stärker befestigt . Conti -Linoleum Zürich stie¬
gen um 1 Warenhauswerte bröckelten auf die
weiter rückgängigen Warenhausnmsätze hin ab.
Sehiffahrts  aktien waren weitere % Vo be¬
festigt , wobei auf die internationale Höher¬
bewertung der Schiffahrtsaktien ’ verwiesen
wurde . Reichsbankanteile gingen um % %' zu¬
rück . Der Verlauf  war weiter freundlich.

Laurahütte kamen mit 21 zur Notiz . Farben
stiegen auf 149Vs (1483/<) . Montecätini waren
gegenüber dem 22. 9. 2 RM höher . Gut befestigt
waren auch Kabel - und Drahtwerte . Gegen
Schluß waren meist die höchsten Tageskurse
zu verzeichnen . Farben schlossen mit 150,
Vogel -Draht mit 120 nach 117. Conti -Linoleum
Zürich waren insgesamt 2s/4 */o höher . Nach¬
börslich hörte man Farben zum Schlußkurs und
Altbesitz mit 110,40.

Am Einheitsmarkt  der Industriewerte
war die Haltung fest . Stettiner Portland -Zement
gewannen 33/4 °7o, Harburg Eisen 3, Eschweiler
Bergwerk 6 Vo und Rosenthal Porzellan 2 Vo.
Am Bankaktienmarkt waren - die Kurse wenig
verändert . Nur die beiden D-Banken wurden
nochmals 1 °/o höher bezahlt . TSteuergutscheine
blieben unverändert.

Am Rentenmarkt  war die Grundstim¬
mung freundlich . Reichsschuldbuehforderungen
waren durchschnittlich V4V0 gebessert . Wieder¬
aufbauzuschläge gewannen Vs 0/» und Zinsver-
gütungsscheine 10 Pfg . Umschuldungsanleihe
stiegen um V»%>. Altbesitz * notierten 110% zu
HO8/« nach 110% am Vortag . Von Umtausch¬
obligationen gewannen Gesfürel und RWE . je
% Vo. Dollarbonds waren teilweise V« °/o höher.
Provinz - und Stadtanleihen behaupteten sich.

. 28er Elberfelder Stadtanleihe gewannen % °/o.
Pfandbriefe und Kommunalobligationen lagen
widerstandsfähig . Nur Deutsche Hypotheken¬
bank -Kommunalobligationen büßten V» % ein.
Sächsische und Ostpreußische Landschaftliche
Pfandbriefe waren 10 Rpf . höher . Am Markt
der Länderanleihen fielen 29er Mecklenburger
(plus 30 Rpf .) und 30er Strelitzer (plus 25 Rpf .)
auf . Die Younganleihe gab um 1 Vo nach . Pri¬
vatdiskont unverändert 31/» Vo.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 4. Oktober
4yiNederl.-Ind.1934
4»/. Nederl. 1916
4Vs•/• Nederl. 1917
7*/. Dtsch. Rijks.
1949 (Dawes)

5VH/. Dtsch. Rllks.
1965 (Yonng)

7*/. Bremen1935
6V» Preußen Obi. 52
7V. Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950

7V. Dtsch. Spark. A
Giro-Verb. 1947

7»/. Pr. Pldbrl.-Bk.
Pfdbrt. 1953

T/t  Pr . Z. Bod .-Kd.
Ptdbrt. 1950

7•/• Dtsch. Ralisynd.
Ohl. S. A 1950

Vit  Cont . Gummlw.
A. G. OM. 1956

6•/• Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

S'/. Barp. Bergb.-ObL
m. Ott. 1949

6V. L G. Farben
Obl. 1945

Vit  Mitteld . Stnhlw.
Obl. m. Opt 1951

sn,

191/4
iP/.
iüi/s

341/4

31i/>
19»/,

Vit  Rheln .-Wstl . Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obl, m. Opt. 1946

Vit  Rh .-Wstf . B. Obl.
ülähr. Noten

Vit  Slem . & Halske
Obl. 1935

Vit  Verein . Stahlw.
OM. 1951

6VH/, verein. Stahl.
Llt. C. 1951

Vit  Rh .-Wstl . Elctr.
OM. 1950

6'/. PhoenixGuld.-
Obl. igeo

6V.Slem.-H.0b.293O
e ’/t  R.W.E.,0b . l927
Amsterdamsch. Bank
RotterdamscheBank
Dtsch. Rijksbank
WintershallA.-O.
Algem. Kunstzljde
Amst.Rubh-Cult. Ml]. 1021/.—100
Ndl. Scheepnt. Unte 4l' /«- 42
Muell.-Co.Winstd.Pr. —
Montecätini —
DL Reiehsschulden-
lordernngen —

20'/,

22*/,

201/4

SB-/,
19»/,
IO61/4
102
20»/i

2ÜV

Behauptet
Amsterdam , 5. Oktober . Die Börse zeigte auf

einzelnen Abteilungen eine gewisse Belebung,
die Grundstimmung war allgemein zuversicht¬
licher . Regere Kauflust machte sich für Zucker¬
anteile geltend , wobei Handelsvereinigung Am¬
sterdam und Vorstenlanden im Mittelpunkt stan¬
den. Kautschukwerte unterlagen Schwankungen.
Für Teeanteile -bot die Befestigung der Tee¬
preise und die Erwartung hinsichtlich einer
Anbaubeschränkung gute Anregung . Industrie-
werte lagen ruhig und wenig verändert . Von
Petroleumanteilen konnten sich Kgl . Petroleum
behaupten . Schiffahrtsaktien erfreuten sieb
besserer Nachfrage , gegenüber den höchsten
Kursen ergaben sich im Verlauf allerdings
leichte Abbröckelungen . Der Anlagemarkt lag
still , aber recht widerstandsfähig.

Zuversichtlicher
Newyork , 5. Oktober . In Wallstreet herrschte

ein festerer Grundton vor . Die gesündere markt-
technische Lage war von günstigem Einfluß,
jedoch richtet sich das Hauptinteresse auf die
weitere Entwicklung der Feindseligkeiten zwi¬
schen Italien und Abessinien . Obwohl eine
stärkere Besorgnis unverkennbar war und jede
Meldung über die Ereignisse lebhaft diskutiert
wurde , war die Grundstimmung zuversichtlicher.

Im Vordergrund standen Minen, Motorenaktien ',
Flugzeugwerte und Spezialpapiere . Kupferan¬
teile zogen aus der festen Haltung des Roh¬
produkts Nutzen . Man verleiht jedoch der Mei¬
nung Ausdruck , daß die spekulativen Käufe in
Verschiedenen Warengruppeh von den maßge¬
benden Stellen bis zu einem gewissen Grad ver¬
hindert worden könnten . Einige Bankiers hoffen,
daß durch den Goldzufluß nach den Vereinigten
Staaten auch die heimischen Umlagewerte profi¬
tieren werden . Bereits bei der Eröffnung war
die Kursbewegung nach oben gerichtet . Auch
im Verlauf blieb die Grundstimmung freund¬
lich , wobei Besserungen bis zu 2 Dollar zu be¬
obachten waren . Industriepapiere , Chemiewerte,
Stahlaktien und die Anteile von Ackergeräte¬
fabriken zogen bis zu 1 Dollar an, Minen bis
zu 2 Dollar . Die Börse schloß in fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

«■eCfl
Telegraphische
Auszahlungen Vor-kriegsw

5. Oktober
Geld Lnel

4. Oktober
ueid Kriel

7 Ägypten 1 äg. Pt. *0,96314,46 12,4!) 12,40 12.51
Argentinien1 P.-P. 1,782 0,684 0,68b 0,684 0,698

i Belgien 100 Belga 81.— 41,98 42,08 42,00 42,087 Brasilien 1 Milreis 13,822 0,146 0,148 0,143 0,1456 Bulgarien 100 Le». 81,- 8,047 8,068 3.047 3,0530 Canada 1K. Doll. 4,58 2.442 2.446 2.441 2,445’-.»/> Dänemark 100 Kr. 112,60 54,80 64,45 54̂ 9 54,496 Danzig 100 Gntd. 46,81 46,91 46-81 46,912 England 1 Ptund 20,42 12,16 12,19 12,18 12.21
l Estld. 100 estn.Kr. —_ 67,98 6M7 67,98 68.07
4i/s Finnland loof . M. 8t,- 6,86 5,87 5^ 65 6.375
3 Frankreich100 Fr 81,— 16,37 16.41 18,37 16.41
7 Griechenlö. 100 D. 81.- 2,353 . 2,357 2,363 2.357
6 Holland 100 Ould. 188.74 188.0S 168,37 167,91 168,25
6»/, Island 100 ist. Kr. 112,50 64,60 54,76 54,75 64,365 Italien 100 Lire 81,- 20,30 20,34 20.80 20,34

3.65 Japan 1 Yen 2t092 0,709 0.711 0,712 0,714
öVs iugosla». 100 Din. 81,- 5,674 5,696 5,674 6,6866 Lettland 100 Latts —— 80,92 81,08 80,92 81,086 —— 41,49 41,57 41,49 41,67
3»t, Norwegen 100 Kr. 112,75 6L06 61,18 61,16 61.28
a»/> Österreich 100 Sch. 69,07 4395 49,05 48,95 49.06
6 Polen 100 Zloty —.— 48.81 46,91 46,81 46/01
5' /, Portugal 100 Esc. 453,67 11,025 11,045 11,046 11.065
6 Rumänien 100 Lei —— 2.488 2,492 2,488 2,482
5*1» Schweden 100 Kr. 112,60 82,70 62,82 62,80 62.92
2»/, Schweiz 100 Fr. 81,- 80,92 61,08 80,94 61JO
5 Spanien 100 Pes. 8L— 33,92 88,28 33,92 33,98
3Vt Tschech. 100 Kr. 85,- 10,28 10.80 10.28 10,307 Türkei 1 türk. Ptd. 18,466 1,974 l,S?8 1,976 1,9794 Ungarn 100 Pengö —— —#— ——
7 Uruguay 1 Gold-P. 4.84 1,064 1,066 1,054 1.056
1*/>VSt v Amprffca1D 4.19t*1 2.48b 2,492 2,43b 2.492
Am  Valutenmarkt setzte das englische Pfund seine

Abwärtsbewegung weiter fort . Die Amsterdamer
Notiz stollte sich, auf 7,23V* nach 7,35V*, die Züricher
auf 15,03 (15,05l/i) nnd die Pariser auf 74,30 (74,42).
Pfunde -Kabel notierten zuletzt 4,8815As nach 4,89u/n.
Die Kapitalabflüsse nach USA scheinen infolge der
angespannten politischen Lage Europas weiter anzu¬halten . Bei den Goldvaluten tritt dieser Vorgang
allerdings viel weniger in Erscheinung . Der Gul¬
den  vermochte sich gegen letzte Notiz sogar noch
etwas zu erholen . Der französische Franc
und der Schweizer Franc blieben unverändert , für
die Lira wurde ebenfalls nominell ein unveränderter
Kassakurs genannt.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld P/.
1 Mooatsffvo
Terminsätz»
Pfand
per 1 Mt. 780.87
per 3 Mte. 753.62

Dollar
per 1 Mt. 149.69
per 3 Mte. 152.69

Rioa. Lo'.d
0. 90 Tage -

Bombav ant
London

London an'
Bombay

Straitsdpllar
(SIngapore'

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han*
detswechse
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per3 Mte.

Prolongati¬
onssatz füi
tägl. Geld

Amsterdam , 5.10.
Stockholm
Wien

37.82V:
Berlin 69.52»/! Budapest
London 7,2b»/. Prag 6.13
Newyork 148.06 Belgrad —
Paris 9.74»/' Warschau *-
Belgien 24.981/- Helslngfors —
Schweiz 48. 18 Privat-
Italien 12.02*/? dlskontsatt ö3/*
Madrid 20.20 Bukarest —
Oslo 86.37»/. Yokohama —
Kopenhagen32.32»/. Buenos —

London , 5. 10.
Newyork 488.81
Montreal 497.75
Amsterdam728.75
Paris
ßrßssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

74.26
28.97
60.03
12.17
15.021/-
35.84

Kopenhagen22.40
Stockholm 19.391/,
Oslo 19.90‘/
Lissabon 110. 12
Heisingtors226.87
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskan
Rnmänlen
Istanbul

117 8/
26.00

214.00
395 00
566.50
626.0»
611.00

Athen 516.00
Wien 25.81
Lettland 15.00
Warschau 26.0a
BuenosAlres15.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria
Hongkong
Shanghat
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos au!
London

Südafrika
Tägl. Gel'
Privatdlsk
Dlscontd Bk.
4.England*' —

97.60
2/096
1/662
1/201

126.00
17.75

124.00
20.75

17.75
100.12

i/*
s/a—»»//fl

1/600
1/612

*»/>

ii/u
nIn

2- 2>/,

London
Newyor»
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhag
Holland
Oslo

. 10. Prag 62.80 Privat-
74 30 Rumänien dlskontsatz
15.19 Indochina — Tägl. Geld

256.40 Wien — Pfund
207.25 Berlin 610.50 per 1 Mt.
123.50 Belgrad per 3 Mte
494.25 Rioa.Londi — Dollar

Warschau — per 1 Mt.
1026.25 Portugal — per 3 Mte.

Athen — Peseta— Offiz. Bank- per 1 Mt.
diskont 3 Lirep. 1 Mi

i/.

3
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Warenmärkte
Neue Kurspreise für unedle Metalle

Laut Kursprelaanordnung KP 34 vom 3. Oktober
gelten folgende Kurspreise ab 5. Oktober:

Aluminium (Ivlassengruppe I) Aluminium , nicht le¬
giert (Klasse I A) 144—148 RM, Aluminiumlogiorungen
(Klasse I B) 68—70 RM.

Blei (Klassengruppe III ) Blei, nicht legiert (Klasse
IIIA ) 22—23 RM, Hartblei (Antimonblei ) (Klasse
III B) 24,50- 25,50 RM. , AKupfer (Klasscngruppc VIII ) Kupfer , nicht legiert
(Klasse VIIIA ) 50—52 RM. r .Kupferleglerungen (Klassengruppc IX ) Messing¬
legierungen (Klasse IX A) 37,75—39,75 RM, Rotguß¬
legierungen (Klasse IX B) 52,25—54,25 RM, Bronze¬
legierungen (Klasse IX C) 77,50—80,50RM, Neusilber¬
legierungen (Klasse IX D) 51,50—54,50RM.

Nickel (Klassengruppc XIII ) Nickel , nicht legiert
(Klasse XIII A) 249- 269 RM. 4 „Zink (Klassengruppe XIX ) Feinzink (Klasse XIX A)
24—25 RM, Rohzink (Klasse XIX C) 20—21 RM.

Zinn (Klassengruppe XX) Zinn, nicht legiert (Klasse
XX A) 265—285 RM, Banka -Zinn in Blöcken 294 bis
304 RM, Mischzinn (Klasse XX B) je 100 kg Sn-Inhalt
265—285 RM, je 100 kg Rest -Inhalt 22- 23 RM, Löt¬
zinn (Klasse XX D) je 100 kg Sn-Inhalt 265- 285 RM,
je 100 kg Rest -Inhalt 22—23 RM.

Holzmarkt
Bremen , 5. Okt. (Eigenbericht ). Deutsche Hölzer.

Nadelstammholz Ist während der letzten Monate mehr
als in der gleichen Zeit des Vorjahres verkauft wor¬
den, meist mit schwächerem Durchmesser , was sich
auf den Prolsdurohschnitt ausgewirkt hat . Trotzdem
zeigte sich eine für die Jahreszeit ungewöhnliche
Widerstandsfähigkeit . Für Gruben - und P&pierholzwar de* Grundton fest . In Rotbuchen wurde mehr
umgeseUt als durch die Jahreszeit bedingt ist , in

/. ilrldi. 5. 10. Wien
Notenkurs 57.50

Bukarest
Helsingfors

2.50
6.62V«

Paris 20.23V4 Stockholm 77.50 Buenos Aire? 84.50
London 16.03 Oslo 75.50 lapan 88.25
Newyork 8.0f«/> Kopenhagen67.10 Privatdisk.
Belgien 51.85 Sofia — Inland
Italien 24.97 Prag 12.72 Prtvatdlsk 3- 4Spanien 41.90 Warschau 67.80 Ausland
Holland 207.05 Budapest — £ per 1 Mt. 6
Berlin 123.45 Belgrad 7.00 £ per 3 Mte. 22
Wien Athen 2.90 $ per 1 Mt. iv«

offlz. Kurs — Istanbul 2.45 % per 3 Mte. 5

22.40
459.50
184.05
30.35
77.40

149.40
37.50

Kopenhagen,5 .10.
London
Vewyorlr
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam310.15
Stockholm 116.65
Oslo 112.70
Helslngfors 9.95
Prag 19. 10
Wien —
Warschau 86.70

Wien, 5. 10.
Amsterdam361.28
Belgrad —

Oslo , 5.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

10.
19.90

162.75
27.00

409.00
276.25
138.50

8.90
00,75

102.85
89.26
33.40
17.10
77!60

Stockholm , ö.lO.
London 19.40
Berlin 159.75
Paris 26.15
Brüssel 67.26
sebw. Plätze 129.25 .
Amsterdam266 25
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 307.00
Helslngfors 8*60
Rom 32.50
Prag 16.86
Wien
Warschau

241.61
90.0/

Bukarest —
Kopenhagen 116.43
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

26.10
69.63
43.41

634.15
131.05
117.15
330.C0
106,00
24.13

158.t,0
t'09.00

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

76.00
35.26
21.97

134̂52
100.52
174.02

Wien 569.90
Marknoten 730.00
POln. Noten 459.00
Belgrad 55.5116
Danzig 455.00Warschau 453.62

10 do. 60 Tg. 4.88 Prag ±.14Vs
*;* Paris 6.525/z Wien 18.85

Brflssel 16.89 Budapest 29.60
> Rom 8.13 Belgrad 2.28
»/» Madrid 13.04 Athen 0.94

Bern 82.54V- lapan 28.57
=/. Amsterdam 67.65 Buen. Aires 32.60
i Stockholm 2o.22i/ Rio de lan. 8.24

4.89
Oslo
Kopenhagen

24.57V-
n .82 ''

Berlin 40.22

Athen
Berlio
Brüssel
Budapest —

Prag , 5. io.
Amsterdns 16.33
Berlin 969.00
Zürich 785.50
Oslo 593.00
Kopenhagen 628.00
Newyork , 5. 10
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr.Hwechse!
oledr. Satz
höchst. Satz

Wechs. auf
Lond. Chi.

Ostasiatlsclie Wechselkurse vom 5. Oktober
Newyork gegen Japan 28.54—28.56, London gegen

Japan 1.2*/« (Te egr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Generalversammlungen
8. 10. Gerhard Stalling AG., Oldenburg i . O.

10. 10. Papenburger Schleppdampfrhederei , Papenburg
18. 10. Gaswerk Gifhorn AG., Bremen
18. 10. Gaswerk Arolsen AG.» Bremen
16. 10. Gas- und Elektricitätswerke Cölleda AG.,Bremen
19. 10. Glückstädter Heringsfisoherei AG., Glückstadt

.>31. 10 „Atlanta “ Handels - AG„ Bremen
23. 10. Gas- nnd Elektricitätswerke Griesheim bei

Darmstadt AG., Bremen
28. 10. PetZoId & Aulhorn AG., Dresden

Konkurse
Berlin : Fa , Richard Jänckner , Berlin C 25, Delika¬

tessenhandlung . Nachl . Wwe. Elise Weitzel geb. Brix
verw . Krause , Berlin -Wilmersdorf . — Bückeburg:Nachl . Schlächtermeister Paul Schnierl . — Kreuz-
bürg , Ostpr . : Nachl . Bauer Ferd . Müller , Pacherau,
Kr . Pr . Eyiau . — Lage , Lippe : Nachl . Oberlehrer
Ludwig Beckmann , — Quakenbrück : Kaufm . Wilhelm
Eggersmann . — Wiesbaden : Nachl . Zahnarzt Dr . med.
Karl Giller . Verein der Johannisloge „Plato zur be¬
ständigen Einigkeit “ in Liqu.

Vergleichsverfahren
Ebersbach Sachsen : Textil - u. Spielwarengeschäfts-

mhaber Bruno Wenzel . — Hagen , Westf . : Kaufm.
Wilhelm Engelhard , in Fa . Johann Engelhard , Eier¬
import nnd Handelsprodukte.

Eichen eher etwas weniger . Man rechnet aber rüit
einer Besserung des Eichenmarktes , zumal im Aus¬land sich hierfür eine festere Stimmung zeigte . Pap¬
peln waren abgeschwächt in Erwartung des frischen.
Einschlags . Gute und starke Erlen und Eschen blie¬
ben in steter Frage . In sonstigen Laubrundhölzern
verlief das Geschäft rocht still . Ob der kommende
Bedarf einen größeren oder kleineren Umfang haben
wird , darüber gehen die Ansichten auseinander.Die heute schwer festzustellenden Notierungen lie¬
gen im deutschen Großverkohr je fm ab -Wald unter
dem1 üblichen Vorbehalt : Nadelstammholz , 1. Klasse
9—18 RM, 2. Klasse 11- 24 RM, 3. Klasse 14- 30 RM,
4./5. Klasse 16—50 RM, Eichen 12—200 RM, Rotbuchen
9—40 RM, Erlen 12—46 RM, Eschen 15—75 RM, Pap¬
peln 10—35 RM, Birken 12—45 RM, Nußbaum 20 bis
200*RM, Ulmen 15—60 RM, Ahorn 15—50 RM.

Massive IJebersechölzer : Die Einfuhrhändler sind
mit dem Verlauf des Geschäfts zufrieden . Mit
Abachi , Ayou9 und N’gollon ist zurzeit wenig zu
machen , da nur ungenügende Mengen eingeführt
werden können . Die Verhandlungen über die Einfuhr
amerikanischer Eschen und Hickory -Blöcke haben
begonnen . Whitewood ist ziemlich regelmäßig zuge¬führt worden . Cuba und Mexiko Mahagoni ist einiges
ab Bremen  verkauft worden ; neue Zufuhren wer¬
den erwarten . Das Geschäft in Okoumd zeigte einige
Belebung für freie Partien , aber es hat in letzter
Zeit schwer gehalten , Devisen hierfür zu erhalten.
Die Zufuhren nehmen ab. Der Einschlag soll ver¬
kleinert werden . Gutes Eben - nnd Pockholz sind
nnterzubringen . Einige Posten Zedernholz wurden
verkauft ; gute Auswahl ist im Markte . Makordwurde in schlichten Blöcken angeboten . Oregon Pine
wird nicht ausreichend zugeführt . Teakholz war
ständig im Handel . Die Werften genießen eine be¬
vorzugte Einfuhr . Die Preise werden auch weiterfest bleiben.

Käse
Bremen , 5. Oktober . (Eigenbericht ). Das Weich¬

käsegeschäft verlief unverändert lebhaft, , doch ist
die Lage angesichts der nacblassenden Aufnahme¬
fähigkeit der Schmelzwerke als ausgeglichen zu be¬zeichnen . Der Absatz von Sauermilchkäse
wurde durch die kühlere Witterung begünstigt . Dem¬
entsprechend haben auch die Anforderungen von
käsereitauglichem Qnark zugenommen . Der Bedarfkonnte unter anderem aus den reichlich vorhandenen
Beständen der Reichsstelle ohne Schwierigkeiten ge¬
deckt werden . Der Quarkpreis wurde unverändert
auf 17 RM je Zentner belassen nnd darf auf keinen
Fall überschritten werden . Die Anlieferungen von
holländischem Edamer und Gouda sind größer ge¬
worden , da Holland Zusatzkontingente erteilt sind.
Dagegen stand rheinischer Käse nach Holländer Art
nur in beschränktem Umfange zur Verfügung.

Eier
Bremen , 5. Oktober . (Eigenbericht ). Das Kühlhaus¬

geschäft ist in der letzten Woche bedeutend leb¬
hafter geworden , da der Eigenbedarf angesichts der
zurückgehenden deutschen Erzeugung nur noch in
den Gebieten Ostpreußen und Ostmark aus eigenen
Anlieferungen gedeckt werden kann , und die Zu¬
fuhren von Auslandsware nicht wesentlich größer ge¬
worden sind . Die Beschaffenheit der an die Märkte
kommenden Kühlbauseier ist durchweg zufrieden¬
stellend . Kleineren Sorten wird beim Kauf allge¬
mein der Vorzug gegeben , doch sind auch deutscheFrischei ct  der -Sorten S und A überall ohne Schwie¬
rigkeiten abzusetzen . Di© Preisfestsetzungen blieben
unverändert in Kraft , dagegen ist der Unterschieds-
betrag mit Wirkung vom 1. Oktober dieses Jahres
auf 12 RM herabgesetzt . Die lebhaften Umsätze
werden voraussichtlich auch weiter anhalten.

Salzheringe
Bremen , 5. Oktober . (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte  4. 10. in Vegesack : DL Mime, 4. Reise,
793 Kantjes . 4. 10. in Leer : DL Gertrud , 4. Reise,
877 Kantjes . ML Martha , 4. Reise , 998 Kantjes.
4. 10. in Emden : DL Prinz Homburg , 4. Reise , 746
Kantjes . ML Friedr . Suthmeier , 4. Reise , 1043 Kant¬
jes . ML Pallas , 4. Reise , 482 Kantjes . 4. 10. in Glück¬
stadt : DL Trante . 5. Reise , 772 Kantjes . — Insgesamt
7 Schiffe mit 57111/* Kantjes.

Seefische
Am 5. Okt. landeten in Wesermünde 11 Dampfer15*95 400 Pfund frische Seefische . Davon brachten

aus der Nordsee sechs Dampfer 685 600 Pfund , meist
Heringe , von Island zwei Dampfer 276 300 Pfund , vor¬
wiegend Seelachs und Goldbarsch , von der Bäreninsel
zwei Dampfer 498 000 Pfund , namentlich Kabeljau
und Goldbarsch , aus der Barentsee ein Dampfer
135 500 Pfund , vorwiegend Schellfisch und Kabeljau.
Ein Hochseesegler stellte 3700 Pfund Schollen und
Feinfisch . zur Versteigerung . Die Auktionspreisezeigten für alle Sorten Aufbesserungen : Nordsee : He¬
ringe 7V*—10, Wittling 2lVt—27, Makrelen 20—23, Ka¬
beljau 23—27, Island : Kabeljau I 15—18, II 14—15Vi,
Seelachs 131/*—158/*, Goldbarsch UV*—UV*. Bäreninsel:
Kabeljau I 15V*—17»/*, II 12*/*—14Vt, III 10»/*—121/*,
Austernfisch 181/*—20Vs, Goldbarsch 10—12*/*, Seelachs1-2*/4—13, Schellfisch I 25*/*—30. Barentsee : Kabeljau I
13*/<—141/*, II 12V*- 43V*, Schellfisch I 24—33Vt, II 23V*bis 26V*, III 13—16V*.

Wildhänte
Rotterdam , 5. Oktober . (Eigenbericht ). Am La

Plata wurden auch in der vergangenen Berichtswoche
alle anfallenden Lose Frigorifico -Häute schlank zu
sehr festen Preisen  verkauft : leichte Buenos-
Aires -Frigorifico -Ochshäute 55/ia Pence , schwere 5V*
Pence , secunda 51/*—5s/ie Pence , Kuhhäute 55A« Pence,
Montevideo -Frigorifico -Ochshäute 6V<—6V* Pence , Kuh¬
häute 5V* Pence je 1b engl ., Verschiff . Gewicht , cif.
Sowohl Nordamerika . als auch Europa traten alsKäufer auf . Die Preise der trockenen Buenos -AiTes-
Amerlcanos -Häute stiegen abermals und zwar auf
6V« Pence infolge starker Verkäufe nach Europa.In der Auktion  am 1. Oktober wurden alle an¬
gebotenen 12 000 Bovril -Saladeros -Ochshäute flott
verkauft , die schweren meist einen halben Penny
über Maklertaxen , nämllcb zu 6Va bis 6T/i# Pence.

Die Vorräte  in den europäischen Hafenplätzen
haben sich stark vermindert und bieten keine großeAuswahl mehr.

In Chicago  bezahlte man für schwere inländi¬
sche Packer -Ochshäute 14V* Dollarcents am 1. Oktober
und 24. September . (H. & C.).

Reichsbanhdiskonf 4%
lycripMpierhnwc der Brenner Zeitung vom 5 . Ohifolier Lombardsalj 5 °/i

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte Bank-Aktien

5. 10. 4. 10. 5. ’O. 4. 10.

- . 66»/:G
92»/. G 52»/, O

loofcG loojio

21»/Bb 2‘tjt  G
’vb " Ob

110*ü 1N* ü
Zieh. Zieh.

Oeut. cho Reichs* n.
Staats-Anleihen 5. '0. 4. 10.

4 Brem. Umtausch
4»/. Lübeck28
6 Reichst. fg. 35
5 Reichspost33 1.
»</. do. 34 I.
5 Bremer t kl
R do. gr.
5 Lübeck Kr. kl.
« do. gr.
BremenNenbesitz
Hamburg Neubesltr
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesltr

Provinz- nnd Kreis-
Anleihen

*•/» Stiilesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

«</> do. 30

Kreditanstalten und
Kürptrs chatten

'4*/. Oldb. Ost», v. 25
4*/> do. Korn. 3. 1
4»/i do. do. S. 2
4*/. do. do. S. 3
4»/« do. S. 1 n. 3
’4»/« do. S. 2
4*/t do. S. 4
4»/» do. Opfbr. S. 5
4»/. do. do. S. 6

Hypothekenbanken
4</a DL Schlttbel. 3
4«/t do. 4
’4*/» Hamb. Hypbk. A
4V* do. B
4V. do. B
do. DROH TR
SV« do. Llqold.
do. Anteilschein

4»/» Lflb. Hypbk. 1
4»/« do. 2
4»/. do. 3. «. 4
4V. do. S
'4*/. Pr. Ctrbd. 26/27
4*/. do. 28
5*/. do. Liq. 28 A2
do. Antens* .
4»/« Pt. Ctrbd. Kom.
4*/. ObL 28/27/28
4*/. Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
5V. do. Liquid.
4»/i SChl.-Holst. Pr.
4»/i Ldsbk. 1 a. 3
4»/» do. Kom.

Obl. J o. 3

Indnstrla-Obllgat.
Br. Tatnrerkt. ». 03
Delm. Lin. yon 1928
DL Un. von 1928
DL Lin. Hansav. 26
Nordd. Steine. »■27

— 95G

— T

— 97»/, G

92»/, G 92»/«G
92*/,G 92»/, G

97Ü 97G
97b G 97b G
97b G 97bO
97b G 97b G
100bG loObG
7.200 7.25b
9S»/>G 95»/, ü
95»/, G 95V,G
95»/, b 95»/, b
05»/>G 95»/, G
95*/«G 95»/, b
95*1«G -
lOĈG ,oo£G
9.30G 9.30G

93»/, G 93»/, G
95*/, G 9;*/,G
WC!(G ICOKG

9,0 93»/lG
920 91»/, G

95 95

10-*/, 101»/,
ioi»/, tot»/,

Stenerqut. chelne GrappaH
nilUg am 1. 4. 1934 103.75 -03.75
fälligam l. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1938 109. ’0 109. ’O
fällig am l. 4. 1937 106. *2 108. 12
fällig am l . 4. 1938 107.75 » 7.75

Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
Geestemflnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Lelbb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Hnsum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktien
Br. Sthleppsch.-Ges.
Bugsler-ReedereJ
Dt. Ost-Alrlka-L!nle
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherEtoyd
Unten,. Reederei
Woermanu-Linie

Bsenbatm-Aktlen
S. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-VoTZ.-A.
Hamb. Hothbahn
Lflb.-BÜCb. Elsen».

Industrie-Aktien
K. E . 0.
Alsen’sdie Portt.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Panll-

Braneref
Beiersdorf
Bin-Branere!
BrettenburgerCem.
Brem.-Res. Oelt.
Brem. Vez. Flsch.-G.
Bf. Alle. Gas n. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wetlp.
Br. Rolandmüble
Br. SHberwarenfaSf.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnotennrwerke
DynamitNobel
ElbschtoSbranerel
I. G. Farbenlndnstr.
Gelsenklrcftener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummtiraren-

fabrlk PbSnlx
HarpenerBergbau
Hemm. Porti, cem.
Hodiofen» . Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hotlersch. Caribfltte
Holstenbrauerel
Jutesp. n. Web. Br.Lederwerkewleman
Mannesmann-Röhrea
Mansfeld
Markt- u. Küb*baH.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
»hünlz Bergban
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

5. 10. 4. V),
74»/, 72»/,
8<5*/, 86'/,

525 S’O
81»/,
87
“9
99»/,

S<S
86
79
9P*/,

Schllnck& Cie. 10* 101 Ver. Werkstätten 80
Schuckert& Co. *'8 r*7 Wendt Zlgarrenfabr. 48
SchwartauerWerke
Siemens & Halske

88 83
16?1/« Kolonialwerte

Stader Lederfabrik *10 119 Kamerun.-Eb.-G.
ThBrl Oel 101 1C1 Nen-Gnlnea-Comp. —
Transp. A. G. vorm. eoB

Otavi Min. n. Els.-G. IPB
J. Hevecke öO Schantnng Hand. AG. —

4»/, Hann. Landes-
5. X) 4. 10.

teuerquts chelne80 kredlt ». 1920 S. 1 97V* — fällig 5. *0. 4. ir.46 do. 1927 Serie 2 P71/» — 1934 . . . . . 103.75 103.75
4»/t Old. Staatl. 25 — — 1935 . . . . . *07.75 107.75
Vit  do . Serie 1 n. 3 — _ 1936 . ; . . , 109. »0 109. '0mm 4*/« do. Serie 2 S>7l/« 97V« 1937 . . 108. 12 *08. *2m. Vit  do Serie 4 — — 1938 . . . . . . *07.75 *07.75
Vit  do Serie 5 — — Stenersth. V. K. '07.25 107.25

171»/, 1728
41 67»/,
108»/, 108»/,
124G 124G

55 G
130G 130 q
31G «•, .

Itr 15,/i23 G J8G
69B

MG 171,1SO*-»
3 IG 3, (j

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommnnalverbända

mit Zinsberechnung
6V, Hann. Proy. Anl.

R. 15 94»/, 94»/,
»landbriete und

Schuldverschreibungen
(Kreditanstaltender Länder)

4*/. 01dbg. st Rr. G.
Pfdbr. S. 5

4’/, do. Gold.-Komm.
S. 3

97*/. 97»/,
95 95

7(?/,
86 77

87

1jä : iss’/»84»/* 04
71 70

30>Js
136
68

110Ö
170
121
101
103
120
151
50
96

135
170
1!7
148

104B
148*/*
JOöV«
93

136*/j
95tys

116
112
T4S>
112l/i
120
203
*04B
105
150
65

1C6
118
70
’26
16h
en

♦12
JOu

37Vi
136
67

110
170
112
V6 l/>
100
103
120
15t
50
96

135
170
117
148

148
;051/*
90

1351/»
90

115
112
•49V»
1?2
♦?0
203
103V»
1C5
1J01/*
84

1?t lf»
*04l/i
♦18
70
♦26
*6b
78V«

112
97V>

Lantfesbankon
4V* Hann. Lds, Kr«

OKG-L 26

Ritters dtaften
4V*Brscftw. ritt Kr.

F.-Q. Pf. 29
4V* Brem. ritt. Cf«

Ver. 0. SdiuMv.
4Vs Caleub. ritt

Gold 28
4V« CetK ritt . Kr.

O. C.
Stadtschaften
4V* Pr.Zentr.stdtsch.

Q. R. 22

Hypothekenbanken
4V* Brschw.H.Hyp.29
5Vt»/» do. Goldpfatrd*

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6V«Brauergild.Hann.
6*/#Conti Gummi 26
6*/#Hackethal27
6'/*Hanomag 27
6V*Lind. Brauer. 26
6V#Mecft. Weher. 28
6*/»Vonr. Zem. 26

97i/j 97J/i

96

96
96
96

Vit  Hann . Stadtanl. 90 90
Vit  Br . Roggenanl. 91 91
Vit  Celler Roggen 90 90
Vit  Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrl. 96 96
5»/. Großkrftw. H.

Kohle 23 17.50 17.50
5»/. Pr. Electr. Kohle 97 97
6V. Calenb. ritt

Gold 27 971/« 97*/!
Vit  Lüdensch . Obl. 97 97

Indostrla-Aktlan
Cont) Asphalt _ —
Conti Gummi 150 149
DampfkesselWUke '29 >29
Dt. Aspbatt — —
Doornkaat 89 89
Elsen Wülfet 114V« 114V»
Hackethal 1*3 112
Hann. Immob. L L. :*85 385

97V« 97

96 96*/*

WVi 96»/«

96*/i 96»/*
X)t 100«ä
12.20 12 .20

Hann. Cementfahr.
Hemmoor*Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ter. Harzer Zement
Terelnshr. Herrenh.
Torwohter Zement
WoltwSsritDöhren
Wanstorter Zement
ZockerBennigsen

96
‘49
'35i/s
88 *

KO
182
♦6*
10$
138
95

160

87

'C2V« 10'V*
K)2 102
1021/, 102

BMk-Aktftn
Brschw. Batm. Hyp.
Geestemünder Bank
Hann. Bodenit.

Hildeshelm

97
60

99
149
♦35
86

100
182
♦64
105
137
95

?CCV»
87

96V«eo

102*/« 102*/*77 77
1C0 100

“ , Verkebrs-Aktleo
Bild. Pete. Eisenb. — —
üeberlandw. Hann. 105V* TOS1/*

Berliner Börse
Festverzinslich « Wert«
«Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der RelchsposL
Schutzgebietsanlelheund Renten¬

briefe)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr 1 90000
5V» Relchsanl. 27
5'/,»/. Young-Anl.
—> — mth 25 .rr
R*r. Dt Wtb. 35
4*/« Pr. St.-Anl. 28
4»/. PrB. Staats R 2
4»/. Pr5. Staats R l
4'/. Bayern y. 1927
4'/. Brschwg. 1928
4 SchutzgeOlete

5*/. D.Relchsp.33 FI. »00.20 100.20
6•/• Reldisb.-Sch.R.l — —
4'/. Pr. Ldrbk. 1—2 t>7»/, P7»/,
4»/, do. 3—4 97»/. 97»/,
4»/. dO. 5—0 94*/. 97»/.

110.50 1,0.30
100. 12 | 00 . ’2
01.00 108.00

107.25 107.20
101.40 '01.40
’02.«2 »02.7U
97.10 97. 10
95.12 9S. '-2
,0. 15 10.10

stadtantelhen
4»/. Bin. OOldsch. 28
6*/. do. Verk.Anl. 28
6»/. Frkft. Schätze
8»/. Kölnei Schätze

94»/, 94»/,

Oeffentt 'redltanstallen
4V. Bin. Pfdbt.-A. 92.50 92»/,
0t. Komm. Anslos.-

Scheine) U4.S7 114.50
Dt. Komm. Anslos.-

ScheineD 131.75 132.00

4»/. do. Komm. 1 —
4»/, do. Komm. 2 95
4V, do. Komm. 3
5»/ri/. do. Liquid.
4*/« Pr. Ldpfbr. S. 4
4»/. do. S. tl
4»/. do. S. 17—18
4</> do. S. 21
4»/. Pr. Ztrst. R. 23
4»/. do. R. 24
4*/. do. R. 25—27
4»/. do. R. 28
4*/« Ldschltt. Zentr.-

Ooldpfdbr.
4»/. Ostpr. Idschftl.

Ooldpfdbr.
4*/. Schlesw. Holst.

tdsth. Goldpfbr.244*/« Westf. Idschftl
Ooldpfdbr.

Hypothekenbanken
4»/. Braunschwg.
, Hann. v. 1929 97 974*/. Goth. Grund-
„ kredlt 4. 5, 5a 95»/, « */,
Vit  Hann .' Boden¬

kredit 13, 14 »5 os
4V> Meininger

Hypoth. BankR. 5 9«»/. 941/.
Vit  Pr . Centralb . 28 95»* 95. *
4*/. Pr. Hypoth. 1—3 95»/. 95T/.4»/. Pr. Pfandbr.»

bank Em. 50 95»/. 9511.4»/. Rhein. Westfäl.
Bdkr. 4, 0. 10,12 95»/. 95«/,

4»/. Schl. H. Idsch.
* 30 92*|. —

4V. Bert. Ryp. 15 95 95
4*/. Bert. Hyp. K.

Obl. 6 92>/. 92»/.
5»/,»/. Pr. Centr. 8,

Llqtrfd. MO»/» too»/,4*/« Pr. Pfdbr.
Komm. 20 93»/« 93»/,4»/. Pr. Ctr. Boi

. O 24 95.82 95.824V. do. Komm. 27 — —
4V. do. do. 27—28 93»* 934*
4»/. Pr. Ztrst. R, 19 98»/, 9«»/,
Vit  Pr . Ztrst R. 20 98»/. 95»/,
Vit  Hann . Landesk.

*. 1 97»/, 97»/,
Vit  Hann . Landesk . — 97»/.

Kommunal -Obligationen
Vit  Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14. 1B, 21 94 94
4»/. Pr. Ctr. Bod.

Komm. 3. 28—28 93»* 93»*
4»/. Rb. Wstt. Bdkr.

Oold-Ke • S. 4—fl 93»/« 95»/,
Industrie-Obligationen
8»/. Dt LInolwerke 101.25 101.37
8*/« Klücknerwerke 101.02 toi .iO
6»/. Thür. Elek. L. "03.50 ,03.40
6V. Verein. Stahl. 101.80 W1.42
6•/« Zuckerkredl, '0 ’-25 101.25

^i»=t»« n̂l8lher
4»Mf» Oesl St. 14 34 3" h
Vl +It One St 13 - 8 .5o
4»/«•/. One St. 14 - 8.55
4»/. Meilk. abg. 4.85 4.65
s«/. Meilk. abg. — —

Reichsschuldbuehforderungen
mit Zinsberechnung

97 100V» Fällea Alte t'olenscha.
971/* 97 1. 4. Ueld Briel Geld Brief
97 97 1935 - - _ _
97 97 *936 »0»/s - — —
— — 1937 (51V« — —
9öl/j 9öVs 1938 08»/! 99’I- — m.
96V> 96V? 1939 9B»/i V59 — —
96»/» 961/) 1940 9“*/a —

1941 06»/« 9’ — mm
941/e 04»/8 1942 S>5*l« 94»|, 95»/» 96»/«

1943 9t»/. 96»/< — —
50»/« 90*/* 1944 95V« 9c1/* -- —

1945 95»/« 9ö»/c m. <—
w/. P2»/i 1946 95»/» 96»/i — —

1947 95»/. 96»/l — mm
96 1948 95»/» 9Ö>/4 —

Wlederaulban-Znsdilägo

1946/48 . , • . ,
Aktie«
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A,
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Atlg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert. Handelsg.
Comm.- «l  Prly.
D.-d.  Bank
Dt Asiat. Bank
D. Oebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Laudesb.
Old. Spar- n. L.

65

851/* 65

74«/4 74*/i
86 8lV»
92*/i 91»/«

*1*l/> 1f 1*/«
87t/ s 868/4
88 67

520 525
79 60
88 87
93 921/«

Industrie
AdlerP.-Zem.
AllS. Elekt.-O.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- n. Et.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Banmw.
Dt Sülegelgl.
Dt. Stelnzene
Dt. Ton n. Stele
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr, Goedhardi
Hackethal
Hadega
Harbg. Bisen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KBtlz Ced.
KromschrBd.
Küpoersbusch
Lind. Elsmesch
Masch. Buckau
Mazlmllhütte
Meyer-Klfm.
Mlag-Mühten
Mitteld. Stahl
Mülb. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trtkofweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
PbBn. Braunk.
Polynfion
Rh.-W. Kal«
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Pot*.
Sarottl Sch.
SchL Porti. Zent.
ThBrl’s Oelf.
Ver. O. Nicke! •
Ver. Otanzstoff
Wanderer-Werke
Kofonlalwarto
Dtsch.̂ htatrika
Neuguinea
Schantnng Rd. AG.

S. Hl. 4. 'U.

60' /*
103

37V»

68
103

115
V6
941/«
771/1
C01/*

116
T;9
89

V6V*
»20
103V»
II5
124
1*5
174
77«*
91V*

W/>
113
71*/*

V38/*
97

rp
94
76l/>
9CV*
P8

1’3*/«
86
1*6

12 U/»
1C3
1C0
123
114

77
91>/«

*134
100

71

93*/* 95

53
P7

113
123
135

92V*
146

?00
51
961/,

113
722
134

9ZV*
89

Fortlaufende Notierungen

Dt Ant Aust Scheine
einschl. >* AblBsnngsdt
6»/. Hoesch Elsen- nnd

StaM-RM-Anteth«
8*/. Friedr. Krnpp-RM-

Anleihe
Vit  Mitteld . Stahl -RM-A.
Vit  Veretntgte Stabl -RM-

AnlelbaSerie B

Acenmnlatoren-Pabrik
Allgem. KunstzljdeUnle
MIß. Elektrizitäts-Ges.
AschatrenburgerZellstoff
Bayer. Mototen-Werke
!. P. Bemberg
Tullns Berger Tlefban
Berlin-Karlsruher IncL
BI. Krall n. Licht A.-G.
Bert. Maschinenbau
Braunk. n. Brlk.fBublagl
Bremer Wollkämmerei
Buderns Eisenwerke
Chariottenb Wasserwrit
Cbem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A—C

do. do. S. D
Csntlneatal Gummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 5 . 10. 4 . 10.

110. 50 1*0 . 40 1T0.50 >10.30

- 103»̂ 103. 50 102. 80

T02fV« 1021/* 102. 25 102. 20
'02V* 102»/a 102. 25 102. 20

101^ 10' V« 101.80 101.62

— *69.50
52 52V« J2 . 75 51 .75
351/» 38V* 38 .00 37.50
8G»/4 eo 1/« 79 .75 79 .5Ü

•20 120
U6 106 '07 .« ) 'C6 .87
1*2V« 1^ /e *13.87 ' *2 .CO— • 15.50 1 *5 .50
»42»/, 142’/» 142.50 '42 .50— — — _
— — 197. 00
— — —

'O' V- ♦O' V* 101. *? CO. 2
’OA’Js W/4 106.00 ■04. 87— *' 5 *15.00 ' *3 . 62
785»/» 288 _ 28*.00“• _— — 151.00 —

Contlnent. LInol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.D. Cont. Ga- Dessau
DeutscheErdBI
DeutscheKabelwerke
DeutscheLInolwerke
Deutsche Teleph, n. Kab.
DeutscherElsenhandel
Dortm. Unlon-Br.
Rlntracht-Brannkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Eleklrlz-Llelerangsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Brauerei
L G. Farbenlndustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. toewe S Co.
Tb. ;Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
HarpenerBergbau
Hoesch-KBln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Dse. Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
KlBckner-Werke
Koksw. n. Cbem. Fahr.
LahmeyerS Co.
Lanrahfltte
Leopoldgrnbe
MannesmannrBhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Mazlmlllanshfltte
Metallgesellschaft
Montecätini 100 Lfre
Niederlauslt2erKohle
OrenstetnS Koppel
Phoenlz Bergb. n. HOtt.
Polyphonwerke
Rhein. Brannk. n. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt. Elektrlz.
Rfltgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. Elektrlz. u. Gas

Llt B
Schubert& Salzer
Schachert& Co. Elektr.
SchulthelB-PatzeuhoIer
Siemens & Halske
Stübr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw Gelsenklrcben
Westd. Kaufbof (vorm

Leonhard Tletz)Westeregeln Alkan
■’-nstoff watdhot
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-lndustri»
Reichsbank
A.-n tu. . . .
Alle Lokalb. u Krattw
Dt ReichsbahnVorz.-A
Hamh Amp-iv» Parke,'
Hambg.-Südam. Oampt
NorddeutscherLloyd
OtavtMinenn Btsenb

Anfangs-Kurs

126»/,1C4
115»/i

124»/,
104»/,

"10»/,
130»/,
92»/,

’48»/,
114
1041/,

121*/.
»C4»/4
"34*/,
112
50»/,
91»/.es

'25
83»/,

13,
89

»15»/,
•31»/,

89
85

116»/,
7C*

-04
Ausg.
183»/.
81»/.

X6
120»/,
113»/,

140

102»/,
73»/,

208

79»/i
1 ’7*/.
44»/,

123»/,
IC9

170»/,
76»/,

'1 ' 9

' ■6 U

■7»/.

Schluß-
Kurs
'■39»/«
« */«

1271/?
"06«/8
V7»/*
'47
'25
’04Vb

*23
109V*
112V?
131
921/,

150
114l/s
104V*

122
105
13?V*
112
9‘V*.
PlP/f
85

125
84V*

131
89V*

116
133
21
89
85V«

116»/471
104
42

163V*
8’.*/«

217

'0ö */4
♦21V*
V4 lh
183V»
33V«

*40

ne7/*,
1058/«
'691/'.
*t2V«
74

209V«
i# la

'20
1441/»

'23 V»
'Op

*71
78V*

11PVi

•8V«

tinhe
5 . 10.

95 .87
107.50
127.50
*06.37
1*7 . 25
*47.00
T25. CU
104,87
'85 . 5C

123.CO
*08 . 25
1*1. 25
131. CO

149,62
114. 00
104 .00

12*.25
104.50
*37.00
116.JO
111.75
91.50
65.00

124.75
84.00

£9 . 12
115.75
'33.C0
21.cn
89 .C0
85 . 12

116. 12
70.62

170.C0
105.00

43
184.00
81 . 12

Jlskurs
4 . 10.
»37.50
95 . CO

»07. 25
*25.CO
*04 .00

'46 .CO
*23. 00
103.50
184 . 50

122.50
'08 . 25
H0 .50
*29.5-0
92 .50

*48. 12
114 .00
102.25

121. 25
104. 12
*35. 37
1*6 .00
1*1.75
91 .50
91 . 00
84 .50

123.00
83 .00

128. CO
130.00
89 . 50

1M . CC
*30.C0
19. 50
69 . CO
82 .37

1*6*37
69 .50

•TO.00

*83.00
85 . 62

‘34.00
*C# Ci
121.25
114.00
183.5U
32.25

*35.OG
V8 .0C»
1C5.C0

'01 . 50

209 .25
127.50
eo.un

118.00

55 .50
125.CO
109. CO

119.50
171. 12
77 .25

•-19 .C0
'22 .8'/
' 6 . *5

*8.CO
*8.50

215.00
133.00
'06.50
‘20.62
*13.00
*82.75
?2 .00

‘38 . 50
135.00
118.00
*03.75
'67 .75
*03.00

208 .00

79.50
rö .oo
144. 75

25 . 50
121. 00
'C9 .00

119.C0
*71. 12
76 . 75

118.00
*22. 87
*5.62

17.37
■'S.37
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Schiffahrt und Schiffbau

Seegilterverkehr
der bremischen Häfen im August

Bremen , 5 .Oktober . Der Gesamtgüterumschlag
der Unterweserhäfen im Seeverkehr nahm , nach
dem Bericht des Statistischen Landesamts , im
August mit 688 103 t um 116 377 t oder 20,4 v. H.
zu . Einkommend wurden im August 235 935
(Vormonat : 219 585) t umgeschlagen und aus¬
gehend 452168 (352 139) t . Der Güterversand
hat gegenüber dem August -Ergebnis 1934
(329 850) t sehr erheblich zugenommen . Dagegen
blieb der Güterempfang etwas hinter dem Vor¬
jahrs -Ergebnis , das 241813 t brachte , zurück.

Der seewärtige Güterumschlag der bremischen
Häfen übertraf im August mit insgesamt
564 296 t das Ergebnis des Vormonats (489 265 t)
um 15,3 v . H. Wie schon im Juli beruhte die
Steigung des Gesamtumschlags auch im August
im wesentlichen auf einer Zunahme des Güter¬
versands von 290 748 t im Juli auf 351363 t im
August . Das vorjährige August -Ergebnis in der
ausgehenden Richtung (267 685 t) wurde um
31,3 v . H. übertroffen . Der Güterempfang der
bremischen Häfen stieg von 198 517 t im Juli
ebenfalls leicht auf 212 933 t an. Auch hier
wurde erstmalig seit Februar des Jahres wieder
der Vorjahrsumfang (204 754 t) überschritten.
Dabei ist jedoch zu berücksichtigen , daß die
bremische Einfuhr im Jahre 1934 von Juli auf
August vorübergehend sehr stark absank.

Die leichte Zunahme des seewärtigen Güter¬
empfangs der bremischen Häfen  im
August wurde allein durch vermehrte Zu¬
fuhren von Nahrungs - und Genuß¬
mitteln  bewirkt . Brotgetreide , Gerste und Oel-
saaten kamen vor allem in größeren Mengen an
als im Juli . Dagegen gingen die Ankünfte von
Rohstoffen und Halbwaren ( weniger Mineralöle,
Holz , Zellulose , Metalle , Jute , Flachs und Hanf)
ziemlich stark zurück . Nur Baumwolle wurde
in etwas größeren Mengen angeliefert als im
Juli . Der Fertigwarenempfang erreichte bei
abnehmenden Zufuhren von chemischen Erzeug¬
nissen , Textilwaren und Papier nicht ganz die
Vormonatshöhe.

Im seewärtigen Güterversand lag das

Tagesnachrichten
Ein Gesetzentwurf für das Wohnungs - und

Grundstückswesen . Der Bund Nationalsoziali¬
stischer Deutscher Juristen , das Reichsrechtsamt
der NSDAP , und das . Amt für Technik haben
gemeinsam einen ersten Entwurf für ein Gesetz
zur Regelung von Wohnungswirtschaft und
Grundstückswesen ausgearbeitet . Die Bera¬
tungen über den Entwurf sind noch nicht abge¬
schlossen.

In der letzten Sitzung des Reiehswirtsehafts-
ausschusses wurde dem Vernehmen nach die.
Reichsbürgschaft für rund 300 Bauvorhaben mit
etwa 4500 Wohnungen in Höhe von 9,3 Mill . RM
übernommen . Dies entspräche einem Baruvolumen
von etwa 28 Mill . RM. (p)

Neue Leitung der Ueberwachungsstelle für
Wolle . Mit dem 1. Oktober ist der Leiter der
Ueberwachungsstelle für Wolle , Dr . Hoff , von
seinem Amt zurückgetreten . Sein Nachfolger ist
Ministerialdirektor Jeremias.

Bei der Reichsstelle für Tiere und tierische
Erzeugnisse in Berlin ist bis auf weiteres Dr.
Alex Schulz,  Berlin NVT 87 „ Cuxhavener
Str. 1, als Stellvertreter des Vorsitzenden der
Reichsstelle bestellt worden.

Leicht erhöhte Großhandelspreise . Die Kenn¬
ziffer der Großhandelspreise stellt sich für den
2. Oktober auf 102.5 ; sie hat sich gegenüber
der Vorwoche (102.4) leicht erhöht . Die Kenn¬
ziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe
104.0 (plus 0.3 v. H.) , industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 92.2 (plus 0.3 v . H.) und industrielle
Fertigwaren 119.2 (unverändert ) . Für den Mo¬
natsdurchschnitt September lautet die Kennziffer
102.3 (minus 0.1 v. H.) . Für die Hauptgruppen
ergeben sich folgende Kennziffern : Agrarstoffe
103.7 (minus 0.6 v . H.) , Kolonialwaren 84.1 (mi¬
nus 0.5 v. H.) , industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 91.8 (plus 0.5 v . H.) und industrielle
Fertigwaren 119.2 (minus 0.1 v. H.)

Schwergewicht der Verkehrszunahme wiederum
beim Rohstoffversand.  Koks , Düngemittel
sowie Steine und Erden wurden vor allem in grö¬
ßeren Mengen verfrachtet als im Juli . Auch
der Steinkohlenversand nahm etwas zu , hat aber
nach der außerordentlichen Einbuße im 2. Vier¬
teljahr 1935 den Stand von Anfang des Jahres
bei weitem noch nicht wieder erreicht . Mineral¬
öle , Holz und Zellulose wurden in geringeren
Mengen verschifft als im Vormonat . Von den
wichtigeren Fertigwaren wurden mehr che¬
mische Erzeugnisse und Papier verfrachtet . Der
Versand von Eisen - und anderen Metallwaren
blieb dagegen fast unverändert . Die Maschinen¬
ausfuhr ging etwas zurück . Der Nahrungsmittel¬
versand nahm bei erhöhten Verschiffungen von
Steinsalz leicht zu.

Gute Beschäftigung
der dänischen Werften

Wie das dänische Handels - und Schiffahrts¬
blatt „Börsen “ berichtet , sind auf den dänischen
Werften gegenwärtig 27 größere Schi . A von
insgesamt mehr als 100 000 t dw im Bau , die
im Laufe dieses Jahres abgeliefert werden
sollen . 7 Schiffe - sind von ausländischen und 20
Schiffe von dänischen Werften in Auftrag ge¬
geben . Die Dampfschiffsgesellschaft „Orient“
hat ein Dieselmotorschiff von 8300 t dw und die
Dänisch - Französische Dampfschiffsgesellschaft
ein Dieselmotorschiff von 5800 t dw — beide
bei Naskov Skibsvärft — in Bau . Die Dampf¬
schiffsgesellschaft „Myren “ und die Reederei
„Motortramp “ lassen je ein Dieselmotorschiff
von 7800 und 7000 t dw bei Burmeister & Wain
bauen . Die Reederei J. Lauritzen hat 8 Ein¬
heiten in Auftrag gegeben , die sämtlich für den
Fruchttransport bestimmt sind : 3 Dieselmotor¬
schiffe bei Naskov Skibsvärft sowie 1 Diesel¬
motorschiff und 4 Dampfer bei der Helsingör
Skibsvärft . Die Dampfschiffsgesellschaft „Torrn“
läßt ein Dieselmotorschiff , das gleichfalls für
den Fruchttransport bestimmt ist , bei der Nas¬
kov Skibsvärft bauen . D . F . D.s hat zwei Diesel¬
motorschiffe mit Einrichtungen für den Frucht¬
transport für die Modernisierung ihrer Mittel¬
meerflotte bei der Helsingör Skibsvärft und
ein Passagier -Dieselschiff für die Aalborg -Linie
bei der Naskov Skibsvärft in Bau . Ferner lassen
die Dampfschiffsgesellsch . für Bornholm v. 1866
ein Diesel -Passagierschiff bei Burmeister & Wain
die Frederikshavn -Göteborg -Ruten ein Motor¬
schiff bei der Frederikshavn Skibsvärft und die
Staatsbahnen eine Automobilfähre hei der Aal¬
borg Skibsvärft bauen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 4. 10. Azoren

passiert nach Antwerpen . Ansgir 4. 10. ab Oran
nach L© Havre . Bremen 5. 10. Ambrose -Feuerschiff

assiert . Bremerhaven 5. 10. ab Rabaul nach Hong¬
ong. Chemnitz 4. 10. Dover passiert nach Bremen.

Donau 4. 10. ab Port Said nach Colombo. Lippe 5. 10.
an Kobe. Mosel 4. 10. an Adelaide , voraussichtlich
ab 8. 10. Oder 4. 10. an Schanghai . Potsdam 4. 10.
ab Southampton nach Rotterdam . Raimund 3. 10.
ab Areica Branca nach Hamburg . MS Saale 4. 10. ab
Marseille nach Casablanca . Scharnhorst 4. 10. ab
Bremerhaven nach Antwerpen . MS Trave 5. 10. ab
Yokohama nach Nagoya . Wido 4. 10. an Adelaide,
voraussichtlich ab 8. 10. Witell 4. 10; an Mäntyluoto.
Witram 4. 10. ab Antwerpen nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 5. 10. in Antwerpen . Bärenfels
3. 10. in Navalakhi . Braunfels 3. 10. Perim passiert.
Drachenfels 3. 10. von Algier . Geierfels 4. 10. in
Genua. Lahneck 4. 10. in Pasajes . Neuenfels 4. 10.
von Port Sudan . Stahleck 3. 10. von Lissabon nach
Hamburg . Stolzenfels 4. 10. in Hamburg . Sturm¬
fels 3. 10. Perim passiert . Uhenfels 4. 10. von Malta.
Weißenfels 4. 10. von Bushir.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Atlas 5. 10. von Cartagena nach Almeria . MS Bessel
5. 10. in Bremen . Castor 5. 10. in Bremen . Diana
5. 10. von Rotterdam nach Reisholz . Electra 5. 10.
von Bremerhaven nach Gotenburg . Feronia 5. 10.
von Bremen nach Malmö. Helios 4. 10. in Tarra-
gona . Hercules 5, 10. von Bremen nach Antwerpen.
Juno 5. 10. in Bremen . Jupiter 4. 10. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Minos 5. 10. von Bremen nach Dan¬
zig. Neptun 2. 10. in Hamburg -Altona . Niobe 4. 10.
in Kiel . Nixe 4. 10. von Stockholm nach Königsberg.
H. A Nolze 5. 10. von Nordenham nach Königsberg.
Pluto 4. 10. vor Oporto . Stella 4. 10. Holtenau pass,
nach Leer . Theseus 5. 10. in Gdingen . Uranus 5. 10.
Holtenau passiert nach Bremen . Eider 4. 10. von
Lissabon nach Vigo.

Argo-Reederel , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
5. 10. von Bremen nach London . Albatroß 5. 10. von
Bremen nach Hnll . Alk 5. 10. Holtenau passiert nach
Bremen . Bussard 5. 10. von Rotterdam nach Gdingen.

Französischer Bauauftrag für dänische .Werft.
Odenseschiffswerft hat von der Compagnie Co¬
loniale de Navigation in Paris den Auftrag für
den Bau eines Obstdämpfers von etwa 170 000
Kubikfuß erhalten , der mit einem B. & W. Die¬
selmotor ausgestattet werden soll . Die Fahrt¬
geschwindigkeit wird auf 16 Knoten berechnet.

Verladeverbot . Die norwegische Schiffahrts¬
zentrale hat jede Verfrachtung von Eisenhydrat
mit Schiffen bis auf weiteres untersagt.

Seeamt Bremerhaven
Personenunfall auf dem Flschd . „Hermann Sohle“

Das Seeamt verhandelte am 5. Oktober über einen
Personenunfall auf dem Wesermün -der Fischdampfer
„Hermann Sohle“ und verkündete folgenden Spruch:

Auf der Ausreise des Fischdampfers „Hermann
Sohle“ ist am 1. August 1035 um 20.15 Uhr der Kapi¬
tän Haye -Aden durch Explösion eines Kanonen¬
schlages schwer verletzt worden , als er den vom
Schiffskoch entzündeten und alsdann in einen Eimer
voll Wasser gesteckten Kanonenschlag über Bord
werfen wollte . Dem Kapitän ist ein schuldhaf¬
tes Verhalten  insoweit vorzuwerfen , als er den
durchnäßten und als unbrauchbar angesehenen Ka¬
nonenschlag luvwärts aus dem Kartenhaus geworfen
hat , ohne sich zu überzeugen , ob er ins Wasser ge¬
fallen sei . Dem Schiffskoch ist ein schuldhaf¬
tes Verhalten  insofern vorzuwerfen , als er der
Anweisung des Kapitäns , den Kanonenschlag sofort
über Bord zu werfen , nicht unverzüglich nachge¬
kommen ist . Es ist anzuerkennen , daß der Kapitän
im letzten Augenblick noch durch energisches Ein¬
springen versucht hat , eine Gefährdung von Be¬
satzungsmitgliedern zu verhüten . Die Maßnahmen
nach dem Unfall waren in j$der Beziehung sach¬
gemäß , besonders auch die sachkundige Behandlung
der Verletzungen durch den zweiten Steuermann . —
Der Unfall gibt Veranlassung auf die Notwendigkeit
hinzuweisen , die Besatzungen über Handhabung und
Gefährlichkeit von Notsignalen durch praktische
Vorführung zu unterweisen.

Frachtenmarkt
(Täglicbei Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Obschon das Geschäft in den beim kehr enden Fahr¬
ten kleiner war , war doch in den meisten Richtungen
eine entschieden bessere Stimmung für die Reeder
festzustellen , da letztere sich ziemlich zurückhalten
angesichts der Nachrichten von Abessinien . Die
Preise in den wichtigsten Waren erfuhren ein©wei¬
tere starke Erhöhung , doch sind im Augenblick die
Getreideimporteure nicht geneigt , -zu den höheren
Preisen abzusrhließen . Die ausgehenden Kohlenraten
nach Alexandrien haben weiter angezogen und zwar
zahlte man 9 sh 6 d von der Tyne und auch von
Wales , was seit 1929 die höchste Rate in dieser
Fahrt ist.

Am La P 1a t a herrschte noch ganz gute Tätig¬
keit . Ein 10 000-Tonner für 5. November -Cancelling
erzielte 16 sh von San Lorenzo nach Antwerpen , was
3 d über dem gegenwärtigen Minimum liegt . Zwei
mittelgroße Schiffe für November schloß man von
Rosario nach England zu 16 sh 6 d. Die offiziellen
Minimumraten vom La Plata sind mit Wirkung ab
31. ds. Mts. um 1 sh 3 d für Schiffe bis zur Größe
von 8000 tons erhöht , für Schiffe bis 9500 tons um
1 -sh l1/* d und für solche über 9500 tons um 1 sh. —
Di© Frachtrate für prompte Verschiffung von Ge¬
treide von Montreal  ist unverändert . Ein Schiff
von 35 000 Qrs. für 5./25. November erhielt 1 sh 10Vsd
nach England . Das Geschäft von den Vereinig¬
ten Staaten  entwickelte sich nur recht langsam.
Von Nordkuba  erhielt ein handiges Schiff für

16. November -Cancelling 13, sh 3 d nach Antwerpen
direkt Vom Nordpazifik  kann auf f. i - °-
Bedingungen zu vollen Katen geschlossen werden.

Für australisches  Getreide wurden . keine
weiteren Frachtabschlüsse getätigt , zum Teil mfolg
der langsamen Abnahme von Ladungen im Waren
markt und teilweise infolge der Zuruckhaltung de
Reeder , die 3 sh bis 5 sh über die Winrnminraten
verlangen . In den heimkehrenden Fahrten des r e r
nen Ostens  sind zwar verschiedene Ladungen zu
schließen , doch sind die Befrachter nieht geneig ,
die von den Reeder geforderten höheren Raten zu
zahlen . Auch in einigen der Fahrten des nanen
Ostens soll gut geschlossen werden.

Vom Mittelmeer  ist besonders die anhaltende
Nachfrage nach Getreidedampfern von der Donau zu
erwähnen , so daß zwei weitere oebiffe nach England
zu 1«. November -Cancelling zu der höheren rate
von 17 sh gebucht werden konnten . Auch Oie tie-
treideverschiffer vom Schwarzen Meer  zeigen
Interesse und von Nordamerika nno
Spanien  sind Erzorders im Markt.

Abschlüsse:
San Lorenzo—Antwerpen , D „Amarante " , 10 000 t,

10V., 1« sh, Schwergetreide , Rotterdam shl6/3, Amster¬
dam 16 sh 9 d, 13. Okt./5. Nov. — Rosario/England , D
„Onassi Socrates “, 7000t , 10 Pzt „ 16 sh 6 d, Schwer¬
getreide , mit Ratenermäßigungen , 8./20. November . —
Ein nordkubanischer Hafen — Antwerpen direkt , D
„E . M. Dalgas “'. 4500t, 5 Pzt ., 13 sh 3 d, Zucker,
5./15. November . — Donau—England , D „Nicolas An-
gelos“, 6500t. 17 sh, Schwergetreide , zwei Löschhafen

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomniene Seeschiffe am 5. Oktober:
Sonja Maersk dän ., von Onega, John Bode, Louis

Krages , Holz. Wallonia , schwed ., von Rotterdam,
Carl Scholle , Kohlenhandel . Sonnenfels , dtseb ., von
Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II , Schuppen 16.
Savona , dtsch ., von Hamburg . Gottfr . Steinmeyer
& Co., Hafen II , Schuppen 13. Kellerwald , dtsch .,
von Santos , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch . 16,
Baumwolle . Max Behrens , dtsch ., von Leith , Nie.
Haye & Co., Kali -Anlage . Greenland , engl ., von
Hamburg , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7. Clara
Monks, schwed., von Hamburg , Nie. Haye , Kali -Anl.
Cilurnum , span ., von Melilla , Nordd . Hütte , Nordd.
Hütte , Erz . MS Bessel , dtsch ., von Barcelona , Rab.
& Stadtl ., Hafen II , Schuppen 11, Stückgut . Juno
dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I.
Schuppen 6, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Oktober:

Roeck, engl ., nach London, The Gen. Steam Nav .,
Stückgut . Electra , dtsch ., nach Gotenburg , Hermann
Dauelsberg , Stückgut . Macedonia , dtsch ., nach Ham¬
burg , Böning & Co., Restladung . Saturn , dtsch ., nach
Bilbao , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Antonietta Lauro,
it ., nach Triest , Batavier , Kohlen . Geier , dtsch ., nach
Wiborg , Rab . & Stadtl ., Glaubersalz.
Abgegangene Seeschiffe am 5. Oktober:

Adler , dtsch ., nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Albatroß , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Carl, , dän ., nach Jütland , Nie. Haye
& Co., Stückgut . Helen Claußen , dän ., nach Jüt¬
land , Nie. Haye & Co., Stückgut . Orotava , dtsch .,
nach Las Palmas , Habal , Stückgut . Kong Bjoern,
norw ., nach Oslo, Hem . Dauelsberg , Stückgut . Bor-
derland , engl ., nach Liverpool , Carl Scholle , Stück¬
gut . Helmond , engl ., nach Leith ;, Carl Scholle , Stiick-
fut." Greenland, dtsch., nach Glasgow, Carl Scholle,tückgut . Minos, dtsch ., nach Riga , Gottfr . Stein¬
meyer & Co., Stückgut . H . A. Nolze, dtsch ., nach
Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Köln,
dtsch ., nach Bremerhaven , Gehr. Specht . Düsseldorf,
dtsöh., nach der Westküste Südamerika , H. Dauels¬
berg , Stückput Alaya . dtsch ., nach der Levante , Bö-

Butt 5. 10. Holtenau pass , nach Antwerpen . Condor
4. 10. in Gent . Drossel 4. 10. an London . Falke 4. 10.
von Hamburg nach Le Havre . Forelle 5. 10. von
Boston nach Middlesbrough . Geier 4. 10. von Bre¬
men nach Wiborg . Greif 5. 10. von Hüll nach Ham¬
burg . Oliva 5. 10. von Rotterdam nach Kopenhagen.
Optima 5. 10. an Abo. Rabe 4. 10. von Danzig nach
Antwerpen . Reiher 5. 10. von Hamburg nach Lon¬
don. Schwan 5. 10. von London nach Bremen . Specht
5. 10. Holtenau passiert nach Rotterdam . Taube 5. 10.
an Yxpila . Wachtel 5. 10. an Reval.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 2. 10. von Norrsundet . Bockenheim 5. 10.
ab Corpus Christi . Griesheim 27. 9. von Rosenborg.
Heddernheim 5. 10. von Perms . Kelkheim 30. 9. von
Galveston . Eschersheim 3. 10. von Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Ballin 4. 10. ab Southampton nach
Cherbourg . Newyork 4. 10. an Newyork . — West¬
küste Mittelamerika : MS Cordillera 3. 10. an Cura -.
cao. MS Phoenicia 4. 10. Lizard passiert nach Bar¬
bados . — Westküste Südamerika : MS Roda 4. 10. ab
Liverpool nach Le Havre . MS Rhakotis 3. 10. ab Cri¬
stobal . — Südafrika , Australien , Niederländisch-
Indien : Bitterfeld 4. 10. an Sydney . Kurmark 4. 10.
ab Aden nach Port Sudan . — Ostasien : Scheer 4. 10.
ab Emden . — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee
4. 10. ab Beirut nach Neapel . MS St. Louis 5. 10.
ab Casablanca Dach Las Palmas . — Trampfahrt:
Kreta 5. 10. Vlissingen passiert nach Antwerpen.

Hamburg -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 4. 10. von Vigo nach Lissabon . PD
Cap Norte 4. 10. von Santos nach .Montevideo . MS
Monte Pascoal 5. 10. von Hamburg nach Brasilien
und dem La Plata . MS Monte Sarmiento 5. 10. Fer¬
nando Noronha passiert . PD Espana 4. 10. von Rio
de Janeiro nach Las Palmas , Leixoes und Hamburg.
Georgia 3. 10. Fernando Noronha passiert . Keller¬
wald 5. 10. in Bremen . Ludwigshafen 4. 10. Tenerife
passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika:  Wadai
4. 10. ab Freetown.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. 0 „ Atlas-
Levante - Linie,  A .-G„ Bremen , Deutsche

Levante - Linie,  A .-G„ Hamburg.  Akka
4. 10. von Bari nach Cephalonia . Alimnia 4. 10. von
Istanbul nach Oran. Aquila 4. 10. von Hamburg nach
Antwerpen . Attika 4. 10. in Jaffa . MS Anubis 4. 10.
Finisterre passiert . Cavalla 4. 10. von Calamata nach
Oran . Hanau 4. 10. von Algier nach Malta . Mace-
donia 5. 10. in Hamburg . Milos 4. 10. in Salonik.
MS Sofia 4. 10. von Antwerpen nach Alexandrien.
Star 4. 10. Gibraltar passiert . Thessalia 4. 10. in
Messina . . Ulm 4. 10. in Antwerpen.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel- 4. 10. an Sundsvall . Karpfanger 28. 9.
an Galveston . Kersten Miles 24. 9. ab Emden . Simon
v. Utrecht 1. 10. ab New Orleans . Memphis 4. 10.
Hormingsvaag . pass . Sesostris 1. 10. an Nordenham.

H. C.. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 4. 10.
von Le Havre nach Hamburg . MS Presidente Gomez
4. 10. von Kotka nach Hamburg . MS Mimi Horn
4. 10. von Trinidad nach Dover.

Oldenburg . Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . .Tanger 3. 10. in Gibraltar . Porto 4. 10.
von Chafarinas nach Sevilla - Lisboa 4. 10. in und von
Bilbao nach Hamburg . Rabat 4. 10. Dover passiert.
Sevilla 4. 10. Ouessant pass . Melilla 5. 10. Holtenau
passiert . Ceuta 5. 10. in Rotterdam.

Red Star Linie G. m. b. H„ Hamburg . Pennland
28. 9. von Southampton nach Newyork . Westernland
28. 9. von Newyork via Southampton nach Antwerpen.

Arnold Bernstein , Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Hamburg . Königstein 5. 10. von Newyork nach Ant¬
werpen . Iisenstein 5. 10. in Newyork . MS Charlotte
3. 10. von Kopenhagen nach Stockholm.

Warled Tankschiff Rhederei G. ni. b. H„ Hamburg.
MS F. J . Wolfe 3. 10. an Steilene . MS Geo W.
MoKnight ' 4. 10. an Haifa . MS Calliope 3. 10. an
Aruba . MS Victor Roß 4. 10. an Bremen . TL Oder
4. 10. an Bremen . SS Niobe 9. 10. in Harburg fällig.

Reederei Schulte & Bruns , Emden . Godfried Bneren
2. 10. von Rotterdam nach Oxelösund . Johann Wessels
2. 10. von Emden nach Lulea . Elise Schulte 30. 9.
vo-n Hamburg nach Lulea . Europa 5. 10. von Ham¬
burg nach Emden . Asien 3. 10. von Antwerpen nach
Narvik Konsul Schulte 3. . 10. von Stockholm nach
Gefle. SD Argentina mit Seel . R & S 4. 10. von der
Ostsee in Emden.

Die Standesämter melden:
©ebutten
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K n ab en:

23. September. Sdjloffet D. Mail ©fjeftau,
*geb. ©rimm, ©rminftt. 57.

29. September. Sdjiffsofftgter SB. Sdjeeren
©ijefrau, geb. ©üntljer, gebelfjötert32.

1. Dttober. fjanblurtgsgeljitfe3. Beuetmarttt
©tieftau, geb. Sagau, § ubertusfjölje 10. — § anb*
luttgsgefjilfe ffi. Sattmann ©fjeftau, geb. Stemer,
Sagen 68. — fjanbfungsgefjiffe3. Etpfe ©fjeftau,
geb. Ströfj, fjartungftr. 24. — getnmecijatttler
E. Brettfäjneiber ©tieftau, geb. Bapagtan, St.
Sürgenftrafje158. — ßlogboffigierSB. ©tommö
©Ijefrau, geb. Sonnenburg, Matfjilbenftr. 74.

2. Dttober. Mafdjintft SB. Böfjttet ©Ijefrau,
geb. Broifmann, Begcfaderftr. 201.

2. Dttober. Sdjmeifset<5. Botlmattn ©Ijefrau,
geb. Damm, Merjenburgerftr. 30. — Kranlett*
PflegerK. Sjarmfen©tiefrau, geb. fjefemeter, SIm
Sattader 6. — Strbeiter ©. Sdjau ©fjeftau, geb.
S$teifj, Delmenfjorft.

Mäb $ en:
25. September. Kontrolleur SB. Sutsman ©fje*

frau, geb. Sdjtabet, SBriidenftr. 37.
27. September. (Järberetbefttjer !ß. SBeftpfjal

©fjeftau, geb. 3unge, Düfternftr. 6.
27. September, ©teftriter ©. Südens ©fjeftau,

geb. Spüret, Kornftr. 180.
28. September. Sdjuljmaifjetmeiftet©. Sol*

ftein ©fjeftau, geb. Stuft, Stm SBaft 64. — Kaufs
mann 2. Bagt ©fjeftau, geb. Kraufj, 3eppelin=
ftra§e 43.

29. September. Sdjfadjtet S- SBitte ©Ijefrau,
geb. Kaftens, £eefte 257. — SBraueteibeftfjet
S5. Kofberg©fjeftau, geb. Kneiftier, SHtenau.

30. September. Slüljnengefjtlfeg. Setteridj
©fjeftau, geb. ©affmetjer, Stoltenborferftr. 32. —
Sanblungsgefjtlfe91. SJlüEer©fjeftau, geb. Dit»
mann, S3oftftr. 4.

30. September. Kraftfahrer 9ß. Seitmann
©Ijefrau, geb. Stöbe, Kreuaftr. 72. — Strbeiter
58. Kramer ©Ijefrau, geb. ßöbede, ffit. Sor=
tittienftr. 9.

1. Dttober. Strbeiter SB. Siften ©fjeftau, geb.
£uers, 23adjmannsljof4. — SBaurat SB. 3ettner
©Ijefrau, geb. qßöfylmann, KI . Seife 51- —
Strbeiter S- Saale ©Ijefrau, geb. giege, Sdjulües
Selitjfdiftr. 25.

1. Dttober. Klempner ©. SJtairofe ©fjeftau,
geb. Siedet, ©rambter Seerftr. 20. — SteUmadjer
SB. SJtasaf ©Ijefrau, geb. gleijjnet, 2iegnifs=
ftrafje 12. — Kaufmann D. SJtütler©fjeftau, geb.
SBef)fing, ©eorgsßröningftr. 132. — fBetp3.=2l[fi=
ftent SB. SBinter ©fjeftau, geb. SBiebetwt, Slugs*
burgerftr. 95.

2.  Dttober . Dpetndjotfänger St. 2ipfti ©he*
frau, geb. Sodj, Kreuäftr. 20. — £agertjatter
S. Sillen ©hefrau, geb. Eubemig, galfenftr. 28.—
93tafd)inenbauet 3. Spetter ©f)eftau, geb. Sols*
fürfter, SJtidjaefftr. 5.

Stuf geböte  .
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27. Sept.: Sdjiffstng. ßrtdi ©uftan ^ r. fOtetge,
Samburg, unb DIga Seetlja ©unbermann, Sam*
bürg. — SJtaurerpolier Seitttidj Klattenfjoff,
nenn., Delmenfjorft, unb ©tife 2uife SSolImann,
Sopa. — Sanbtungsgeljilfe gfritj Stubotpfj33od=
fjorn, Kitdjmerifje, unb Slnna ©fjarlotte Sdjmale,
Sternen. — lifditer Sofjann Seinri^ SJtartens,
Sternen, unb StbelfjeibSophie Slnna SBetjen,
Sagen. — Strbeiter ©eotg ffirotheer, Sternen,
unb ©tife Stbelfjeib Eiibete, Sagen.

2. Dttober. Sadet Seintidj ©etljatb Sem*
mefsfamp unb Euife Sennp Kröger. — §elb*
mebef ©uftao Jriebrid) Stein unb SJteta Selene
Stbeline SJteper. — Saftor grit ; Stöbert Otto
Krüger unb Soni Sltma Kafffad. — Sdj-tffs5
Offizier Kurt oan SJteeteren unb Slugufte Senriette
SJtangetfen. — Kaufmann Eugen griebriih
Sdjramm unb ©ertrub Sah«/ äljdjersteben. —
getbmebet SBtlfjetm Kart 2ubmtg SJtattfjiesunb
Sennt) 2uife SBöttjen. — £eIegrapljen*SBett*
meifter Dtto Stuguft ©buarb Slbotph Drehmann
unb Käthe Stnni Sjjutalfti. — Kaufm. Slngeftelt*
ter ©rnft gritj Safer, ©leimitj/Dberfdjleften, unb
Stimme©ertrub ©ierfserofti. — Kaufmann Sans
Kart Stbotf Sdjtotjfjauerunb Erna SJtarie SBit*
hetmine ©dmann. — Kaufm. SlngefteltterSern*
ljatb Konrab Krogemann unb Slnna Saumann.
— •tproturift ©laus Seter gritj Meters unb ©Ifa
Slnna Serta Siemets. — Sngenieur SBalter
Stuguft Karl Sornemann unb Doris ©Ufa Sad*
ofen, Stoffen. — Stfjloffer griebtiih Diebtidj
Seintidj Stofte unb Sftaria ©ertrub ©ifenblätter,
©[[en. — Xifdjfet Sofjann Seintidj SBeffel unb
Stbele SOtargareteSünde, Diel. — SJtafdjinen*
meifter 3o[ef Sebber unb Emma Slugufte£ina
Sfrteba Eampe, Sdjeuen.

3. Dttober. 9Iutogen=Sdjmeifter ©rnft ©reutj5
bürg unb 2iIIi grieba Sordjers. — Setriebs*
arbeitet Seintidj Diebtidj Sofjling unb Käthe
©fperanjaSanfen. — Kaufmann SBerner Sefmut
Sdjifotr unb Erna Sophie Dorotfjee Slfice Stifdj*
mann. — SJtaurerSotj Xate gerbinanb SJeterfen
unb SBilljelmineSDtaria Sophie ©onjenbotf. —
Sdjfoffer Karl SBilfjelm Sdjröber unb Klara Sei»
mine SImanbaSBilte. — Steidjsbafjnbetriehsaffi*
ftent SBiUjefnt Stboff SBagner unb ©ertrub Stgues
Dtto. — Xifdjfet SBiltjefmgnebtidj Seiittid)
Srebe unb SJteta©atfjatina SJturten. — SJtonteur
3ürgen Seintidj ©rnft ©rotfjeet unb SJtarie
Sauline Klara Setmine SJtennen. — Strbeiter
SBilljefm ©hriftoptj fiuttennann unb Selene
SJtarie ©lifabeth Eanbroebrjoljann. — Sdjladjter
Sticfjarb©eotg Setg unb Slnna Söttjer . — gelb*
mebef Saul Stuguft Sertram unb ©bitfj SJTar*
garete Sotjin . — SJtoIfereigefjilfe gtiebtidj SBit*
heim Eeptfjien, Serben, unb £ena SBelfbtod, —
©efdjäftsfüljrer©ridj ©uftao Kleif; unb Dorothee
ffiefine Xegeler. — Krantenroärter ©rnft gtiebrid)
SBilfjelmSBeitenborfunb Serta Slnna SJtarie
f)3üftom, Hpahf. — Sdjufjmadjer ©eorg SJtüIf,

£übed, unb ©tife SBilljeftnine£ona Salt , £übed.
— Eanbmirt unb Sdjriftftefter Sernbt ©afpar
Kfingenberg, ©fmenborf, unb Sanna Sßauta
Krüger, Sternen. — Kaufmann Kurt griebrijh
Sermann SBunberom unb ©ertrub Slnna SJtarie
Seine, Serben/SIIter. — Sdjteifer S ânj Seintidj
Slteier unb Sophie SJtarie jjftiebridj, 3erbft. —
Kajütenftemarb Sefmut Karl Saffmann unb
SJtarthagranäista Emmi Stotfjer, Kiel. — Kaufm.
Slngefteltter ©ridj Stöbert Strtljur S<haar unb
£uife Emmi ©ifefa fßaafdje., Surg bei SJtagbe*
bürg. — Sdjfoffer fjranciscus Serraoicus
Xadeticus (genannt gritj) tptöger unb Sophie
Marie SBifma Sollfjotft. — ©aftroirt SBalter
Xljeobor Sermann Seiuje unb Sinne ©lifabeth
Knitter. — Xifdjter gianj 3ofef Strno Sltjne*
mann unb Slnna Stbele SJtütler.

©fjeidjtiefjungcn
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17. September, grifeut Stuguft Sermann
©hriftian Mütter unb Slnna SJtarie Stupaum,
Semmftr. 97. — Schlöffet Sofjannes Xljeobor
Metjer unb Selene Dammeier, geh. Sutengs,
Meperftr. 4. — SerfidjerungstnfpeftorSlitbreas
Seintidj Sdjiffer unb Marie=2ui[e Margareta
iRoIte, Sireslau. — Seijungsteger Katt Sofjann
Sanste unb Senriette SBilljetmine Sleljtens,
©eorg=®röningftr. 63 ci — Krafimagenfaljrei
Seintidj SBilhetmSeintidj gen. 3nbrigteit unb
Erna Margarete SBetttep, 5 'alfenbergerftr. 53.—
Klempner SBilhetm Seinridj Xljeobor ©Jjttftoph
Sentel unb ©eftne Dorothee SBarnte, ©renj*
ftrafje 75. — Stabtredjnungsfüfjter gtanj Stuguft
Stagel unb Emma Dora 33udjoro, Sledjta. —
Klempner unb Snftatfateur Sermann Eubmig
Keffenidj unb Sratpjista Magbatena Krcif;, Sufett*
meg 1d. — Kontrolleur fjrana SInton Kafpar
Kejjter uitb gannp SBagner, Xühingerftr. 41.

18. September. Dreher 3oIjann Setmann £ub*
mig Drubc unb ©efine SBerger, Sluntentorftein»
meg 309. — ®ürooorfteljerKonrab Staubemaier
unb StbelineBerta Sornfotjl, Sebanftr. 99.

19. September. Bäder SJtartin SBalterBofdjen
unb SJtartha Setmine SBilljetmineBüter, ©rö*
pelinger Deidj 81. — Kaufm. SlngefteltterKurt
Simon be 3onge unb ©Ifa Mütter, Brangen*
ftrafje 35. — Stpotljeter ©arl Elemente Maria
Stump unb Sofjanna ©fjarlotte SBiemann, Stotp/
Bontmetn.

20. September, ©efdjäftsrcifenber Sermann
Sofjannes SBenbtunb Meta Slnna BodemüIIet,
Einbenfjofftr. 24. — Stöbt. Kammermufiter
Stidjarb Sugo Sepfafjrt unb ©efine Stbeline
©hters, griebberg bei Slugsburg.

21. September. Küpcr Eubtöig Xtjietbar unb
Euife Beate Senriette Krüger, Burcfjarbftt. 12.
— Bertreter Stffreb SBtfljelm SBefer unb Erna
Margarete Bettp Mcper, Eotfjringcrftr. 7. —
Srifcur Katt gtiebridj Damnteper unb Dttitic
Erna Matfjifbe S n̂np Sdjütje, Semmftr. 159. —
Stemarb SBitljelmSermann Sans SBinter unb
Marie Bettp Sdjrabcr. ©osfarerftr. 21. — Kern*
madjet Stidjarb Dtto Bofcncr unb Slnna SJtarie
Sffcnbcrgct, Sepbliijftr. 18. — Kaufm. Beamter
Sermann Sltnofb König unb Sennt) Sifbegarb
Sophie Krüger=3tfjöned,’ Basmerftr. 30. — But*

Eouifa Stühmann, Brintumerftr. 27. — SJtafd
itenbauer Dsfar SBalter Krieger unb Slnna Se
mine 5igur , SBormferftr. 45. — Bwturift ©rt
Kart SInberffon unb Klara ©fjarlotte St
oenftrunf, Kttdjbadjftr. 58. — SBeber©mtf K
benta unb Matiedjen grieberite SBilfjelmi
Koopmann, ©ren3ftr. 8. — ©fettriter SBtffjel
Stuguft Mäder unb Karola ©tetdjen Sba Sam
SJoigt, Sstüentorfteinmeg 21/22. — Sanbtung
gefjiffe Sermann Sohann SBenbt unb 31
Kattjarine Maria ©örgen, StortI)eimerftr. 21.
Küper Xljeobot©tauber unb Marie Sutba SJti
ter, Sdjtesmigerftr. 35. — 3immermann griebri
SBilhetm Dtto unb ©11p SIbeline Sihröber, Btit
ftrap 85. — Küper SBilfjelm Koenigsmann ui
Etjarfotte Eucie Stösgen, geb. Eanfenau, Stnbrc
ftrap 54. — Arbeiter 3ofjann Staffier unb ©1
Erna Eieschen Stehrenft, ©ffenerftr. 59. — Sau
fungsgehiffe©eorg Sintidj Dröge unb 3rmga
Eucie ©Ifriebe Karfa Sdjilling, ©rlenftr. 61.
Eagerhausbeamter Xheobor 3ohann Stiefe ui
Eiesdjeit Meier, Delmenhorfterftr. 11. — San
fungsgehiffeBetnfjatb Srtebridj SBilljefmSen
unb Matiedjen Eouife SBinbifdj, ©Isflettjc
ftrap 30. — SBerfaeugmadjer©rnft Kart Kuf
mann unb Sennp Minna Marpa SBasmu
SBidjmannftr. 40. — Eagerhausbeamter Seinri
Sermann Eouis Krufe unb Sohanne Efjrifti
Krufe, Dfterholserftr. 7. — ©fettriter ©rnft Ber
tjarb ©etthner unb Sutba Sebmig Btinsler ©r
uenfteinerftr. 31. — Betriebsleiter Dipt.iSn
Stubotf Baut ©uftao Dnerlaih unb Marie ©tif
bctlj (Êatla üoti  ßcmenftciit , S8ob SciIjBiuu
Sihlefien. — ffief̂ äftsnertreter gftiebridjSBiltjel
Meper unb 3uftine Berta DorotheeBaubed D
oentorftrafje 5/.7. — Maler SBilhetm Sermai
3ofjann Brüd unb ©retten ©mitie Mütter SBe
nerftr. 45. — Slrheiter ©mit Bögtle unb ©lifabe
Marie XfjerefeKaufmann, ©ropnftr . 31
Buroangeftetlter Eugen Serbinanb Sans m
©uen unb Slnna Magbatene Bohlmann, Breme
hanenerftr. 92. — Küper JJriebricfj Sohann
Beder unb Marte 3esfo, Sulingerftr. 26
©ärtner SBalter Earl Xljeobot Saper unb Dor
tjee Slutlmeper, Dbcrneulanb. — Büronorfteh
Earl ©eorg fttifc Sünerberg unb Erna Dli
SofjanneKrufe Xorgaucrftr. 13. — Bädermeift
Setnttih SBilhetm Stüter unb ©uphrofpi
Selene Slobe, Stabtmerber, SBeibemeg 151
Bäder unb Konbitor ©eorg [Jriebrift Konti
SBehrenbergunb Kattjarine Selene Sifjcntin
Delmeftrap — 3oHgten3angefteltterSans Ka
2 S lar Seit [Hebe it unb Karotjne STnita Mattjir:
©rtfa Etefelotte ffiarhe, Spidjernftr. 21 — Eaqe
arbeitet Stuguft©rnft griebridj Bepge unb Stm
©lifabeth Dorothea Botbfjauf;, Stm fdjroarai

31: ~ Kabctmonteur griebriih SBatt
®i tt,c be 3ba grep, Semetingen. •

Strbeiter Sttbert Burntjagen unb Käthe Böi
Buntentorfteimoeg 456. - Xifdjter Sctmat
rtriebrtch Sranf unb Martha Meperbierts' , Eeerc
ftrafje 26 — Boftbetriebsarbeiter Kart Sri
Beper unb Slfice ©ffa Srmgatb ©flebtedjt Eo
[tebterftr. 18. — Bäder ©rnft Xheobor Meft
unb Silbe Euife 3eiffer, St . Sürgenftr. 92 -
KlempnerKarl.Baut Sö&fet unb Karoline SInr
Dlbefjoft, geb. Xraupe, ©rambferftr. 6. — Mali

„ine & Co., Stückgut . Berengar , dtsch ., nach dem La
Plata , Gcbr . Specht , Stuckgut . Trautenlcls , dtscT
nach Bombay , D- D. G. Hansa , Stuckgut . Sonnen!
fejde , dtsch ., nach Cork , Nie. Haye & Co ., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppsehiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 5. Oktober:

Seeleiohter 163(Lohmuller ), von Hamburg , Hafen I
Schuppen 9a, Stückgüter Seeleichter 165 (Glahr)!
von Hamburg . Hafen I , Schuppen 5, Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am a. Oktober:

Seeleichter U5 (Otten ), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 168 (Winter ), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln de*- stadtbreralschen Häfen

am Sonntag « 6. Oktober:
Hafen I : Zander 2, Astarte 3, Elin 10, Pax 8, Ca-

St Hafen ni°I: 6jlS Bessel 11, Kellerwald 16.
Industriehafen : Wallonia (Kohlenhandel ). Cilnrnnm

(Nordd . Hütte ) The Baron , Clara Monks, Max Bei-
rens (Kali -Anlage ). Aifel , Sea Kambier , Sonja

MWe?fkt: (KEisenach (Dock III ). Tankd . Victor Boß
(Dock V). Memel, Ibis (Werfthafen ). Goslar , Trifels
(U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

D nomnt -fi o 1:on

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 6. bis 12. Oktober

Nam-- von Keeder
bzw. Maki.

An der
Ladung

t . Oktober
üranns Königsberg Neptun Stückgut

Hall Dauelsbg. do.
Soutbampt Scholle do.

Hilde Stettin Fisser do.
Mobile Hab. & St. Baumw.
Levante Böning Stückgut

Phrygia Hamburg Klingenb
Oldenburg do. do.
Münsterland do. do.
Eilenau do. Scholle
Fredmann Hnll H. Kumm*
Isar (schwed .) Cardiff Danelsbg

GetreideSensal Kolberg Hab. & St
7. Oktober Steinm. StückgutAlk Keval

Mäntyluoto ltab . &St. do.
Erpel Kotka do. do.

Antwerpen do. do.
Hector Gotenburg Neptun do.

üstspanien do. Weifjtraub.
Schwan London Dauelsbg Stückgut
Erfurt Mexiko Specht Reis
Avola Levante BÖning FlflCItC. Etttü!
City of Alma
Septima

Mobile Watermai, Baumw.
Leningrad Rab . & St. Holz

Stormarn do do. do.
Lanakrone Limerick Have & Co Vieh
Knut Villemoes Esbjerg Specht
Hecksee Newcastle Fisser Kohlen
Hanna Stettin Brunssen Stückgut

8. Oktober
Perseus Königsberg Neptnn Zellulose
Alexandra do. do. etreide
Halle Emden Klingenb
City of Bremen Dublin Haye & Co

9. Oktober
Themis Königsberg Neptun Getreide
Münster Hambnrg SpBcht
Kyphissia do. . Klingenb
Lübeck Galveston Specht Banmw.
Macedonia Hamburg Böning
Vancouver do. Klingenb
Villa Franca do. Haye & Co
Wartenfols Bombay Hansa Baumw.
Hetton Kara -Seö John Bode Holz

10. Oktober
Kong Sigurd Oslo Dauelsbg. Stückgut
Andromeda RheiD Neptun Waschm.
Nixe Königsberg NeptuD Getreide
Albatroß Hnll Dauelshu Stückgut
Teal London TheG.St .N. do.
Oldenburg Hamburg Steinin.
Andros do. Böning
Magdeburg do, Klingenb.

SlüctsitEtlitiitAlita III Stett ./Rost. Brunssen
11. Oktober

Adler London Daaelsbg Stückgut
Theseus Königsberg Neptun Getreide
Carl Jütland Haye & t < Stückgut
Helen Claußen do. do. do.
Alrich Hamburg Specht
Eupatoria do. do.
Stolzenfels Calcutta Hansa Jute

12. Oktober
Cranford Galveston Daseo Baumwol]
City of Hamburg Hamburg do.
Thea Stett ./Kiel Brunesen Stückgmt
Amazone Stettin Getreide

Hafen I , Stückgüter , 7. 10.: Seeleichter 160, 166,
8. 10. Seeleichter 144, 10. 10: Seeleichter 154, 156, 170,
11. 10. Seeleichter 162, 1-64, 169, 12. 10. ML Tac.

Nach Mitteilung der Fa . Karl Gtoss sind weiter
von der Levante mit Getreide auf der Weser zu er¬
warten : Istauri 13. 10. Orestes 20. 10. Galilea 23. 10.
Troja 24. 10. Georgios C. II Ende Oktober . Aida
2. 11. Herkules 11. 11.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhar.
6. Oktober 8.50 2134 8.20 21.04 6.15 18.59
7. Oktober 10.04 23.00 9.34 22.30 7.29 20.25
8. Oktober 11.32 — 9.34 — 8.57 21.56

©mtf Eurt Sdjoertfelb unb Euife Matte $üß=
bampf, geb. SBofjIets, Dftertorfteinmeg9. —
Berforgungsanmärter £ ans Dtto 3fifdjer uttb
Magbalena ©eittub Sanbttang, Sefjer §eer=
fttafie 77. — 3nljaber einer Sdjufjteparaturmerf*
ftatt SBiltjctmöeinridj Beeter unb .Stnita ©efine
Beblidj, Münî enerftr. 18. — Dberfeibmebef ffodo
SBilfjelmEarrels unb grieba Matte Klein*
Ijammer, DIbenburg. — Bürftenmadjer §cinri(fj
griebritf öep unb Soljamte granjisfa SJIcpei,
Sebalbsbrütfer § eerftr. 9.

©ejtorbenc
Stanbesamt Bremen 1

1. Dttober. E. g . SB. ftiiebljoff SBroe., ijet.
Degen, 86 3., Kartfftr. 99.
2. Dttober. Sofjann fjeine ©Ijefrau, geb. Se*

ftebe, 49 3., § eibberaftr. 55. — Xifdjl'ermetitet
^ermann Btafî , 72 3., Bor bem Steintot 190.-
Bentfjarb ^ tf^ sr ©Ijefrau, geb. Btinfmann,
63 3., Sdjönebederftr. 24.

2. Dttober. Kaufmann SBitljelm ©ansbetj,
66 3., Düfternftr. 84. — 9lnne=Margot ffjagens,
1 3., aus Mittelsbüren.

3. Dttober. Btioatmann Bi^ arb $ errnteben,
84 3., Utembranbtftr. 9. — Kaufmann JBaltct
§einfen, 69 3., Bafjrerftr. 359.

4. Dttober. Sodann Bätjer SBme., geb. Bĉ .
42 3., Beanberftr. 8.

©eburten.
Stanbesamt Bremen 2 (©röpelingcn).

K n a b e n.
25. September, gtifeur ©rnft Miäjetmann

©fefrau, geb § ot[ifien, am SBaüer See 3.
26. September. MafdjinenBauergeinriib Äfee

©fefrau, geb. Sanber, Einbeitfofftr. 42.
27. September. Mafdjiitenarbeiter §eiitti^

Scfjroaräe. ©fefr., geb. Sifrober, Mar^elerftr. 4.
28. September. Stfimieb Sofannes Kuledi©fefr.,

geb. Boltmann, Saimermeg 102.,

M ä b djen.
23. September, grifeur ©uftao SöfjnfjotaW '-

frau, geb. Detten, Dennetoitjftr.'2.
24. September. Strbeiter fjeinridj Branb ©̂ »

frau, geb. Barrafcfj, Stubbenerftr. 62.
25. September. Bangierarbeiter fjinricij §eus

f̂ ilb ©§efr., geb. Murten, Midjnetftr. 24.
26. September. Strbeiter fjeinrid) Xöbclmann

Ehefrau, geb Breper, §almermeg 122.

ffî cf ^ iic ^ungen.
Stanbesamt Bremen 2 (©röpcliitgen).

28. September. Seiger SBalter Dppitj unb Kätfje
Boom, ©lmsfornerftr 15. — ©lettrifer Sein)
Brennede unb Sifbegarb Sombacf), Stubben«*
[trage 9 — Magaginarbetfer Karl Segelten unb
Triebe Kurf Bremertjaoenerftr. 163. - Kupfer*
fdjnueb Sermann SBeffbroä unb Maricdjcn Sfbrens,
Supinenftr 60 - Stfjmieb©rrnin Sifmartj unb
©Ifriebe Bartels , Süttenftr. 93. —Müflcnarbciter
Karl Xüting unb Serta Meier, Brintftr. 81.
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veuisrke SyimissM
Marga Niemann
Braunschweiger Straße 104
llebungsraume:

Am vvvden lir

Geb. jg. Englände¬
rin sucht Schüler
f. Einzelunterricht.
Angeb. u. M 8161

Gymnastik
Noch einige Teiln,
f. Priv .-Kurs . ges.
Ang. u. ll 10 095

Klavierunterricht
Ang. u. M 10087

Obstbäume
Beerensträucher . Laub- u. Nadelgehölze

Rosen und Stauden
Aus eigener Anzucht, große Auswahl.

Ernst Braus, Baumschulen
Ihlpohl bei Vurq-Lesum.

ükim kimMen eiÄ

kiÄre'iIikivski.

UOVkl.
Krimmer

V/sststSit. 10L-1VS, kcsts ^otisiorsif.
SroKs AIIss 2
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1 uwsIisr ssit 190^

Lögssieoka 62 - 66

iVlsclsrns t<Uekisn, Sokilstrimmer,
Linrsimüdsk . groSs Luswskk , eigene
^NlerNAUNtz, sul Sseksrksclecrkungs-
seksins u. srlsieklsrls 2sklungsbsct.

k Msker , likuzlgliisiigliiilivlg

V/ir » incl gerüstet I
Ob eine Kleinküche — ein modernes
poliertes Schlafzimmer — oder ein
Speisezimmer in engl . Stil . Ein
Wohnzimmer in Eiche oder Nutzbaum
— eine Couch oder ein Kleinmöbel
in hoher oder niedriger Preislage —
alles finden Sie iir - großer . Auswahl
zu den bekannt niedrigen Preisen unter
Berücksichtigung guter Qualitäten Lei:

M

Sstsitorstisk « 2S u . 3S
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Spopi unci Lpis!
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^nms !ctung uncl Druck-socken
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Bei deinen Wünschen und Gesuchen
Die „Kleinanzeigen " Helfer sind.
Bald kannst du schon Erfolge buchen:
Du weißt es ja : wer wagt , gewinnt!

.. . rL ^ c

is E «. cV"

Langenstrage 137/38

llsillkllll.iikl' l'kll
srbaltsn sins

grllnclllcbs Sscuts-
susbllclung In

T^ eettl 'c^ es
Mii.-NiiiiliMeliiiie

AnsgsrilcirckkofS

Zhre Tochter
soll Klavierun¬
terricht haben?
Tüchtige Lehrer
vermittelt die
Kleinanzeige
in der
Bremer Zeitung

Dr

MKM

" EU—1 .. '5/ o , / - .

1l !/lrl freies , uniiegrenrres Arbeirsgeiiie 'c

sreigerr cken 8cilLÜens <irLng uncl ciarnir . .

cllc l -eisrunA . Oarurn setrre sieb icaul-

^mäliniseller ^ Lgemur srers ein weires,

.- ' .über lancier uncl ^ leere reicbencles Äei .:

' ^ Vrbeu , iin Mensc ^ enLlrern geleistet , enr ^ iclrelre unser / ^ .us-

lunctsAesL ^ E ru einem für ctie ^ euri ^ e ^ irrsc ^ L ^ norv ^ endiZen

?utLrc >r . Die Versicüerun ^ suüsclüüsse , cüe ^vir in allen l 'eilen der

Melr cfurcüfüüren , scüatfen dem 8raar Devisen . X ^ ir sind im

freien Werrüe ^ erl ) , an l ^ eine 6renr :en ^ eüunden , v/ir üieren

preisiverren Versicüerun ^ sscÜurL.
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sinsn Oksn iür ciis ^ urriotiung icouisn
will, so Iconn mon 6sn bsi6sn nur
rotsn , srrt cisn nsvsn /Ulssdrsnnsr
onrursbsn.
^Ilsskrsnnsu sinci ciis nsvsn , kort-
scbrilllickisn Oousrbronciöksn clsr
clsutscbsn Oksnkobrlicoiion , bsi 6snsn
mon oucb sisiricröktigs örsnnrtokks
vsrwsncisn iconn.
/cllsrkrsnnsi ' brsnnsn niciit nur —
sis iisirsn oucii l

«WSMMlRMIUr
5is wsrclsn gern  unci unvsrbinciiicii bsrotsn im
Spsrlolgsrcbökl kür kisr6s , Oksn uncl öocissinriciilungsn

siirucKivi -vttsti
b>or6strs6s 7—8

Kaust
deutsche waren<

Ihr gebt dadurch Deutschen Arbeit und Brot!

E^ 8 RBLI' 8 R > ' L > K 8 E 26 t , bsim nsusn î arkt

ordl . Zim. an jg.
Mann od. Mädch.

Hallerstr . 145
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Darlehen
f. Festbssold, für
alle Zweckezu den
bek. günft . Beding.
Nur schristl. Anfr.
mit Rückporto an

Findciscn
Gröpelinger Heer¬

straße 76

'̂ 2u . L«eckei/lettcle6

vsulustllgsn
wird

I . uncl II . » vpotiisk
für Durchführung von Bauvorhaben
seitens der „Treubau " A.-E ., Berlin,
zur Verfügung gestellt.
Auskunft : Rechtsanwalt und Notar

Dr . jur . Haß, Ostertorstraße 27 II.

Aätisec « . HclttitistticAe

Abgeschl. Zweifamilienhäuser
Baltrumerstraße ab Wallerstraße.

Preis 13 800—14 900 RM.

abZu erbauen : Nollendorferstraße
Huckelriede. Preis 10 800 RM.

Fr . Vollmann,  Baugeschäft,
Glücksburgerstraße 4. — Tel. 808 90

Verksii!

Schö. ält . Parzelle
400 gm, eig. Grund
u. Bod. zw. Forst¬
haus u. Hemmstr.
Ang. u . W 10072

Kleines Einsam .-
Haus

mit Zentralheizg.
Schillingstraße 36
Nachzufragen ab
Montag Hohentor-

straße 38

Ein - u. Zweisam.-
Häuser Holzmin-
dener- u.Corveystr.
Näh. am Bau u.
Herm. Bathmann
Zwischenahnerst. 2

Rol. 9814

Das beim Bahn¬
höfe Burg -Lesum
belegeneehemalige

Zöllarntsgrund-
stück in Größe
von 0,1718 ba
mit dem daraus
befindlichen Ge¬
bäude soll am
Freitag , 11. Okto¬
ber 193S, vorm.

10^ Uhr
im Hotel Stadt
London in Burg¬
damm öffentlich

meistbietend ver¬
kauft werden.
Domänenrentamt

Berden.

Mob. Einf .-Hous
(Doppelhaus)

in schöner Lage
a. d. Osterholzer
Heerstraße (neben
Nr . 54). Nähe
Frisdhos , Halte¬
stelle Straßenb.
«izung , schöner

Garten , Garage-
möglichkeit. Pr .:
13 500 RM.
Heinr . Westphal

Baugeschäst
Osterh.Landstr .3S
Telefon : Oberneu¬

land 39322

Haus
Alter Postweg 213
Bau -Taxat 22 000
sür 12 000 Mark.

Möbelfabrik
Fink-, Achim

koupliitz»
lollilSi'IISlllSIIll
„kigeimeim"

Ssu. u.SlseNg».-S.m.ir.»-i.-v292ü4
Am VaU 177

kmmsstrsüs
im Bau befindliche und zu er¬

bauendemoderne
Ein- und

Zweifamilienhäuser
Garagemöglichkeit,
günstigeAnzahlung

Karl Bach,  Baugeschäst
Sroßbeerenflr. 64 Hansa 44g aa

Einfamilien-
KlinkechauL

5 Zimmer , Küche, Badezim,, Heizung
Preis 18 500, am Ritter -Raschen-Platz

Ginfamilienhäufei'
4 Zimmer , Küche, Waschküche, Heizg
und Stall , Grundstück 800 gw, Preii
7850,—, an der Bruchhauserstraße . Be
dingungen sehr günstig.
W. Kellner L Co., Baugeschäst,

Waller Heerstraße 55.

kill-II.'
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

Lisong - 6iöi,i « K- 8trskv
uncl 8cliwscli1isuser >Hing

mit großem Garten.
KvIisi 'ndoi 'sIstrslZo

und
Oslencksicd

im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein - u. Zweifamilienhäuser,
kehr rentabel . Käufer wohnt säst frei.

V . Kosstsr
Baugeschäst,

Claußenstr . 88. Hohenzollernstr. S8a

, Eigenheimbaumit
N̂eichsbürgfchasts-darlehen

!abgeschl. Zweifamilienhäuser
Haller  st ratze,  Utbremer

Vorstadt.
H. Wilh. Köstermann,

^Jnh . R. Wickmann, Baumeister,
Auf dem Kamp 21.

»

!d . 5cfmlrs s

V/artkurgstr . 99 —101
Wsssc S3S27 u . 3SS28

Qualität

-Auswahl
Ihre Herbst-Einkäufe
in Kleiderstoffen bei
StallmannSHarder

Geschmack



Des AeLltc/ieL

^aöe »r roic Es ^ » tsckko » se »t Esece

/Ausstellung

„Der KerlecAte Äisc/i"
uncl clls

Atttttt ^ rcAetts - ^ c^a«
Iris sinsctil . Donnsistog , Zsn 10 . Oletoidsr , ru vselängsrn

^tinrieks t « öoilvvsg
V ^ aektstkakv

XeLls Isassl
m« :

llk . MÜ . iWlL

HamkurZsr 8tr . 38
Xd Llittrvsck , äsn 9 . 19 .,
bis ^ llts -ng dlovsiuker.

vp.Mli.^eülk
k ' isusns .rnt
8is 29 . Oktober

W »M«M » m:
l» '. >ii « l . k>Irsnl

Hsrvsns .rrt
Oobbsii 30

lll'.llMü.l.KkllNM
6okivkickkg .ussr Lssrstr . 9

lllÜN8ll . MllkI
I^ srveuLrrt
geklsikwükls 46

M «« :
Lsob  Iltbrsmsr 8tr . 141

Verreist

i ) p. msci . Ämmsimonn

2lt liecttuete » L e

Innere 8tsck1

Kl . Laden oder
Kontor in . Lager-
«um , 7 Min . v.
Markt , preiswert
zu vermieten.
Angeb . u . L 8161

Frd . mbl . Bordcr-
zim . an Herrn.

Schillerst ! . 221.

kineloeH

Möbl . Zimmer m.
voller Pension.
Timmrrsloh ' str .SI

IVIeustuklt

Frdl . möbl . Zi . a.
Herrn mit Bad.
Stege , H .-Lönsstr .l

Möbl . Zimmer
I . grün . Winkel 6

Behagt . möbl . Zi.
m . u . b . Verpfleg.

Neckarstr . 17II.

Freund ! , mbl . Zi.
Zu erfr . Montag.
Mainstraße 291.

8clivvuc1i-
Ilsuse»

2 Schüler ( innen)
finden gute liebev.
Pension , Sickert,
Schönhausenst . 41

lltbeeinen

Laden
m . 2 -Zi .-Wohnung
u . reicht . Kellerr.

Fürtherstraße 86
Näh . H . Bötemann

Böhmestraße 1

Osten

Mbl . Zim ., heizb.
Theresenstr . 1.

OvöpelinSen

Frdl . möbl . Zim.
a . anst . jg . Mann.

Friedenstr . 33.

^ret - .

^ezttc/ie

Berusstätiger jg.
Mann sucht in

Findorff , nähe
Admiralpalast kl.
sank . möbl . Zim.
Ang . u . H 16083

lMSlII ' SNSMle

erstklassige
Möbellagcrung
i . mass . Räumen

Carl Aug.
Drewes 2 - Co.
Falkenstr . 33/35
Baumstr . 56/58
Weser 827 42

2u verpackten

I . Kreisstadt nahe Bremen ist einvsrlnerewelrieb
mit Gewächshaus , Frühbeeten u.
sonst . Anlagen zu günst . Beding,
zu verpachten od . zu verlausen.
Ansr . erb . u . „ Gärtnerei " post¬
lagernd Wiesbaden.

ReineS Fachgeschäft ( 2b Jahre am
Platz ) sucht zum Januar Ladcnlokal
an nur guter Lage bei zeitgemäßer
Miete . Angebote unter E 16167.

Wer
kaust

schasst
Arbeit!

Gesucht z. 1. No¬
vember für eine
«inz . ältere Dame
1-2 unmöbl . Zim.
mit Frühstück od.
voller Pension.

Parkall « 691

Jg . Ehep . s. 2 Zi.
u . Küche b . 3516
Ang . u . E 16163

Allst . ält . Beamtin
1b . 12 . od . 1. Jan.
frdl . 2 - Zimmer-
wohnung in der
Utbremer Vorstadt
Angeb . U. S 9b68

Ehepaar , ruhige
Bewohner , sucht
kleine Wohnung.
Ang . u . A 10161

Z . 1. 11 . 2 -3 Zi . u.
Kü . Pr . 3b — 46 .̂ ü.
Offert , u . N 9563

3- 4 Zi ., K ., z . 1.
11 . ges ., bis 66 ^ ü.
Angeb . u . F 16166

UM
Wir suchen für die
Zeit vom 16 . bis
31 . Oktober

rili»
1 und 2 bettig,

möbliert , mit und
ohne Kochgelegen¬
heit , für unsere

Schriftliche Ange¬
bote an

KAM»
A . d . Häfen 166

AeEackt

Vevksnü

Futtcrschwcine
Sebaldsbrücker

Heerstraße 251

Er . zerlegb . Heck-
und Flugbauer.
I . grün . Winkel 6

Chow -Chow-
Hündin , gute Mut¬
ter , Is . Stammb.
Kattent . Heerstr . 6S

Rasse -Tauben
Stück 1 .— RM.

Alte Dvrfstraßo 42

Hirschrote Teckel,
Angora -Katze

Nordstraße 33 ptr.

Aeuß . wachsamer
Schäferhund

Wachhund.
Heinr . Wohlers

Lseste W

Umständehalber
Wach - u . Zughund
dressiert . Nachfr.

Weser 8b 289

Lsni ^ esueli

Aquarium
etwa 66 -86 em lg.
Ang . u . L 16686

> Lteete »iye « « c/ie ß

In allen Hausar¬
beiten erfahrenes

26jährigcs
Mädchen

vom Lande sucht z.
15 . 16 . ober später
Stellung.
Angeb . u . I 9169

Als Packer oder
Beifahrer i . sich.
Stellung sofort.
Kaution kann ge¬
stellt werden.
Ang . u . K 10685

Uebcrnehme
Privat -Autopslegc
Ang . u . E 16165

Frl ., 34 I . , sucht
sclbstst . Stellg . im
Haush . G . Zeugn.

Weiklicii Ofsert . u . E 9230

24jähr . geb . HauS-
tocht . s . sos . 0 . sp.

Stellung
Erfahr , in sämtl.
Hausarb ., Kochen,
Nähen u . Büro¬
kenntnisse.

Als Anfängerin
s. 16jähr . Mädel z.
1. 11 . Stellg . , gute
Zeugn ., Schulbild .,
Maschschr ., Steno.
Angeb . u . H 10108

Angeb . n . R 10092
Suche für meine

Tochter , 17 Jahre
Stellung

als Hausgehilfin.
Joh . Brüning
Stuckenborstel

! über Ottersberg.

Frl . 28 I ., möchte
Filiale  über¬
nehmen . Kaution
kann gestellt wer¬
den.
Angeb . u . T 16094

I OAe »ie

Für erstkl . Bcrk .-
Artikel , DRP .,

DRGM ., neu v . d.
Messe , Verkaufs¬
preis 1,90 Mark,
hoher Verdienst,

Bertrctcr gesucht!
Ang . u . S 166 93

LvliillsliM-

IllllSMlMII

sucht zu sosort

»IM
Angeb . u . E 16686

Knecht
der melken kann

Strom 18
Lei Stellengesuchen
bitte keine Lrigi-

Jung . Lausbursche
Bambergerstr . 8

nalzeugniss « bei¬
legen.

Wir suchen sür sosort oder später

Fachleute
in aussichtsreiche Dauerposition gegen
Gehalt , Spesen und Ilmsatzprovision.

Billige Tarife , keine Ausnahmege-
iühr , keine Policegebühr , kein « Warte¬
zeit , gewährleisten leichtes Arbeiten
und lausende Erfolge.

Wir reflektieren nur aus schasfens-
freudige Willensmenschen mit gutem
Leumund.

Bezirksdirektion Bremen der
Provinzial -Lebensversicherungsanstalt
Hannover . Bremen , Gcorgstratze 29

WeiblirZi Sos . gz . o . X -Tag-
Mädch . Dr . Meyer,
Hamburgerstr . 293Auf sos . ein will . ,

srdl .Alleinmädchen
im Alter von 18
bis 21 Jahren , für
kinderlosen Haus¬
halt . Vorzustellen:

Werderuser 67

Erfahrene
Kontoristin

Buchsührg . u . all¬
gemeine Kontor¬
arbeiten , f. groß.
Handwerksbetrieb
zum 1. Jan . 1936
Angeb . u . P 16696

Jg . Mädch . s. >/-Tg.
ges . Wall .Ning1662

Gewandte

BerMeri«

nicht über 26 I.
Angebote m . Bild
und genauen An¬
gaben unter Nr.

E 16082.

Haushalts-

lehrling
für sosort
Mathildenstr . 7511

Gesucht z . 1 . No¬
vember ein tücht .,
in allen Hausarb.

Jg . Mädchen sür
Geschäft u . Haus¬
halt zu sosort.
Ang . u . I 16169

erfahr ., kinderl.
44 -Tag -Mädchen
Vorzust . nachm.

zwischen 3 -4 Uhr.
Frau A . Fresse
Heinkenstr . 3/5

HauSgehilsin
f . Tag gesucht.
Ang . u . I 166 84

1 . Nov . tücht . zud.
Alletnmädchcn.

Keuffel , Schwachh.
. 69 , Part.Heerstr.

Dauerstellung
für Näyfaal!

Wir stellen noch einige junge Mäd¬
chen , die Lust und Talent zum Nähen
haben ,ein.

Nur schriftliche Angebote an
Elahr 6 - Lo ., Kl . Weidestr . 8— 9.

Zwei perfekte

für Konto -Koirent -Arbciten sowie
eine flotte

per sofort gesucht . Schristl . Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschr ., Lebens-
laus und Gehaltsansprüchen unter
W 16097 erbeten.

Metcetec

Bremer Papiergroßhandlung
sucht eingeführten

Vertreter
Ausführl . Bewerbungen u . T 106 44.

Provisions¬
vertreter

sofort gesucht zum Verkauf erstklassi¬
ger Fahrrad - und Motorradreifen an
Händler sür Provinz Bremen , Unter¬
weser und Unterelbe.

Ausführliche Angebots u . K 16 116.

Wir haben im hiesigen Bezirl noch einige

ZOektmte
zu vergeben und bitten vorwärtsstrebende , er¬

folgreiche Erotzlebensfachleute um baldige

Zuschrift mit Lebenslauf , Lichtbild und Er¬

folgsnachweise.

Vertreter an allen Plätzen gesucht.

concokoia
Devons - Vsrsieksrungs - Ssnk

Kk «. - 6ss . KSIn/kk.
lAspis - ^ bisss - pistr IS

WUKM

* KiMSZWi " ^

HceknptttiHt

Zes Interesses  stekt sie,

äisösLet - kleinanreige.

Denn sie ist ein treuer Nester

wenn es keibt einen liüuker

2U tinäen und eine wskre

,7-z . Lundxrubs  günstiger ^

Oslegenksitsv.

VVLItßo
Nolonil HS - 1 . 1 - - 2 . 1 - 93

Älige Saken so bums.

UeckaitL

Möbel

Nimm das beste
vom besten nur

wähle . Die hohe
Qualität , der nie¬
drige Preis , die
gute Bremer Hand¬
arbeit , das ist der

rechte Entscheid.

Drahtr .,Ausl .j .Er.
bill .Landwehcst . 21

Aeisttleete
. . Ssrirurl"

sssir ilott
clis groös tzklocls

. . UILre"

öraun«  Lportrcliuk«

P losqusms s'vrm

^50 ^ 90 ^ 50 ^ 0 H75

§amt - 5pongsnrckuk«

27
Vomvn - Puinps

in slottsr ^ ussülirung

^7
5ck « . Lpongensekuke
sxtrc > ksqusm , mit Sinlogs

S7 - 710.

gut « ? c>kkorm

77 87
-7

vorrügliciis ?c>Dtorm,
mit Zcsinolls,

scliwarr , grau , loroun
77

Couch,
Sessel,
Sofa

aus sig . Werkstatt,
niedrige Preise.

Winklcr ' s
Möbelhaus,

Elisabethstr . 48 b
» . Steffensweg 178

Möbel aus Teilz.
Anz . v . 16 Mk . an
Wochenr . v . 3 .» an
Kinderwagen und
Patent -Rollos , kl.
Teilzahlungsraten

Seltmann.
Stesfensweg 6

polster-

Sirovim

145. I . S2SSS ^

Kaufen SieMöbel
von Rodel

Rode hat große
— Auswahl —

Fachgeschäft
Aug . Rode,

Stefsensweg 131/35

LMN ll.8K88 KI
Klubgarnituren

80 lS8
in gr . Auswahl!
Dost , Hansastr . 148

Moderne preisw.
Küchen

Eßzi ., Schlafzim . ,
Stahlhut

Mvlkcnftratze 16

Er . w . Küchenschrk.
46 Bett mit
Matratze 2b
Waschtisch.

Holzstratze 141

Möbel
preiswert und gut

große Auswahl
Schwachhauscr

Polstcrwcrkstättcn
Friedhvsstr . 22

Gchlafzimm.
Eßzimmer,

Kiichcn .Einzclmöb.

Dtißmann
Lahnstr . 92 u . 37/39

ÜVI'Il-ll.k'0l8!8I'
MSÜ8S

billig

ülEklÜMk

nur 2S RM.

Münchenerstr . 3

Preisw . Polster¬
möbel sowie Aus-
arbeit . u . moder¬
nisieren . Pvlstcr-
wcrkst . Wilhelm-

straß - 31

2 mod . Sessel neu
1 mod . Backensess.
neu , preiswert.

Wilhelmstr . 31

«eil
MM.,
AM ..
«M-
8« !,
8M.

se» »
riNlir

fsmsiiRi ' .iii -is

N - uc kl . Büs - tts,
kill . Hemmstr . 16

Elegantes
Büfett

— billig ! —
Dost , Hansastr .148

15 beste Schränke
für Gefolgschaft,

Stück 7 .— Mark.
Möbelfabrik

Finke , Achim.

»M » «» AUL«

ksulonstisüs 10

Gut erhalt . Sosa,
säst neuer Couch.

Heidclbergerstr . 12

Küche
eig . Ansertigung,

komplett 72
Tiedt.  Tischl.

Düsternftr .163 Hos

1 , 2 , 3t . Kldschrk .,
1 ^4 u . 2schl . Bett¬
stelle , Waschkom . ,
Nachttisch , Vertik . ,
Aktenschr ., Tische
in gr . Auswahl.
Abbentorstr . 16 a.

LloickmlK

Uorsntrögvr
Qualitätsware

F . C . Wührmann
Knochenhauerst . 47

kssätrs
Sroüs Lurvski

pslrkous

Koinpv

VV. S4S37

Damcnmäntcl u.
Kostüme liefert in
best . Auss . u . pr ' w.

H . Velling,
Damenschneider
Rückeristr . 2S

Rol . 6862

OnuszenÄt

Eiscnbeschl . Truhe,
Pelzfußsack , W '-
wasserspeicher .Oel-
gem .Hitlerh .Obcrf.

Contrescarpo 12

Elektr . Sonne , 16 .-
Holzstraße 141

loui 'nsvikiiiiieiis
260 X 366,250 X 356
billig , kein Laden!löWen-mm

Humboldtstr . 16

gKlW
10,15,18,25 , Kitz.
Steppdeck ., Matratze»
Bcttcn -Frank i»
nur Hankenstr . ' "

KeUsr-
pkskk-lMNIMllillöll
für Haushalt . Ge¬
werbe und Industrie
in größter Auswahl
zu billigsten PreisenSklMklllMÄ

Drautstraße 21

Ispelen
Linoleum , Tep¬
piche , Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H . Mingcram,
Gröpel . Heerstraße
214/16 , Tel . 816 69

l.Wgl'
billig , ganz billig!

Humboldtstr . 16

Pctroleumösen,
gr . Mantcl -Wasch-
kcsscl , 159 Liter.
Raufeiscr , R . 27KI

Grünenstraße 56

Kartosselkisten
alle Größen billig.
Nachtigalstraße 25

Ocscn und Herde
gebraucht und neu

Schüsselkorb 28 s
Packhaus

Kl . r . eisern . Ofen
Osterfeuerb ' str . 136

Gut erhaltener
Stubcnofen , billig.

Alfelderstraßs 4

F . n . Dauerbrcnn.
Er . Annenstr . 8/9

Zfl . Eash . m . Brat-
oj . Hemmstr . 1101

MIM8üiimi'eimi'
gfoös

pk-sisvvsrt bis!veekerL
V^ eimsnn

1 Bettk . m . Zin!
ausgeschl . zu 6 «tH
58X76X62 , IHolz-
koff .g .e.72X36X46
5^ ! Ang . O 16089

IKMN8L
136X266 6 .— 9 .—
160X236 9,6612,06
196X28513,6618,06
246X34026,0629,60
286X386 nur 38 l«iWen-«

Humboldtstr . 18

Kohlenbadeosen
Jllerstraße 26

Schöne Küchen-
anrtchtepger .Tops-
schrank , 3armige
Krone , Eßzimmer-
lampe . Sielwall
361 . Bes . Montag

Bettumrandungen

16 . 12 , 15 , 18 , 21,
28,35 , 45,58,63leom-mm

Humboldtstr . 16

Stab . Wäscherolle
Befselftratze 46

2 Paradies -Betten
mit Matratze.
Tübingerstraße 19

Nutzb . Stehlampe
Osterdcich 164 pt.

k » I« ?r « u ^ v

rsnn Ic6 am « solg r » Igon . Ssös»
SIs »lcö mivsrvlokllld , u. r « ang-
,o - -II, geoSs » u- -lolwog mo¬
no,aoi Sc6 >sli >mms , so . — vio
prolso voiclon Slo Uvsriseenon

kclil Llckis
kicks mit btukdsuin
kicks mit ^ knon
/Unlkonlscksi ' klrnbuum
IvsIKIslK usw.

k6o «l» iul »«c6sino » SpsirsaUais

Si-emens LUsinvtzekgut
6or vcktsn l

varaMes » elorm »6«n,  >
Nekoi ' muntei ' dstt , v,sü mi , Inlo « . . . . iz ° ,I
Nskoi ' MUNtSrdsti , dlilts vs . 1 - ' «» !
Nskoi ' mslsppasctks , Wich « unä moülg l/, . I
NskormIsid ^ SLltS
NskSI ' MNlLSeN mit >-!cici, gstüüt.

Linrigs  Spsrisl 'ltst ssii Iggb

»Hstslldsrten
33 mm , noktlor stokc , 99X1YÜ . . . . 18,80 14 ». l

8o . mit siukbkstt . 21,80 1S ^ « I
sckwsis - bäocksli , pcielsiitcublg - 23 . 80 2l >, I
mit Kops - und siubbcstt . 32 . 00 Zg '.zO

Ŝstrstren
! 3 >s !iig mit Xsli , gsrüslftsc vrsii . . . 16 . 30 I4 .5tz

mocisen gsbillmtsi Ocsii . 24,30 18,jh
mit V/oii ^ uklogs . . 2S . 3V 24,zm
ic, Iovc, -Kc-P ->I--K1ot,citrs . 62 . 00 3S,l »i>
Scklcucitkici -Hlcitcotrs . 68 . 00 72,Zh

» " « « — >

6II . I4I . 6 « u » « 6U87K07
nsdei » 3 ». PsuNllircks

Kinderwagen
Langewieren 11

Auf Teilzahlung!
Halbballon -Rädcr

RM . 33 .76,
Ball .-Rädcr 36 .45
Garantie . Köster,

Steffensweg 22

IHiisilr

?8SM -«IWN?
„Blanke"  sagen

Nichthofenstr 39

UloiinuügLÄS cßssl

kaäio tsuscbeni
Dann nur

küsie Si ' smsi'

Iglisciirslili'äik
7 V2S526

Dess. Radios 1^0-300^
Dnz .7Ô .an .Fiehharm.

Geig ., f.1-5 Î MePlatt.

AHS ^ V .-Lmpf . S
Anz . Ltörfr.

rad .i K̂off. Gram .9^ u.
43 ^ . tt . kongmsivi'
MufikLt .Magnusst .21

W8 § 8Mi >kZNgök'
/lnrakig . 7 .8II
lVIonLiiick - .äü
Allstrom vorr.

8sllio-8e!ii'öll8i'
Doventorstratze 23

6/25 Adler , Ssitz.
360,6/30Stehr,6sitz.
P06 . Holzstraße 14

V-arwurgsIr . 32

WM
Anzahl . 7.S0 RM

Derthoid

ouarn 12

Dhn . Lautsprecher
für Wechselstrom,
billig . Münch«
nerstraße 76/78.

Klavier
Hartungstraße 21

lUlsscliillvn

Schreibmaschine
Mignon , Pr . 25 .-

Holzstraße 141

Elektro¬
motoren

Ankauf , Verkauf.
Austausch , Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn,

Findorffstraße 28
Fachgeschäft sür

Motoren.
Weser 81140.

8cI »» i « «Zr-
sucksn

Vr s u r I n g eI massiv 6 oic!
I von s Itw an
6mst Sommer
KurreXV-Mskrt?
Wecker v . 2 .45 an
Uhren -Reparatur,

gut und preiswert
Carl Bullenkamp
Nordstraße 232

gcgenüb .Weltthcat.

Gut erhaltenes
Ruderboot

zu lausen gesucht.
Ang . u . D 10164

I
iMei'lii'llliWiki'

üolls V. 10 ^kg. an
LNrNüv8Mer

Marktbude mit
Waage u . K .-Ma-
schine sos . z. verk.
Ang . u . B 1667'

Produkte
zu verkaufen:

IMI ' -

rueüki'i'liiiiieiii
Schmcdes -Hos

Ncnenland ' str . I29
Rol . 1820

Winter -Sachen s.
m . Er . bill . Flens-
burgerst .67,2Xkl.

Aelt . Herr , alter
Pg . m . besch . Ein-
komm . , s. nur a.
Privathand einige
Möb ., um l . Zi.
mieten z. können.
Ang . u . C 10 078

Winter-
Kartoffeln

gelbe Industrie
Neukirchstratz - 46

Winter-
Ksrtofkeln

gelbe Industrie,
auch aus Gut¬

scheine der A -E .W.
H . Kruse,

Osterseuerbergst . 6

Vereist » » !

wie neu
Faulenstraße 99

I » ,,4«
W clsr tsusenEksek
U _ dsv3f,rw

7VNIISI'
V

üulomüvll - cenll ' sle

molgri'sllei' I
«sei Wie,' I

Mtzv - N
IllülSI'l'SllkI'
«SI'IMkiki'

kiii'nrli'Zke es

Motorrad 206 ccm
(Triumph ) billig

Erünbergst . 20 p . l.

4/26 Opel -Kastcn-
Lieserwag ., pass.
s . Bäcker , billig.
A . d . Kuhlen 21

^ueIAtv ^ sIB-

vsrslsigsrung

j-Iocliwsitigs , gskörts 6 u
wsiblicfis Hsre

17. Oki. 1935,11  f -dr auf clsm

/luSsc cisc/Vusttion jscksersit Vermittlung von
Tuabtbuiisn , blute - uncl SuadtvlsN.

«laenvurger neravum « esellsauiil e v
oiaeadiirü 1. 0 :, rernrui 4» »r

so um

Der vorsichtig
wählende Kunde
kauft sich nur eine
starke Beiwagen-
, Maschine . Die
Zündapp L 560
und L 866 mit 2-
bzw . 4 -Zhl .-Motor
m . Kardanantrieb
halten diese Bean¬
spruchung mühelos
aus . Unverbind¬
liche Vorführung
durch:

Vsnsrsl-

vertrstungaiMMi'
kellrtt

ei

Osscncr 6/24 Dixi
gut erh . , billig.

Hermannstr . 64

Autodecken

566X18 . Jllerst .26

Preiswert abzugeben

1 Mcrcedes -Venz-
Tourenwugen 8/38.

Besichtigung jederzeit nach Ucberein-
kunft bei

Karl Groß,  Tel . W. 81937

8sit iibsr 30 Joklrsn out
^viirulHlung

vsineii-iMlei una
äikiliki'

neri-en-msnisi uW
ünrW

MSllS - siS^ Lkotzk
l-siv-.lisci,.u.ssii-

IllWClIS
»erren-,osmen- u.

Vimei'-Slüiuiie
keiiktzn . lüiM.

lisch-,
ksciiinen

icmüchü , isin.
^knrsl - kv1ül) sl

Vi,!s:

»ilch .. » «»« .
lischg, sillhie

8 «IS8

chsissihnglies

Wilkslmi , Vcntkiwgstr.yO
Isi . V/ . 83459 llclcs Schönskscicsrstr.

VW-fplllll
Kabriol . steuersr.

I . ? U ? . W
Limous . steuersr.

smui- iiglil'ilügn
und viele andere.

Leo Bcck . R . 2723
Schützenstraße 46
Ecke Grüncnstratzc

k̂ un oucki

N»
Ml '-

I» <
ollsln

Osneml-

vssifsrung

k. klinljgssi'ü
z 8onn

kolonü 2S45

ösitzige
I -MOV8IN

in best . ZusstL .l
steuersr ., neu tz-I
reift , 10/56 U . I
fest . Preis
Näh . ab Meckz l
Föhrenstr . M

DKW .-Motorw
Type560 . gutes.
Kettenantrieb.

G « ststraßg . tz,!
(Gröpelingen )H

Billig 25
Neander -<

kompl . Fu
elek . Licht.
Horn.

Stöberst

üsukz«

Auto
4— 6 Zhl ., wenij
gebr ., zog . beiz,
kaufen ges. Aick
Ang . u . A 16CI

Drrirad -Goliach
Personenwagen

zu kaufen gesuchl
Preis u . B 10W

Jg . Mann , 2ä A..
wünscht nett . ehrl.
Mädel kennen ;»!
Angeb . u . D SW

^ceissAat

siolrsn ln 6 « ^6 es6iöstr-

stslks cfsk' öi 'smsk ' Isltuog

l1N86 >"6

bau geld -Zuteilung
linctei LM lDienZtag , c!sm 15 .OI <tod 6 i'1935

17  im Oswsi ' dsIiÄus (gi'o^si' 833 I)
8tLtt.

v ,6 n̂wäi -i 6 ^Ii8i 6 n liegso um 16  Hlii - im

6s )/V6i ' b6 !lÄU8 2UI " ^ iN8iLlltNLdM6 3US.

Nie vausparkasse in öremen
Gemeinnützige flnstolt der Sparkasse in vremen

öi -emem -^m vom 6
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5C ^ iv55b !. KOK6

WMMMck
Heute , 15 Uhr . 2. N .' Vorst.

Kleine Preise : von 0,4V—2.9V

Paganini
Die Meister -Operette

von Franz Lehar

Heute,  20 Uhr , Sbd . Er . L
u . Mi ., 9 . Okt ., Mi . Er . L

Ende ungefähr L2.3V Uhr
Zum Gedächtnis des IVOjiihr.

Todestages Bellinis
(f 23 . September 1835)
In neuer Einstudierung!

Norm«

Oper von V . Dellini II

V ^0UtLS,
Im Dom » 8 Dbr:

7. Oktober,
i . 8 I"

Lonrert

Do .. 10. Okt ., 20 Uhr . Do . Er . L
In grohartiger Darstellung

Der Kaufmann n . Venedig
Lustspiel von W . Shakespeare

Fr .. 11. Okt ., 20 Uhr . Fr .-Platzm.

DasRheingold
Von Richard Wagner

Sbd .. 12. Okt ., 20 Uhr , Sbd . Er . ä

ZarundZiumeriNnn
Komische Oper von A . Lortzing

Son ., 13. ON ., 15 Ilhr , 3 . N .-Vorst.
Kleine Preise : von 3,40—2,30

Die MelieMc
S ° n „ 13. OIt „ 23 Uhr , Mi . Er . L

Die Iledermiis
Operette von Johann Strauß

Dvlprlx
L.e!tunx : krot . Dr. LIarl
Straubv . ^.n äsr Orxsl:
>lu8.-D1r. Ried . Diesoste.
Carton klk . 3. 2.50. 1.50.
1.— bei Draexvr L Äleter,

Lisonoksnsäs ) 1.

«AUU - - » « » ,,,,,

(Laukmännlsedvr Verein)
LilltbvooU, 9. 0Lt ., 30 DUr

Konrsrt

U Ilkss-Vl'lll
LII ^ ^ ex , Lls -visr — i? rok.
5lax 8 trud . Violine —
— Du 6 w !x HoelscUsr.

Violinoelio

SI'SIUNS, Zciiiimsiiii. Sdiüiiei'i
k' ür ^ loUtmit ^ lisäer Lln-
relkarten 2u 1LV in
äer Dnion » krasxsr L
visier , LisoUoksnaäsl » K.

Dsrtsls , Domskok nvä
^ .den <ikL88S.

Die sn ^ smeläeten Damsn-
brw . 2 usat 2lcsrten können
unter Vorrslxunx üer Alit-
xUeäskarten im Düro ein-

_ _ Lvlöst werden.

iSSSSBSSMSSI » « » « »

N

Staffel - Anrecht
Die letzten Karten zum 6. Ring

müssen bis Montag abend
abgeholt werden.

5c « zv5i » ici . nzv5

lli6NgM ^ !l68M ^ i8Kr

ein nie clegswssensr er¬
folg . Nin bingsrisssnsr,
brsussnctsr , übsrtisupt
nicbt snclsnwoiisncisr
SsifsII cies sntbusiss-
misrtsn , susvsrksuftsn
blsusss:

WINK !'

Wer sieb cliess groü-
srtigs Vorstellung niobt
ensisbt , bsrsubtsieb gs-
rsclsru eines sinrigsrti-
gsn Erlebnisses.

hlittwoekr4. Kommskrpls! »f-llttwoci,"

Qortrpls! »snsjosckim VUttnsr

rvsttg lüemer ^

ISoilch 4cr »rose Äbmdurger / ckkoper:«anseskendeer
unavörßermttiMr

6ar/L/,/er « Sssr Walter
Ära pe/iüers . / /amöu/x

12-2 n.ov s >/- u >>,k

riiiiiisi'üiliiiisciiel-sseilsclisii!
Wü Uontas , äsn 14. n. Diens-
IM  ts §, äsn 15. Oktober,
88 Dlooics, 8 Dbr:

i.i'üiiüsl'llillü.ilolirm
l-,e1tunx: O ÎD. ? ro^. Drnst

^Vonäel. Solist : Drok.

^Vet 2, Llsist Onvsrtüre
(rum srstsn ^ lals ) . —

Isokailco v̂slczr , ViolinLon-
2srt . — Lrndms , S ^ mpdo-

nls Xr . 4.
kiat 2mie 1sn kiir 10 Lorr-
Lvrt « 2u Uk . 15, 20 , 25, 29,
32 2N2. 2 ^ llc . Öarä .» Lin-

30 6larci. dsi
Drrrsxer L Alsier,
Li8v1iok8nsäsl 1.

M Villen iim kiülüsuiiglisi'
vsrisiikeii fisirmisleii!

« » VMINSSNKiUWWNNBI

F - FSFeFp/

Drsil^ s » D,. Oktodsr,
Union , 20 Dlir:

Dnvläerrnklivk ein2ixer

W» «»

8is 18t 80  populär nnä in
k'orm v̂is nur zs 2nvor,
unä xsraäs vsil man idr
..8sld8trnvrä aus Vsr-
2-̂ -sikInns " s -n § säioLtst
liat , v̂irä 8is 8ioli nood
sn§or äsr Osxsnrvart unä
ä^in Dsdsn vsrdunäsn
külilsn.

(vt8sU. ^.Ils . 2tx.
v. 3. 8. 35.)

kieiissu. öciiiMs '-i'i'MSüiiii
Lartsn Lik. 1.1V di8 2.75

bsi kraexer L lVleier,
8i8 <rliok8naäsl 1.

Oiessn kreitag
2Ü Uke , Tioell«

kinrigk !' s. iküöi ' aliknlj

llei 'lisi 'l! Niklli
! seiiiiiiei'i. Lfsüiiis , rmrne ?,

iimisi'liiiiii:
>- iscisr sus OsliancI

(UrsuilUiirung)
i<Lrisn : I? iVI. I .öü bis 3 .— bsi

Xonrsilliirskiion
Ssorg Ssrtsis , Oomsbol

<7sl . 291 84>
l^scicisn , Am Wsii <7si . 29S SS>

S4k7k0p0L.

3 -/ 2 , s >/ , unci s »/,

,, ^ >isr ist «isr US

«isilsr sin groksr

Wurk gslungsn . . . .
i-isbsvo !i bis Ins !( !sinsts

ciurcbclscbt . . .

Applaus « iikpomi riss
killn», on> kn«>» rein»to

Ovationen"

U k kiln, - Opssvtt«

NviiigL-
vslref

mit Willi korst
Paul «Lrblgsr, Lorols ttöbnttsll ^nlconrvllsr, Oscar Sims

kllsn 8ckwsnnscksu.v. a.
! Zugsnriliek « kc»t»»n Tu »ei»< !

NslLN̂ PSlSÄ
g°°,SV2U. S-/, g°°,S'/,u.SV-
I Kisssn - Krfolg l

Ja«

«lcpllra
singt

ln«tsm Lins-̂ lllonr-bllm cisr

icv lledc
alle krsucn

aasls Ssnarork
Inge ^ ist . rkso Gingen

rieo Os ^ srs

NpllllôNSilLS
s ^,u . s >/. s -/,u . s -i.

Slaek uneß nock

Svmdsn - Letvlg l

klri fvsörciisn aus 10O1 ŝ ciclit

»ledlaclit
acr srvscn

ucdc
Lustsv krökliek

IsrmUs Hovotns

UkN - ron - « ,orI,s

kr . SlMliki ' -voi ^ lkiillngkii

Ẑ/s Ukr, Irlslns preise, pgricett
^ai^er-VK. ün Wocbsnleg.8Ubrpsric. SO pfg., öslic.u. loge 80 pfg.^slsst-VK.iscl.blont.u.oonnsrst.
5Ubr parken 60 pfg.,loge 80pfg.

»emsgi ' . augkna -Msmiillngkn
Kaiser valasl/Lvollo

300 300 230

Isn Srispurs

in W » Kd8 Sllö fpsuen'

Lin Lonntogolrsnkl im

I ^rlcorlia  unci Erok - öremen

msobi vengnllgi clis ganrs Woobs:
OsfS - Ksdspstt - rsnr - Vo 7nsiims Sg 7

^S,ov4. S
uo<! ko>-

"x 7 ° -» -" °! 3!- ,7 " " '

^ ' ° '° " °- '° ioi>,. , ' " ° ^ ''

' » -»«knr . z,

»obr
->o/ 6<-,

«i«r

l. k,ng »n«te . 138 -2Ü
s " -. 7,»

Nmisflscherhaus
beim §ocke-IN»seum

2u ^ I ^ ukk >srung!
In Istrtsr Isit sioc! ^laclicilimurigso  ciss Qsträolcs

unter cisr glsiciisn ocisr öiiniiclisn öersiciinung in Vsr-
lesiir gekrackt.
V/ir warnen ciringenä cicivor, solcks wsitsrkin
onrukistsn.
Das konclgsriaiit bremsn  I , Kammer iür
s-ianc!sl88clcksn Kot ciurck Urteil ie8tgs8tsllt,
c!c>v die Verwendungcis8 V/ortS8H iür
Oströnlcs,8vwsit8is nicktvon äer Obt)I5Sklbk!

8slk8t Ksrg68tellt 8inci, verboten i8t.
V/ir kitten ouck clis Vsrkroucksrlcrŝs, 8tst8
äoraui ru ocktsn, clov
^ ^ ttkkVK nur scli»

«klvS
i8t , wenn unter 6er nsksn8tsksnclsn s^ Io8cken-

^uimockung  vsrakiolgt . — Vsr8töl ) s kisr-

gsgen kitten wir un8 rur Ksnntni8 ru bringen.

vcvi5c » k  nkirvz.
kui S4I 41kloksritorstsciös 33

Hohe Preis«
getragene Schuhe.

K . Lemke
Schuhmacher

Töferbohinstr . 13

Gebr . Nahm . ges.
Gleimstraße 81.

Biicherschrk . , Eiche
An geb . u . D 10038

Felix DahnS
siimllich « Werke

gut erhalten.
Aug . u . U 10 070

NiiellÄK fM86

z.s.gtr .Herrengard.
H1Kerl,Knoopst .L0
EckrFaul ' st .R .Z183

Hohe Vreise
für Herrengarder.

K . Niksson,
Hankenstraß « 28

Oesen und Herde
wenn auch defekt.
Ang . u . Z 10100

Ofen
für kl . Zimmer.
Ang . u . D 10 096

Gebr . Goliath - od.
Tcmpowagen geg.
Kasse . Osfert . mit
Preis unt . M 9912

Treppenläufer,
9 m lg ., 50 -57 br„
gebr . Waschbalge.
Offert , u . P 9565

eins mein-anrsige
Nslüninsi' erloig

VMN

aertircus  üer
LroSe» SualUSI

knnimt Iiscli iinemen mit einem Znr»llii»8vn
voppel Programm «Nnegleirlien
M arlisleiü M M lim ! M MliNoslilms!

UrcvM » 8s « «» kii
3N8 2Wsl̂ Ltirtaussnäsn! Das programmier
prominenten!  Oarü ctie gervaitig8teu,schönste

M §8cr pslllsmillie!
aller leiten Ipiesen-iVukxebote an Menschenunct
"Pieren! peenhaite Ausstattungen! prunkvolle

Lalletts!

ZW.VW liier v «88er!
stürren in äie tVianeZs! VenerianischerOonöel-
korso auf ösm künstlichenLee! hillnäertkaltixe
kicktekkekte unü Wasserkünste! Die Pracht unü
cier Qlan̂ äes Zrokeu Wasser-Lehauspielssinä
unerreicht! Osr Wert ctss pantomimsn-punäus

betrügt
eine Mlllon»eltiismsrltr
I « l « ° » ! Am « M « uG

vr « n »« i«
an l«.Mlvber

l »urlilioii8

1s 6 sn k̂ itivvock , Donnsistog u . 3onnoksnc ! :

eu e ^ ciNL

Lbsncis:

EsssIIsckaIlsIvinL

Konrerl u n ^ Vsnr

, 1- Li . LSp ^ « Lmivisi ' ir . ,
S ' S, Sonnt . SS° u . S -° Uiir

vsr groks arkoig

vis UsMgs

un <Ä Ksri'

blle ttansl«notsclr, ttsns Sillwo

Dick uncl Ook in
SS8S gülisn Im Uliiilllki'ISNll

ÄEiMAe«
Oröpellncisi ' ttsskstr . 1SS/-7 l
l^ aml « er VerwonaiunL
mi»§üLl.^5ö/i/rck,-rore/li 'aünef,A 'e//lf.Seoi'se ll ^Kvlsnrt:bin̂Isnn willn.osutscblsna1

OisSl Ikairner, los Ltöolcsl, iions

Der KampI mit

clsm Drockvn

> II

! /omikogr .ro,  Movia , s .ro Mr
! LIVert Zieren « eraNolsen

kink Sikvrkünjälü ' igk

Liner äer besten
einärucksvollsten Littenkilmsl I

! / om/ . r .ZS/llse/n/oo ^ l. „ krllkjskrs - I
pai -scjs " MäüafsroöeÄe/prosramm

IM

IIektuns § ür süs

»lillll!M IIIIII«8!I!lIIIil!lIK SMllillV!!
«storis

mit asm bsüsbtsn klimstsr

Lksrlotts ^ ncier
«tsr aunittunkkomiksrin

OIsireZekIiekting
6 sm Ususbub Im prsck

LobbvLti ' sib
eintritt S 0  pfsnnig

disciimittsgs im ^ 5 l 0 ri 3
4 -Utir - pss rvis immer

^rlsniicKünsrierspiele

Sr . HIseiimittsgs - un «i Absn 6 vorstsilung

5  ( 31 ^ 1) 3 ! nocii besser
>> feiert iviscisr priumpbe im» s ntie -Lsfe

preissKst -kistsn ln cisf Osscküftrstslls

«Igr «ök - msf ^ sstung-
10 Ltllelc 12 ? f« nnlg

Nsuts LUIN

kkrsnlogs «lss ilslltsclisn öausrn

6roks keisr

Im

korgfelrler I . c » nclkc » us

^ sp !s !t clis ks !ec»nnts un6
^ beliebte 6rsmer lonrleopslls <

»» lionsOcikas

8sglnn ^ Ubr Eintritt unct 7onr trsil

Lc « tteticul ^ est

i»4-°T̂ eseckltÄ
Heute  grokes

^ililür - 8treick - Konrert

klusikkvrps «I. t.snrtsspol . Inf .-Heg . 27
ksitung : Obsrmusikrnslstsr Otto krsiscbks
Lintritl frei ünkeng 16 Ubr
. . . . unci sdonct » clsutsober psnr

llfueü-

oller ^ rt

in

gssclimoclc-

vollsr

^usfülirung

lisssrt clis

Uruclcsrsi

clsr

/külllig

VervisikSitigsr uncl 2 ubsbür «

OLdlial . S 6 UL 0 , l^ ngsnstr . 30

«0 « 05
icmdn.

oib1.40 1.50 1.80 2.30 2.60
120 130 IM LM t>N.

X, 3.20 3.90 4.60 4.95

iWlcliüiiiigeliei'i
ttutkilterstrake6-8

fflarwküüerl ^ I

vie IHM!

urmkl ! '
« - « » »>>» r,si >«n» >n»-

wg»->334'. K--5-N 7v,,iN
»wr rNL

n .oo u .4t>

p ol - MkükiiMliseHlsM !

sanier ner

^ - v-i«» - 5,-b . n r - a»

g .go 6 .00  6 .43

ttons / 6 »» « rs

^nnoke « «»

sarlelt
ü » il<> 0 »»" »

?ü«i« . X-»> « Uns- - ». >

S .4S 8 -SV
» » o 8 -S0

Ois S . Warne I

tpfLocke!
^psulla Wessen

0 sr > i-uci « ig Oisbl

s « /?
^ S .S0 " 84S 14<>v>. -»--b 4 -S«"

?üi6v Ullricr. !
UMIM
ilk!' UkSl

psu > nvi -dlgsr
7bso blngon. lies ? sr>

S .S0 S IS

lUWN ^ ÄIuiigkii

kursps 3 - °

kin gsnrsr Kerl
rive « s ° °

ÜI6 bionliö esiMn
Ssksudurg Ziv

Nsimst sm Nksin
tloetsrnss 3 °̂

Selinsirlsr Wibbsl
vscls 3°°

dsi ' dlldne seduiimmei'

^b 1ü Uhr:

kreikonLvrr

^nscliliskencl 16 Olir:
L ir » » < « < « > « M

MliMoell/lloniiei'Slgg: «crönrcksn

<NS ' S » I » N » « I « SLLS8,
(System Lchermann, Wien)
Ztstrologls

äie bekannt, seriösen LsratunZen
Ln cier Wsi6s 24 vomsd. 208 72

«lllllll'III'WM
und Instandsetzung alter Betten

prompt und gewissenhaft

Rordstratze 150

Winter -Ulster " " ^0-l-sn o8sr ssrtsm kllcl-sngurt,—- -- - 8urchgsv/.5tottsc>8.m.ongev/sbtsmî uttsr
29 °° 20 °° 3S °° 0S °°

Winter -Ulster °u5«ortv°!!onchsvi-,t5t°ffsn->6 i-lE -b-
—  ̂störten , 5s !nwvl !snss warmes ^ iai ^ kutter

S4I°° SS »« - s °° 7S °°
Ulster -Pnletots ^ "^ s^ usn ki.cbgE«-
—— — una  vloigonal -atorrsn . .

30 °° 00 °° S0 °° 7S °°
Wo!I-8cboi» . . 1»o Zsa
8si«I. 8ab eil» J7,
Pullover. .5" 10"
pulluneloe. . ,. 2 ?, 37,
tiseron -tlüt « , o °° 57, S"
Oomo»r4ivn. 2 ^0

6



V/un6efvo !Is

t)6i Ztoi-ck Li köplcs om OLtsttOr-

^ElN ^Sl mit iilllsLcksm, sckitsm k̂sklci-cigsn . . » » » » 59»

mit slsgcintsm, sciitsm 5cIi!i'05-ks5§icmsk'-^sII-Ki'cigski 59»

^S5i-!l<̂>s OI § lSI ^ In mofinsklou , mor'sngo unci kcn-̂ ig 33 . 59 »^ ^

^üizs^ is, slsgcints KonrskR - unci ^ iHsotsr »KIsicisr 29 ,75 36»

k̂lotts V/olUclsicivr In moclsr-nsn Ztokksn uncl Normen 20 . 32 »^ ^

k̂ ll^scks kioekinitteigsklsi 'cio^ In tS55<I, gilln uncl blsu 30 . 55»

!̂ NL6f6 ^ ULWcîI ist LŜ SklZWert!

LtoeokLAiSp ^e
am Ostsrtor

Dos i"Icius für Lcliöns Oomsn -KIsiclung

Odsrnstrslls 44 - S4

41s Vsclobks grllDsn

6rsta Ifiorlolc
V/illisIm filslms

6 csmsn,  clsn 6. Olctobec 1935

8tott Koctsnl

Asiens ^ vsrs
f-rcmr ätromon

Vsrlolvts

ö ŝmen, cisn 6. Olctotzsr 1925

famMn-
krelgnisse
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.
Verlobung ?-, Ver¬
mählung ?- u. Ge¬
burtsanzeigen od.
traurige Nachrich¬
ten
finden weit« Ver¬

breitung
bet der großen Le¬
serschaft der

Meiner
Zeitung

Dortcr k̂ olts

öoclo kennst

Vsrlokts

Lrsmsn , 6 . Olctotrsr 1935
§ögsstfo5s 56 l-i!l^s§iis!ms5 §tm6s 45

Ksln kmplong

Dors ^ Hc/ier
eb ^ruc ^ msnn

§eben i/irs 99erlobllv § begannt
Iremen Boston (Mazr .)

Fm -September 793L

öremen
^spsrrst/ '. 72s

// «Fc > § eu -//rF-
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Statt Karten

Wir danken recht herzlich für die vielen, lieben
Glückwünscheund all die schönen Blumenspenden
zu unserer Silber -Hochzeit.

Adolph Krome und Frau
geb. Sasst.
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Tberhard pohlcrnd

Greie Po h land
geb. Werner

Vermählte.

Bremen , b. Oktober 1935
Eeorg -Gröning -Straße 20.

Statt Karte«

Für die uns in so reichem
Maße erwiesenen Aufmerksam¬
keiten zu unserer Vermählung
danken wir herzlichst.

K . Basse und Frau,
Käthe, geb. Steffens.

Vechelde bei Braunschweig.

Für erwiesene Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer

Silberhochzeit
danken herzlichst

Fritz Kastensund Frau

Langereihe 34.

Danksagung

Für die uns anläßlich unserer
Silbernen Hochzeit,

erwiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Gustav Ernst und Frau.

Danksagung

Für die mir anläßlich meines
tO-jährigen Dienstjubiläums er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten sage
ich hiermit allen meinen herz¬
lichsten Dank.

Karl Nohse.

Da es uns nicht möglich ist,
für die uns anläßlich unserer
Silber -Hochzeit in so überaus
zahlreicher Weise erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Glück¬
wünsche jedem einzelnen zu
danken, sprechen wir hiermit
allen unseren herzlichstenDank
aus.

F . W . Schöttker und Frau
Bremen , den 5. Oktober 1935.
Pastorenweg 159.

Herzlichen Dank hiermit allen
für die aus Anlaß unserer
Goldenen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten.
Johann Gorsemann und Frau

Louife, geb. Engeln.
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Heute morgen entschlief sanft und ruhig unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Amalie Medeke
geb . Tiedemann

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Medeke und Frau , Lina , geb . Meyer
Mally Medeke
Friedrich Tpinken und Frau , Eine , geb . Medeke
Gustav Medeke und Frau , Anna , geb . Meier
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 5. Oktober 1935, Hohentorsheerstratze 137.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbabrung erfolgte im Beerdigungs -Institut

„N ie d e r s ach sen ". Er . Johannisstr . 170. Zugedachte
Blumenfpenden Litten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , vormittags II ^L
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Für die uns anläßlich der Eröffnung
unserer
Stickerei und Konditorei
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich.

Chr . Holtzmann und Frau
Pastorenweq 4

Heute entschlief unser lie¬
ber Vater , Schwiegervater
und Großvater

Meirich Mop
im 86. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Friedrich Nodop u. Familie
Carl Scheruhn und Frau.

Bremen , Kirchbachstr . 106
den 5. Oktober 1935
Stade.

Von Besuchen Litten wir
abzusehen.

Die Trauerfeier findet
am Dienstag , dem 8. Okto¬
ber , 10.80 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Danksagung
Für die wohltuende Teilnah¬

me bei dem Hinscheiden mei¬
nes lieben Mannes

Albert Schmidt,
früherer Vorschlosser B.R., sage
ich allen Nachbarn , Kollegen
der Reichsbahn B.R., Jnvali-
dsnbund und Arbeitssront , so¬
wie Herrn Pastor Hackländer
für die trostreichen Worte am
Sarge , meinen innigsten Tank.

Frau Anna Schmidt.
Bremen , im Oktober 1935
Schwalbenstraße 29.

Lnglönderln erteilt
r unlerr. ll. 749 70

Familicnanzcigen
finden in der
„Bremer Zeitung"
die weiteste Ver¬
breitung.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner innigstgelieb-
tsn Frau , unserem geliebten
Mütterlein , danken wir , insbe¬
sondere Herrn Pastor Lange
für die trostreichen Worte.

Conr . Vollhorst
Familie Veh,

Ada , geb . Dollhorst.

Bremen , Newyork.

Für die aufrichtige Teil¬
nahme beim Heimgänge un¬
seres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Mietzner,
sowie seinen vier Freunden
unseren herzlichsten Dank.

Familie Theodor Veite.

Bremen , d. 5. Oktober 1935
Hollerstraße 2.

Allen , die uns beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
und Mutter ihre Liebe und
Anteilnahme bekundeten , sa¬
gen wir auf diesem Wege,
insbesondere Herrn Pastor
Coorssen für die trostreichen
Worte , unseren herzlichsten
Dank.

Heinrich Meier
Helmut Meier.
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Plötzlich und unerwartet entschlief am Mich
woch meine liebe Schwägerin , unsere liebe
Tante , Fräulein

Louise Krüger
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Georg Klingemann
Wilhelm Stäche und Frau,

Louise , geb . Klingemann.

Bremen , Hannover , den S. Oktober 1938.

Die Anfbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „Brema ", Friedhofstr . 19. Etwaige
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
8. Oktober , 11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten

Die vielen Beweise herzlicher und aufrich-
tiger Teilnahme beim Heimgänge meines
geliebten , unvergeßlichen Mannes haben mich
in meinem großen Leid getröstet . — Es ist
mir nicht möglich , jedem einzeln dankbar die
Hand zu drücken . Ich bitte daher alle , welche
mir durch Wort oder Schrift , durch Kranz¬
spenden oder durch Beteiligung an der
Trauerfeier ihre Teilnahme bekundet haben,
insbesondere Herrn Pastor Rahm für seine
trostreichen Worte , auf diesem Wege meinen
herzlichsten und tiefgefühlten Dank entgegen¬
zunehmen.

In tiefem Schmerz:
Frau Wilhelmine Wilhelm !, geb . Meyer

und Angehörige ..

Georg -Droste -Straße 14..

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnah¬

me beim Hinscheiden unseres lieben , unver¬
geßlichen Entschlafenen sagen wir auf diesem
Wege allen , insbesondere Herrn Pastor Vode
für die tröstenden Worte , unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Luise Arnurius , geb . Stiening.

Bremen , im Oktober 1935. _

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬

schlafenen sagen wir allen unseren herzlich¬

sten Dank.
Familie Pertsch.
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In diesem Jahre blickt das deutsche
Kulturfilmschaffenauf eine zwanzigjährige
Entwicklung zurück. Aus diesem Grunde
werden untenstehende Zeilen besondere
Aufmerksamkeit erbitten können, zumal die
Reichsfilmkammerund die ihr angeschlossene
Reichsvereinigung deutscher Lichtspiel¬
stellen, Kultur- und Werbefilmhersteller
e. V. bestrebt sind, gerade dem deutschen
Kulturfilm besondere Förderung zuteil
werden zu lassen.

Eigentlich ist der Kulturfilm, wenn man ihn
als Sach-Film im Gegensatz zum Spiel-Film
nimmt, so alt wie der Film überhaupt. Waren
doch die ersten „lebenden Photographien", die
Ende der neunziger Jahre in Jahrmarktsbuden
oder Varietes als technische Sensation über die
Leinwand flimmerten immer kurze Wirklichkeits¬
aufnahmen von 5—10 Meter Länge; z. V. Oskar
Meßters berühmter Eisenbahnzug, der in den
Berliner Bahnhof ZoologischerGarten einfährt,
eine Tänzerin im Spitzentanz, eine kleine
Straßenszeneund dergl.

Und doch kann man erst seit 1915 von einer
regelmäßigen deutschen Kulturfilmherstellung
sprechen. In diesem Jahre nahm die Eiko-Woche,
das erste regelmäßige deutsche Kultur -Beipro¬
gramm, feste Formen an. Aus der Bildbericht-
erstattung vom Kriegsschauplatzhervorgegangen,
wandte sie sich bald auch anderen Tagesereignissen
zu.

Die Abgeschlossenheit der Mittelmächtewährend
des Weltkrieges brachte dem deutschen Kultur¬
film einen besonderen Aufstieg. Nicht nur die

Im Ifiinloliclc ouk clis Linss -^ tsIisr-KatostropIis

Der Brand der Cines-Ateliers in Rom.
der zwei moderne Aufnahmehallender be¬
kannten italienischen Filmgesellschaftvoll¬
ständigzerstört hat, und dessen Schaden in
die Millionen Lire geht, gibt Veranlassung,
die Frage auszuwerfen, wie es mit dem
Feuerschutz in den deutschenFilmateliers
bestellt ist.

In der Presse ist schon häufiger über die Feuer¬
schutzvorrichtungen in Filmtheatern und Kopier¬
anstalten geschrieben worden, und es ist bekannt,
Latz hier sehr scharfe behördlicheBestimmungen
beobachtet werdenmüssen, und daß ganz allgemein
durch die bestehendenEinrichtungen eine um¬
fassende Sicherung erreicht worden ist.

Es bestehen in allen Atelierbetrieben Werk¬
feuerwehren, die aus ehemaligen aktiven Brand¬
meistern und Feuerwehrleuten zusammengesetzt
sind. Durch ständigeSchulungskurseund praktische
Uebungen mit der Berufsfeuerwehr werden alle
in den Ateliers beschäftigten Gefolgschafts¬
mitglieder dauernd mit den wichtigsten Erforder¬
nissen des Feuerschutzesvertraut gemacht. In
jedem Atelier sind also bereits die dort
beschäftigtenAtelierarbeiter und Beleuchter in
der Lage, beim Ausbrechen von Bränden die
sofortige Bekämpfungvornehmenzu können. Die
Zusammenarbeit mit der Berufsfeuerwehr wird
durch automatischeMeldeanlagen, die an allen
wichtigstenPunkten aufgestellt sind, unterstützt,
so daß bei einem Alarm die Berufsfeuerwehr
sofort mit mindestens fünf Löschziigen anrückt.
Tag- und Nachtdienstder Werkfeuerwehrüber¬
wacht durch periodischeund planmäßige Rund¬
gänge die Ateliers und die Nebenräume. Die
Hydranten und Meldeanlagen werden durch die
Verufsfeuerwehr ständig geprüft. Für eine
genügendeAusstattung der Ateliers mit Geräten
für die Brandbekämpfung ist überall Sorge
getragen.

österreichischen und bulgarischenKinos, auch die
zahlreichen Front- und Etappenkinosder besetzten
Gebiete waren dankbare Abnehmer.

Im Gründungsvertrag der Ufa, die 1317 von
einer Vankengruppeunter Führung der Deutschen
Bank und mit Beteiligung des Reiches ins Leben
gerufen wurde, nahm der Kulturfilm einen
breiten Raum ein. Die zuerst von Major Krieger
geleitete Kulturfilm-Abteilung verfilzte bald
über einen ansehnlichen Filmbestand. Ebenso ent¬
wickelte sich das Institut für Kulturforschung, von
Dr. Hans Ellrlis ins Leben gerufen, rasch zu
beachtlicher Größe.

Versailler Vertrag und Inflation verschoben in
den folgenden Jahren die Lage zugunsten der
Amerikaner. Ihre Kulturfilme, am laufenden
Band hergestelltund in den 2090 Kinos der Ver¬
einigten Staaten schon amortisiert, über¬
schwemmten zu vielen Hunderten den Weltmarkt.

Hilfe kam dem deutschen Kulturfilm zuerst von
der Bildstelle des Zentral-Jnstituts für Unter¬
richt. Sie begutachtetedeutsche und ausländische
Kulturfilme vor allem auf ihre Verwendbarkeit
für die Schulkinos. Es war kein Zufall, daß gerade
auf diesem Gebiet der mehr methodisch aufgebaute
deutscheKulturfilm dem amerikanischen weit
voraus lag. Bald gingen auf Empfehlung der
Reichsregierungdie Gemeinden dazu über, die als
„volksbildend" oder „Lehrfilm" anerkannten
Kulturfilme von der Lustbarkeitssteuer zu
befreien. Damit war für den Verleiher ein starker
Anreiz gegeben, Filmprogramme durch Hinzu-
fügung eines anerkannten Kulturfilms für den
Theaterbesitzerzu verbilligen. Freilich war damit
auch gleichzeitig dem mit billigsten Mitteln her-

An allen besonders gefährdeten Stellen be¬
finden sich Hydranten mit Feuerlöschleitungen
und Handfeuerlöschbatterien. Für die einzelnen
Ateliers, in denen jeweils gedreht wird, sind
fahrbare Feuerlöschgerätemit den notwendigen
Handfeuerlöschernzur Bekämpfung aller Arten
von Bränden vorhanden. Asbestdecken und Asbest¬
handschuhe sowie Rauchschutzmaskenund das
übliche Feuerwehrmaterial vervollständigen die
vorschriftsmäßigeAusrüstung. Neuerdings wird
in allen Atelierüetrieben dazu übergegangen, be¬
sonders gefährdete Gebäudeteile, Bauelemente
sowie auch Abdeckstoffe, soweit dies bisher noch
nicht geschehen ist, durch Feuerschutzmittel zu im¬
prägnieren. Als besonders wesentlich werden
jedoch von den Betriebsleitungen der Ateliers
alle vorbeugendenMaßnahmen beachtet, die dazu
dienen, das Ausbrechen von Bränden zu ver¬
hindern. So wird das Rauchverbotin den Ateliers
und denjenigen Nebenräumen, in denen das
Rauchen polizeilich verboten ist, streng durch¬
geführt und durch ständige Kontrolle der Werk¬
feuerwehr überwacht. Alle deutschenAteliers
besitzen llmformerstationen, wodurch Kabelbrände
nach Drehschluß ausgeschlossen sind, weil diese
Stationen mit Drehschluß auch ihren Betrieb
einstellen. Jedes Atelier, in dem gedreht worden
ist, wird außerdem nach Drehschlußsowohl von
der Atelierleitung wie auch von der Betriebs¬
feuerwehr in mehreren Kontrollen eingehend
geprüft. Gerade durch diese Maßnahme konnte in
mehreren Fällen ein kleiner Brandherd sofort
entdeckt und erstickt werden.

Zusammenfassend dürfte gesagt werden, daß in
den deutschen Ateliers schon von jeher die Frage
des Feuerschutzes besonders starke Beachtung ge¬
sunden hat, und daß alle Sicherungsvorrichtungen
aus diesem Gebiet den Anforderungenentsprechen.

gestellten Tier- oder Landschaftsfilmder Weg
allzu leicht gemacht.

Der große abendfüllendeKulturfilm deutscher
Herstellungwar und blieb eine Seltenheit. Und
doch hätten Theater- und Publikumserfolge, wie
sie z. B. der Kulturfilm „Das Blumenwunder"
erzielte, dem Hersteller zeigen müssen, daß der
deutscheKinobesucher auch für ausgezeichnete
Kulturfilme ganz besonders empfänglich ist.

Mit dem Siegeszugdes Tonfilms setzt auch die
Ton-Kulturfilmarbeit ein, immer jedoch gehemmt
durch eine rein aufs Verdienen eingestellte Wirt¬
schaftsordnungund innerlich ausgehöhlt durch
den immer ungenierter sich gebärdendenKultur¬
bolschewismusder Systemzeit.

Erst der Umschwung des Jahres 1933 brachte
auch für den deutschen Kulturfilm die entscheidende
Wende. In den ständischen Aufbau der Reichs¬
filmkammereingegliedert, von der Reichsvereini¬
gung deutscher Lichtspielstellen, Kultur- und
Werbefilmherstellunge. V. betreut, sah er sich
bald auf neue Grundlagen gestellt. Eine der
ersten Anordnungender Reichsfilmkammer brachte
den Kulturfilmzwang im Beiprogramm der Licht¬
spieltheater.

Damit war als Grundlage ein fester Markt
geschaffen, für den der Kulturfilmhersteller
arbeiten konnte. Nicht weniger wichtig war die
Anordnung von Mindestpreisen, die der Ver¬
leiher dem Kulturfilmhersteller zu zahlen hat.
Sie machte dem gegenseitigen Unterbieten der
Preise ein Ende und gewährleistet auch dem
kleinsten Hersteller eine angemesseneEntschädi¬
gung für seine Arbeit.

Erst auf dieser Grundlage konnte man daran¬
gehen, auch an die Güte der neuen Kulturfilme
höhere und höchste Anforderungen zu stellen. In
enger Zusammenarbeitzwischen Reichsvereinigung
und Filmprüfstelle, auf die 1934 die kulturelle
Bewertung der Filme von der Bildstelle über¬
gegangen war, wurden schärfereGrundsätzefür
die Beurteilung des Kulturfilms geschaffen.
Gleichzeitiggab die bei der Reichsvereinigung
geschaffene Beratungsstelle dem Kulturfilm¬
hersteller praktische Beratung und Hilfe.

Seit Juli des Jahres hat die große Entrümpe-
lung des Filmmarktes eingesetzt. Alle vor 1933
zugelassenen Stummfilme werden einer Neu-
prllfung unterzogen, die Platz für das neue zeit¬
gemäße Filmschaffenmachenwird, aber zugleich
auch die Möglichkeit bietet, was von dem Früheren
noch gut und brauchbar ist, von neuem anzu¬
erkennen.

Die durch den Wegfall veralteter Filme ent¬
stehendenLücken nach neuen Grundsätzenauszu¬
füllen, ist das Ziel einer Planarbeit , die die
Reichsvereinigung jetzt in Angriff nimmt. Im
Einvernehmen mit großen Abnehmerverbänden
will sie die Nachfrage nach bestimmtenFilm¬
themen ermitteln und so an Stelle ungeregelter
Zufallsherstellung ein Kulturfilmschaffen auf
lange Sicht ermöglichen. Von demselben Gedanken
geht die Reichsstelle für den Unterrichtsfilm aus,
deren Filmaufträge dem befähigten Kulturfilm¬
hersteller neue Arbeitsmöglichkeiteneröffnen.

Deutsche Filme im Auslancl
Die letzten Wochen brachtenwieder eine größere

Anzahl erfolgreicher Aufführungen deutscher
Filme im Ausland. Die untenstehende Liste
erhebt keinerlei Anspruchauf Vollständigkeit, sie
zeigt jedoch an, wie sich das Ausland selbst für
ältere deutscheFilme interessiert und wie es
überhaupt seine Aufmerksamkeitin steigendem
Maße dem deutschen Filmschaffenzuwendet.

In den einzelnenLändern liefen u. a. an:
Amerika: „Barcarole ", „Fürst Woronzeff",

„Ehestreik", „Die törichteJungfrau ", „Die beiden
Seehunde", „Die Csardasfürstin", „Die Liebe

und die erste Eisenbahn", „Liebe, Tod und
Teufel".

Oesterreich: „Demaskierung ", „Die
Heilige und ihr Narr", „Endstation", „Amphi-
tryon", „Mach' mich glücklich", „Eva", „Die Werft
zum grauen Hecht" (Der Liebeshafen), „Der
Kampf mit dem Drachen".

Schweiz: „Ein idealer Gatte", „Pygmalion",
„Liselotte von der Pfalz".

Ungarn: „Amphitryon ", „Liebe, Tod und
Teufel", „Das Erbe in Pretoria ", „Der alte und
der junge König", „Frischer Wind aus Kanada".

Schweden: „Die englischeHeirat", „Ihr
größter Erfolg".

England: „Das MädchenJohanna", „Bar-
carole", „Der Schimmelreiter", „Musik im Blut",
„Emil und die Detektive", „Der Kongreß tanzt".

„5ms Iclsins Königstrcigöcji's " u. o. guts Zciclisn

Bei dem Internationalen Amateurfilm-Wett¬
bewerb in Budapest konnten die deutschen Film¬
amateure eine Reihe beachtenswerterErfolge für
sich buchen. Der deutscheFilm „Eine kleine
Königstragödie" von Richard Groschopp-Dresden
wurde als der beste Film des gesamten Wett¬
bewerbs anerkannt und erhielt den Stephans-
Pokal, der von der Stadt Budapest gestiftetwor¬
den ist und der dem Sieger bis zum nächsten
Jahre verbleibt. Gleichzeitigkonnten unter den
insgesamt 80 eingereichtenungarischenund aus¬
ländischen Filmen zwei weitere deutsche Filme
Preise erhalten, und zwar der Film „Heuschrecken
und Grillen" von Pros. Dr. Ramme-Berlin,
Kustos am Zoologischen Museum der Universität,
und der Film „Am Feldrain" von Carl Lotze-
Pirna . Wenn es auch bei diesem Wettbewerb
nicht auf eine Rangordnung der Nationen an¬
kam, sondern nur auf eine Bewertung der
einzelnenFilme, so ist es für uns doch erfreulich,
festzustellen, daß am besten nach den Japanern die
deutschenAmateure abgeschnittenhaben, sofern
man die Gesamtzahlder Preise berücksichtigt. Es
folgen Spanien und Ungarn; die übrigen
Nationen, unter denen vor allen Dingen Italien,
die Tschechoslowakei, Jugoslawien, England und
sogar Indien vertreten waren, erhielten keine
Siegpunkte.

In Deutschlandkann dieses Ergebnis mit Be¬
friedigung festgestelltwerden. Deutschland steht
gegenwärtig im Zeichen der Rüstung für die
Olympiade, und auch die deutschen Filmamateure
rüsten für den Internationalen Wettbewerb, der
in Anlehnung an die Olympiade im Juli 1936 in
Berlin stattfinden wird. Es besteht kein Grund
zu der Befürchtung, daß Deutschlandaussichtslos
im Rennen liegen wird, aber ohne Zweifel wird
eine sehr starke Konkurrenz zu erwarten sein.
Frankreich, der diesjährige Inhaber der Welt¬
meisterschaft und Japan , das seine Weltmeister¬
schaft diesmal nicht verteidigen konnte, werden
sehr scharfe Gegner sein, gegen die die deutschen
Amateure sicherlich einen schweren Stand ' haben
werden. Die deutsche Ausscheidung zu dem Inter¬
nationalen Wettbewerb ist bereits ausgeschrieben;
der Bund deutscher Film-Amateure hat in Ver-

Polen: „Gold ", „Flüchtlinge", „Walzerkrieg".
Holland: „Amphitryon ", „Zigeunerbaron",

„Sie und die Drei", „Artisten", „Die Heilige und
ihr Narr ", „Inge und die Millionen", „Die
Csardasfürstin", „Klein Dorrit ", „Drei von der
Tankstelle", „Liebeswalzer", „Kriminalreporter
Holm".

Frankreich: „Varcarole ", „Slldexpreß",
,„Jhr größter Erfolg", „SOS . Eisberg", „Der
Kongreß tanzt", „Mädchenin Uniform", „Gold",
„Bomben aus Monte Carlo".

Belgien: „Der alte und der junge König".
Tschechoslowakei: „Die blonde Carmen".
Italien: „Liebe , Tod und Teufel", „Turan-

dot", „Fürst Woronzeff", „Der alte und der
junge König".

bindung mit der Reichsfilmkammer und der
Reichsvereinigung deutscherLichtspielstellenzum
zweiten Nationalen Deutschen Amateurfilm-
Wettbewerb ausgerufen, dessen Meldeschlußam
31. Januar 1936 ist und an dem sich alle deutschen
Amateure, auch wenn sie nicht Mitglied des
Bundes sind, beteiligen können. Da erfahrungs¬
gemäß volksverbundeneArbeiten starke Wirkun¬
gen in internationalen Wettbewerben haben, ist
dem deutschen Wettbewerb eine besondere Aus-
schreibungfür Filme von deutschen Sitten und
Gebräuchen angegliedert worden, deren Be¬
dingungen die Reichsvereinigungfestgelegt hat.
Ferner läuft gleichzeitig ein Sportfilmwett-
Lewerb, der gewissermaßenals Ausscheidungfür
den Internationalen Sportfilm-Wettbewerb gilt,
den die Reichsfilmkammer gelegentlich der
Olympiadedurchführt. Es wäre zu wünschen, daß
die Beteiligung der deutschen Amateure an diesen
Wettbewerben recht rege ist, damit Deutschland
seinem Ruf in der internationalen Amateur¬
filmwelt auch weiterhin Ehre machen kann.

Einige Zeilen Statistilr
Nach Untersuchungdes Instituts für Konjunt

turforschung haben sich die Maßnahmen der
Reichsfilmkammerfür den Aufbau des deutschen
Films außerordentlich günstig ausgewirkt» Sehr
interessant ist es, in dieser Hinsicht die Ergebnisse
der Eintrittspreisregelung zu verfolgen.

Im Reichsdurchschnitt kamen im zweiten Viertel¬
jahr 1932 auf die Preisgruppe 0,60 RM. bis 0,90
RM. 25 Prozent und 1935 41 Prozent auf die
verkauften Eintrittskarten . Umgekehrt entfielen
auf die billigeren Plätze unter 0,60 RM. 1932
42 Prozent und 1935 36 Prozent. Die Besserung
der durchschnittlichenEintrittspreise ergibt fol¬
gendes Bild : In dem HauptsaisonmonatJanuar
stellte sich der Durchschnittspreisin den Groß¬
städten im Jahre 1933 auf 0,74 RM. 1935 auf
0,78 RM. In den kleinen Städten ist er von 0,70
RM. auf 0,74 RM. gestiegen.
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Lin Dorf ohne Sonne
München, 5. Oktober.

2m Oytal im Allgäu liegt das Dörfchen Ein-
ödsbach,  wo von Dezember bis Februar kein
Sonnenstrahl das Dunkel der „Bayerischen Polar¬
nacht" erhellt . Diese einzigartige Naturerscheinung
findet ihre Erklärung in der merkwürdigen geo¬
graphischen Lage des Tales , das im Süden durch
die Lechtaler Alpen und die nördlichsten Ausläufer
der Arlberge , im Osten und Westen von Höhen-
zügen der Allgäuer Alpen begrenzt wird . Die
Sonne beschreibt in den drei Wintermonaten eine
so niedrige Bahn am Firmament , das; ihre Licht
und Leben spendenden Strahlen nicht mehr über
die hohen Steilwände in das schmale Tal hinabzu-
dringen vermögen . Die Bewohner von Einöds-
bach verbringen daher ihren Winter „in ewiger
Nacht". Alle Häuser müssen bei Tag beleuchtet
werden , wie auch zu jeder Tätigkeit im Freien —
Holzhacken oder Schneeschaufeln — meist künst¬
liches Licht erforderlich ist. Die Wagen auf der
Straße fahren wie im hohen Norden mit brennen¬
den Lampen . Kinder , die im Dezember geboren
werden , erblicken erst nach Monaten den ersten
Sonnenstrahl . Zwölf lange Wochen liegt das
Oytal im Dunkel , während die Berggipfel und
Hochtäler der umliegenden Esbirgsmassive im
hellstem Sonnenlicht erstrahlen . So plötzlich wie
auf den Höhen ist auch im Tal der Uebergang von
Licht zu Schatten . Sonne der Wanderer aus dem
Norden , wo der einzige Zugang zum Oytal liegt,
aus dem hellen Sonnenlicht des Tages in den Be¬
reich der himmelhohen Berghänge gelangt , um
fängt ihn schon nach wenigen Schritten in der
Dämmerung der „Polarnacht in den bayerischen
Alpen ".

Hilferuf nach Zahnärzten
Bombay , 5. Oktober.

Auch in überseeischen Ländern macht sich die
allgemeine Wirtschaftskrise besonders in den In¬
telligenzberufen schon seit Jahren sehr bemerk¬
bar , und es gibt fast keinen einzigen Staat , der
sich nicht gegen den Zuzug ausländischer geistiger
Arbeiter durch entsprechende gesetzliche Maßnah¬
men schützen würde . Um so bemerkenswerter ist
es , daß in V r i t i s ch- 2 n d i e n noch immer ein
außerordentlicher Mangel an Zahnärzten
herrscht. Bombay zum Beispiel hat bei einer Be¬
völkerung von 5000 Europäern , 100 000 Parsen
und zirka 1,5 Millionen Indern nur rund 25
Zahnärzte . Hierzu kommen noch etwa 300 Zahn¬
techniker, der aber ebenfalls für den Bedarf nicht
ausreichen , so daß sich eine außerordentlich große
Zahl von Laien mit der Zahnbehandlung befaßt.
Dasselbe gilt von den anderen großen Städten,
wie Kalkutta , Madras , Delhi und Rangoon . —
Europäer , die in Vritisch-Jndien die zahnärzt¬
liche Praxis ausüben wollen , müssen außer den
entsprechenden modernen zahnärztlichen Appara¬
ten noch im Besitz von mindestens 1000 bis 1200
Pfund sein, damit sie ein Jahr lang ohne Sor¬
gen auskommen , die Platzverhältnisse studieren
und sich eine entsprechende Praxis aufbauen
können. Auf alle Fälle wird sie Indien mit offe¬
nen Armen aufnehmen.

Das lzaus der 100 Millionen Rosen
Lwiger Frühling unter dem Hammer — fluktionen in der Meithauptstadt der Blumen

Alsmeer , im Oktober.
Der Kanal begleitet unseren Weg von Amster¬

dam nach Alsmeer . Hier führt er unter einer
Brücke hindurch und endigt — in einem Haus.
Dieses große, moderne Gebäude , durch das Schiffe
fahren , ist das Herz der W e l t b l u m e n st a d t
Alsmeer,  das Haus der Blumenzüchter¬
verbände . Hierher wird auf den Kähnen alltäg¬
lich die „Ware " aus dem ganzen Harlemer
Meer  gebracht , das vor fast neun Jahrzehnten
trockengelegt wurde und heute die Basis der
ungeheuren holländischen Blumenindustrie ist : wo
einst Meereswogen schäumten, dehnt sich zwischen
Amsterdam und Rotterdam ein Ozean von
Duft und Farben  aus . Die holländischen
Blumenzüchter erkannten bald die Notwendigkeit
einer straffen zentralen Organisation , die sie be¬
fähigen sollte , den Weltmarkt zu erobern und
Holland zum ersten Blumenexportstaat Europas
zu machen. Als Siß dieser „Blumen-
regierung"  würde das zentral gelegene kleine
Städtchen Alsmeer gewühlt . Und so entstand
inmitten unabsehbarer Blütcnfelder und Treid-
hauskolonnen das Auktionsgebäude der Blumen¬
züchter, der Startplatz ungezählter Millionen von
Rosen und Tulpen , Veilchen und Flieder,
Chrysanthemen und Geranien für ihre Reise in
alle Welt.

Die Versteigerungsuhr von Alsmeer

Es ist ein gewaltiges Haus . Ungeheure Hallen,
endlose Gänge , Kais und Säle , in denen Blumen
auf Fahrtischen liegen , Blumen verpackt werden,
Blumen in Töpfen reihenweise wie Soldaten
ausgerichtet stehen, Blumen ausgeladen , einge¬
laden , expediert , sortiert , gezählt , fakturiert
werden . Man sagt ,uns im Büro die Zahlen : all¬
jährlich werden in Alsmeer etwa 100 Millionen
Rosen , ebensoviele Tulpen und Narzissen . 10
Millionen Flieder , 8 Millionen Chrysanthemen,
5 Millionen Veilchen und Primeln und zwei
Millionen Topfpflanzen versteigert.

Vier große Auktionshallen stehen zur täglichen
Abwicklung dieses Geschäftes, das wegen der
Leichtverderblichkeit der Ware möglichst schnell
erledigt werden muß, zur Verfügung . Man
glaubt , in einen Universitätshörsaal geraten zu
sein : amphitheatralisch steigen die Sitzreihen der
Käufer auf , die Wände sind hell gekachelt. Unten
vor den Bänken werden auf den fahrbaren Tischen
die zu versteigernden Partien Blumen heran-
gerollt . Der „Professor " trägt hier einen grauen
Kittel , nimmt einen Strauß als Probe vom Tisch,
ruft Art und Qualität aus und wartet auf
Angebote . Im gleichen Augenblick beginnt hinser
ihm der Zeiger einer riesigen Uhr zu laufen . Das
Zifferblatt ist umrandet von hundert fortlaufen¬
den Zahlen , an denen sich der Zeiger automatisch
entlangtastet . In der Mitte des Zifferblattes
sind wiederum Zahlen angebracht , die in unregel¬
mäßigen Intervallen transparent aufleuchten . .

Was bedeutet das ? Die äußeren Zahlen zeigen
den Preis für die Blumenpartie an ; hat der
Zeiger die Ziffer erreicht, die ein Käufer zahlen
will , so drückt er auf einen an seinem Sitzplatz
befindlichen Knopf . Dann leuchtet seine Platz¬
nummer in der Mitte des Zifferblatts auf.

Spezialitätenbörse für Orchideen
In der Ecke schwebt eins Kanzel über dem Ver¬

steigerungsraum . Hier sitzen die Verwaltungs¬
beamten und notieren Preisangebot und Platz¬
nummer des Meistbietenden sowie die Nummer
der betreffenden Blumenpartie . Auf einem Laus¬
band geht dieser Zettel ins Versteigerungsbüro,
wo die Faktura ausgefertigt wird . Und schon
wenige Minuten nachher kann der Käufer seine
Ware in Empfang nehmen , zahlen , verpacken
tass-'n "i - ''i- --befördern >ro""'nvo in die
Welt hinaus . Abseits vom mechanischen Geschäft
in den großen Hallen wickeln sich die Angelegen¬
heiten der „Spezialitätenbörse"  ab . Auf
irgendeinem kleinen , mit Zeitungspapier be¬
deckten Tisch liegen die kostbarsten Schätze der
Blumenzllchterkunst : vor allem Orchideen,
aber auch besonders wertvolle Rosen oder Nelken
in seltsamen Farben . Jedes Einzelstllck hat seine
große Papptafel mit Nummer . Hier herrscht die
individuelle Geschäftsabwicklung . Da sieht man
die sonnverbrannten Gesichter der Züchter und
Großhändler mit feinschmeckerisch geblähten
Nasenflügeln über eine zarte Blüte gebeugt , um
den köstlichen Duft einer „Marschall Niel " einzu¬
hauchen — und ihren Wert abzuschätzen.

„Mynherr van Holst - Telefoon !" ru '°" die
Lautsprecher in sämtlichen Räumen des Riesen¬
gebäudes . Alle paar Minuten wird einer der
Großhändler von der Telefonzentrale aus gesucht.

Ein Ferngespräch aus Berlin , Zürich, Pliris.
Und der Verlangte verschwindet m einer ver
unzähligen Telefonkabinen , die in die oberste
Galerie der Auktionssäle , die Wände der Pack-

! räume , in die Gänge , die Kaimauern eingebaut
sind. Eine Blumenbestellung , sofort auszuführen,
wird entgegengenommen . Telegramme laufen ein.
Wir hielten solch ein Blatt in der Hand . Es kam
aus Bukarest und war an einen Alsm -mr«"' Groß¬
händler gerichtet - in deutscher Sprache ! Das ist
durchaus nichts Außergewöhnliches . Deutsch ver¬
steht hier jeder Und Deutsch ist eine WelUvrache
in viel v'pl größerem Ausmaß , als wir selbst es
atmen ! Wie wäre es sonst möglich, daß der
a^ 'mäne mit dem Holländer , über ein Halbdutzend
Länder bjnweg , in deutscher Sprache sein Geschäft
abschließt!

In dünnen Holzkisten, sorgsam jedes Bukett in
Seidenpapier gegen Erschütterung und Kälte
gehüllt , werden die Blumenpartien verpackt. Am
Kanal wartet der Schnellnstwagen mit der roten
SibrUt : ..Bloemenerpreß Alsmee  r ".
Der Motor donnert über die Landstraße — zehn
Kilometer nach Norden nach dem Amsterdamer
Fluavlatz Schiphol . Die Gitter öffnen sich, der
Blumenwagen rollt über das Flugfeld , direkt an
die Berliner oder Londoner Maschine heran.
Schon surren die Propeller und ein paar Tausend
Tulpen , Rosen , Fliederstengel werden sanft durch
d>e > st onti 'U >i ouer durch Eurova Ein paar
Stunden später stehen schon die Verkäuferinnen
an der Friedrichstraße , den Champs Elysss , dem
Trafalgar Sguare , und zarte Hände nehmen die
frischen Blüten in Empfang , Eilboten aus der
Hauptstadt des ewigen Frühlings , der Blumen¬
metropole Alsmeer.

Schweres StraßenbaHnunglück
Stuttgart , 5. Oktober.

Am Freitagabend ereignete sich in der abstei-
genden Kurve des Wagenburg -Platzes ein schwe-
res Straßenbahnungluck . Zwei Straßenbahn,
wagen waren in der abschüssigen Kurve aus den
Schienen gesprungen , fuhren dann etwa 28 Meier
auf dem Pflaster weiter und stürzten nach wette¬
ren 1 Metern um. Eine noch unbekannte Pasî ,
tin die sich gerade an dieser Stelle befand, wurde
von den stürzenden Straßenbahnwagen erdrückt
und war sofort tot . Ein Mann wurde schwer ver-
letzt und starb bald darauf im Krankenhaus. Bei
vier weiteren Schwerverletzten scheint Lebens-
qesahr nicht zu bestehen . Insgesamt wurden etwa
15 Personen mehr oder weniger schwer verletzt,

Millionärschwund in Frankreich
Paris , 5. Oktober.

Die Zahlen über die Erträge der Einkommen--
steuer in Frankreich zeigen u. a. einen erheblichen
Rückgang der Zahl der Steuerzahler , die ei«
Einkommen von mehr als einer Million Frank
haben . Während 1931 noch 702 Personen ein
Einkommen über eine Million Frank versteuer¬
ten gab es 1934 nur noch 349 Personen , deren
Einkommen eine Million Frank überstieg. Die
Gesamtsumme der Einkommen über eine Million
Frank betrug 1931 1458 Millionen . 1934 nur 73s
Millionen.

Jagdscheine für Schnecken
Paris , 5. Oktober.

Eine Verfügung der französischen Regierung
hat die Schnecken dem jagdbaren Wilde gleich¬
gestellt . Wer nicht auf eigenem Grund und Boden
Schnecken züchtet, hat zum Schneckensang einen
Erlaubnisschein nötig , der keineswegs billig ist,
Auch die gehäuselosen schwarzen und roten Weg-
schnecken, die zur Suppenbereitung dienen , sind
nicht mehr vogelfrei und werden durch den Jagd¬
schein vor Schneckenwilderern geschützt.

Kolumbus " stiehlt die „Santa Maria
Das „Seisterschiff " von Polos — kin Zunge will Amerika zum zweiten Mal entdecken

Huelva , im Oktober.
Spanien ist stolz darauf , das Ausgangsland der

Entdeckung Amerikas zu sein. So wenig seiner¬
zeit Kolumbus selbst die Früchte seiner welt¬
bewegenden Fahrt genießen durfte , so sehr bemüht
man sich neuerdings , das an ihm begangene Un¬
recht wiedergutzumachen . Sein Flaggschiff , die
„Santa Maria ", wurde bis auf die kleinste
Niete genau rekonstruiert und mit allen Einrich-
rungsgegenständen , die der Entdecker benutzt hatte,
in Palos  bei Huelva vor Anker gelegt , gerade
dort , wo an einem Freitagmorgen im August 1492
die echte „Santa Maria ", begleitet von ihren
Schwesterschiffen „Pinto " und „Nina ", den Anker
lichtete , um irgendwo im Westen Indien zu finden.

Hunderttausende haben es seitdem bewundert und
den primitiven Kompaß , die vier kleinen Kano¬
nen, eine lächerliche offene Feuerstelle , die „Schiffs¬
küche" für 65 Mann Besatzung , die Schwerter und
Schilde im Mannschaftsraum bestaunt . Sie sahen
den schweren Armstuhl des Admirals Colon,
seinen Helm . seinen Schreibtisch mit dem falschen
Logbuch, mit dem er durch unrichtige Eintragun¬
gen die Besatzung über die tatsächlich zurückgelegte
Strecke täuschte Immer wieder gab es un¬
gläubiges Kopfsckmtteln über dieses winzige Segel-
schiffchen, da? auf seiner heroischen Fahrt über den
Atlantik wohl von den Wellen herumgeworfen
worden ist, wie ein Spielball von Kinderhänden.

Die Jagd nach der „Santa Maria"

und er wolle einen Vorschlag unterbreiten . Man
möge ihm den Knaben anvertrauen , er wolle ihn
als Schiffsjungen aus seiner Jacht nach USA,
mitnehmen

Die drei „Seeräuber " kommen mit einem schwe¬
ren Verweis und drei Tagen Haft davon. In¬
zwischen erledigt Mr . Edson die nötigen Forma¬
litäten , und Ramin -Cristobal tritt seinen Dienst
auf der Jacht „Miß Maud " an . Diesmal wird es
aber ernst mit dem Kurs nach Westindien . — Am
Kai von Palos , im Schatten des gewaltige»
Kolumbus -Monuments , schaukelt heucke wieder
friedlich die kleine Caravelle „Santa Maria " -
das Schiff , das eine Welt entdeckte und vierein¬
halb Jahrhunderte später von drei Lausbuben ge¬
stohlen wurde.

Das Rätsel von IRauerkirchen
Der Mann ohne Schlaf — Budolf endlicher wacht seit Z0 Monaten

Wien , 5 Oktober.
Rudolf Endlicher,  59 Jahre alt , Werkmeister

in einer Weberei in Mauerkirchen  unweit
der deutsch-österreichischen Grenze , war ein Mann
wie viele andere , tüchtig und zuverlässig , ein Ar¬
beiter , der unverdrossen täglich seiner Beschäf¬
tigung nachging . Bis zu einem Tag oder besser
— einer Nacht im Mai 1933, seit der man ihn als
medizinisches Rätsel  unserer Zeit be¬
trachten muß, das wir mit all unserer Kunst und
Erfahrung nicht zu lösen vermögen.

Was geschah mit Rudolf Endlicher in jener
Nacht ? Nun . zunächst nichts sehr Ungewöhnliches.
Etwas , was uns allen wohl schon einmal passiert
ist. E r s chl i ef n i cht. Er wälzte sich ruhelos
in seinem Bett hin und her und hörte die Stun¬
den schlagen, er preßte die Augen zu, er zählte
bis 100, bis 1000 und was es dergleichen mehr
Mittelchen gibt , um den Schlaf zu finden . Er
fand ihn nicht. In jener Nacht nicht und nicht
in der folgenden , es war wie ein Fluch, der Werk¬
meister Rudolf Endlicher konnte nicht mehr schla¬
fen , wochenlang , monatelang — jahrlang . Bis
zum heutigen Tage . Ein seltsamer Fall , der auf
der Welt wohl nur wenige Beispiele hat.

lZeschäfi mi
5ine Kaunerbande „hilft " khemännern

Budapest , 5. Oktober.
In einem kleinen Hotel in Budapest hat eine

lebensllberdrüssige Frau dieser Tage Hand an sich
gelegt . Sie war vor längerer Zeit geschieden
worden und trotzdem ihr ehemaliger Mann für
sie sorgen mußtet nahm sie sich das Leben . Der
Tod dieser Verzweifelten brachte einen Stein ins
Rollen . Aus einem hinterlassenen Brief entnahm
die Polizei , daß in Budapest ein Verbrecherkon¬
sortium besteht, dessen „Geschäftszweig " es ist,
Ehemänner gegen entsprechende Bezahlung von
unliebsamen Alimenten zu befreien . Ein paar
lichtscheue Leute haben diesen gemeinen Plan aus¬
geheckt, der sich auf eine etwas eigenartige un¬
garische Gesetzgebung stützt. Ein Ehemann , der
zur Alimentenzahlung an seine geschiedene Gattin
verurteilt ist, kann drese Zahlung anfechten, wenn
die Frau „nicht würdig " ist. Und das ist dann der
Falls wenn sich die Frau mit anderen Männern
einläßt.

Darauf gründeten nun die Gauner ihren Plan.
Zunächst suchten sie solche Ehemänner , die sich
vor ihren gesetzlichen Verpflichtungen drücken
wollten . Das war gar nicht sonderlich schwer,
Hatte man so einen erwischt, so war er bald
„mürbe" gemacht. Man rechnete ihm vor , was er
mit dem fchönen Geld alles anfangen könne und
schließlich rückte man damit heraus , daß ein Aus¬
weg zur Abschaffung dieser unliebsamen Alimente
ganz leicht zu finden sei. Dann kam der zweite
Teil der „Arbeit ". Einer der Gauner näherte
sich der Frau und das Spiel war so abgekartet,
daß die feinen Herren auch dann den Fall „günstig
und erfolgreich" erledigten , wenn die Betreffenden
sich nicht hereinlegen ließen.

Wie sie hierbei zu Werke gingen , ist der Polizei
nunmehr aus dem Schreiben jener Unglücklichen
zur Kenntnis gekommen, die den Freitod gewählt

Wie ist es denkbar, daß ein menschlicher Körper
so etwas aushakt ? Der Fall wird noch um vieles
sonderbarer , wenn man hört , daß Rudolf Endlicher
nicht etwa krank und erschöpft darniederliegt und
der Erlösung van seinem Leiden harrt , nein , der
Werkmeister ist ein körperlich durchaus gesunder
und kräftiger Mensch, der nach wie vor tagtäglich
seiner Arbeit nachgeht, einer der Tüchtigsten in
der Fabrik ist und sich ganz wohl dabei fühlt.

„Seit sich meine Krankheit in der Welt herum¬
gesprochen hat ", erzählt uns Herr Endlicher mit
einem wehmütigen Lächeln , „bin ich geradezu be¬
rühmt geworden . Viele Aerzte haben sich schon
um mich bemibl , von weit her sind manche ge¬
kommen, sogar ein amerikanischer Professor war
dabei Sie beben mich alle untersucht und viele
Erklärungen für meine abnorme Schlaflosigkeit

ehabt . Aber damit ist mir ja nichts gedient —
eilen konnte mich leider keiner. 2a , sogar zwei

Leidensgenossen haben sich schon an mich gewandt
zwecks Austausch von Erfahrungen . Es sollen zwei
ganz berühmte Fälle sein. sagt mir ein Arzt , der
eine ist ein ungarischer Offizier namens Paul
Kern,  der andere ein englischer Hufschmied, der

der Liebe
— Selbstmord wegen „Unwürdigkeit"

hat . Sie berichtete , daß sie eines Tages mit
einem jungen Mann bekannt geworden sei, der
sich sehr um sie bemüht habe. Tag für Tag
heftete er sich an ihre Fersen und schließlich
willigte sie in eine durchaus harmlose Verab¬
redung ein . Dem Drängen , den jungen Mann
einmal in seiner elterlichen Wohnung aufzusuchen,
wich sie jedoch immer aus . Der eifrige Bewerber
versicherte ihr wiederholt , es lei ganz harmlos
gemeint und man sei ja auch nicht allein , er wolle
sie lediglich mit seiner Familie bekannt machen.
Als die Frau sich endlich erweichen ließ und in
der Wohnung ankam, war niemand da. Dummer¬
weise sei gerade die ganze Familie ausgegangen.
Die Eingeladene blieb jedoch nicht und so beschloß
man schließlich, in ein Strandbad zu gehen , das
in der Nähe lag . Als die Frau sich in einer
Kabine umzog , trat plötzlich der junge Mann ein.
Die Ueberraschte wollte ihn an die Luft befördern,
er aber ließ sich nicht abweisen , umarmte und
küßte sie trotz ihres Wehrens . In diesem Augen¬
blick öffnete sich die Türe der Vadekabine wieder¬
um und die entsetzte Frau sah draußen ihren ehe¬
maligen Mann mit zwei Zeugen stehen, die selbst¬
verständlich Mitglieder der „Alimenten -Ab-
schaffungsbande " waren . Da die Frau nun sah,
daß eine Klage auf „Unwürdigkeit " unter diesen
Umständen sicherlich den Verlust der monatlichen
Unterstützung zur Folge haben würde , zumal noch
anzunehmen war , daß der feine „Liebhaber " be¬
schwören würde , daß sie aus seiner Wohnung ge¬
kommen seien, nahm sie sich, da sie kein Vermögen
und keine weiteren Einnahmen hatte , das Leben.

Der gewiß nicht unschuldige Ehemann war über
diesen unerwarteten Ausgang der Sache reichlich
bestürzt und mit seiner Hilfe sucht die Polizei jetzt
dieser Gaunerbande habhaft zu werden , um ähn¬
liche Fälle für die Zukunft zu vermeiden.

ebenfalls schon zehn Jahre keinen Schlaf mehr
fand ."

Und wie lebt unser Herr Endlicher ? Der Fa¬
brikant . bei dem er seit vielen Jahren arbeitet,
berichtet uns , daß man ihn morgens stets als
ersten in der Werkstatt findet . Da er doch nicht
schlafen kann, übernachtet er meistens gleich an
seiner Arbeitsstelle , ruht ein paar Stunden , geht
spazieren oder spielt auf seiner Zither . Das Lesen
hat er sich abgewöhnt , denn sein Augenlicht würde
durch diese ständigen Anstrengungen zu sehr ge¬
schwächt werden.

Kein Schlafbedürfnis mehr
„Leiden Sie nicht darunter , Herr Endlicher ?" —

„Diese Frage wird mir freilich sehr oft gestellt.
Ich kann nicht sagen , daß es sonderlich angenehm
wäre . Es will schon etwas heißen , wenn man
jede Nacht 25 mal auf die Uhr sieht und den
Morgen Herbeisehnt. Das ewige Warten stimmt
einen schon mitunter traurig . Aber nachdem ich
doch keine Besserung zu erwarten habe, habe ich
mich damit abgefunden . Wie es entstanden ist?
Nun , vielleicht durch eine plötzliche Aufregung oder
einen Schrecken. Ich kann es nicht sagen. Es be¬
gann mit quälenden Kopfschmerzen, die immer
schlimmer wurden und mich schließlich nicht mehr
einschlafen ließen . Als dann endlich die Kopf¬
schmerzen aufhörten , blieb die Schlaflosigkeit . So¬
gar Schlafmittel versagten . Wenn ich ein paar
Tabletten nahm , stellte sich ein lähmender Be-
täubungszustand ein , der mir aber trotzdem keinen
richtigen Schlaf brachte. Ich habe dann aus jedes
Schlafmittel verzichtet und mich an den Zustand
so gut gewöhnt , daß ich mich heute oft selbst
wundere , daß ich kaum ein richtiges Schlafbedürf¬
nis empfinde . Und wenn meine Kameraden mir
eine besondere Freude machen wollen , dann spie¬
len sie recht lange Tarock mit mir . damit die Nacht
nicht gar so endlos wird ."

Die Meinung der Aerzte
Was sagen die Aerzte dazu ? In einer Wiener

Klinik , i'n die man Herrn Endlicher zur Be¬
obachtung eingeliefert hatte , glaubte man , daß
es sich um einen Tumor , ein Geschwür im Ge¬
hirn handle , das auf das Schlafzentrum einwirke.
Allerdings wird diese Diagnose von anderen Me¬
dizinern bestritten , die glauben , daß sich des Falls
Endlicher Psyckiater annehmen müßten . Das
größte Rätsel aber ist und bleibt , daß bei dem
Schlaflosen niemals ein Kräfteverfall
eingetreten ist und daß er sich trotz ständiger kör¬
perlicher Anstrengung durchaus wohl fühlt . Gerade
in der letzten Zeit war bei Herrn Endlicher sogar
eine Gewichtszunahme  zu verzeichnen —
ein Phänomen , das mit unseren heutigen medi¬
zinischen Erkenntnissen einfach nicht zu erklären
ist. Ein allzu tüchtiger Wiener Variets -Agent
wollte vor kurzem Herrn Endlicher für eine Ab-
normitätenschau engagieren , und versicherte ihm,
daß er zweifellos „ein großer Schlager für das
Programm " sein würde . Der wackere Werkmeister
hat natürlich abgelehnt . War dieses Angebot
völlig ernst gemeint , entbehrt dagegen das einer
Linzer Maschinenfabrik nicht des Humors , die den
„Nimmermüden " als — Nachtwächter einstellen
wollte . Herr Endlicher hat seine gute Laune nicht
verloren und wahrhaftig , er braucht sie auch, um
das Schicksal tragen zu können, jede lange Nacht
auf den Morgen warten zu müssen.

Eines Morgens rieb sich ver Mann , der seinen
alltäglichen Dienst als Fremdenführer auf der
„Santa Maria " antreten wollte , verdutzt die
Augen . Schlief er noch? Aengstigte ihn ein Alp¬
druck? Nein , das Entsetzliche' war Tatsache : Die
„Santa Maria " war verschwunden!

Der Wächter machte sofort kreideweiß und ver¬
stört kehrt, lief zum nächsten Telefon und klingelte
die Polizei in Huelva an . Aber dort hängte 'man
wieder ein , nach ein paar . unfreundlichen Worten
über solch schlechteScherze. Der Anrufer ließ jedoch
Nicht locker, und schließlich erhielt er das Ver¬
sprechen, daß man sofo.rt eine Untersuchungs-
kommisston schicken werde Ein paar Kriminal¬
beamte und einige Mann Euardia d' Asalto trafen
per Auto ein und stellten fest, daß die „Santa
Maria " wirklich nicht mehr da war ! Hatte sie sich
losgerissen , hatten Geister aus dem 15. Jahr¬
hundert ihre Hand im Spiel , oder handelte es sich
um ein myster -öses Verbrechen ? Auf diese Mög¬
lichkeit ließ schon die abgesägte Stahltrosse , mit
der das Schiff am User befestigt war , schließen.
Die „Santa Maria " muß zurück! Jeder war sich
darüber im klaren , und eine aufregende Jagd
begann . Der Telegraph spielt Kabelgramme nach
Afrika . Rundfunkdurchsage Kriegsrat im Marine¬
ministerium . Ein Panzerkreuzer aus Huelva und
ein Unterseeboot werden auf die Suche geschickt.
Und in den ungeheuren Entrüstungsschrei , der
ganz Spanien durchtobt. mischt sich das Propeller¬
geknatter eines Wasserflugzeuges , das von
Algecires startet , um den Flüchtling wiederzu¬
finden.

5 Jahrhunderte begegnen sich auf dem Ozean
Ein langer Tag verging . Die Caravella mußte

vor ihren Verfolgern einen gewaltigen Vorsprung
haben , denn olles Suchen war vergeblich . Endlich,
gegen Abend , funkt das Wasserflugzeug : „Aus¬
reißer gefunden !" Der Kreuzer nimmt den ange¬
gebenen Kurs , das U-Boot ebenfalls , nachdem es
vorsichtshalber getaucht war . Und dann fand die
merkwürdigste Begegnung statt, die der Atlantik
wohl je erlebt hat . Rund um das Schiffchen, das
vor 450 Jahren eine Welt entdeckt hatte , lagen ein
moderner Panzerkreuzer , ein halbgetauchtes U-
Boot und ein Hydraoion Die „Santa Maria"
hatte beigedreht , an Bord war kein Mensch zu
sehen.

Plötzlich erscheint am Bullauge des Zwischendecks
ein Jungenkopf , und eine helle Knabenstimme
ruft : „Hier Cristobal Colon mit Kurs nach West¬
indien . Was gibts ?" Zehn Sekunden Ueber-
raschung — dann bricht rings um dir „Santa
Maria " ein schallendes Gelächter los . Das also
ist das Geheimnis des entflohenen Schiffes ! Und
aufgescheucht durch die laute Lustigkeit ringsum,
tauchen über der Bordwand noch zwei KnabeiF
köpfe auf.

In wenigen Minuten wissen die an Bord der
„Santa Maria " gekletterten Offiziere , worum es
sich handelt . Drei vierzehnjährige Jungen , aus
dem Waisenhaus von Huelva ausgerückt, begeistert
von der Geschichte Kolumbus ', haben diesen
Streich ausgeführt . Allerdings nur teilweise , denn
„selbstverständlich" war ihr Ziel Amerika.

Zwei Tage später . „Kolumbus "-Ramon Gonza¬
lez, steht mit seinen beiden Fahrtgenossen vor dem
Jugendrichter in Huelva . Die gestrengen Herren
können kaum ernst bleiben , wenn der vierzehn¬
jährige „Admiral " immer wieder auf alle Vor¬
haltungen erwidert : „Und wir wären doch hin-
übergekommen — die Erde ist nämlich rund !" Das
Gericht will sich gerade zur Beratung über das
Strafmaß zurückziehen, da meldet sich ein Herr
aus dem Zuhörerraum zu Wort . Er sei Thomas
F . Edson aus Boston , auf einer Europareise mit
seiner Jacht zufällig hier an Land gegangen . Man
habe ihm von diesem kleinen Kolumbus erzählt,

Schauspielerinnenflucht ins Kloster
Paris , 5. Oktober.

Soeben hat der fünfte Theaterliebling der Pa¬
riser den Nonnenschleier genommen , der den Ab¬
schied von der Welt für immer bedeutet . Bor
zwei Jahren fing diese „Mode " an . Damals über¬
raschte die gefeierte Edith Msra  ihre zahl¬
reichen Verehrer und Verehrerinnen damit , dM
sie sich eines Tages plötzlich nicht nur von der
Bühne , sondern von der Welt zurückzog. Sie ging
in ein Kloster und mit der gleichen Leidenschaft,
mit der sie früher auf der Bühne gespielt hatte,
hing sie nun ihrem geistlichen Berufe an . Eines
Tages fand man die Novize tot auf . Ein ' Herz¬
schlag hatte ihrem Leben ein vorzeitiges Ende
gemacht.

Kaum hatte sich Paris über den Fall Edith
Msras einigermaßen beruhigt , als Maryse
Wendling,  der Star der Folios Bergeies
gleichfalls in ein Kloster eintrat . Ihr ganzes Ver¬
mögen vermachte sie dem Orden und hatte nur
eine Bitte : weit weg von Paris zu kommen und
Aussätzige pflegen zu dürfen . Irgendwo auf einer
Leprainsel soll sie nun ihren aufopferungsvollen
Schwesternberuf ausüben.

Kurze Zeit daraus wurde die nicht minder be¬
liebte Susanne Dolorme  gleichfalls Nonne.
Sie hatte in einem Stück eine Nonne zu spielen
und gab diese Nonne mit so viel Echtheit, Laß alle
Theaterbesucher ergriffen waren . Aber sie ahnten
nicht, daß am meisten ergriffen die Darstellerin
selbst war . Denn nach Beendigung dieses Stückes
beschloß Susanne Delorme , die Rolle der Nonne
weiterzuspielen — aber in der Wirklichkeit. AIs
vierte folgte Pvonne Hantin,  die „Nachtigall
von Paris ". Und jetzt geht der fünfte Liebling
den gleichen Weg : Georgette Hurault.  Geor¬
gette Hurault , die auf der Höhe ihrer Erfolge
und des Ruhms auf die Freuden dieser Welt ver¬
zichtet, ist ganze 21 Jahre alt . Sie war aus der
Bühne die Nachfolgerin Maryse Blendlings. Ns
„Schöne Helena " feierte sie ihre größten Triumphe.
Jnfolgedessen ist es nicht verwunderlich , das; mn
den Entschluß Georgette Huraults mit ihrer Vor¬
gängerin Maryse Wendling in Verbindung
bringt . Am letzten Tage , an dem Georgette »Ni¬
trat , so erzählt 'man , soll am Bühnenausgang ein
Auto mit verhangenen Fenstern gestanden haben.
Darin habe niemand anders gesessen als Maryse
Wendling , die gekommen sei, um ihre Nachfolgerin
Georgette Hurault abzuholen ins Kloster.

Der Ding im leich
Newyork , 5. Oktober.

Ein amerikanischer Millionär verlor kürzlich
einen wertvollen Diamantring . Aber nicht der
Eeldeswert , sondern die Erinnerung machten
dieses Schmuckstückdem Besitzer besonders wert¬
voll . Er hatte es als erstes Geschenk seiner ver¬
storbenen Gattin gewidmet und hielt es seitdem
in Ehren , bis es durch einen unlgücklichen Zufall
rn einem Teich landete . Der Millionär ließ sofort
einige Taucher kommen, die den verschlammten
Grund des Teiches absuchen mußten , aber nichts
fanden . Darauf setzte sich der ob des Verlustes
verzweifelte Mann mit dem Eigentümer des
Teiches in Verbindung und — kaufte diesen kur¬
zerhand . obwohl der Besitzer aus den Umständen
seinen Nutzen zog und einen enormen Preis for¬
derte . Kaum wär der Kauf perfekt, als der Mil¬
lionär den ganzen Teich ableiten ließ . In dem
Schlamm suchte man dann noch einige Tage, bis
man das so sehnlichst begehrte Schmuckstücktat¬
sächlich wiederfand.
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Der suchn der Musik /
Am 2. Mai 1816 war der am Tage zuvor zum

Kammergerichtsraternannte Ernst TheodorAma-
däus Hofsmann nicht imstande, seinen neuen Pflich¬
ten zu obliegen, und Michaeline, seine Frau, die
seine sämtlichen Räusche in Plozk, Warschau, Bam-
berg und Dresden gekannthatte und nun mit den
Räuschen, die er seit anderthalb Jahren von*Lut-
ter und Wegener heimtrug, innigst vertraut war,
schickte, ohne den Gatten zu fragen, einen Boten
ins Amt und ließ bestellen, daß der Herr Rat un-
gefährlich erkranktsei. Als er erwachtwar, setzte
er sich im Hemd ans Pianoforte und phantasierte
zu einem schlichten Text, den er mit guter Stimme
sang: „DreitausendTaler Salär !" Am Nachmittag
schrieb er an den „Lichten Stunden eines wahn¬
sinnigenMusikers", bis er zur bestimmten Minute
ans Fenster ging, das zur Charlottenstraßeführte,
und hinaussah. Da lehnte schon der Schauspieler
Devrient im anstoßendenFenster, blies ihm den
Rauch seiner Zigarre herüber und grüßte: „Guten
Morgen, Herr Kammergerichtsrat! Bist du doch
noch einmal erwacht?" „Ha!" rief Hosfmann, „die
Kollegen werdenmich einen Katzenjammergerichts,
rat schimpfen", und er verhöhntedie armen Sud-
jekte, die vom Geist der geistigenGetränkenichts
verstünden. „Einst wird", hohnlacht er, „die Ober¬
rechnungskammer meine Verworfenheitdurch Liter¬
zahlen exemplifizieren, und man wird mich einen
Trunkenboldnennen, aber wahrlich, sage ich, wer
Akten liegenläßt, soll auch nicht zechen, wer aber
keine liegenläßt und außerdem Opern und Er¬
zählungenschreibt, der soll, der soll!" „Balsam für
meine Ohren!" sagte Devrient.

Am nächsten Tage fand Hoffmanneinen Privat-
brief im Amt, erledigte aber zunächst seine Arbeit
aufs peinlichste, ehe er ihn öffnete; dann las er
mit höchster Verwunderung. „Welch ein Schubjack!"
sagte er laut, obwohl er allein im Raum war,
und verzog sein verzwicktes Gesicht in tiefem Ekel-
gefllhl. „Welche Perfidie Lei einem schlichten
Küster! Wieviel will er mir andeuten, indem er
mir diesen Wisch ins Amt, statt in die Woh¬
nung schickt! Wie er mir's beibringen will, der
diplomatischeLump, daß dieses Thema geeignet
sein könnte, meinen ehelichenFrieden zu be¬
wölken!"

Dann aber lachte er, und als ein Sekretär
eintrat und demütig auf das Ende dieses Ge¬
lächters wartete, ließ er ihn ruhig warten, bis
er sprach: „Jawohl, mein Lieber, es verlautet,
daß ich einem zehnjährigen Sohne das Leben ge¬
geben habe. Kaum wird es ruchbar, daß Seine
Majestät mir dreitausendTaler Salär zu zahlen
geruhen, so ist auch schon Familienzuwachszur
Stelle. „Der Sekretär lächelt« bescheiden. Was
hätte er auch tun sollen, denn der Herr Kammer-
gerichtsrat galt für ein wenig verrückt, benahm

sich aber sogleich ganz beamtlich und beherrschte
die dienstliche Materie aufs beste.

„Michaeline", sprach Hoffmann feierlich am Mit¬
tagstisch, „ein Kronprätendent erhebt sein scheuß¬
liches Haupt und meldet seine finanziellen For-
derungen an, ein falscher Sebastian oder, um in
der märkischen Geschichte zu bleiben, die dir hoffent¬
lich vertrauter ist, ein falscher Woldemar. Er hat
von unsern dreitausend Talern vernommen und
will sich an ihrer Nutznießungbeteiligen. Ein
flinkes Bllrschchen unleugbar! Lies, Litte, diesen
Brief!"

Sie las und blieb ganz ruhig, denn sie kannte
ihren Mann und fühlte, daß auch er nicht be¬
unruhigt, sondern eher belustigtwar, und Las sein
gutes Gewissen ihr schalkhaft in die Augen schaute.
„Ja , kann denn die Mutter dahinterstecken?" fragte
sie. „Nein, Mischn, das glaube ich nicht! So ver¬
rückt diese Zumutung ist, ich kann es nicht glauben.
Seit man die arme Verwirrte vom Strick Herab¬
schnitt, an dem sie gerne ins bessere Jenseits ge¬
schaukelt wäre, war sie nicht einen einzigen Tag
außerhalb der Irrenanstalt , soweit ich weiß. Nein,
ich meine, hier rühren sich wohl liebe Verwandte
der armen Therese oder gar ihr Mann, der wahr¬
lich ein Halunkewar, so daß der unbekannte Trö¬
ster Theresas in etwas entschuldigtsein möge."
Nun stutzt« Michaelineund fragte hescheiden: „Du
bist es wirklich nicht, Amadäus?"

Er blickte sie furchtbar an, so daß sie errötete,
weil sie gezweifelthatte. Dann ging er zum Fen¬
ster, an dem Devrients Zigarrenwölkchen schon
wieder vorllberhauchten, aber er öffnete es nicht.
Da etwas Ernstes zu sagen war, kehrte er in un-
crnsten Bocksprüngen zu seiner Frau zurück und
sprach: „Das Wort Vater vernehmeich nicht gern,
meine Mischa! Es hat einen fatalen Klang für
einen, der einen fatalen Vater hatte. Der meinige
ging, als ich drei Jahre war, als Justizkommissa-
rius nach Jnsterburg, uns aber ließ er sitzen. Ich
würde meinen Sohn nicht sitzenlassen, ich nicht,
denn sogar ein schlechter Vater, wenn er nur da
ist, will mir besser erscheinen als der beste Erzieher
an seiner Statt !" „Du ein schlechter Vater?" rief
sie und wollte seine Hand fassen. Er sprang zurück.
„Nicht vonnöten, Misch«, nichts zu verzeihen! Ich
habe wirklich keinen Sohn und beabsichtige durch¬
aus nicht, falsch« Woldemare zu subventionieren,
nur weil ich einmal — als Strohwitwer, Mischa,
du warst damals in Posen — mit der Mama ein
wenig scharmuziert habe, denn vom Scharmuzieren
allein, wenigstens von solchem, mein Kind, «nt-
stehen keine Thronfolger."

Dem Küster, der den Knaben betreute, schrieb
er noch am gleichen Tage und hütete sich als tllch-
tiger Jurist vor jedem Worte, das ihm als Ein¬
geständnis hätte mißdeutet werden können, und

sogar die Tatsache, daß er, einem so plumpenund
dreisten Versuch zu entgegnen, sich überhauptherab¬
lasse, erklärte er eingehend Lurch seine im Metier
eines Schriftstellers wurzelnde, unbezwingliche
Neugier.menschliche Perfidie zu durchschauen, indem
es ihn nämlich höflich interessiere, weshalb man
erst nach so vielen Jahren plötzlich auf ihn als
Vater verfalle. Zum Schluß verbat er sich Briefe
ins Amt und erwünschte die allfallsigeAntwort
nach der Taubenstraße 81, damit auch nicht der
schwächste Anschein entstünde, als sei hier eine
heikle Affäre vor dem Blick der Gattin zu ver¬
bergen.

Am 25. Mai war die Antwort in der Tauben¬
straße, und sie stammte von einer Frauenhand.
Theresas Tante, die etwa am Ende des Sieben¬
jährigen Krieges ein begehrenswertesJungfräu-
lein gewesen sein mochte, bat in rührender Weise
den Herrn Kammergerichtsrat um Vergebung.
Keineswegsder Küster, ein wahrlichehrenwerter
Mann, sei schuld an allem Aerger, sonderneinzig
sie selber, und nur, weil ihre eigene Hand und
ihre Augen schon zu schwach, habe sie ihn gebeten,
statt ihrer zu schreiben, was er denn auch, wie sie
leider glauben müsse, recht tölpisch, aber nicht in
bösem Sinne getan. Die Adresse des Herrn Rat
sei ihr unbekannt gewesen, und da sie in den
Gazetten seine Beförderungerfahren habe, sei der
leidige Brief ins Amt gerichtet worden. Selbst¬
verständlich glaube sie den Erklärungen des Herrn
Kammergerichtsratesund sei es ihm, sie sehe es
ein, schuldig, zu erklären, wie ihr der Gedanke ge¬
kommen, daß der Herr Rat Hoffmann des seit-
samen Knaben AnselmusVater noch am ehesten
hätte sein können.

Im Januar 1806 war Theresa zu ihr gekommen,
um strahlend vor Glück zu berichten: „Er ist ab¬
gereist, für ein ganzes Jahr wohl hat mich Gott
von dem Teufel befreit!" Der, von dem sie in
solchen heftigenAusdrücken sprach, war ihr eigener
Gatte, der soebenvon Berlin nach Königsberg
versetzt worden war, und der, seiner Erziehungund
gesellschaftlichen Stellung ungeachtet, sich nicht ge¬
scheut hatte, seine junge Frau öfter aufs: roheste
zu mißhandeln, wenn sie ihn, den eine verab-
scheuungswürdigeKrankheit aufs widerwärtigste
entstellte, mit gutem Rechtezurückwies. Damals
wurde der lang gemiedene Salon Theresaswieder
lebendigvon schönen Frauen und geistvollen Män¬
nern, und unter den Männern gefiel der Stroh-
witwe keiner so gut wie der geniale Hoffmann,
der soeben als brotlos gewordenerpreußischer Re-
gicrungsrat aus Warschau gekommenwar, und
der seine Hörer lachen oder weinenmachen konnte,
wie es' ihm beliebte, und vor Entsetzen erschauern
oder in süßester Sehnsuchterbeben, denn er war
ein Musiker wie ein Dichter. Und damals begannen
ihre hilflosenKlagen: „Selbst wenn er seine Frau
zu lieben aufhören könnt«, mich, mich könnte er
doch niemals lieben, denn seine Seele ist voll Mu¬
sik, ich aber habe weder Gehör noch Stimme, das
einfachste Liebchen vermag ich nicht nachzusingen.
Wie muß er mich denn ansehen! Wie eine Ver¬
krüppelte, und ich bin nicht besser, als sei ich blind
oder taub oder verkrümmt!" Als Hoffmann im
Sommer jenes Jahres nach Bamberg ging, flüch¬
tete sie verzweifeltzur gütigen, alten Frau und
schwor exaltiert: „Ich will einen Mann finden, der
ein Krüppel ist wie ich, und will ein Kind haben,
dem die Ohren weh tun, wenn die verfluchte Musik
erklingt!" Sie bekam ein Kind, nie nannte sie den
Namen des Vaters. Als ihr Gatte seine baldige
Ankunft meldete, tanzte sie, so hieß es, mit dem
Kinde in den Zimmern umher und sang: „Väter-
chen kommt sein Kindelein schaukeln, eiapopeia!"
Ihr Geist war krank geworden und genas niemals
mehr. Das Kind, das Theresas Gatte naturgemäß
nicht anerkannte, wurde zuerst der Tante und
später durch sie dem Küster übergeben. Wenn sie
von Zeit zu Zeit. und immer mit Grausen im
Herzen, ihre Nichte im Irrenhause besuchte, hörte
sie sie manchmal schrecklich unschön singen, oder
auch, sie lauschte in die Abgründeihrer verwirrten
Seele hinab und flüsterte: „Hoffmann spielt!",
einmal auch hatte sie flüsternd gesagt: „Er hat
mich nicht in den Armen gehalten, und ihm zum
Trotz habe ich sein Kind zur Welt gebracht!"

Dennochhätte die Tante das Stammeln des
zerstörten Geistes für nichts erachtet, aber der
Knabe Anselmus wurde ein absonderlichesKind.
Als er drei Jahre alt war, begann es: Er spielte
vor dem Hause des Küsters, da hörte er die Orgel
in der nahen Kirche, ging wie verzückt den fremden
Tönen nach, kletterte die hochstufige Kirchentreppe
hinan, stand hilflos vor der schweren Tür und
preßte sein Ohr ans Gebälk, um zu lauschen. Und
kamen Drehorgelspielerdes Weges, folgte er ihnen
verzaubert und schäumte vor Wut und wurde blau
im Gesicht, wenn man ihn festband, damit er sich
nicht völlig verirre. Jnsonders liebte er die ernste
und schwermütige Musik, doch die stürmische Mili¬
tärmusik— und oft genug marschiertenja Fran¬
zosen am Häuschen vorüber — entsetzte ihn, so daß
er am ganzen Leibe zitterte und laut schrie. Und
war immer ungebärdig, jähzornig und unfolgsam,
nur Musik bändigte ihn und verwandeltesein un¬
kindlich finsteres Gesicht sogleich zum wahren

/ Von Willi Atemborn

Ich bin der zweite Sohn eines Bauern , einer
der überzähligen also , die Abschied nehmen muß-
ten von den fruchtbaren Feldern des Lebens;
mit vierzehn Jahren bin ich aus der Heimat fort¬
gegangen , in die Gefilde des Geistes zu wandern,
und sie waren dürr , wüst und tot , wieviele Di¬
strikte ! selbst auch die leis grünenden waren ganz
ohne Trost , damals , während der ersten schlimmen
Jähre ' — doch seien sie vergessen , solange ich sie
nicht segnen kann.

Unterwegs , immer bin ich seitdem unterwegs
in Ferne und Fremde , in fernere Ferne und frem¬
dere Fremde , und die immer andre Welt , immer
veränderte sie mich von mir fort und zu sich hin.
Aus meiner einfachen Sprache ist ein seltsames
Lautgewirr geworden ; in Bayern hält man mich
für einen Ostpreußen und an der Nordsee für
einen Schlesier . Ueberall bin ich nur der Gast,
der Zugereiste , der bald wieder seine Koffer
packen wird , morgen vielleicht ist er schon nicht
mehr bei uns , und so lebe er denn wohl ; nir¬
gends , oder ist irgendwo ein einziger , in dessen
Herzen der Ruf wohnt , der mich anrufen will:
Hier , bei uns bist du zu Hause ? Meine Tracht
ist auch die von niemand und allen : Der städtische
Anzug ; es blieb mir keine andre Wahl übrig.
Aber seht mich an : Wir haben uns bis heute
nicht aneinander gewöhnt ; seinesgleichen steht
merner Gestalt nicht an , und tüchtige Schneider¬
meister sind daran gescheitert , uns zu versöhnen.
Die Städter sagen , wandle ich in ihren Straßen:
Dort geht ein Bauer . Die Bauern weisen mit
dem Finger nach mir , pilgre ich durch ihre Dör¬
fer : Da — ein Städter . Darüber bin ich an¬
fangs traurig gewesen , dann verzagt , dann hoch¬
mütig und zuletzt gleichgültig — doch ist auch das
alles jetzt vorüber , vorbei und sei hinfort nicht
mehr bedacht.

Denn eine Gewißheit ist mir geblieben , die ist
sehr licht und mehr denn alle Finsternisse mit¬
sammen : Ich bin kein staatenloser Landstreicher,
dem der Paß abhandengekommen ist, kein Wel-
tenbummler , der einen Hieb auf den Schädel ge¬

kriegt und seit dieser Stunde seinen Geburtsort
vergessen hat , kein Friedloser , der im Zorn von
seiner Heimat geschieden ist und nie mehr ein
Zeichen von ihr vernommen hat , nein , ich bin
kein Unseliger in solcher Weise ; ich bin , trotz
allem sonst auch, glücklich daran . Wo ich auch
weile , etwa in jeder dritten Woche erreicht mich
ein Gruß von „meinem " Hof ; kein wortereicher
freilich , wie ihr vielleicht denken mögt , vier oder
acht Seiten Bericht , Besorgnis und Zuspruch , ver¬
liere den Mut nicht , Junge , sondern ein stummer,
nicht ein Zettelchen liegt dabei , wozu ? : Ich weiß
ja alles so, was es besagt , das goldene Zehn-
Pfund -Vrot , das mir der Postbote ins Haus
bringt , grüß Gott und guten Appetit . Und von
diesem Brot knuspere ich drei Wochen , bis das
nächste da ist. Ich habe mancher Menschen Brot
gekostet, aber das aus der . Heimat , ach. liebe
Leute , kein Lob , nein , das schönste Lob würde sich
wie eine Schmähung ' ausneymen , wenn man es
im Angesicht dieses Brotes ausspräche.

Zuerst hat es meine Mutter gebacken, hernach
die Frau meines Bruders , aber ich habe keinen
Unterschied gespürt . Die Eltern sind gegangen,
aber die Felder sind geblieben , der Hof steht , wo
er stand , und der Trog wird noch hundert Jahre
das Mehl fassen , und her Ofen wird in zweihun¬
dert Jahren nicht ausgebrannt sein.

Wenn mir so die trostvolle Beständigkeit die¬
ser Dinge in den Sinn kommt , ist mir auf einmal
um mein kurzes Leben nicht mehr bange . Ist kein
Flöck neuer Erde für mich bestimmt , so mache ich
mich, wenn ich müde werde , die Not oder eine
große Sehnsucht mich anfällt , dorthin auf , woher
ich gekommen bin . Ich brauche dann nicht mehr
schriftlich anzufragen : Was macht denn „unser"
Garten , wie gedeiht „unser " Vieh , wie steht
„unsre " Ernte ; sie brauchen dann nicht mehr auf
die Post zu laufen , Pakete , länglich -runde , genau
zehn Pfund schwer, aufzugeben — ich löse einfach
eine Fahrkarte und sage ' eines Tages : Da bin
ich also wieder zu Hause.

Zipperbein/ Von Wilhelm Acharrelmami

- — und eines Tages schlug auch die
Stunde für Zipperbein , Unteroffizier Zipperbein,
seinerzeit Buchhalter beim Auktionator Plum-
boom am Potthos , nahe der Pickbalge.

Monatelang hatte er im letzten Winter im
Schützengraben gelegen und sich gesehnt , einmal
wieder ausmarschieren zu können , wie damals,
als er mit Mackensen durch Rumänien gezogen
war . Nun war er auf einem Marsche , der schier
kein Ende nehmen wollte , denn der Weg in die
Ewigkeit hinaus ist kein Katzensprung und ein
Stücklein weiter als die längste der meilenlangen
Landstraßen , die Zipperbein mit seiner Kompanie
je durchmessen.

Gleichmütig trottete er dahin , froh , weder Ge¬
wehr noch Affen schleppen zu müssen . Aber der
Weg war lang , und die Sonne brannte.

Oft genug hatte er Gelegenheit gehabt , an den
Weg zu denken , der nun vor ihm lag , und hatte
immer gemeint , an Gesellschaft keinen Mangel
zu haben , wenn es einmal dazu kam . Aber im
Lande der Ewigkeit geht jeder seinen eigenen
Weg , und es war so still und einsam um ihn , wie
früher in Plumbooms kleinem Kontor , wenn an
heißen Sommernachmittagen kaum 'mal eine
Fliege an den staubigen Fensterscheiben brummte.
Dabei blieb der Weg noch nach stundenlangem
Wandern so öde wie vorher , daß er zuletzt meinte,
in die Irre gegangen zu sein und zweifelnd im
Gehen einhielt , ob er umkehren oder querfeldein
gehen solle.

Wie er noch stand und guckte, sah er einen über
das Feld auf sich zuschreiten , der ihn , näherge¬
kommen , mit so wunderlich tiefen und klaren
Augen und zugleich so vertraut und voll freund¬
licher Milde anschaute , daß es Zipperbein vor¬
kam, als sei ihm der Fremde schon einmal
irgendwo begegnet und vielleicht ein Bekannter,
auf den er sich nicht gleich besinnen könne . Viel¬
leicht ein Kamerad aus dem Felde , dachte er . Nur
der weite Mantel , d«r den Fremden in weichen

Falten umflotz , machte ihn ein wenig unsicher.
Vielleicht einer der türkischen Wafsenbrüder , der
ihm in einem mazedonischen Schützengraben be¬
gegnet sein mochte, meinte er zweifelnd , machte
sich aber keine Gedanken weiter darum und war
sroh , endlich einen Wandergenossen zu finden.

Nette Gegend , sagte Zipperbein , um ein Ge¬
spräch einzuleiten und wischte sich den Schweiß
von der Stirn . Beinahe Sahara . Erinnert mich
mächtig an Kleinasien.

Der Fremde lächelte unmerklich.
Es bleibt nicht immer so, tröstete er.
O, wehrte Zipperbein , unsereiner ist nicht ge¬

rade verwöhnt und Weg ist Weg , stülpte den
Helm wieder auf und stapfte neben dem Fremden
weiter . Möchte bloß wissen , was meine Kompanie
macht , fuhr er fort . Hat höllisch hergegangen die
letzten Tage . Aber hier ist das ja ein Zustand —
kein Lagesbericht , keine Zeitung , nichts wird
man gewahr . Hast du eine Ahnung , Kamerad,
was der Krieg macht?

Du denkst noch immer daran?
Freilich , verwunderte sich Zipperbein . Wüßte

nicht , was mich mehr interessierte . Pech , daß man
abtreten mußte . Stand eben vor der Beförde¬
rung . Vor vierzehn Tagen noch zum Sergeanten
vorgeschlagen ! — und war ein wenig verschnupft,
daß sein Eeleitsmann an alledem so wenig teil¬
zunehmen schien, und auf seine Worte nur immer
mit dem gleichen freundlichen Lächeln antwor¬
tete , so daß Zipperbein verstummte und mit un¬
willig knirschenden Stiefeln und benagelten
Sohlen ein wenig verärgert neben dem lautlos
dahinschreitenden Fremden weiterging.

„Rasselbande !" sagte Zipperbein nach einer
Pause , einen Gedanken abschließend.

„Nun ?" fragte der Fremde verwundert.
„Die Amerikaner !" ereiferte sich Zipperbein.

„Aber Geduld ! Sie werden 's noch müde werden!
Wenn nur die Heimat bei der Stange bleibt!
Jetzt haben sie die Neunte aufgelegt . Hast du zu¬

fällig was gehört , Kamerad , wie sie sich macht ? —
Hab ' jedesmal meinen rechtschaffenen Aerger ge¬
habt , wenn 's damit anging und die Zeitungen
wieder einmal der Heimat begreiflich machen
mußten , um was es geht . Daß es da noch immer
wieder der Worte braucht . Sollen wir vielleicht
den Krieg ohne Geld führen und einen Diener
machen und sagen : He, bitte , rücken Sie gefälligst
ein . Hier ist deutsches Land , sind deutsche Städte
und Dörfer genug — wollen Sie sich bitte be¬
dienen ? Daß man das noch einem Menschen klar¬
machen muß ? Zum Teufel auch, auf seinem Geld¬
sack sitzen und sagen : Ich hab ' mein Geld zu an¬
deren Dingen nötig ? Wem das Dach über dem
Kopfe brennt , löscht gefälligst erst das Feuer.

Der Fremde schwieg auch dazu und lächelte nur
zu der derben Sprache des Kriegers , und das
reizte Zipperbein von neuem.

„Du bist gewiß so ein Orientale, " meinte er
und zog die Mundwinkel herab . „Siehst mir
wenigstens ganz danach aus . Alles egal . Fatum.
Nur immer gemütlich , keine Aufregung , nicht
wahr ? Ich danke . Wehren muß man sich in der
Welt . Oder meinst du , daß man da unten zwischen
Engeln sitzt. Aber siehst du , so ist das : Eine Mut¬
ter kann eher ein Dutzend Kinder durchbringen,
als ein Dutzend Kinder ihre Mutter . Die müssen
zuweilen einen Puff in die Rippen bekommen:
Habt ihr vergessen , daß ihr eine Mutter habt ?"

„Du meinst , die Mutter —"
„Ist Deutschland , jawohl, " antwortete Zipper¬

bein . „Mir ist es eine gute Mutter gewesen ."
„Nun, " lächelte der Fremde , „die Kinder haben

der Mutter bis jetzt noch immer das Ihrige gege¬
ben , sie werden sie auch diesmal nicht im Stiche
lasten ."

„Wär ' nicht mehr wie Pflicht, " knurrte Zipper¬
bein , warf sich unwillig unter den nächsten Dorn¬
busch und sagte : „Wegen meiner kannst,du allein
xoeitergehen . Wir zwei sind am Ende doch nicht
recht füreinander . Möcht ' mich jetzt auch ein biß¬
chen ausruhen, " und schloß ein wenig verärgert
und müde die Augen.

Der Fremde aber ' ging , das Lächeln ewiger
Güte auf seinen Zügen , ihm den Platz zu bereiten,
der den Getreuen vorbehalten ist.
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Abendliche Ernte
Von sobarmss I-irilcs

Voll Klarheit wie ein seltner Traum

Lag das Eebirg ins Abendgold ergossen.
Die Blätter rührten sich im dunklen Baum.

Ich hielt mich an die höchsten Leitersprossen

Und schaute in den auferblauten Raum.

Voll Klarheit wie ein reiner Blick

Hielt Berg um Berg die weite Sicht umfriedet.

Leise siel eine Frucht im Reifeglück,
Als wie vom eignen süßen Säst ermüdet

Zum Grunde ihres Auserstehns zurück.

Voll Klarheit wie ein tiefes Wort
UmhegtenHang und Tale, Wälder, Matten
Den Erntegarten als ein guter Hort.
Ich schwang mich aus dem vollen Vliitterschatten

Und trug den schweren Korb durchs Leuchten fort.

Engelsantlitz. Im letzten Jahre hatte man den
Kleinen schön dreimal aufgegriffen, als er ver¬
suchte, ins Opernhaus zu schlüpfen, und Polizei
hatte den wahnsinnigsich Wehrendenheimgeschafft.

Der Schluß des Briefes aber hieß:
„So stand es, als ich in der Rassischen Pri¬

vilegierten Zeitung las, daß Sie, hochzuoerehren-
der Herr Kammergerichtsrat, die Oper „Undine"
komponiert haben, die in Kürze aufgeführtwerden
soll. Da fiel es, obschon ich doch ohnehin wußte,
daß Sie seit je der Musikdienstbar sind, wie ein
Lichtstrahl in mein Herz, dem Sie den Irrtum
gütigst verzeihen mögen: Des Vaters Genius
wurde zur krankhaften Sucht im Kinde. Dies Kind
kann nur einen musikalischen Geist zum Vater
haben!"

Von diesem Schreiben, das durch zahlreiche
Floskeln der Selbstvorwürfe und der Bitten um
Entschuldigungstellenweise ein skurrilerWust und
durch manche Träne obendrein verwischt war, gab
Hoffmann seiner Frau nur kurze Kenntnis und
ging verfinstert und mit so verzerrtem und teuf¬
lischem Gesicht umher, daß Michaelineim voraus
wußte, Lütter und Wegner würden an diesem
Abend eine erkleckliche Summe schlucken.

Am andern Morgen schickte er an den Küster
fünfzig Taler, damit Anselmus Musikunterricht er¬
halte und von Zeit zu Zeit in ein Konzert oder
in die-Oper könne. Weitere Sendungen stellte er
in Aussicht.

Dies Geld kam zurück, bis auf zwölf Taler , die
der Küster mit Billigung durch Anselms Groß-
tanke als Beitrag zu den Begräbniskosten einbe-
halten hatte , Anselmus war ertrunken.

Er hatte mit Kindern am See gespielt. Da war
hinter dem breiten Schilfsaum, unsichtbar, ein
Kahn vorbeigeglitten, ein Mann und ein Mädchen
darin. Der Mann hatte Gitarre gespielt, das
Mädchen gesungen. Anselmusaber war mit einem
Antlitz, als rufe ihn jemand und verheiße ihm
Schönstes und Süßestes, ans Ufer gelaufen, ins
Schilf hinab, tiefer und tiefer in den tückischen
Sumpf, verhext und keiner Gefahr bewußt, denn
er hatte kein einziges Mal geschrien. Plötzlich war
er versunken.

Bei Lütter und Wegner war der Teufel los.
Devrient las Todesanzeigen aus der Zeitung,
Hoffmannam Klavier schuf in genialischem Humor
die melodramatische Musik dazu. Plötzlichsprang
er auf, entriß dem Freunde das Blatt , suchte, wies
auf eine bestimmte Stelle und schrie: „Dies hier
sprich, Mime!" Es war der Bericht über den Tod

des Knaben Anselm S . Hoffmann saß wieder am
Instrument . Seltsamerweise aber senkten sich seine
schon erhobenen Hände nicht auf die Tasten hinab.
Sie standen wie erstarrt in der Luft , und alle
mußten in schwerer Gebanntheit immer auf diese
feinfühligen Künstlerhände blicken. Langsam nur,
wie gewichtlos segelnde Flaumfedern schwebten sie
herab , bis er sie auf seinen Knien ruhen ließ.
Unablässig blickte er auf Devrients Mund.

Dann setzte er sich an seinen Platz und erzählte
lachend , daß man ihn als Vater grade dieses Kna¬
ben verdächtigt habe , aber in den spöttischen Ton
mischte sich alsbald eine schmerzliche Bitterkeit , und
am Ende jammerte er in tiefster Verzweiflung:

„Und dennoch war er mein Sohn ! In den Armen
eines andern lag seine Mutter , aber mein > mein
Geist ergoß sich in sie !"

Schon schnitt er wieder Fratzen , und seine Hände
fingerten verrückt in der Luft , bis keiner es mehr
verkennen konnte , er liebkoste eine unsichtbare Ge¬
stalt , und es mußte die Gestalt eines etwa Zehn-
jährigen sein ; er streichelte weiches Haar , er legte
die Rechte zärtlich auf eine Kinderschulter , er
blickte grenzenlos gütig in ein Paar Kinderaugen.
Dann flüsterte er : „Höre Anselmus !" und spielte
für ihn . Manchmal wandte er den Kopf , um zu
prüfen und zu genießen , wie dem unsichtbaren
Lauscher die Weise gefiel . Er spielte das Menuett
aus dem Don Juan , und alle spürten wie nie
zuvor die unergründliche Traurigkeit Mozartscher
Musik . Hierauf zog er den unsichtbaren Knaben
zart an seine Schulter und küßte ihn auf die Stirn.
Es war ein Kuß in die leere Luft , trotzdem war
jedem zumute , als sähe er in feinster Stofflichkeit
die holdselige rührende Gestalt des Ertrunkenen
erscheinen . Hoffmann weinte . Die Tränen stürzten
auf den Fußboden . Die Ellenbogen auf den Knien,
das Gesicht in den Händen , so saß er, und keiner
wagte zu sprechen . Er starrte auf die Tränen
hinab und schluchzte: „Das Wasser ! Das Wasser!
Es trieft aus seinen Kleidern und aus seinem
Haar ."

Endlich stand Devrient auf , kniete nieder und
breitete sein großes Schnupftuch über die Tränen.
Da erwachte Hoffmann , wie Parzival einst im
Winterwald erwachte , als endlich die Blutstropfen
im Schnee überdeckt wurden . Wie aus traum-
schwerem Schlafe taumelnd sah er die Kumpane
an und sprach : „Böses getan haben und es be¬
reuen ist leicht ! Aber Gutes unterlassen haben,
das ist der größte Schmerz . Da hilft nur . wie
immer , Musik , Ironie und . . ."

„Wein !" vollendete Devrient.

Mldtragödien/
Nicht selten trägt der Mensch mit seinen Kultur¬

einrichtungen (Eisenbahnen . Ueberlandwerken,
steilwandigen Kanälen und Gräben . Stein¬
brüchen , Umzäunungen , Mähmaschinen ) die
mittelbare Schuld an Wildtragödien . Unfällen,
die dem Wilde zustoßen.

Wirklich tragisch ist es , wenn der Mensch dem
Wilde helfen will , es aber durch unsachgemäße
Art der Hilfeleistung in Gefahr bringt oder gar
sein mehr oder weniger qualvolles Eingehen ver¬
ursacht . — Bekanntlich eignen sich ausgesaulte
Stubben vorzüglich zur Anlage von Salzlecken,
indem man in die durch Ausfaulung entstandene
Vertiefung den Salzstein hineinlegt . Er wird
nicht so leicht von Unberufenen gesehen und durch-
wittzt nach jedem Regen das modrige Holz , so daß
er seine Aufgabe auch noch nach seiner Auflösung
erfüllen kann . Rot - und Rehwild nehmen mit
Eier das gesalzene , faule Holz auf und lassen der¬
artige Stubben nicht selten in kurzer Zeit fast
restlos verschwinden . Daß man nun aber den
Salzstein nicht in allzu tief ausgeiaulte Stubben
legen darf , weil dadurch das Wild gefährdet
werden kann , lehrt ein trauriger Fall , in dem
sich ein guter Sechserbock in einem solchen Stubben-
loch verfing und elend einging . Er wurde halb
verludert gefunden.

Bei der Anlage einer Rotwildflltterung im
Harz wurde ein sogenannter Kälberstall einge¬
richtet , der nur schwachem Kahlwild und Kälbern
den Durchgang erlaubt . Ein geringer Sechser¬
hirsch aber , der sein Haupt zwischen den Stangen
hindurchgezwängt hatte , verklemmte sich darin so,
daß er nicht wieder los kam, riß bei seinen Ve-
freiungsversuchen das ganze nicht mehr frische
Gebäude um und wurde am nächsten Morgen mit
gebrochenem Genick unter den Trümmern ge¬
funden.

Ein das Hegerherz erschütterndes Hasenunglllck
teilt uns der in Breslau im Ruhestände lebende
Staatsförster Kurnoth mit , deßen Schilderung
wir hier folgen lassen : „Nach mehrtägigem Schnee¬
sturm war endlich ein etwas ruhigerer Morgen
angebrochen , und im Walde ließ es sich leidlich
spüren . Zwei Füchse waren bereits festgemacht,
der eine im Bau , der andere in einer Dickung,
dazu auch ein Steinmarder in einem Steinbruch,
als ich auf dem Heimweg noch eine weitere , etwas
schwächere Steinmarderipur fand , die aus dem
Wald heraus aufs freie Feld führte in Richtung
auf eine einsame Feldscheune . — Auf dem Felde
waren alle Spuren verweht ; doch an den wind-
geschlltzten Wandseiten der Feldscheuer , des Rest¬
gebäudes eines in früheren Jahren abgebrannten
Bauerngehöftes , konnte ich feststellen , daß der
Marder diese Scheuer zum mindesten revidiert
hatte . Ich nahm jedoch an , daß auch dieser zweite
Marder festsaß.

Auf dem Heimweg entwarf ich den Schlachtplan.
Zwar war es Sonntag ; doch nach dem Dor-
mittagskirchgang standen vier Flinten und fünf
Treiber zur Verfügung . Zuerst wurde die Fuchs¬
dickung gedrückt . Dieses erste Unternehmen
klappte programmäßig : Der Fuchs , ein geprellter

Von Wilhelm tzochgreve-Goslsr

alter Rüde , kam mir auf dem Rückwechsel und
damit zur Strecke . Danach ging 's an die Marder-
Scheuer ! Zwei mit Klingeln bewaffnete Treiber
fuhren ein ; schon nach wenigen Minuten sprang
der Marder , und ein Schnappschuß holte ihn von
einem Pflaumenbaum , auf den er vom Dachfirst
aus übergebaumt war . — Auf dem Abendanstano
wurde dann noch der andere Marder erlegt . Der
zweite festgemachte Fuchs hatte Wind bekommen
und fuhr erst nach fast vierstündigem Ansitzen wie
ein geölter Blitz aus dem Rohr . Er wurde krank
zu Bau geschossen, — leider auf Nimmerwieder-
sehn ; denn dieser Felsenbau wär nicht grabbar.
Doch nicht nur in dieser Beziehung war der
Sonntag für den Heger erfolgreich und lohnend.
Nachdem ich bei der zweiten Aktion meinen Stand
gegenüber der windgeschützten Hauswand der
Feldscheuer eingenommen hatte , schien es mir , als
ob eine der vielen halbverwehten Hasenspuren
vom Morgen in einer - zu ebener Erde gelegenen
Kellerluke münde ; doch war dies nicht genau fest¬
zustellen , da offenbar mehr als ein Dutzend Hasen
an dieser Hausseite vor dem nächtlichen Schnee¬
sturm Schutz gesucht hatten . Ich beschloß, die Sache
am nächsten Morgen genauer zu untersuchen;
denn des Kellerfensters unterer Rand war stark
nach innen abgeschrägt . . .

Ohgleich alle Türen des alten Gebäudes ver¬
schloßen waren , gelang mir am nächsten Tag die
Oeffnung leicht , weil das Holz verfault und
morjch war . Kaum hatte ich den in Frage kom¬
menden Kellerraum betreten , da sauste ein mehr¬
faches Etwas von einer Ecke in die andere und
an meinen Füßen vorbei in den Vorraum , eine
Art Rumpelkammer , die überfüllt war mit leeren
Fässern , Körben und anderem modernden Ge-
rllmpel . Infolge des trüben Winterwetters war
es fast völlig finster ; stärker als der Modergeruch
machte sich noch ein intensiver Leichengeruch be-
merkbar . — Leider hatte ich versäumt , meine
Ta >chenlaterne mitzunehmen , und obendrein auch.
noch vergessen , eine volle Streichholzschachtel ein¬
zustecken, so daß ich jetzt lichtlos zunächst so gut
wie nichts erkennen konnte . Nach einiger Zeit ge¬
wohnten sich aber die Augen an die Dunkelheit-
ich entdeckte drei lebende Hafen in diesem Keller
und dazu mehrere Dutzend Kadaver und Gerippe
von hier elend verhungerten Hasen!

Den lebenden drei Löffelmännern gab ich na-
turlich >ofort die Freiheit wieder ; durch die
offene Kellerluke , die ihnen zum Verhängnis ge¬
worden war , setzte ich sie an die frische Luft . Als
ich mir dann tagsdarauf diese Hasenfalle noch¬
mals genauer fm Lichte der elektrischen Taschen-
laterne besah , fand ich die kläglich Ueberreste von
noch weiteren Hasen ; im ganzen waren mindestens
dreizehn Tiere in diese merkwürdige Falle ge¬
raten . Natürlich wurde die Kellerluke sofort
verhetzt . . . '

Dieser Vorfall lehrt , daß der Heger seine Augen
überall haben muß , um sein Wild vor dem Um¬
kommen zu bewahren ; denn überall lauert
der Tod!
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Herbstesnahen

Graue Oktoberwolken lasten über unserem
nordweftdeutschen Heimatlande . Herbstesnahen
liegt in dem leuchtenden Rot der Hagebutten;
Herbstesnahen in dem farbigen Laub der Eichen
und Buchen . Längst schon ist der Klang der
Sense , die in der nimmermüden Hand des Land¬
mannes das Korn schnitt , verhallt ; längst schon
haben Schwalben , Störche und Stare den Flug
nach dem Süden angetreten Tief im Innern des
Erdreichs rüsten Salamander , Ringelnattern und
Eidechsen zum Winterschlafe . Gedankenverloren
durchschreiten wir Menschen das Dämmern des
sinkenden Tages . Dahlien und Winterastern
strecken ihre Blüten in das milchige Weiß des
aufsteigenden Nebels . Von fernher hallt jäh der
hohle Ruf eines Käuzchens . Wir gehen und
gehen . In uns und um uns ist der Allmächtige.
Wir stehen erschüttert von der Unergründlichkeit
seines Waltens . 3 . 0.
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Ein Hund verursacht einen Vcrkehrsunsall . Auf
dem Wege von Stenum nach Delmenhorst ver¬
ursachte ein Hund einen Verkehrsunfall . An einer
unübersichtlichen Kurve lief dieser einem des
Weges kommenden Motorradfahrer direkt in die
Maschine . Der Vovfall spielte sich so schnell ab,
daß der Fahrer nicht mehr bremsen oder aus¬
weichen konnte . Der Motorradfahrer kam schwer
;u Fall und zog sich dabei einen komplizierten
Armbruch zu. Die Maschine erlitt ebenfalls Be¬
schädigungen bei dem Sturz.

Das leidige Anhängen an Fahrzeuge . Auf der
Bremer Landstraße ereignete sich wieder ein Un¬
fall . An ein Fahrzeug , welches in Richtung Del-

lläklmannZ kaltes
Iki' Qsselimsek

menhorist fuhr , hängten sich zwei Radfahrer . Eine
Zeitlang ging alles gut . An einer Kurve bremste
der Autofahrer plötzlich sehr stark , denn aus der
entgegengesetzten Richtung kam ein Lastzug . Durch
das ' plötzliche Bremsen kamen die beiden Rad¬
fahrer schwer zu Fall . Einer der Radier geriet
unter eins der Hinterräder des Lastwagens . Das
Fahrrad wurde vollständig zerstört und der leicht¬
sinnige Fahrer zog sich einen Bruch des rechten
Armes und schwere Handverletzungen zu. Die
Fahrer der beiden Kraftwagen ermittelten sofort
die Personalien der leichtsinnigen Radier.
Stukr

Gebt acht aus die Zigeuner . In der letzten Zeit
ziehen öfter wieder Zigeunerwagen durch unsere
Gegend . Wenn diese unliebsamen Gesellen sicht¬
bar werden , dann heißt es auf der Hut sein . Die
Bevölkerung ist froh , daß der hiesige Eendar-
meriekonrmissar diesen unangenehmen Gästen
keine Bleibe läßt , sondern sie gleich über die
Grenze schiebt.

Bubenstreich . In einer der letzten Nächte hau¬
sten in Lemwerder Burschen in der gemeinsten
Art und Weise . Bei einer Witwe wurde der
Eartenzaun zerstört , in einem Werkzeugschuppen
des Fährpächters zahlreiche Fenster eingeworfen

und in der neuen Wartehalle an der Fähre die
Bänke aus ihren Verankerungen gerissen und
zerstört . Schon von jeher war die Wartehalle
an der Fähre ein beliebtes Objekt für solche
Halbstarken . Daß man aber nun auch die völlig
neuen Anlagen in solch gemeiner Weise zerstört,
ist völlig unverständlich.

Des Kindes Schutzengel . Das Kind eines
Bauern aus Lemwerder stürzte plötzlich unter
eine fahrende Dreschmaschine . Die etwa 30 Zent¬
ner schwere Maschine ging dem Kinde über einen
Arm und streifte ebenfalls ein Bein . Zum Glück
war das Kind auf weichen Boden gefallen , und
nur diesem Umstand ist es zu verdanken , daß es
außer einigen geringfügigen Quetschungen keiner¬
lei Verletzungen erlitt.
Kütterkuüs

Ein Ferkel in der Milch ersassen . Eine Land¬
wirtin aus Ritterhude hatte wegen Reinigung
des Stalles die kleinen Ferkel aus dem Stall ge¬
lassen . An einer anderen Stelle waren die gefüll¬
ten Milcheimer hingestellt worden und ohne Auf¬
sicht geblieben . Das Ferkel kletterte an einem
Eimer hinauf , fiel hinein und mußte so seine
Naschhaftigkeit mit dem Tode büßen.

krsnrerksven

Uebersall aus eine Frau . Abends wurde auf
der Wursterstraße eine 30jährige Frau aus
Weddewarden von einem Mann überfallen und
zu Boden geschlagen . Die Verletzungen sind glück¬
licherweise nicht erheblich . Der Täter ergriff die
Flucht , wurde aber von einem auf dem Fahrrads
vorbeikommenden Obersanitätsgast verfolgt und
eingeholt . Der Täter und seine zwei Brüder , die
für ihn Partei ergriffen , wurden festgenommen.

VsrsI

Tag der Standarte 18 in Varel . Die Stan¬
darte 19 veranstaltete am Sonntag in Varel
einen Standartentag , zu dem die Stürme aus
dem ganzen Standartenbereich in Varel aufmar¬
schiert waren . Der Vormittag war ausgefüllt
mit sportlichen Wettkämpfen . Nach einem Um-
marsch durch die Stadt am Nachmittag erschien
Gruppenführer Böhmcker  in Varel , der den
Vorbeimarsch der Standarte abnahm und eine
Ansprache an die SA .-Männer richtete.

Olüendurg
Vogelschutz und Naturschutz . Die staatliche Ar¬

beitsgemeinschaft für oldenburgische Landes - und
Volkskunde veranstaltet gemeinsam mit der Lan¬
desbauernschaft Oldenburg eine Arbeitstagung
über „Vogelschutz und Naturschutz " am Sonn¬
abend , 12. Oktober , im staatlichen Botanischen
Garten (hinter dem Haarenesch -Sportplatz ) und
im Sitzungssaal der Landesbauernschaft Olden¬
burg , Marslatourstraße (früher Landwirtschafts¬
kammer ) . Der Landesverein Oldenburg für Hei¬
matkunde und Heimatschutz wird Nist - und Schlaf¬
kästen aus seinen Beständen an seine Mitglieder
kostenlos , an Nichtmitglieder zum Preise von
SO Pf . als Werbung abgeben.

Wilckssksiissn

Die wilden Gänse ziehen . Eine große Kette von
mehr als 50 Wildgänsen überflog mittags die
Umgegend von Wildeshausen aus nördlicher Rich¬
tung . So starke Ketten Wildgänse sind hier in den
letzten Jahren nicht beobachtet worden . Nach dem
Volksmund verkündet der Zug der Wildgänse den

baldigen Eintritt von kalter Witterung , was jetzt
im Oktober noch gar nicht so sehr erwünscht sein
wird.

Verüsn

Auktion von Herdbuchvieh . Zum vierten Male
fand in Verben , dem Zentrum einer hochentwickel¬
ten Rindviehzucht , eine Auktion von Vieh der
Stader Herdbuchgesellschaft statt . Die Auktion
führte abermals zu einem durchschlagenden Er¬
folg . 70 Stück Rindvieh waren aufgetrieben . Das
Verdener Hochzuchtgsbiet steht bezüglich der Lei¬
stungen der Milchkühe im Kontrollvereinswesen an
den ersten vier Stellen im Regierungsbezirk Stade.
Ein Leistungstier des Halbmeiers Heinrich
Llasen -Neddenaverbergen erzielte den Preis von
780 Mark , ein Leistungstier des Vollmeiers Heinr.
d e Lahr - Meierhost DöhWergen , brachte die
Summe von 700 Mark . Eine Kuh des Halbmeiers
W e nd te - Stedebergen wurde mit 630 Mark be¬
zahlt , eine Kuh des Halbmeiers Vehrens  in
Westerhotz (Kr . Rotenburg ) erhielt den gleichen
Preis . Beteiligt waren an dem Verkauf neben
dem Eroßkreis Verben auch die Kreise Bremei-
vörde und Rotenburg . Als Käufer waren nicht
nur Interessenten aus der Provinz Hannover er¬
schienen , auch aus anderen Bezirken Deutschlands,
besonders dem Vraunschweiger Gebiet ' und aus
der Provinz Sachsen , kamen Kauflustige.

krsmervörÜL

Kind von der Göpelwelle ersaht . Ein lljäh-
riges Pflegekind des Bauern I . geriet beim Häck¬
selschneiden mit den Kleidern in die Göpelwelle
und wurde mehrere Male herumgeschleudert . Das
Mädchen blieb bewußtlos liegen und wurde in
das Vremervörder Krankenhaus geschafft . Der
Zustand ist bedenklich.

Der Krieg gegen die Wollhandkrabben . An der
Osteschleuse in Bremervörde befindet sich ein
großer Aalfangkasten , in dem man in den letzten
Jahren eine ständig steigende Zahl großer Woll¬
handkrabben feststellen konnte . Man ist jetzt dazu
übergegangen , eine Vorrichtung anzubringen,
daß die Wollhandkrabben aus dem Kasten nicht
mehr herauskönnen . Tausende ausgewachsener
Wollhandkrabben werden nun in jeder Woche in
diesem Kasten gefangen . Es sind die alten Tiere,
die aus den Gräben und oberen Zuflüssen der
Oste kommen und der See zustreben , um dort zu
laichen . Oberpräsident Lutze hat diese Art der
Wollhandkrabbenvernichtung auf seiner Inspek¬
tionsreise durch den Kreis Bremervörde in
Augenschein genommen . Es steht außer jedem
Zweifel , daß nur auf diesem Wege eine Vermin¬
derung der Wollhandkrabben in unseren Flüssen
und Binnengewässern zu erreichen ist. Man wird
mit der Zeit an allen Wehren und Schleusen
solche Fangkästen errichten müssen , um den
Krabben die Rückkehr ins Meer abzuschneiden.

Sie wollten ins Ausland . In Altona wurden
zwei junge Leute festgenommen , die ihren Eltern
in Hameln durchgebrannt waren . Sie wollten
von Altona aus die Reise nach Holland antreten.
Zu diesem Zweck eigneten sie sich in den Abend¬
stunden in Ovelgönne ein Ruderboot an , mit
dem sie nach einem vertäut liegenden Motorboot
fuhren , wahrscheinlich um es zur Fahrt nach
Holland zu kapern . Von der Patrouille der
Wasserschutzpolizei wurden die Burschen jedoch
aufgestöbert und in Obhut genommen . Die Er¬
mittlungen ergaben dann , daß beide von Hameln
aus wegen schweren Diebstahls gesucht wurden.

und Pauken von Hans Friedrich Micheelsen . Text
von Emil Hecker. 22.30 Uhr . Tanz um den Ernte¬
kranz . Zusammenstellung und verb . Szenen von
Heinrich Dieckelmann.

Vreslau:  8 .10 Uhr . Egerländer Bauern¬
musik. Ausgeführt von der Egerländer Bauern¬
kapelle . 9 Uhr . „Vom jungen Dorf ". Studenten
beim Bauern . 11.10 Uhr . „Besinnliche Stunde für
die Landsrau ". Es stand ein goldenes Earbenfeld
von Gräfin von Roedern . 18 Uhr . Feierabend.
Ein besinnliches Gespräch von Josef Wittig . 18.15
Uhr . Bauernkantate von Joh . Seb . Bach.

Köln;  8 .05 Uhr . Morgenkonzert . Rheinische
Vauernmusik . 9.15 Uhr : Morgenfeier am Ernte¬
danktag . 18 Uhr . Hatt giegen Hatt . Ein west¬
fälisches Vauerndrama , von Karl Wagenfeld.
19 Uhr : Erntesingen . „Wir gehen als Pflüger
durch unsere Zeit ".

Frankfurt  a . M . : 8.25 Uhr . „Ein bunter
Erntekranz " . Funkfolge in Wort und Lied . 15 Uhr.
„Der ewige Bauer ". Hörspiel von Josef Martin

-Bauer.
Königsberg:  19 Uhr . „Das Spiel vom

deutschen Ackermann " .
München:  11 .15 Uhr . „Vom fränkischen

Weinbau " , von Kreisbauernführer Hopf . 19 Uhr.
„Der Hopf ' is a Tropf ". Kleiner bunter Bilder¬
bogen vom Hopfenbau in der Hallertau.

Stuttgart:  8 .25 Uhr . „Bauer , hör ' zu !" 1)
„Erde schafft das Neue ". 2) „Unser drittes Ernte¬
dankfest " , von Landesbauernführer Arnold . 3)
„Erntedank " von Alfred Huggenberger . 1) Wir
sind die junge Bauernschaft " . 15 Uhr . „Der ewige
Bauer " , eine Hörfolge von Josef Martin Bauer.

Leipzig : 11 .20 Uhr . Landmädel feiern Ernte¬
fest. 15.85 Uhr . „Urmutter Aud " . Hörspiel von Eise
Moebus . Spielleitung : Günther Boehnert . 18.10
Uhr . „Unter der Dorflinde " . Ein Reigen alter
Volkslieder und Volkstänze.

Deutschlandsender:  8 Uhr . Stunde des
Bauern . 1) „Erntedank 1935" von Hilmar Deich¬

mann . 2) „Deutsches Freibauerntum ", von Ernst
Schaper . 3) „Lehrgang für Jungbauern ", von
Hans Zörner und drei Jungbauern . 1) „Die
Kartoffelwirtschaft im Jahre 1935" von Custao
Nietfeld -Beckmann . 15 Uhr . Stunde des Landes.
„Der ewige Bauer " . Hörspiel von Joses Martin
Bauer . Musik : Rudolf Wagner -Regeny . TM-
leitung : Gerd Fricke.

Montag , den 7. Oktober

Deutschlandsender:  11 .10 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Nur die besten
Stuten zur Zucht !" von Otto Held.

Hamburg:  12 .10 Uhr . Aus meiner land¬
wirtschaftlichen Praxis : „Das Dämpfen und Ein¬
säuern der Kartoffeln " von Robert Dannemann,
Oldenburg.

Vreslau:  19 .15 Uhr . Dem deutschen Wein.
Köln:  19 Uhr . Wir sagen den neuen Monat

an . Das funkische Kalenderblatt . „Der Oktober
im Garten , in Hof und Feld , im Tierreich , im
Jagdrevier , am Sternenhimmel , in Brauchtum
und Volkskunde " . Darin : „Winzerfest in Königs¬
winter ", ein Funkbericht von Dr . Ernst.

Frankfurt  a . M . : 11.15 Uhr . Bauernfunk.
„Ist die Ernährung des deutschen Volkes ge¬
sichert?".

München:  9 .30 Uhr . Für die Hausfrau.
„Aepfel , Aepfel , immer wieder Aepfel !". An¬
weisungen zu ihrer Verwertung . 11 Uhr . „Stunde
des Bauern " . 1. Marktbericht der Münchener
Eroßmarkthalle . 2. Rudolf Knabl spielt Zither.
3. Wochenbericht der Landesbauernschaft Bayern.

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Zum 100. Male
„Hammer und Pflug " . Eine Feierstunde für den
Arbeiter der Faust in Stadt und Land.

Königsberg:  15 .10 Uhr . Unbekannte oj -
preußische Dichter . Paul Brock. Aus seinem Ost¬
preußenroman „Der Schiffer Michael Austyn ".

Leipzig:  11 .45 Uhr . Für den Bauer.

Sttc/er c/es Tages

Der Führer in der Marienburg
Unter Führung des Oberbaurats s
Schmidt ( links ) besichtigte der Füh¬
rer zusammen mit Gauleiter Koch .
(rechts neben ihm ) die Räume der

Marienburg

Links:  Gegensätze in Abessinien . Stammeshäuptlinge in ihrer alten Tracht besichtigen ein
modernes Maschinengewehr in der Hauptstadt Addis Abeba . Rechts:  Dr . Goebbels : Unsere
Ernährung ist gesichert ! Reichsminister Dr . Goebbels sprach auf dem Thingplatzgelände in Halle
vor 150 000 Volksgenossen des Gaues Halle -Merseburg der NSDAP . über die Lebensmittel¬
versorgung . ldoto : Usivriob Hokkmann (3)

Schädlingsbekämpfung im Obstbau
Baumbesprihung zur Bekämpfung von Insekten-Schädlingen und pilzkrankIMen

Bei den umfangreichen Schädigungen , denen un¬
sere Obstbäume ausgesetzt sind, steht eL in unserer
Macht , einen Großteil derselben zu bekämpfen , und
zwar durch vorbeugende Maßnahmen , sowie durch
direkte Bekämpfung . Unsere Schädlingsbekämp¬
fung im Obstbau erstreckt sich in zweierlei Rich¬
tungen . Erstens gegen tierische Schädlinge,
zweitens gegen pflanzliche Parasiten.
Grundbedingung für alle Maßnahmen ist die rich¬
tige Erkenntnis des Schadbildes . Daraufhin er¬
folgt von sich heraus die genaue Beobachtung der
Lebensbedingungen und Entwicklungsstadien der
Parasiten . Sind die verschiedenen Entwickluncp-
abschnitte zeitgemäß erfaßt , dann können die Ge¬
genmaßnahmen exakt ergriffen werden.

Bei der Bekämpfung von tierischen Schädlingen
stehen uns zwei Hauptmittel in chemischer Hinsicht
zur Verfügung , 1. Fraß gifte , 2. Kontakt¬
gifte.  Unter den Fraßgisten haben die Arsen¬
verbindungen den Vorzug der Anwendung , da die¬
selben die wirksamsten sowie preiswertesten sind
und somit die anderen Mittel in den Hintergrund
bringen . Zum Spritzen und Stäuben eignen sich
nur diejenigen Verbindungen des Arsens , die im
Wasser unlöslich sind, aber von den Darmsäften
der Insekten leicht gelöst werden . In manchen
Schichten der Obsterzeuger herrscht eine große Ab¬
neigung gegen Anwendung von Arsengiften als
Vekämpfungsmittel . Die Angst vor einer eventu¬
ellen Vergiftung ist durchaus unbegründet und
übertrieben . Lediglich bei dem Bleiarsenat ist Vor¬
sicht am Platze , da Vleiarsenat akkumulierende
Giftwirkung besitzt. Aber auch diese Mittel wer¬
den in so schwachen Lösung verspritzt , und noch
dazu zu einer Zeit , daß bei der Ernte oder bzw.
dem Genuß der mit diesen Fraßgiften behandelten
Früchte kaum mehr Spuren davon aufzufinden
sind. Bei unserer Qualitätserzeugung können wir
auf das Vleiarsenat kaum verzichten , da das Blei¬
arsenat auf den pflanzlichen Organismus nicht
ätzend einwirkt . Im Auslande ist das Bleiarsenat
das vorherrschende Fraßgift . Das von uns be-
zogene Kernobst aus dem Ausland ist intensiv mit
Meiarsenat behandelt und wir haben in der
großen Praxis nichts davon gemerkt . Es hat
nichts geschadet und wird uns auch nichts schaden.

Als Kontaktgifte kommen bei unserer Schäd¬
lingsbekämpfung Haut - und Atemgifte in Frage.
Diese Kontaktgifte zergliedern sich in drei Gruppen
mit verschiedener Wirkungsweise , und zwar in
Mittel mit ätzender Wirkung , mit erstickender Wir¬
kung und Atsmgifte . Zu den Mitteln mit ätzen¬
der Wirkung werden verwandt : Seife , Alkalien,
Polysulfide .' Zu den mit erstickender Wirkung:
Oele und Harze usw ., und schließlich für Atem¬
gifte nimmt man Nikotin , Pyrethrum usw.

Viele der hier in Betracht kommenden Mittel
sind so zusammengesetzt , daß alle drei Wirkungen
gleichzeitig zur Geltung kommen . Hiermit dürs¬
ten die Bekämpfungsmaßnahmen für fressende
und saugende Obstbaumschädlinge allgemein um¬
rissen sein.

Die Bekämpfung von pflanzlichen Parasiten ist
meistens eine vorbeugende.  Zu den haupt¬
sächlichsten Bekämpfungsmaßnahmen mit chemi¬
schen Mitteln zählen wir die kupferhaltigen und
schwefelhaltigen Produkte . Das Anwendungsge¬
biet von kupferhaltigen oder schwefelhaltigen Mit¬
teln ist sehr groß . Wir unterscheiden kupser-
empfindliche Pflanzen und wiederum kupferfeste
Pflanzen . Oft sieht man sich in der Praxis ge¬
zwungen , Lei kupferempfindlichen Pflanzen schwe¬
felhaltige Mittel zu nehmen , um Verbrennungen
auszuschalten , obwohl man sich klar bewußt ist,
daß bei gewissen Krankheiten die schwefelhaltigen
Mittel zur Heilung von Pilzkrankheiten den
kupferhaltigen Mitteln in der Wirkung bei weitem
nachstehen . Die Baumbespritzung mit chemischen
Mitteln bezweckt, die Obstbaüme von Schädlingen
zu säubern und sie auch vorbeugend und nach¬
haltig gegen dieselben zu schützen. Um einen voll¬
kommenen Spritzerfolg mit chemischen Mitteln
gegen die zahllosen Schädlinge gesichert zu sehen,
muß folgender Leitgedanke streng innegehalten
werden : Zuerst gut pflegen , düngen , auslichten
und dann spritzen.

Bauer und Holz
Mehr Verständnis für das Holz aus eigenem

Grund und Boden?

Der Städter von heute hat kaum noch ein
rechtes Verständnis zum Holz . Ganz anders der
Bauer , besonders dort , wo hinreichend Holz auf
eigenem Grund und Boden wächst. Was weiß
der moderne Städter heute noch vom Holz?
Ganze Möbeleinrichtungen bestehen aus kauka¬
sischem, sibirischem , kanadischem oder afrikanischem
Holz . Daß Großmutter eine herrliche Truhe aus
Lärchenholz in die Ehe mitgebracht , wer erinnert
sich noch daran ? Kieferne Kleiderschränke , diese
herrlich duftenden , nur auf dem Bauernhöfe sind
sie noch zu finden . Großvaters Schreibtisch aus
warmgetöntem Kirschbaumholz steht irgendwo
auf dem Boden . Die Linde gab dereinst den
Werkstoff zum hohen Webstuhl und für Schnitze¬
reien . Das Schifflein ward aus dem Holz des
Zwetschenbaumes gefertigt , „Zweck" und Spulen
aus Heckenrose, Himbeere und Hölunder . Die
Fichte gibt — ein „Mädchen für alles " beinahe —
Bretter für Fußböden , Sparren und Schindeln

zum Bau , die Nägel im Sensbaum , der hin¬
gegen selbst wiederum gern aus dem Holz von
Spitzahorn oder Weißem Ahorn gewerkt ist. Die
Wurzeln der Fichte geben die Kränze der
Futterkörbe und Schwingen , die kleinen Ltämm-
chen Rechenstiele oder Zaunlatten Die Futter¬
körbe selbst bestehen aus Espenholz , aus dem auch
vielfach die Keile der Holzwände gemacht sind.
Pappelholz liefert Tröge , Erlenholz die Köpfe
für die Wetzsteine , Nußbaum und Weichsel die
Drischelhauben . Birnbaum und Apselbaum geben
Holz für Stiele an Werkzeug mancherlei Art.
Körbe werden aus Weidenzweigen gebunden.
Krückstöcke aus Stämmchen von Haselnuß , Schleh¬
dorn oder Berberitze gefertigt . Eichene Gefäße
eichene Balken im Fachwerkbau , Schreine und
Schränke findet man fast in allen Gegenden
Deutschlands auf den Höfen . Und der Birke
biegsames Holz findet Verwendung als Deichsel
und dergleichen.

Dort , wo man noch wirklich naturverbunden
lebt , ist es nicht gleichgültig , woraus der Stuhl
getischlert , auf dem man sitzt, das Bett , worin
man schläft , die Wiege , in der das kleine Men¬
schenkind gewiegt wird . In der Steiermark muß
man sich um die Stunde der Christmette auf ein
Stllhlchen setzen, das aus dreizehnerlei Holz ge¬
fertigt ist. In einigen Tälern der Alpen muß der
Melkschemel aus neunerlei Holz gemacht sein.

Nicht allein als Holz , nein , auch noch als Asche
unterscheidet der Bauer die Bäume . Vuchenasche
ist anders als Eschenasche, Eschenasche anders als
Tannenasche . Aus Buche wird Holzkohle , brauch¬
bar in Plätteisen , ebenso wie als Heilmittel für
Schweine , die Asche dann ward dereinst im
Schießpulver verwendet und gilt heute noch als
ein Mittel gegen Ungeziefer bei Hunden . Eschen¬
asche gibt da und dort ein „Sympathiemittel"
gegen allerlei Leiden.

deutscherBauernfunk
Sonntag , den K. Oktober

Erntedanktag

Hamburg:  9 Uhr . Morgenmuflk am Ernte¬
danktag . Erenzlandorchester Flensburg , Leitung:
Städt . Musikdirektor Johs . Röder . 15 Uhr:
Bauernlieder und Tänze . Gesang zur Laute von
Ernst Duis , Eberhard Minzlaff (Oboe ) , Johann
Jung (Fagott ) . 15.30 Uhr . „Wahr die , garr , de
Bur de kumt !" Balladen vom wehrhaften Bauern¬
stand . Bernhard Jakschtat (Bariton ) , Gustav
Knuth (Sprecher ) . Am Flügel : Adolf Secker. 19.20
Uhr . Feier der Ernte . Oratorium für gemischten
Chor , Männerchor , Trompeten , Hörner , Posaunen

I

sche

Links:  Wo das Ergebnis der Memelwahl gezählt wird . Nach Beendigung der Wahlen zum
Memelländischen Landtag wurden die Säcke mit den Wahlbündeln aus dem Gebäude des Landes-
direktoriums in das Litauische Gymnasium getragen . Der Transport fand unter scharfer polizei¬
licher Bedeckung statt . — Die Aufschrift am Gymnasium lautet in der Uebersetzung : „Das Licht
und die Wahrheit mögen unsere Schritte leiten ." Rechts'  Berlin erhielt eine Bulgarische
Straße . In Berlin -Treptow wurde die Bulgarische Straße im Rahmen einer kurzen Feier geweiht.
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